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Kurzberichte Konjunkturlage

Industrie

Die Gesch�ftsaktivit�ten in der Industrie hiel-

ten sich im Fr�hjahr auf dem erh�hten Niveau

der Vormonate. Zwar ist die Produktion im

Mai saison- und kalenderbereinigt etwas

niedriger als zuvor ausgefallen. Im Durch-

schnitt von April und Mai wurde der Ver-

gleichswert f�r das erste Quartal aber leicht

�berschritten. Gegen�ber dem Vorjahr ergibt

sich ein Anstieg um 2 1�4 %, nach 3 3�4 % im

Durchschnitt der ersten drei Monate des Jah-

res.

Die Auftragslage in der Industrie hat sich

– die normalen Saison- und Kalendereinfl�sse

ausgeschaltet – im Mai deutlich gegen�ber

dem recht niedrigen Stand des Vormonats er-

holt. Gleichwohl wurde im Durchschnitt der

letzten beiden Monate (April/Mai) der Order-

eingang des ersten Quartals nicht ganz er-

reicht. Im Ergebnis bewegten sich die Auf-

tragseing�nge bei der deutschen Industrie

auf Vorjahrsniveau, nachdem sich in den ers-

ten drei Monaten des Jahres ein deutlicher

Zuwachs ergeben hatte.

Abgeschw�cht hat sich insbesondere die

Nachfrage des Auslands nach deutschen In-

dustrieg�tern. Auch wenn es im Mai nicht zu-

letzt in Verbindung mit einigen Großauftr�-

gen im Bereich des Sonstigen Fahrzeugbaus

zu einer sp�rbaren Besserung gekommen ist,

ergibt sich im April und Mai zusammen ein

R�ckgang. Gleichzeitig verharrte das Inlands-

gesch�ft weitgehend auf dem schon seit l�n-

gerem recht niedrigen Stand.

Erzeugung

Auftrags-
eingang
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Bauhauptgewerbe

Die Lage der Bauwirtschaft blieb bis zuletzt

ung�nstig. Obwohl die Produktion im Mai

saison- und kalenderbereinigt geringf�gig

h�her war als im Vormonat, in dem das Ab-

klingen der winterlichen Behinderungen zu

einer Normalisierung der Baut�tigkeit gef�hrt

hatte, zeigt der Vergleich mit dem Niveau des

Vorjahres nach wie vor ein deutliches Minus

von 6 1�4 %.

Die Nachfrage nach Bauleistungen ist im April

saisonbereinigt sp�rbar schw�cher gewesen

als im M�rz. Das durchschnittliche Niveau des

ersten Quartals, das wahrscheinlich auch von

den ung�nstigen Witterungsverh�ltnissen be-

eintr�chtigt worden war, wurde aber leicht

�bertroffen. Der R�ckstand gegen�ber dem

Vorjahr fiel erneut zweistellig aus.

Gesamtwirtschaftliche Produktion

Die bisher vorliegenden Daten insbesondere

zur Entwicklung in der Industrie, der Bauwirt-

schaft, im Handel sowie im Außenwirt-

schaftsverkehr lassen vermuten, dass sich die

gesamtwirtschaftliche Produktion im zweiten

Quartal 2005 etwa auf dem Niveau des ers-

ten Jahresviertels gehalten hat, in dem sie

kr�ftig gestiegen war. St�tzend d�rfte dies-

mal die Inlandsnachfrage gewirkt haben. So

k�nnten die realen Anlageinvestitionen an-

ders als im ersten Quartal gestiegen sein, und

die privaten Konsumausgaben sind aus heuti-

ger Sicht wohl ebenso hoch gewesen wie

im Vorquartal. Bei den Vorr�ten ist es im Be-

richtszeitraum zu einer kr�ftigen Aufstockung

gekommen. Dies ist auch im Zusammenhang

Zur Wirtschaftslage in Deutschland *)

saisonbereinigt

Auftragseingang (Volumen); 2000 = 100

Industrie 1)

davon:

Zeit insgesamt Inland Ausland

Bau-
haupt-
gewerbe

2004 3. Vj. 103,0 95,4 112,6 73,1
4. Vj. 104,7 98,1 112,9 73,0

2005 1. Vj. 104,3 95,1 115,9 67,0

2005 M�rz 105,1 95,7 116,9 70,2

April 102,4 95,2 111,5 68,0
Mai 105,2 95,7 117,1 ...

Produktion; 2000 = 100

Industrie 2)

darunter:

insgesamt

Vorleis-
tungs-
g�ter-
produ-
zenten

Investi-
tions-
g�ter-
produ-
zenten 3)

Bau-
haupt-
gewerbe

2004 3. Vj. 103,3 104,0 107,1 79,6
4. Vj. 103,0 104,3 106,0 79,3

2005 1. Vj. 104,9 105,3 108,0 72,7

2005 M�rz 104,4 103,1 109,2 63,0

April 105,3 105,6 109,8 74,1
Mai 104,8 106,1 107,2 74,6

Arbeitsmarkt

Erwerbs-
t�tige 4)

Offene
Stellen

Arbeits-
lose

Anzahl in 1 000

Arbeits-
losen-
quote
in % 5)

2004 4. Vj. 38 927 277 4 454 10,7

2005 1. Vj. 38 965 329 4 853 11,7
2. Vj. ... 388 4 874 11,7

2005 April 38 985 376 4 884 11,8
Mai 38 989 389 4 881 11,8
Juni ... 399 4 858 11,7

Einfuhr-
preise

Erzeuger-
preise
gewerb-
licher Pro-
dukte 6)

Bau-
preise 7)

Ver-
braucher-
preise

2000 = 100

2004 4. Vj. 98,3 107,4 102,0 106,9

2005 1. Vj. 99,0 108,6 102,5 107,2
2. Vj. ... ... 102,5 107,9

2005 April 99,8 109,8 . 107,7
Mai 99,3 109,8 . 108,0
Juni ... ... . 108,0

* Angaben vielfach vorl�ufig. — 1 Wirtschaftszweige
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne
Ern�hrungsgewerbe, Tabakverarbeitung und Mineral�l-
verarbeitung. — 2 Verarbeitendes Gewerbe, soweit
nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie
Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. —
3 Einschl. Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen. — 4 Inlandskonzept. — 5 Gemessen an allen
zivilen Erwerbspersonen. — 6 Im Inlandsabsatz. —
7 Eigene Berechnung; nicht saisonbereinigt. Stand zur
Quartalsmitte.

Deutsche Bundesbank

Produktion

Nachfrage

Bruttoinlands-
produkt
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mit den gestiegenen Importen zu sehen. Der

Außenhandel scheint auch deshalb im Unter-

schied zum Jahresbeginn per saldo einen

negativen Wachstumsbeitrag zum Brutto-

inlandsprodukt aufzuweisen.

Arbeitsmarkt

Der Arbeitsmarkt stand bis zuletzt prim�r im

Zeichen der Auswirkungen arbeitsmarktpoliti-

scher Maßnahmen, die die konjunkturelle

Entwicklung �berlagern. So ist die Besch�fti-

gung zwar auch im Mai saisonbereinigt wei-

ter leicht gestiegen. Die Zunahme wurde aber

im Wesentlichen durch die Ausweitung von

Arbeitsgelegenheiten, auch als Ein-Euro- oder

Zusatz-Jobs bezeichnet, bewirkt. In der Zeit

davor hatten Minijobs und die durch

Existenzgr�ndungszusch�sse gef�rderte Selb-

st�ndigkeit eine Rolle gespielt. Nach den

Angaben des Statistischen Bundesamtes er-

h�hte sich die Gesamtzahl der Erwerbs-

t�tigen saisonbereinigt im Mai auf 38,99 Mil-

lionen. Das waren wie im Vormonat rund

135 000 Personen oder 0,4% mehr als im

Jahr 2004.

Auch die Arbeitslosigkeit wurde durch die Zu-

nahme der Arbeitsgelegenheiten beeinflusst,

weil Personen, die mehr als 15 Wochenstun-

den arbeiten, nicht mehr als arbeitslos gelten.

Saisonbereinigt ging die Zahl der bei der Bun-

desagentur gemeldeten Arbeitslosen im Juni

auf 4,86 Millionen zur�ck. Das Plus im Vor-

jahrsvergleich verringerte sich auf 470 000,

nach fast 515 000 im vorangegangenen

Monat. Das entspricht einer Arbeitslosenquote

von 11,7%, verglichen mit 11,8% im Mai.

Die vom Statistischen Bundesamt durch eine

Telefonumfrage ermittelte Anzahl der Er-

werbslosen nach ILO-Standard ist saisonberei-

nigt im Mai – �ber den diese Informationen

gegenw�rtig nicht hinausreichen – auf 3,97

Millionen gesunken. Die entsprechende Er-

werbslosenquote ging von 9,6% im vorange-

gangenen Monat auf 9,3% zur�ck. Hierbei

k�nnte die versp�tete Fr�hjahrsbelebung am

Arbeitsmarkt mitgespielt haben.

Preise

Die Preisentwicklung wurde bis zuletzt deut-

lich von den starken Schwankungen der

Spotmarktpreise auf den internationalen �l-

m�rkten beeinflusst. Nachdem im Mai der

Anstieg der Notierungen, der nach einem

Tief im Dezember eingesetzt hatte, vor�ber-

gehend unterbrochen worden war und die

Preise unter 49 US-$ f�r ein Barrel Nordsee�l

der Marke Brent gesunken waren, sind sie in

den folgenden Wochen auf neue H�chst-

st�nde von �ber 60 US-$ gestiegen. Da der

Euro an den Devisenm�rkten tendenziell an

Wert verlor, ist der Preisanstieg im Euro-Raum

noch st�rker ausgefallen.

Die deutschen Einfuhrpreise, die gegenw�rtig

bis zum Mai vorliegen, sind angesichts der

damaligen leichten Beruhigung der �lpreise

saisonbereinigt etwas gesunken. Die Vor-

jahrsrate, die im April noch 3,3% betragen

hatte, verringerte sich auf 2,2%. Bei den in-

dustriellen Erzeugerpreisen ist der Preisan-

stieg, der seit Ende 2004 im saisonbereinigten

Verlauf festzustellen war, im Mai zum Still-

stand gekommen. Das Plus im Vorjahrsver-

Erwerbs-
t�tigkeit

Arbeitslosigkeit

�lpreise

Einfuhr- und
Erzeugerpreise



DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
Juli 2005

8

gleich, das im April 4,6% betragen hatte,

ging auf 4,1% zur�ck.

Auf der Verbraucherstufe hat sich die Jahres-

teuerungsrate im Juni von 1,7% im Vormo-

nat auf 1,8% erh�ht. Saisonbereinigt sind die

Preise unver�ndert geblieben. Hierzu haben

die gewerblichen Waren maßgeblich bei-

getragen. Bei den Nahrungsmitteln und den

volatilen Pauschalreisen waren sogar Preis-

r�ckg�nge zu verzeichnen. Dem standen

allerdings recht kr�ftige Preissteigerungen bei

Mineral�lerzeugnissen gegen�ber. Leichtes

Heiz�l hat sich sogar mit einer zweistelligen

Rate verteuert.

�ffentliche Finanzen

Gesamtstaatlicher Schuldenstand

Die konsolidierte Verschuldung des Gesamt-

staates (Gebietsk�rperschaften und Sozialver-

sicherungen) betrug zum Ende des ersten

Quartals in der Abgrenzung des Maastricht-

Vertrages 1,464 Billionen 3. Gegen�ber dem

Jahresende 2004 entspricht dies einem An-

stieg um rund 27 Mrd 3. Im Vorjahrsvergleich

erh�hte sich der konsolidierte Schuldenstand

damit um 52 Mrd 3.

Verschuldung der Gebietsk�rperschaften

Die Verschuldung der Gebietsk�rperschaften

(in finanzstatistischer Abgrenzung) ist im Mai

um 3,6 Mrd 3 zur�ckgegangen. Den gr�ßten

Beitrag hierzu leistete der Bund mit 2,9 Mrd 3,

wobei jedoch zugleich Geldmarkteinlagen im

Umfang von 4,8 Mrd 3 abgebaut wurden.

W�hrend die Verbindlichkeiten am Geldmarkt

um 4,7 Mrd 3 erh�ht wurden, reduzierte sich

die Kapitalmarktverschuldung um 7,7 Mrd 3.

Dabei ging insbesondere der Umlauf an An-

leihen zur�ck (4,6 Mrd 3). Der planm�ßigen

Tilgung eines Papiers von 1995 (10,2 Mrd 3),

das noch mit einem Kupon von 6,875% aus-

gestattet war, und den R�ckk�ufen im Rah-

men von Marktpflegegesch�ften (1,1 Mrd 3)

stand die Ausgabe einer zehnj�hrigen Anleihe

im Volumen von 6,7 Mrd 3 gegen�ber. Bei

einer Emissionsrendite von 3,35% konnte

sich der Bund deutlich g�nstiger refinanzie-

ren. Das ausstehende Volumen an Bundesob-

ligationen nahm per saldo um 2,8 Mrd 3 ab.

Die L�nder f�hrten ihre Verbindlichkeiten

leicht um 0,6 Mrd 3 zur�ck. W�hrend das

ausstehende Volumen an Landesschatzan-

weisungen abgebaut wurde (2,2 Mrd 3),

Marktm�ßige Nettokreditaufnahme

Mrd 5

2004 2005

Kreditnehmer
insge-
samt

darunter:
Jan./Mai

Jan./
Mai ts) Mai ts)

Bund 1) + 43,9 + 36,7 + 24,7 – 2,9

L�nder + 24,8 + 13,2 + 10,7 – 0,6

Gemeinden 2) ts) + 4,2 + 2,2 + 1,2 + 0,3

ERP-Sonderverm�gen – 1,1 – 0,7 – 0,7 – 0,4

Gebietsk�rperschaften,
insgesamt + 71,8 + 51,4 + 35,9 – 3,6

1 Einschl. der hier nicht ausgewiesenen Sonderverm�gen. —
2 Einschl. Zweckverb�nde.

Deutsche Bundesbank

Verbraucher-
preise

Schuldenstand
gem�ß
Maastricht-
Vertrag

Mai
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stockten die L�nder ihre direkte Verschuldung

bei Banken um 1,6 Mrd 3 auf. Beim ERP-

Sonderverm�gen wurden Bankkredite im

Umfang von 0,4 Mrd 3 getilgt. Hingegen

d�rfte die Verschuldung der Gemeinden

weiterhin leicht zugenommen haben.

Verschuldung des Bundes

Im „großen Steuermonat“ Juni zahlte der

Bund netto Verbindlichkeiten in H�he von

1,6 Mrd 3 zur�ck. Ausschlaggebend hierf�r

waren Tilgungen von Geldmarktkrediten in

H�he von 3,6 Mrd 3. Hingegen stieg die Kapi-

talmarktverschuldung per saldo um 2 Mrd 3.

Dabei erh�hte sich der Umlauf an Bundes-

obligationen um 4,3 Mrd 3. Durch die zweite

Aufstockung der Serie 146 vom April wurden

etwa 4 Mrd 3 erl�st. Gegen�ber dem Vor-

monat erm�ßigte sich die Emissionsrendite

um 26 Basispunkte weiter auf 2,48%. Bei

einem Kupon von 3,25% betrug das Agio

nunmehr 3,44%. Das ausstehende Volumen

an Anleihen erh�hte sich um 3,8 Mrd 3. Hier-

bei erbrachte die erstmalige Emission einer

f�nfj�hrigen US-Dollar-Anleihe im Nennwert

von 5 Mrd US-$ mit einem Kupon von

3,875% umgerechnet knapp 4 Mrd 3. Die in

der Jahresvorschau 2005 noch nicht fest ein-

geplante Emission wurde nach Angaben des

Bundesfinanzministeriums vollst�ndig gegen

W�hrungsrisiken abgesichert. Im Haushalts-

gesetz 2005 ist hierf�r ein Erm�chtigungsrah-

men f�r den Abschluss entsprechender Kurs-

sicherungsgesch�fte vorgesehen. Gem�ß der

Begr�ndung des Gesetzes sollen Fremdw�h-

rungsverbindlichkeiten nur dann eingegan-

gen werden, wenn sich auf Grund von Zins-

differenzen an den M�rkten hieraus ein Vor-

teil ergibt. Das ausstehende Volumen an

zweij�hrigen Schatzanweisungen wurde per

saldo um 5,1 Mrd 3 abgebaut. Kredite bei

Banken wurden in H�he von 1 Mrd 3 getilgt.

Im ersten Halbjahr 2005 hat der Bund Fremd-

mittel in H�he von 23,2 Mrd 3 aufgenom-

men. Etwa die H�lfte der Schuldenzunahme

wurde durch die Ausgabe von Anleihen ge-

deckt, wobei der Anteil an der Gesamtschuld

(knapp 57%) leicht zur�ckging. Auf Grund

der starken Inanspruchnahme des Geld-

markts stieg der Anteil der Geldmarktkredite

an der Gesamtschuld auf �ber 5%. W�hrend

wie auch in den vergangenen Jahren zuneh-

mend auf Schatzanweisungen zur�ckgegrif-

fen wurde, nahm die Bedeutung von Schuld-

scheindarlehen weiter ab. Auch das relative

Gewicht der Bundesobligationen ging nach

Marktm�ßige Nettokreditaufnahme
des Bundes

Mrd 5; 2005

Juni Januar/Juni

Position Brutto Netto Brutto Netto

Ver�nderung der
Geldmarktverschuldung – 3,6 – 3,6 8,7 8,7
Ver�nderung der
Kapitalmarktverschuldung
insgesamt 1) 21,1 2,0 110,8 14,5

Unverzinsliche
Schatzanweisungen 5,9 – 0,1 37,2 1,5
Finanzierungssch�tze 0,0 – 0,0 0,4 0,0
Schatzanweisungen 6,9 – 5,1 29,0 5,1
Bundesobligationen 4,3 4,3 14,4 1,4
Bundesschatzbriefe 0,0 0,0 0,7 0,3
Anleihen 3,8 3,8 28,0 11,7
Bankkredite 0,0 – 1,0 1,1 – 5,7
Darlehen von
Nichtbanken – – – 0,1
Sonstige Schulden – – – 0,0

Kreditaufnahme insgesamt 17,5 – 1,6 119,5 23,2

1 Nachrichtlich: Kreditaufnahme gem�ß Planungen des Bun-
des im Gesamtjahr 2005: brutto 216,1 Mrd 5, netto 22,0 Mrd 5.

Deutsche Bundesbank

Juni

Erstes Halbjahr
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dem trendm�ßigen Anstieg der letzten Jahre

wieder leicht zur�ck.

Wertpapierm�rkte

Rentenmarkt

Im Mai ist das Emissionsvolumen am deut-

schen Rentenmarkt auf 97,6 Mrd 3 zur�ckge-

gangen, nachdem inl�ndische Schuldner im

April noch Anleihen im Kurswert von 104,7

Mrd 3 begeben hatten. Nach Abzug der Til-

gungen und unter Ber�cksichtigung der

Eigenbestandsver�nderungen verringerte sich

der Umlauf inl�ndischer Schuldverschreibun-

gen um 6,1 Mrd 3. Im Vormonat hatte er sich

um 37,8 Mrd 3 erh�ht. Ausl�ndische Papiere

wurden im Inland netto f�r 4,7 Mrd 3 ver-

kauft.

Ausschlaggebend f�r die Netto-Tilgungen

deutscher Rentenwerte waren der geringe

Neuabsatz der Kreditinstitute und hohe Til-

gungsverpflichtungen der �ffentlichen Hand.

Per saldo wurden Bankschuldverschreibungen

f�r lediglich 1,2 Mrd 3 begeben, verglichen

mit 20,8 Mrd 3 im April. Der Absatz der sons-

tigen Bankschuldverschreibungen war mit

netto 2,0 Mrd 3 deutlich geringer als im Vor-

monat (13,4 Mrd 3). Hypothekenbanken und

Spezialkreditinstitute konnten Papiere f�r

0,8 Mrd 3 beziehungsweise 0,6 Mrd 3 unter-

bringen, der Umlauf �ffentlicher Pfandbriefe

verringerte sich um 2,1 Mrd 3.

Bund und L�nder f�hrten ihre Kapitalmarkt-

verschuldung im Mai per saldo um 9,6 Mrd 3

zur�ck. Der Umlauf der zehnj�hrigen Anlei-

hen und f�nfj�hrigen Obligationen des Bun-

des nahm um 6,3 Mrd 3 beziehungsweise

2,8 Mrd 3 ab, die L�nder tilgten im Ergebnis

eigene Schuldverschreibungen f�r 0,5 Mrd 3.

Lediglich zweij�hrige Schatzanweisungen und

Schatzbriefe des Bundes wurden per saldo f�r

0,5 Mrd 3 beziehungsweise 0,1 Mrd 3 abge-

setzt. Der Umlauf dreißigj�hriger Anleihen

blieb nahezu unver�ndert.

Die nichtfinanziellen Unternehmen verschul-

deten sich im Mai am deutschen Renten-

markt �berwiegend im l�ngerfristigen Bereich

und begaben hier Industrieobligationen f�r

2,1 Mrd 3.

Auf der Anlegerseite ist es auf Grund der

hohen Netto-Tilgungen im Bereich �ffent-

licher Anleihen zu deutlichen Gewichtsver-

Absatz und Erwerb von
Rentenwerten

Mrd 5

2005 2004

Position April Mai Mai

Absatz inl�ndischer
Rentenwerte 1) 37,8 – 6,1 21,9
darunter:

Bankschuld-
verschreibungen 20,8 1,2 13,8
Anleihen der
�ffentlichen Hand 15,7 – 9,6 7,9

Ausl�ndische
Rentenwerte 2) 21,6 4,7 8,2

Erwerb

Inl�nder 35,7 – 2,1 19,8
Kreditinstitute 3) 21,1 – 2,0 18,5
Nichtbanken 4) 14,6 – 0,1 1,3
darunter:

inl�ndische
Rentenwerte 11,1 – 5,8 – 0,2

Ausl�nder 2) 23,8 0,6 10,3

Absatz bzw. Erwerb
insgesamt 59,4 – 1,5 30,1

1 Netto-Absatz zu Kurswerten plus/minus Eigen-
bestandsver�nderungen bei den Emittenten. — 2 Trans-
aktionswerte. — 3 Buchwerte, statistisch bereinigt. —
4 Als Rest errechnet.

Deutsche Bundesbank

Absatz von
Rentenwerten

Bankschuldver-
schreibungen

Anleihen der
�ffentlichen
Hand

Unternehmens-
anleihen

Erwerb von
Schuldver-
schreibungen
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schiebungen in den Anleiheportefeuilles ge-

kommen. So engagierten sich ausl�ndische

Investoren zwar mit 6,3 Mrd 3 in Papieren pri-

vater Schuldner, ihre Best�nde an �ffentlichen

Titeln ließen sie aber per saldo um 5,7 Mrd 3

abschmelzen. Inl�ndische Nichtbanken ver-

st�rkten ihr Engagement in ausl�ndischen

Anleihen im gleichen Betrag (5,8 Mrd 3) wie

sie ihre inl�ndischen Rentenpapiere abbau-

ten. Die Best�nde der Kreditinstitute an fest-

verzinslichen Wertpapieren waren dagegen

von strukturellen Verschiebungen weniger

stark ber�hrt. Im Ergebnis gingen ihre Anlei-

hebest�nde um 2 Mrd 3 zur�ck, und zwar

vornehmlich auf Grund der Tilgungen von

Titeln der �ffentlichen Hand.

Aktienmarkt

Die Emissionst�tigkeit am deutschen Aktien-

markt blieb im Mai mit einem Kurswert von

0,2 Mrd 3 weiterhin schwach. Auf der Erwer-

berseite kam es dagegen zu umfangreichen

Aktienk�ufen durch ausl�ndische Investoren

(36,7 Mrd 3). Gleichzeitig verkauften einhei-

mische Kreditinstitute und inl�ndische Nicht-

banken deutsche Dividendentitel f�r 20,4

Mrd 3 beziehungsweise 16,1 Mrd 3. Dabei

handelte es sich teilweise um die R�ckab-

wicklung von Transaktionen im Vormonat,

durch die ausl�ndische Investmentfonds aus

steuerlichen Erw�gungen Dividendenaussch�t-

tungen durch Kursgewinne ersetzt hatten.

Anteile an Investmentfonds

Den inl�ndischen Investmentfonds flossen im

Mai mit 1,3 Mrd 3 erneut nur halb so viele

Mittel zu wie im Vormonat. Institutionelle An-

leger �berließen den Spezialfonds 1,2 Mrd 3

zur Verwaltung. Innerhalb der Publikums-

fonds verzeichneten lediglich die Renten-

fonds Mittelzufl�sse in H�he von 1,1 Mrd 3.

Die inl�ndischen Aktien- und Geldmarktfonds

mussten Zertifikate f�r je 0,5 Mrd 3 zur�ck-

nehmen. Dar�ber hinaus erwarben gebiets-

ans�ssige Anleger in relativ hohem Umfang

Anteilscheine ausl�ndischer Fonds (2,2 Mrd 3).

Zahlungsbilanz

Die deutsche Leistungsbilanz schloss im Mai

mit einem �berschuss von 5,2 Mrd 3 um

2,0 Mrd 3 unter dem Wert des Vormonats.

Urs�chlich waren sowohl ein R�ckgang des

Aktivsaldos in der Handelsbilanz als auch

ein h�heres Defizit im Bereich der „unsicht-

baren“ Leistungstransaktionen, die Dienstleis-

tungen, Erwerbs- und Verm�genseinkommen

sowie laufende �bertragungen umfassen.

Vorl�ufigen Berechnungen des Statistischen

Bundesamtes zufolge verringerte sich der

�berschuss im Außenhandel im Mai um

0,7 Mrd 3 auf 12,0 Mrd 3. Auch saisonberei-

nigt lag der Handelsbilanzsaldo bei 12 Mrd 3

und somit um 1�2 Mrd 3 unter dem Wert des

Vormonats. Dahinter stand ein kr�ftiger An-

stieg der Warenausfuhren um saisonbereinigt

4% im Vergleich zum April, der aber von der

Erh�hung der Wareneinfuhren um knapp

6% noch �bertroffen wurde. In der Drei-

monatsbetrachtung (M�rz bis Mai gegen�ber

Dezember bis Februar) legten die Exporte um

21�2 % zu. Die Importe verzeichneten im glei-

chen Zeitraum einen Zuwachs von 3%, der

Aktienabsatz
und -erwerb

Absatz und
Erwerb von
Anteilen an
Investment-
fonds

Leistungsbilanz

Außenhandel
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sich in realer Rechnung jedoch etwas nied-

riger darstellte.

Das Defizit bei den „unsichtbaren“ Leistungs-

transaktionen stieg im Vergleich zum Vor-

monat um 1,4 Mrd 3 auf 5,9 Mrd 3. Dabei

wurde die leichte Verringerung des Minus-

saldos der Erwerbs- und Verm�genseinkom-

men um 0,8 Mrd 3 auf 1,2 Mrd 3 durch den

Anstieg der Passivsalden in der Dienstleis-

tungsbilanz (um 1,6 Mrd 3 auf 2,6 Mrd 3)

und bei den laufenden �bertragungen (um

0,6 Mrd 3 auf 2,0 Mrd 3) �berlagert.

Im Mai kam es zu Kapitalzufl�ssen in H�he

von netto 26,9 Mrd 3 im grenz�berschreiten-

den Wertpapierverkehr, nach kr�ftigen Netto-

Kapitalexporten in den Monaten zuvor. Maß-

geblich gepr�gt wurde dieser Umschwung

durch Großtransaktionen ausl�ndischer Inves-

toren in deutschen Aktien, die sie im Vormo-

nat in erheblichem Umfang vor�bergehend

am deutschen Markt platziert hatten und die

sie im Berichtsmonat zum Teil wieder zur�ck-

gekauft haben. Insgesamt beliefen sich die

K�ufe ausl�ndischer Anleger im Mai auf

36,6 Mrd 3. Hingegen schr�nkten sie ihren

Erwerb von inl�ndischen Rentenwerten stark

ein (3,9 Mrd 3, nach 19,2 Mrd 3 im April) und

ver�ußerten per saldo Geldmarktpapiere

(3,3 Mrd 3). Deutsche Anleger engagierten

sich im Mai dem Betrag nach weniger stark

an den ausl�ndischen Kapitalm�rkten als im

Vormonat (10,2 Mrd 3, nach 20,3 Mrd 3 im

April). Sie erwarben dabei sowohl Anleihen

(7,1 Mrd 3) als auch Aktien (3,3 Mrd 3) und

Investmentzertifikate (2,2 Mrd 3), w�hrend

sie Geldmarktpapiere per saldo verkauften

(2,4 Mrd 3).

Wichtige Posten der Zahlungsbilanz

Mrd 5

2004 2005

Position Mai Apr r) Mai

I. Leistungsbilanz
1. Außenhandel 1)

Ausfuhr (fob) 60,4 64,5 63,6
Einfuhr (cif) r) 46,4 51,8 51,6

Saldo + 14,0 + 12,7 + 12,0
nachrichtlich:
Saisonbereinigte
Werte

Ausfuhr (fob) 62,0 62,4 64,7
Einfuhr (cif) r) 47,5 49,7 52,6

2. Erg�nzungen zum Waren-
verkehr 2) – 1,0 – 1,1 – 1,0

3. Dienstleistungen
Einnahmen 9,8 9,8 8,9
Ausgaben 11,2 10,8 11,5

Saldo – 1,4 – 0,9 – 2,6
4. Erwerbs- und Verm�gens-

einkommen (Saldo) – 1,1 – 2,1 – 1,2
5. Laufende �bertragungen

Fremde Leistungen 1,1 1,6 1,6
Eigene Leistungen 3,8 3,0 3,7

Saldo – 2,7 – 1,5 – 2,0

Saldo der Leistungsbilanz + 7,8 + 7,2 + 5,2

II. Verm�gens�bertragungen
(Saldo) 3) – 0,0 – 0,2 + 0,3

III. Kapitalbilanz
(Netto-Kapitalexport: –)

Direktinvestitionen – 1,3 – 2,0 – 0,0
Deutsche Anlagen im
Ausland – 0,3 – 2,3 + 0,7
Ausl�ndische Anlagen
im Inland – 1,0 + 0,2 – 0,7

Wertpapiere – 7,3 – 40,4 + 26,9
Deutsche Anlagen im
Ausland – 12,0 – 20,3 – 10,2
darunter:

Aktien – 3,4 + 3,2 – 3,3
Rentenwerte – 7,5 – 18,7 – 7,1

Ausl�ndische Anlagen
im Inland + 4,7 – 20,2 + 37,0
darunter:

Aktien – 5,4 – 44,7 + 36,6
Rentenwerte + 12,1 + 19,2 + 3,9

Finanzderivate + 1,2 + 0,2 – 1,0
Kreditverkehr – 1,7 + 21,9 – 14,5

Monet�re Finanz-
institute 4) – 17,9 + 11,3 – 1,4

darunter kurzfristig – 25,2 + 26,3 + 5,2
Unternehmen und
Privatpersonen + 5,6 + 5,3 – 1,6
Staat + 1,3 – 7,2 + 5,1
Bundesbank + 9,4 + 12,6 – 16,7

Sonstige Kapitalanlagen – 0,1 – 0,5 – 0,2

Saldo der gesamten
Kapitalbilanz – 9,2 – 20,8 + 11,1

IV. Ver�nderung der W�hrungs-
reserven zu Transaktions-
werten (Zunahme: –) 5) + 0,6 + 0,4 – 0,1

V. Saldo der statistisch nicht
aufgliederbaren Trans-
aktionen (Restposten) + 0,8 + 13,5 – 16,5

1 Spezialhandel nach der amtlichen Außenhandelsstatistik
(Quelle: Statistisches Bundesamt). — 2 Haupts�chlich Lagerver-
kehr auf inl�ndische Rechnung und Absetzung der R�ck-
waren. — 3 Einschl. Kauf/Verkauf von immateriellen nichtpro-
duzierten Verm�gensg�tern. — 4 Ohne Bundesbank — 5 Ohne
SZR-Zuteilung und bewertungsbedingte Ver�nderungen.

Deutsche Bundesbank

„Unsichtbare“
Leistungstrans-
aktionen

Wertpapier-
verkehr
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Die Direktinvestitionen wiesen im Mai einen

ausgeglichenen Saldo auf. Dabei zogen so-

wohl inl�ndische M�tter von ihren Niederlas-

sungen im Ausland als auch ausl�ndische

Konzerne von den mit ihnen verbundenen

Gesellschaften in Deutschland Kapital ab. Die

Transaktionen hielten sich aber jeweils in sehr

engen Grenzen.

Der unverbriefte Kreditverkehr der Nichtban-

ken f�hrte im Mai zu Netto-Kapitalimporten

in H�he von 3,6 Mrd 3. Ausschlaggebend f�r

die Zufl�sse waren die Finanztransaktionen

staatlicher Stellen, die – in erster Linie durch

einen Abbau kurzfristiger Forderungen –

Gelder aus dem Ausland abgezogen haben

(5,1 Mrd 3). Auf Seiten der Unternehmen

und Privatpersonen waren hingegen Mittel-

abfl�sse zu verzeichnen (1,6 Mrd 3). Gleiches

gilt f�r den Kreditverkehr des Bankensystems,

in dem netto 18,1 Mrd 3 abflossen. Dies ging

nahezu vollst�ndig auf Forderungszug�nge

bei der Bundesbank und hier wiederum in

erster Linie auf Salden innerhalb des Groß-

betragszahlungsverkehrssystems TARGET zu-

r�ck (16,7 Mrd 3).

Die W�hrungsreserven der Bundesbank sind

im Mai – zu Transaktionswerten gerechnet –

um 0,1 Mrd 3 gestiegen.

Direkt-
investitionen

Kreditverkehr

W�hrungs-
reserven
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Rascher Wandel
der Erwerbsarbeit

Die Erwerbst�tigkeit in Deutschland ist

durch einen starken Wandel gekenn-

zeichnet. Das traditionelle „Normal-

arbeitsverh�ltnis“ in Form einer abh�n-

gigen Vollzeitbesch�ftigung von un-

befristeter Dauer verliert immer mehr

an Bedeutung. Dieser Trend ist weit

verbreitet und zeigt sich – wenn auch

in unterschiedlichem Ausmaß – inzwi-

schen in nahezu allen Wirtschaftszwei-

gen. W�hrend die Zunahme von Teil-

zeitbesch�ftigung h�ufig den W�n-

schen von Frauen nach Erwerbsarbeit

entgegenkommt, wird die Verbreitung

anderer Besch�ftigungsformen zu

einem guten Teil durch die Arbeits-

nachfrage der Unternehmen vorange-

trieben.

In diesem Befund spiegeln sich aber

nicht nur die hohen Anpassungserfor-

dernisse in den Betrieben wider, son-

dern auch die Ver�nderungen in den

arbeitsmarkt- und abgabenpolitischen

Rahmenbedingungen, die in den letz-

ten Jahren als Reaktion der Wirt-

schaftspolitik auf die anhaltend gro-

ßen Ungleichgewichte am Arbeits-

markt zu verstehen sind. Nimmt man

zu der vorhandenen Variabilit�t an Ar-

beitszeitarrangements das inzwischen

breite Spektrum an Besch�ftigungs-

formen hinzu, bietet sich eine Vielfalt

an Kombinationsm�glichkeiten auf

betrieblicher Ebene, die gesamtwirt-

schaftlich eine betr�chtliche Zunahme

der Flexibilit�t des Arbeitseinsatzes

bedeutet.
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Strukturelle Verschiebungen

der Erwerbsformen

Derzeit gehen nach den Angaben des Statis-

tischen Bundesamtes, saisonbereinigt be-

trachtet, fast 39 Millionen Personen einer er-

werbsm�ßigen Arbeit nach. Das sind nahezu

ebenso viele wie Anfang der neunziger Jahre.

Hinter dieser weitgehenden Konstanz der

aggregierten Bestandszahl verbergen sich

allerdings ausgepr�gte strukturelle Ver�nde-

rungen im Status der Erwerbst�tigen. So zei-

gen die statistischen Informationen aus dem

Institut f�r Arbeitsmarkt- und Berufsfor-

schung (IAB), dass der Bestand an Vollzeit

arbeitenden Arbeitnehmern zwischen den

Jahren 1991 und 2004 um ein F�nftel gesun-

ken ist. Per saldo sind fast 6 Millionen Perso-

nen aus diesem Kernsegment des Arbeits-

marktes ausgeschieden, sodass sich dessen

Gesamtumfang von ehemals 29 1�2 Millionen

auf lediglich noch 23 3�4 Millionen am Ende

des Beobachtungszeitraums verringerte.

Das entscheidende Gegengewicht hierzu bil-

det die Gruppe der Arbeitnehmer in Teilzeit,

zu der in diesem Zusammenhang auch die

ausschließlich geringf�gig Besch�ftigten ge-

z�hlt werden. Nach der Definition der Bundes-

agentur f�r Arbeit gilt als Teilzeitarbeit eine

Besch�ftigung, der ein Arbeitnehmer verein-

barungsgem�ß nicht voll, aber regelm�ßig zu

einem Teil der normalerweise �blichen bezie-

hungsweise tariflich festgesetzten Arbeitszeit

nachgeht. Mehr als ein Viertel aller erwerbst�-

tigen Personen geh�rt mittlerweile in diese

Kategorie. Mit nunmehr knapp 11 Millionen

hat sich ihre Anzahl seit Anfang der neunziger

Jahre (1991: 5 1�2 Millionen) nahezu verdop-

pelt. An Bedeutung gewonnen hat auch die

Selbst�ndigkeit. Einschließlich der mithelfen-

den Familienangeh�rigen, die von der amt-

lichen Statistik �blicherweise dieser Gruppe

zugeordnet werden, waren zuletzt 4 1�4 Millio-

nen beziehungsweise 11% aller Erwerbst�ti-

gen eigenst�ndig t�tig. Anfang der neunziger

Jahre hatte der Anteil noch bei 9% gelegen.

Sozialversicherungspflichtige

Teilzeitbesch�ftigungen

Stark verbreitet ist Teilzeitarbeit unter den

sozialversicherungspflichtig Besch�ftigten.1)

Von den insgesamt knapp 27 Millionen in die-

ser Kategorie t�tigen Personen, das sind rund

zwei Drittel aller Erwerbst�tigen, arbeiteten

im Jahr 2004 etwas �ber 16% oder 4 1�4 Mil-

lionen mit eingeschr�nkter Arbeitszeit. Ein

Jahrzehnt zuvor betrug die Quote nur wenig

mehr als ein Zehntel. Die Zunahme der Teilzeit

Arbeitenden um �ber eine Million oder 37%

zwischen 1993 und 2004 f�llt um so mehr

auf, als gleichzeitig die Zahl der Vollbesch�f-

tigten um 3 1�4 Millionen, das entspricht fast

13%, zur�ckging.2)

Teilzeitarbeit ist traditionell eine Dom�ne der

Frauen. Auch wenn sich die Zahl der mit ein-

geschr�nkter Arbeitszeit t�tigen M�nner im

zur�ckliegenden Jahrzehnt mehr als verdop-

pelt hat und zuletzt deutlich �ber eine halbe

1 Dabei arbeiten auch Selbst�ndige vermehrt Teilzeit.
Nach Angaben aus dem Mikrozensus im Jahr 2004 be-
tr�gt die Teilzeitquote unter den Selbst�ndigen 14%.
2 Statistisches Bundesamt, Fachserie 1, Reihe 4.2.1,
Struktur der sozialversicherungspflichtig Besch�ftigten,
Stichtag 30. Juni, verschiedene Jahrg�nge. Der verk�rzte
Beobachtungszeitraum ab 1993 orientiert sich an der
Verf�gbarkeit von statistischen Daten f�r Deutschland
insgesamt (West- und Ostdeutschland).

Sinkender
Anteil an
Vollzeitarbeit-
nehmern ...

... bei Zunahme
der Teilzeit-
arbeit und
Selbst�ndigkeit

Anstieg der
sozialver-
sicherungs-
pflichtigen
Teilzeitbesch�f-
tigung ...

... insbesondere
bei weiblichen
Erwerbst�tigen
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Million hinausging, erreichten mit mehr als

3 1�2 Millionen die Frauen noch immer einen

Anteil von rund 85%. Nicht ganz ein Drittel

der knapp 12 Millionen Frauen mit sozialver-

sicherungspflichtiger T�tigkeit arbeitete zu-

letzt mit verk�rzter Arbeitszeit, nachdem es

1993 noch weniger als ein Viertel gewesen

war. Damit hat die anhaltende Zunahme der

Erwerbsbeteiligung der weiblichen Bev�lke-

rung vielfach in eine Teilzeitbesch�ftigung ge-

f�hrt, w�hrend die Zahl der mit voller Arbeits-

zeit t�tigen Frauen ebenso wie bei den M�n-

nern gefallen ist.

Eine vergleichsweise kr�ftige Ausweitung der

Teilzeit war in den neuen Bundesl�ndern zu

verzeichnen. Hier erh�hte sich der Einsatz in

den letzten elf Jahren um nahezu 60%. Mehr

als eine halbe Million Frauen arbeiten heute

auf einem Arbeitsplatz mit verk�rzter Zeit.

Gleichwohl blieb der Anteil an allen

sozialversicherungspflichtigen weiblichen Ar-

beitnehmern mit einem Viertel deutlich nied-

riger als in den alten Bundesl�ndern, in denen

die Quote im Jahr 2004 knapp 33% er-

reichte. Dies d�rfte auch damit zusammen-

h�ngen, dass Teilzeitarbeit in Ostdeutschland

traditionell weniger popul�r ist. Mehr als die

H�lfte aller abh�ngig erwerbst�tigen Frauen

gab im Mikrozensus 2004 an, dass sie nur

deshalb Teilzeit arbeiteten, weil eine Vollzeit-

besch�ftigung nicht zu finden sei. In den al-

ten Bundesl�ndern ist die Teilzeitarbeit dage-

gen prim�r pr�ferenzgesteuert. Lediglich

6 1�2 % der Frauen w�rden lieber l�nger arbei-

ten. Entsprechend den unterschiedlichen Nei-

gungen beziehungsweise Zw�ngen war die

w�chentlich geleistete Stundenzahl der in

Teilzeit arbeitenden Frauen in Ostdeutschland

deutlich h�her als im Westen. W�hrend in

den alten Bundesl�ndern rund die H�lfte der

Frauen angab, weniger als 20 Stunden zu ar-

beiten, lag in den neuen Bundesl�ndern die

Mehrzahl in der Zeitspanne von 20 bis

30 Stunden.

Besonders viele Teilzeitarbeitspl�tze wurden

zuletzt im Gesundheits- und Sozialwesen

sowie im Handel angeboten. Hier waren

Tsd

Veränderung 1991 bis 2004

insge-
samt

Vollzeit-
Arbeit-
nehmer

Teilzeit-
Arbeit-

nehmer 1)

gering-
fügig

Beschäf-
tigte 2)

Selb-
ständige

Anteil in % im Jahr 2004

Vollzeit-
Arbeitnehmer
(61,0)Selbständige (10,9)

Teilzeit-
Arbeit-
nehmer 1)

(14,8)

gering-
fügig
Beschäf-
tigte 2)

(13,3)

Struktur der Erwerbstätigkeit

Quelle: Institut für Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung. — 1 Ohne geringfügig Be-
schäftigte. — 2 Ohne in Nebentätigkeit ge-
ringfügig Beschäftigte.
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13�4 Millionen Arbeitnehmer t�tig, was etwa

zwei F�nfteln der Gesamtzahl an sozialversi-

cherungspflichtigen Teilzeitbesch�ftigten ent-

spricht. Vielfach d�rften in diesen beiden

Wirtschaftssektoren die auszuf�llenden Be-

triebszeiten zu gering f�r den Einsatz von voll

arbeitenden Personen sein. Ohne die Bereit-

schaft, reduzierte Zeiten zu arbeiten, w�rde

manche Besch�ftigung sicherlich nicht erfol-

gen. Mit zusammen rund 800 000 Teilzeitar-

beitsm�glichkeiten waren zudem die �ffent-

lichen Verwaltungen und der Bereich Erzie-

hung und Unterricht gut repr�sentiert. Ferner

sind sowohl die unternehmensnahen Dienst-

leistungsbetriebe als auch das Grundst�cks-

und Wohnungswesen stark mit Teilzeitkr�ften

besetzt. Zusammen entfallen auf diese Bran-

chen rund eine halbe Million Arbeitnehmer.

In der gewerblichen Wirtschaft treten das

Ern�hrungsgewerbe sowie die Bauwirtschaft

deutlicher hervor, doch bleiben die dort

bereitgestellten 125 000 Teilzeitarbeitspl�tze

merklich hinter dem Dienstleistungssektor zu-

r�ck.

Geringf�gige Besch�ftigungsverh�ltnisse

Eine zweite wichtige Erscheinungsform der

Teilzeitarbeit ist die so genannte geringf�gige

Besch�ftigung, die sich von der sozialver-

sicherungspflichtigen Teilzeitarbeit durch eine

obere Einkommensgrenze von monatlich

400 3 und eine fehlende Abgabenpflicht f�r

den Arbeitnehmer unterscheidet. Die redu-

zierten Beitr�ge zur Kranken- (11%) und Ren-

tenversicherung (12%) sowie die pauschale

Lohnsteuer (2%) zahlt allein der Arbeitgeber.

Mit der Einrichtung solcher Besch�ftigungs-

m�glichkeiten sollen nach dem Willen der

Politik Arbeitspl�tze im Niedriglohnsektor

geschaffen, Arbeitslose integriert sowie die

Schwarzarbeit insbesondere bei haushaltsna-

hen Dienstleistungen zur�ckgedr�ngt werden.

Geringf�gige Besch�ftigungen erfreuen sich

offensichtlich großer Beliebtheit. Nach den

amtlichen Angaben, die seit 1999 zur Ver-

f�gung stehen, arbeiteten Mitte 2004 rund

4 3�4 Millionen Erwerbst�tige ausschließlich in

solchen Besch�ftigungsverh�ltnissen.3) Damit

wurde die Zahl der sozialversicherungspflich-

tigen Teilzeitbesch�ftigten sogar noch �ber-

1991 = 100, log. Maßstab

Vollzeit-Arbeitnehmer

Erwerbstätige
insgesamt

geringfügig
Beschäftigte 2)

Teilzeit-Arbeitnehmer 1)

Selbständige

1991 2004

Wandel der Erwerbstätigkeit

Quelle: Institut für Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung. — 1  Ohne geringfügig Be-
schäftigte. — 2  Ohne in Nebentätigkeit ge-
ringfügig Beschäftigte.
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3 Nicht ber�cksichtigt sind hierbei Personen, die gleich-
zeitig sozialversicherungspflichtig besch�ftigt sind und
ihre geringf�gige T�tigkeit im Nebenjob aus�ben. Ihre
Anzahl belief sich am Stichtag 30. Juni 2004 auf 1,7 Mil-
lionen. Ebenso unber�cksichtigt sind geringf�gig Be-
sch�ftigte in Privathaushalten, die in den von der Bundes-
knappschaft ver�ffentlichten Zahlen mit rd. 100 000 ent-
halten sind.

Starkes Vor-
dringen der
geringf�gigen
Besch�ftigung
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troffen. Seit 1999 haben die geringf�gigen

Besch�ftigungen um gut 1 Million bezie-

hungsweise reichlich 30% zugenommen.

Sch�tzungen des Instituts f�r Arbeitsmarkt-

und Berufsforschung ergeben f�r 1991 einen

Bestand von knapp 2 1�2 Millionen Personen

in geringf�gigen T�tigkeiten. Das bedeutet

nahezu eine Verdoppelung seit Anfang der

neunziger Jahre. Die Zunahme war damit

deutlich �berdurchschnittlich.

Geringf�gige Besch�ftigungen d�rften aus

der Sicht der Arbeitgeber besonders attraktiv

sein, weil sie einen Arbeitseinsatz mit einer

hohen zeitlichen Flexibilit�t bei geringerer

Kostenbelastung erm�glichen. Zudem halten

sich die verwaltungsm�ßigen Aufwendungen

f�r die Registrierung und die Abf�hrung der

Abgaben vergleichsweise in Grenzen. Aller-

dings sind die angebotenen T�tigkeiten in der

Regel wohl nicht sehr anspruchsvoll, da die

Einsatzzeiten gew�hnlich recht kurz sind.

Geht man beispielsweise von einem Stunden-

lohn von 10 3 aus, so verbleiben bei Aus-

sch�pfung des Einkommensspielraums von

monatlich 400 3 lediglich etwa zehn Wo-

chenstunden. Damit lassen sich insbesondere

betriebliche Arbeitsspitzen bew�ltigen oder

Zeiten ausf�llen, die von einer normalen

Besch�ftigung nicht abgedeckt werden.4)

Die begrenzte Dauer des Arbeitseinsatzes ist

sicherlich auch ein Grund daf�r, dass ein be-

achtlicher Teil der geringf�gigen Besch�fti-

Formen der Erwerbst�tigkeit nach Wirtschaftszweigen

in Tausend

Sozialversicherungspflichtig
Vollzeitbesch�ftigte

Sozialversicherungspflichtig
Teilzeitbesch�ftigte Geringf�gig Besch�ftigte 1)

Sektor 1999 2004
1999 bis
2004 1999 2004

1999 bis
2004 1999 2004

1999 bis
2004

Verarbeitendes Gewerbe 6 891 6 403 – 488 333 378 45 508 585 77

Baugewerbe 2 295 1 584 – 711 70 60 – 10 138 196 58

Handel 3 410 3 127 – 283 772 822 50 870 1 061 191

Gastgewerbe 623 607 – 16 116 145 29 299 456 157

Verkehr und Nachrichten-
�bermittlung 1 314 1 299 – 15 153 169 16 179 285 106

Kredit- und Versicherungs-
gewerbe 923 863 – 60 129 162 33 52 55 3

Grundst�cks- und Woh-
nungswesen 2) 2 316 2 645 329 391 504 113 722 964 242

�ffentliche Verwaltung 1 418 1 270 – 148 380 445 65 28 81 53

Erziehung und Unterricht 678 659 – 19 317 365 48 97 122 25

Gesundheits- und Sozial-
wesen 2 159 2 151 – 8 721 942 221 345 451 106

Insgesamt 23 810 22 213 – 1 597 3 672 4 311 639 3 658 4 803 1 145

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bundesagentur f�r Arbeit;
Angaben jeweils f�r Juni. — 1 Ohne in Nebent�tigkeit

geringf�gig Besch�ftigte. — 2 Inkl. Vermietung, unter-
nehmensnahe Dienstleister.

Deutsche Bundesbank

4 Daneben gibt es die M�glichkeit eines so genannten
Midi-Jobs in einem Einkommensintervall zwischen 400 3

und 800 3. Bis zur Obergrenze steigen die prozentualen
Sozialabgaben allm�hlich auf ihr „normales“ Niveau.
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gungen auf Personen entf�llt, die im oberen

beziehungsweise j�ngeren Lebensalter ste-

hen. Nach den Angaben der Bundesagentur

f�r Arbeit war jeweils rund ein F�nftel �lter

als 60 beziehungsweise j�nger als 25 Jahre.

Unter den �lteren d�rften insbesondere Rent-

ner und Pension�re zu finden sein, bei den

J�ngeren sind es vornehmlich Sch�ler und

Studenten. W�hrend diese beiden Gruppen

sich wohl �berwiegend freiwillig f�r eine ge-

ringf�gige T�tigkeit entschieden haben, kann

man bei den �brigen geringf�gig Besch�ftig-

ten weit weniger ausschließen, dass sie eine

regul�re Besch�ftigung bevorzugen w�rden.

Zwar deutet der Frauenanteil in H�he von

zwei Dritteln darauf hin, dass m�glicherweise

Kindererziehung und sonstige famili�re Ver-

pflichtungen h�ufig einem st�rkeren Enga-

gement am Arbeitsmarkt entgegenstehen.

Gleichwohl d�rfte ein nicht geringer Teil der

„Mini-Jobber“ eine sozialversicherungspflich-

tige Besch�ftigung pr�ferieren.

Die Branchen, die besonders viele geringf�gig

Besch�ftigte aufweisen, decken sich weitge-

hend mit den Wirtschaftszweigen, in denen

sozialversicherungspflichtige Teilzeitarbeit

h�ufig vorkommt. An der Spitze steht der

Handel. Mit rund einer Million werden hier

die Teilzeitarbeitnehmer sogar noch um fast

ein Drittel �bertroffen. Dar�ber hinaus war

die Zunahme bei den Minijobs in den letzten

f�nf Jahren nahezu viermal so stark. Sehr

hoch ist die Bedeutung der zeitlich geringen

T�tigkeiten ferner im Bereich der unterneh-

mensnahen Dienstleister. Hierbei bildet die

Reinigung von Geb�uden und Fahrzeugen

einen Schwerpunkt. Eine hohe Verbreitung

findet sich zudem im Gastgewerbe sowie im

Gesundheits- und Sozialwesen. Im Gastge-

werbe �bertrafen die geringf�gigen Arbeits-

verh�ltnisse die Teilzeitbesch�ftigungen bei

weitem. In der Industrie ist eine hohe Beset-

zung im Ern�hrungs- wie auch im Papier-,

Verlags- und Druckgewerbe zu erkennen.

Hier d�rfte die Verteilung von Zeitungen und

Zeitschriften von Bedeutung sein. Bemerkens-

wert erscheint dar�ber hinaus eine merkliche

Zunahme des Einsatzes geringf�gig Besch�f-

tigter in der Bauwirtschaft.

Teilzeit- versus Vollzeitarbeit?

Wenngleich der R�ckgang der Vollzeitarbeit

und der gleichzeitige kr�ftige Anstieg der Teil-

zeitt�tigkeiten auf den ersten Blick starke

Substitutionsprozesse vermuten lassen, so

d�rfte ein Austausch vielfach nicht prim�res

Ziel der betrieblichen Personalpolitik gewesen

sein. Darauf deutet zum einen hin, dass der

R�ckgang der Zahl der abh�ngig Besch�ftig-

ten im letzten Jahrzehnt weit �berwiegend

m�nnliche Arbeitnehmer betraf, w�hrend

von der Zunahme der Teilzeit schwerpunkt-

m�ßig Frauen profitierten. Zum anderen kon-

zentrierten sich die Personalreduzierungen

insbesondere auf die Industrie und die Bau-

wirtschaft. Besch�ftigungszuw�chse gab es

hingegen speziell im terti�ren Sektor, na-

mentlich im Handel und im Gastgewerbe. So-

wohl l�ngere �ffnungszeiten als auch ausge-

pr�gte Bedarfsspitzen zu bestimmten Tages-

zeiten erfordern h�ufig den flexiblen, aber

nicht den vollen Zeiteinsatz einer Arbeitskraft.

�hnlich ist die Situation bei der Reinigung

von Geb�uden und Verkehrsmitteln. In diesen

Wirtschaftszweigen ist nicht auszuschließen,

dass auf Grund der einfachen administrativen

Sektorale
Analyse

Strukturwandel
f�rdert Teilzeit
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Handhabung von geringf�gigen Besch�fti-

gungen in Verbindung mit einer hohen Zeit-

und Lohnflexibilit�t sozialversicherungspflich-

tige Teilzeitarbeit verdr�ngt worden ist. Im

Bereich der �ffentlichen Verwaltung sowie im

Sektor Erziehung und Unterricht d�rften

wegen der angespannten Finanzlage Einspar-

potenziale zu einem verst�rkten Einsatz von

Teilzeitarbeit beigetragen haben.

Befristete Besch�ftigung und Leiharbeit

Befristete Besch�ftigungen und Zeit- bezie-

hungsweise Leiharbeit sind weitere Erwerbs-

formen jenseits des traditionellen Musters.

Ausschließlich befristet besch�ftigt waren

nach Angaben aus dem Mikrozensus im Jahr

2004 rund 2 1�2 Millionen Erwerbst�tige bezie-

hungsweise 8% der abh�ngig Besch�ftigten

(ohne Auszubildende, Wehr- und Zivildienst-

leistende). Die quantitative Bedeutung des

Normalarbeitsverh�ltnisses f�llt damit noch

niedriger aus als durch den Anteil der Vollzeit-

arbeitnehmer an den Erwerbst�tigen ange-

deutet wird. Gegen�ber 1991 ist die Befris-

tungsquote um gut einen Prozentpunkt an-

gestiegen. Dieser nur leichte Gesamtzuwachs

�berdeckt freilich, dass sie bei j�ngeren Be-

sch�ftigten deutlich zugenommen hat. So

gingen im Jahr 2004 mit gut 22% doppelt so

viele abh�ngig Besch�ftigte im Alter von

15 bis 29 Jahren einer zeitlich befristeten T�-

tigkeit nach wie 1991. Dies deutet darauf

hin, dass die Unternehmen insbesondere f�r

Berufseinsteiger immer weniger unbefristete

Vertr�ge anbieten. Dar�ber hinaus scheint

sich ein beruflicher Abschluss f�rderlich auf

die Wahrscheinlichkeit eines unbefristeten

Vertrages auszuwirken. Mit 14% f�llt die Be-

fristungsquote bei ungelernten Besch�ftigten

wesentlich h�her aus als bei der Gesamtheit

der abh�ngig Besch�ftigten. Die arbeits-

marktpolitische F�rderung befristeter Arbeits-

verh�ltnisse f�r �ltere Arbeitnehmer war

demgegen�ber nur wenig erfolgreich.

Die Anzahl der Leiharbeitnehmer belief sich

nach Angaben der Bundesagentur f�r Arbeit

im Juni 2004 auf rund 400 000. Die im Rah-

men der aktiven Arbeitsmarktpolitik einge-

richteten Personal-Service-Agenturen spielen

dabei mit einer Besch�ftigtenanzahl von rund

25 000 nur eine untergeordnete Rolle. Mit

einem Gesamtanteil an den sozialversiche-

rungspflichtig Besch�ftigten von lediglich

1,5% ist die quantitative Bedeutung der

Leiharbeit vergleichsweise gering. Gleichwohl

entwickelt sich die Zeitarbeitsbranche �ußerst

dynamisch, wozu sicherlich die Lockerung

einiger restriktiver Regulierungen beigetragen

hat. In den letzten zehn Jahren verdoppelte

sich die Anzahl der Verleihbetriebe auf rund

15 000, und es gab gegen�ber 1991 dreimal

so viele Besch�ftigte. Zudem ist die Nachfrage

nach Leiharbeitnehmern offenbar noch nicht

ges�ttigt. Wenngleich in den Jahren 2002

und 2003 in Verbindung mit der Konjunktur-

schw�che ein R�ckgang zu verzeichnen war,

deutet der starke Anstieg der Besch�ftigten

um �ber 70 000 im vergangenen Jahr auf

einen weiterhin aufw�rts gerichteten Trend

hin. Bef�rchtungen, dass der im Arbeitneh-

mer�berlassungsgesetz mit Wirkung vom

1. Januar 2004 verankerte Grundsatz gleicher

Lohn- und Arbeitsbedingungen f�r Leihar-

beitnehmer wie bei der Stammbelegschaft5)

5 Abweichungen sind m�glich, wenn der Entleihbetrieb
einen eigenen Tarifvertrag abgeschlossen hat.
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zu einem R�ckgang der Zeitarbeit f�hren

w�rde, scheinen sich bislang nicht zu best�ti-

gen.

Dies d�rfte damit zusammenh�ngen, dass

beim Einsatz von Zeitarbeit weniger Lohn-

differenzen im Vordergrund stehen als viel-

mehr eine Erh�hung der betrieblichen Flexi-

bilit�t. So k�nnen Auftragsspitzen sowie ein

vor�bergehender Arbeitsausfall durch Be-

triebsst�rungen oder Krankheit durch Leihar-

beitnehmer leichter aufgefangen werden. Die

Zeitarbeitsbranche ist allerdings nicht nur

gegen�ber den Entleihern besonders flexibel,

sondern auch beim eigenen Personalbestand,

wie die sehr hohe Fluktuation zeigt. Nur

40% der beendeten Arbeitsvertr�ge liefen

l�nger als drei Monate, 14% sogar nur bis zu

einer Woche.

Ein Grund f�r diese recht kurze Besch�f-

tigungsdauer ist, dass etwa einem Drittel

der Leiharbeitnehmer ein nahtloser Wechsel

in Besch�ftigungsverh�ltnisse außerhalb der

Verleihfirma gelingt.6) Dementsprechend

haben die Zeitarbeitsfirmen gewissermaßen

die Funktion eines Vermittlers �bernommen.

Sie rekrutieren sich in hohem Umfang aus

Arbeitslosigkeit und Nicht-Erwerbst�tigkeit.

Nahezu 70% der Arbeitnehmer waren vorher

nicht besch�ftigt, davon 8% noch nie und

11% nicht in den letzten zw�lf Monaten.

Niedrigqualifizierte, deren Position in der Ge-

samtwirtschaft immer schwieriger wird,

haben dabei in der Zeitarbeitsbranche Be-

sch�ftigungsanteile hinzugewonnen.

Selbst�ndigkeit

Der Wandel der Erwerbsarbeit zeigt sich auch

in einer wachsenden Bedeutung der Selbst�n-

digen. Einschließlich der dieser Personen-

gruppe �blicherweise zugerechneten mithel-

fenden Familienangeh�rigen stieg ihre An-

zahl von 1991 bis 2004 wie erw�hnt um ein

F�nftel auf zuletzt 4 1�4 Millionen. Maßgeblich

hierf�r war ein kr�ftiger Zuwachs der allein

ein Gesch�ft betreibenden Selbst�ndigen.

Seit dem Jahr 2000 gibt es nach Angaben aus

dem Mikrozensus mehr Ein-Personen-Unter-

nehmen als Selbst�ndige mit abh�ngig Be-

sch�ftigten. Dies d�rfte auch mit der �ffent-

lichen F�rderung von Gr�ndungen aus einer

Arbeitslosigkeit heraus zusammenh�ngen,

die in den letzten Jahren stark an Bedeutung

gewonnen haben. Nach den Berechnungen

des Instituts f�r Mittelstandsforschung Bonn

ergab sich f�r die Gesamtzahl der Neugr�n-

dungen im Jahr 2004 mit rund 570 000 ein

neuer H�chstwert. Hierzu hat auch die zum

Jahresbeginn 2004 in Kraft getretene Novel-

lierung der Handwerksordnung erheblich bei-

getragen, die bei den nun zulassungsfreien

Handwerksberufen einen Gr�ndungsboom

hervorrief.

Gemessen an der Gesamtzahl weisen die ge-

f�rderten Gr�ndungen mittlerweile einen An-

teil von nahezu zwei Dritteln auf. So nahm

die Zahl der mit Hilfe von �berbr�ckungsgeld

eingerichteten Unternehmen in Deutschland

von 5 600 F�llen im Einf�hrungsjahr 1986 auf

rund 185 000 F�lle im Jahr 2004 zu. Seit der

Einf�hrung des ebenfalls von der Arbeits-

6 Vgl.: E. Jahn und H. Rudolph (2002), Auch f�r Arbeits-
lose ein Weg mit Perspektive, IAB-Kurzbericht 20.
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verwaltung finanzierten Existenzgr�ndungs-

zuschusses hat das Gr�ndungsgeschehen aus

der Arbeitslosigkeit zus�tzlich an Dynamik

gewonnen. Gleich im ersten Jahr 2003 wur-

den landesweit fast 93 000 „Ich-AGs“ ge-

f�rdert. Rechnet man �berbr�ckungsgeld

und Existenzgr�ndungszuschuss zusammen,

so nutzten im letzten Jahr 355 000 Existenz-

gr�nder die Programme der Arbeitsmarktpoli-

tik. Eine Beurteilung, ob das Instrument der

„Ich-AG“ eine nachhaltige Selbst�ndigkeit

gew�hrleistet, ist zum gegenw�rtigen Zeit-

punkt allerdings noch nicht m�glich.7) Die

Begleitforschung zum �berbr�ckungsgeld er-

gab, dass drei Jahre nach der Gr�ndung noch

immer gut 70% der Gef�rderten selbst�ndig

t�tig waren. Dies entspricht etwa der �berle-

bensrate von nicht gef�rderten Gr�ndungen

und zeigt, dass vor�bergehende Arbeitslosig-

keit kein Hindernis f�r unternehmerischen

Erfolg darstellen muss.8)

Der Zuwachs der Selbst�ndigen in den letzten

f�nf Jahren fiel bei den unternehmensnahen

Dienstleistungen mit etwa einem F�nftel am

gr�ßten aus. Zusammen mit dem Handel wa-

ren hier zuletzt rund 11�4 Millionen Personen

t�tig, was nahezu einem Drittel der Gesamt-

zahl entspricht. Auch das Gastgewerbe sowie

das Gesundheits- und Sozialwesen sind mit

jeweils knapp 400 000 selbst�ndigen Perso-

nen stark besetzt. Auf den gesamten

Dienstleistungsbereich entfallen mittlerweile

nahezu drei Viertel aller Selbst�ndigen und

Mithelfenden. In der gewerblichen Wirtschaft

tritt die Bauwirtschaft mit zuletzt rund

450 000 Personen hervor. Hier hat die Bedeu-

tung der Selbst�ndigen sicherlich auch unter

dem Druck der Verh�ltnisse merklich zuge-

nommen.

Gr�nde f�r den Wandel der

Erwerbsarbeit

Zur Erkl�rung der geschilderten Strukturver-

schiebungen wird oftmals auf den sektoralen

Wandel verwiesen. Richtig ist zwar, dass die

Bedeutungsverlagerung der Erwerbsformen

durch das Vordringen des Dienstleistungs-

bereichs besonders verst�rkt wird. Doch auch

im Produzierenden Gewerbe und darunter

insbesondere in der Baubranche ist der Anteil

der Vollzeitarbeitnehmer deutlich r�ckl�ufig.

Ein weiteres Argument f�r die Ver�nderun-

gen ist sicherlich die zunehmende Erwerbs-

beteiligung der (westdeutschen) Frauen. Dies

mag zwar einen Anstieg der Nachfrage nach

Teilzeitarbeitspl�tzen verursacht haben, der

R�ckgang der Vollzeitarbeitspl�tze l�sst sich

damit jedoch nicht erkl�ren.

Eine maßgebliche Bedeutung kommt den

institutionellen Rahmenbedingungen am Ar-

beitsmarkt zu. Hohe und steigende Abgaben

haben sich wie ein Keil zwischen die Arbeits-

kosten und das Netto-Einkommen gescho-

ben. Die Verteuerung des Faktors Arbeit be-

wirkt auf der Seite der Arbeitskr�ftenach-

7 Erste Untersuchungen zeigen, dass zwei Jahre nach Ein-
f�hrung ein Sechstel der gef�rderten Personen wieder
aus der Selbst�ndigkeit ausgeschieden ist. Von den be-
reits nach einem Jahr Ausgeschiedenen wurde mehr als
die H�lfte wieder arbeitslos. Vgl.: F. Wießner (2005),
Nicht jeder Abbruch ist eine Pleite, IAB-Kurzbericht 2.
8 Vgl.: F. Wießner (2001), Arbeitslose werden Unterneh-
mer. Eine Evaluation der F�rderung von Existenzgr�ndun-
gen vormals Arbeitsloser mit �berbr�ckungsgeld nach
§ 57 SGB III (vormals § 55a AFG), Beitr�ge zur Arbeits-
markt- und Berufsforschung Nr. 241, N�rnberg.
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frage neben einer Substitution von Arbeit

durch Kapital, dass die Arbeitsnachfrage auf

Besch�ftigungsformen ausweicht, die keine

oder nur geringe Beitr�ge zu den Sozialver-

sicherungssystemen vorsehen. Nur so k�nnen

oftmals weitere Verlagerungen von Arbeits-

pl�tzen ins Ausland vermieden werden.

Ebenso verliert auf der Seite des Arbeits-

angebots die sozialversicherungspflichtige

Besch�ftigung im Vergleich zu alternativen

Erwerbsformen wie Selbst�ndigkeit und

geringf�gige Besch�ftigung an Attraktivit�t.

Des Weiteren haben die Arbeitsmarktregulie-

rung beziehungsweise das Regulierungsge-

f�lle einen erheblichen Einfluss auf die Ar-

beitsnachfrage. Je st�rker die Regelungen f�r

das Normalarbeitsverh�ltnis ausfallen, umso

eher ist mit Ausweichreaktionen in weniger

gesch�tzte Besch�ftigungsformen zu rech-

nen. Nach einem von der OECD vorgenom-

menen internationalen Vergleich sind die

deutschen Vorschriften zur Besch�ftigungs-

sicherheit als restriktiv einzustufen. Gem�ß

dem ermittelten Indikator belegt Deutschland

unter 28 L�ndern den 19. Platz. Im Hinblick

auf betriebsbedingte K�ndigungen sowie bei

Entlassungen aus individuellen Gr�nden gab

es lediglich f�r sechs beziehungsweise f�nf

L�nder schlechtere Noten als f�r Deutsch-

land.9)

Zwar wurden in den vergangenen Jahren

einige Bestimmungen gelockert. Diese betra-

fen allerdings weniger Normalarbeitsverh�lt-

nisse, sondern vornehmlich „atypische“ Ar-

beitskontrakte. Hier ist der Regulierungsab-

bau nach OECD-Angaben in Deutschland im

vergangenen Jahrzehnt �berdurchschnittlich

gewesen. F�r die Unternehmen entstanden

so zus�tzliche M�glichkeiten beziehungs-

weise Anreize zur Nutzung alternativer Be-

sch�ftigungsformen. Dass diese auch aus

Sicht zahlreicher Arbeitnehmer attraktiv sind,

zeigt das im Jahr 2001 in Kraft getretene Teil-

zeitgesetz, das einen grunds�tzlichen Rechts-

anspruch auf Teilzeitarbeit begr�ndet. Nach

Angaben des Instituts f�r Arbeitsmarkt- und

Berufsforschung wurde in den Jahren 2001

bis 2003 bei insgesamt rund einer viertel

Million Vollzeitbesch�ftigten die Arbeitszeit

auf Antrag reduziert.10)

Wachsende Flexibilit�tsanforderungen sind

eine wichtige Ursache f�r den Wandel der

1991 = 100, log. Maßstab

1991 2004

realer
Produzentenlohn 1)

realer
Konsumentenlohn 2)

Lohnentwicklung und
Abgabenkeil

1 Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer-
stunde bezogen auf den Deflator der Brut-
towertschöpfung. — 2 Nettolöhne und
-gehälter je Arbeitnehmerstunde bezogen
auf den Deflator der privaten Konsumaus-
gaben.
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9 Vgl.: OECD (2004), Employment Outlook.
10 Vgl.: S. Wanger (2004), Teilzeitarbeit – Ein Gesetz liegt
im Trend, IAB-Kurzbericht 18.
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Wichtige �nderungen der gesetzlichen Rahmenbedingungen f�r Besch�ftigungs-

verh�ltnisse in Deutschland

K�ndigungsschutz:
1996 Anhebung des betrieblichen Schwellenwerts f�r die

Anwendbarkeit des K�ndigungsschutzgesetztes (KSchG)
von sechs auf elf Besch�ftigte
Teilzeitbesch�ftigte sind bei der Berechnung des
Schwellenwerts anteilig zu ber�cksichtigen

1999 R�cknahme der Korrekturen von 1996:
Senkung des betrieblichen Schwellenwerts f�r die An-
wendbarkeit des KSchG auf sechs Besch�ftigte

2004 Anhebung des betrieblichen Schwellenwerts f�r die
Anwendbarkeit des KSchG von sechs auf elf Besch�f-
tigte (gilt nicht f�r Arbeitnehmer, die am 31. Dezember
2003 besch�ftigt waren)
Vereinfachung und Vereinheitlichung der Kriterien zur
Sozialauswahl bei betriebsbedingten K�ndigungen

Teilzeitarbeit:
2001 Teilzeit- und Befristungsgesetz (TzBfG):

Grunds�tzlicher Rechtsanspruch auf Teilzeitarbeit
R�ckkehrm�glichkeit in Vollzeitbesch�ftigung
Neue Stellen sind grunds�tzlich auch als Teilzeit-
arbeitspl�tze auszuschreiben

Geringf�gige Besch�ftigung:
Bis 1999 Vom Arbeitgeber abzuf�hrende Pauschalsteuer in

H�he von 20% (zzgl. Solidarit�tszuschlag) f�r gering-
f�gig Besch�ftigte (Monatlicher Verdienst unterhalb
Geringf�gigkeitsschwelle und Wochenarbeitszeit nicht
mehr als 15 Stunden)
Steuer- und Abgabenbefreiung f�r Arbeitnehmer
An die Lohnentwicklung gekoppelte Erh�hung der
Geringf�gigkeitsschwelle von 470 DM (1990, fr�heres
Bundesgebiet) auf 630 DM (1999)

1999 Aufhebung der Steuer- und Abgabenbefreiung f�r
Arbeitnehmer bei Nebenjobs
Pauschalabgabe in H�he von 22% f�r Arbeitgeber
Festschreibung der Geringf�gigkeitsschwelle auf
monatlich 630 DM beziehungsweise 325 5 (keine j�hr-
liche Anpassung mehr)

2003 Anhebung der Geringf�gigkeitsschwelle auf monatlich
400 5, Aufhebung der Arbeitszeitbegrenzung auf
15 Wochenstunden
Pauschalabgabe in H�he von 25% f�r Arbeitgeber, re-
duzierte Pauschalabgabe in H�he von 12% f�r Mini-
jobs in Privathaushalten
Wiedereinf�hrung der Steuer- und Abgabenbefreiung
f�r Arbeitnehmer bei maximal einem Nebenjob
Reduzierte Sozialversicherungsbeitr�ge f�r „Midi-Jobs“
(Gleitzonenregelung)
Vereinfachungen im Melde- und Beitragseinzugsver-
fahren

Befristete Arbeitsvertr�ge:
Bis 1985 Befristete Arbeitsvertr�ge nur mit sachlichem Grund

(§ 620 BGB i.V.m. Rechtsprechung)
1985 Besch�ftigungsf�rderungsgesetz (BeschFG):

Wegfall des sachlichen Grundes f�r eine befristete Be-
sch�ftigung
Befristungsh�chstdauer: 18 Monate

1996 Befristungsh�chstdauer: 24 Monate
Wegfall aller Beschr�nkungen f�r befristete Arbeits-
vertr�ge mit Arbeitnehmern, die das 60. Lebensjahr
�berschritten haben

2001 Teilzeit- und Befristungsgesetz (TzBfG):
Befristung eines Arbeitsvertrages nur mit sachlichem
Grund; sachliche Gr�nde per Gesetz geregelt

noch ohne sachlichen Grund Befristung nur bei Neueinstel-
2001 lungen zul�ssig

Wegfall aller Beschr�nkungen f�r befristete Arbeits-
vertr�ge mit Arbeitnehmern, die das 58. Lebensjahr
�berschritten haben

2003 Wegfall aller Beschr�nkungen f�r befristete Arbeits-
vertr�ge mit Arbeitnehmern, die das 52. Lebensjahr
�berschritten haben

2004 Erweiterte H�chstdauer der Befristung von vier Jahren
bei neu gegr�ndeten Unternehmen

Leiharbeit/Zeitarbeit:
1972 Arbeitnehmer�berlassungsgesetz (A�G):

�berlassungsh�chstdauer: drei Monate; Befristungs-
und Synchronisationsverbot

1985 Verl�ngerung der �berlassungsh�chstdauer auf sechs
Monate

1994 Verl�ngerung der �berlassungsh�chstdauer auf neun
Monate

1997 Verl�ngerung der �berlassungsh�chstdauer auf zw�lf
Monate
Lockerung des Synchronisations-, Befristungs- und
Wiedereinstellungsverbots

2002 Verl�ngerung der �berlassungsh�chstdauer auf 24 Mo-
nate
Gleichstellungsgrundsatz (bez�glich der Lohn- und
Arbeitsbedingungen beim Entleihbetrieb) nach dem
12. �berlassungsmonat

2004 Aufhebung zahlreicher Beschr�nkungen (�berlassungs-
h�chstdauer, Synchronisations-, Befristungs-, Wieder-
einstellungsverbot)
Gleichstellungsgrundsatz (bez�glich der Lohn- und
Arbeitsbedingungen beim Entleihbetrieb), Ausnahme:
Leiharbeitsverh�ltnis wird von einem Tarifvertrag erfasst
Einrichtung von Personal-Service-Agenturen (PSA) zur
F�rderung vermittlungsorientierter Arbeitnehmer�ber-
lassungen

Selbst�ndigkeit:
1986 Unterst�tzung von Arbeitslosen, die sich selbst�ndig

machen, durch �berbr�ckungsgeld; dieses wird f�r
sechs Monate gezahlt und orientiert sich in der H�he
an den zu erwartenden oder bisher bezogenen Leis-
tungen bei Arbeitslosigkeit

1999 Gesetz zur F�rderung der Selbst�ndigkeit: Einschr�n-
kung der Scheinselbst�ndigkeit

2003 Unterst�tzung von Arbeitslosen, die sich selbst�ndig
machen, durch Existenzgr�ndungszusch�sse; F�rde-
rungsdauer maximal drei Jahre; Leistungen monatlich
600 5 im ersten Jahr, 360 5 im zweiten Jahr, 240 5 im
dritten Jahr; Einkommen darf 25 000 5 j�hrlich nicht
�berschreiten

2004 Teilweise Abschaffung des Meisterzwangs durch No-
vellierung der Handwerksordnung: Nur noch 41 von
vormals 94 Handwerksberufen bleiben zulassungs-
pflichtig; auch qualifizierte Gesellen k�nnen sich im
Handwerk selbst�ndig machen

2005 Unterst�tzung von Arbeitslosen, die sich selbst�ndig
machen und nicht bezugsberechtigt f�r �berbr�ckungs-
geld sowie Existenzgr�ndungszusch�sse sind (Arbeits-
losengeld II-Empf�nger), durch Einstiegsgeld; dieses
wird f�r maximal zwei Jahre gew�hrt und orientiert
sich an der Dauer der Arbeitslosigkeit, der Gr�ße der
Bedarfsgemeinschaft (Familie), der bisherigen Regel-
leistung und der k�nftigen H�he des Gesamtein-
kommens
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Erwerbsarbeit. Zunehmende regionale wie

auch internationale Verflechtungen und Ar-

beitsteilungen in und zwischen Unternehmen

sowie eine st�rkere Kundenorientierung ma-

chen es erforderlich, den Arbeitseinsatz auch

aus Kosten�berlegungen st�rker an eine oft-

mals schwankende Auftragslage anzupassen.

Die Arbeitszeiten der Belegschaft werden

variabler gestaltet und flexible Besch�fti-

gungsformen verst�rkt eingesetzt. L�ngerfris-

tige Personalbindungen, die wegen gesetz-

licher oder tarifvertraglicher Regulierungen

h�ufig nur schwer angepasst werden k�nnen,

verlieren dabei an Wettbewerbsf�higkeit.

Auswirkungen der neuen

Erwerbsstrukturen

Der erbrachte Arbeitseinsatz kann unter den

aufgezeigten Trends immer weniger anhand

der Zahl der erwerbst�tigen Personen gemes-

sen werden. Entscheidend ist wegen der

�nderungen der Besch�ftigungsformen das

Arbeitsvolumen, das heißt die Summe der

von den Erwerbst�tigen geleisteten Stunden.

Nach Berechnungen des Instituts f�r Arbeits-

markt- und Berufsforschung ist das j�hrliche

Arbeitsvolumen von knapp 60 Milliarden

Stunden Anfang der neunziger Jahre bis

heute um etwa 6% oder 3 1�2 Milliarden Stun-

den gesunken. Angesichts der weitgehenden

Konstanz der Anzahl der Arbeitskr�fte ist dies

gleichbedeutend mit einem entsprechenden

R�ckgang der durchschnittlich geleisteten Ar-

beitszeit. Maßgeblich hierf�r ist nicht so sehr

die Tendenz zu einer allgemeinen Verk�rzung

der Arbeitszeiten, sondern das Vordringen

der Teilzeitbesch�ftigung. Das hiermit verbun-

dene Arbeitsvolumen erh�hte sich zwischen

1991 und 2004 von 3 1�2 auf 6 1�2 Milliarden

Stunden und der Anteil an allen Arbeitsstun-

den verdoppelte sich auf rund 12%, vergli-

chen mit 28% gemessen an der Personen-

zahl. Das Arbeitsvolumen der Vollzeitarbeit-

nehmer reduzierte sich dagegen um ein

Sechstel.

Auch in den traditionellen Produktivit�ts-

kennzahlen schlagen sich die Ver�nderungen

der Erwerbsstrukturen immer st�rker nieder.

W�hrend im betrachteten Zeitraum der

Produktivit�tszuwachs je Erwerbst�tigen mit

durchschnittlich knapp 11�2 % pro Jahr in

etwa der Trendrate des realen Bruttoinlands-

produkts entspricht, f�llt die Produktivit�ts-

entwicklung auf Stundenbasis auf Grund des

r�ckl�ufigen Arbeitsvolumens mit einer

durchschnittlichen Jahresrate von rund 2%

merklich h�her aus.

Der Wandel der Erwerbst�tigkeit hat zudem

deutliche Auswirkungen auf die Bedeutung

des Arbeitseinkommens f�r den Lebensunter-

halt. W�hrend im Mikrozensus 1991 noch

95% der Erwerbst�tigen das eigene Arbeits-

einkommen als Hauptquelle f�r den Lebens-

unterhalt bezeichneten, waren es im Jahr

2004 nur noch 91%. Zwar ist ein Teil der Per-

sonen, die nur einen geringen Verdienst errei-

chen, durch das Familieneinkommen abge-

sichert, doch d�rften zunehmend – auch an-

gesichts der steigenden Anzahl an Ein-Perso-

nen-Haushalten – erg�nzende Sozialtransfers

zur Deckung der Lebenshaltungskosten an

Bedeutung gewinnen.

Arbeitsvolumen

Produktivit�t
des Faktors
Arbeit

Arbeits-
einkommen
und Lebens-
unterhalt
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Zu ernsten Problemen f�hrt der fortschrei-

tende Wandel der Erwerbsarbeit bei der

Finanzierung der Sozialversicherungen. So-

weit die Sozialbeitr�ge keinen direkten Bezug

zum Leistungsanspruch haben und deshalb

wie Steuern empfunden werden, w�re hier

eine Abkopplung von der H�he des Arbeits-

entgelts geboten. Daneben sollten die Rah-

menbedingungen f�r Normalarbeitsverh�lt-

nisse so gestaltet werden, dass Neueinstellun-

gen nicht erschwert, sondern erleichtert wer-

den. Nicht zuletzt ist an eine gr�ßere Flexibili-

t�t bei der Lohnfindung zu denken.11)

Der deutsche Arbeitsmarkt befindet sich der-

zeit in einer Umbruchphase. Hier ist inzwi-

schen viel in Bewegung gekommen. Aus ein-

zelwirtschaftlicher Sicht ist dies sicherlich

nicht selten mit H�rten und Friktionen ver-

bunden. Ein Festhalten am Status quo erweist

sich aber immer �fter als perspektivlos;

Dauerarbeitslosigkeit ist und bleibt der mit

Abstand wichtigste Grund f�r Einkommens-

armut in Deutschland. Gesamtwirtschaftlich

betrachtet kommt es darauf an, den Struktur-

wandel am Arbeitsmarkt nicht zu behindern

und Ausgleichsprozesse mit einem anreiz-

kompatiblen beziehungsweise knappheitsge-

rechten Abgaben-, Transfer- und Tarifsystem

zu flankieren.

11 Vgl. hierzu: Deutsche Bundesbank, Mehr Flexibilit�t
am deutschen Arbeitsmarkt, Monatsbericht, September
2004, S. 43–58.
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Wechselkurs und
Zinsdifferenz:
j�ngere Entwicklungen
seit Einf�hrung des
Euro

Der Wechselkurs des Euro ist seit Be-

ginn der W�hrungsunion erheblichen

Schwankungen unterworfen. Insbe-

sondere gegen�ber dem US-Dollar hat

er sich nach einer Schw�chephase in

den Jahren 1999 und 2000 in der Folge

kr�ftig erholt. Er erreichte Ende 2004

einen H�chststand von 1,36 US-$. Seit-

her hat er allerdings erneut an Wert

verloren; er notierte zuletzt etwas

�ber dem Niveau des Kurses zu Beginn

der W�hrungsunion 1999. Das Auf und

Ab des Wechselkurses ging einher mit

wechselnden Zinsdifferenzen zwischen

Euro- und US-Dollar-Anlagen. Diese

werden in Analysen h�ufig als wichtige

Bestimmungsfaktoren f�r die Wechsel-

kursentwicklung genannt.

Der folgende Bericht untersucht die

theoretischen und empirischen Zusam-

menh�nge zwischen Wechselkurs und

Zinsdifferenz. Er geht dabei sowohl

auf die gedeckte als auch auf die unge-

deckte Zinsparit�t ein und diskutiert

verschiedene Hypothesen, die Abwei-

chungen von der ungedeckten Zinspa-

rit�t erkl�ren sollen. Zu Grunde gelegt

wird dabei der Zeitraum seit Einf�h-

rung des Euro. Ferner behandelt der

Bericht die Bedeutung von so genann-

ten Currency Carry Trades f�r die

Wechselkursentwicklung.

Die weltweiten Ums�tze im Devisenhandel

sind in den vergangenen Jahren rasch gestie-

gen. Sie erreichten im April 2004 – dem

j�ngsten Zeitraum, f�r den eine entspre-

Zinsdifferenzen
als Motiv inter-
nationaler
Kapitalstr�me
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chende Erhebung vorliegt – eine durch-

schnittliche H�he von sch�tzungsweise

1,9 Billionen US-$ pro Handelstag.1) Der an

den Exporten gemessene globale Warenhan-

del hingegen summierte sich �ber das ganze

Jahr 2004 nach IWF-Angaben „nur“ auf rund

9 Billionen US-$. Auch wenn diese Angaben

nicht unmittelbar miteinander vergleichbar

sind, illustrieren sie doch den enormen Um-

fang, den die internationalen Finanztrans-

aktionen in j�ngerer Zeit angenommen

haben. Als ein Motiv f�r solche grenz�ber-

schreitenden Transaktionen wird h�ufig die

Ausnutzung internationaler Zinsdifferenzen

genannt.

Die Entwicklung der Geldmarkts�tze spiegelt

zum großen Teil den Einfluss geldpolitischer

Maßnahmen wider. So wiesen amerikanische

Geldmarktanlagen in den ersten beiden Jah-

ren der W�hrungsunion einen Zinsvorsprung

von bis zu drei Prozentpunkten gegen�ber

dem Euro-Raum auf. Der konjunkturelle Auf-

schwung Ende der neunziger Jahre hatte da-

mals eine vergleichsweise restriktive Ausrich-

tung der Geldpolitik in den USA zur Folge.

Die Abschw�chung des amerikanischen Wirt-

schaftswachstums im Laufe des Jahres 2001

veranlasste die US-Notenbank dann aber zu

einer raschen geldpolitischen Lockerung,

w�hrend die Leitzinsen im Euro-Raum von

einem niedrigeren Niveau aus erst sp�ter und

– angesichts hartn�ckiger Inflationsrisiken –

in geringerem Maße zur�ckgef�hrt wurden.

In der Folge kehrte sich die Zinsdifferenz zum

Euro-Raum um. Wegen der erneuten geldpo-

litischen Straffung in den Vereinigten Staaten

verringerte sich dieser Zinsr�ckstand der USA

im vergangenen Jahr kontinuierlich und

wechselte im Herbst 2004 abermals das Vor-

zeichen. Der Tendenz nach weisen die lang-

fristigen gegen�ber den kurzfristigen Zinsen

ein �hnliches, wenn auch stabileres Verlaufs-

muster auf. Hier schlagen sich auch langfris-

tige Wachstums- und Inflationserwartungen

nieder.

Gedeckte Zinsparit�t und Wechselkurse

zum Euro

Einen ausl�ndischen Zinsvorsprung, wie er

aus Sicht des Euro-Raums derzeit sowohl im

kurzfristigen als auch im langfristigen Bereich

Tageswerte
%

Dreimonatsgeld
(annualisiert)

Umlaufsrendite
zehnjähriger
Staatsanleihen

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Zinsdifferenz zwischen
den USA und der EWU

Deutsche Bundesbank

3,0

2,5

2,0

1,5

1,0

0,5

0
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1,0−

1,5−

2,0−

1 Zu diesem Ergebnis kam eine Erhebung der Bank f�r
Internationalen Zahlungsausgleich unter Beteiligung der
Deutschen Bundesbank. Vgl.: BIZ (2004), Triennial Cen-
tral Bank Survey of Foreign Exchange and Derivatives
Market Activity in April 2004.

Zinsdifferenzen
zwischen
den USA und
der EWU

Die gedeckte
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Die gedeckte und die ungedeckte Zinsparit�t

Bei freiem internationalem Kapitalverkehr steht
ein inl�ndischer Anleger vor der Wahl, im Euro-
Raum oder auf einem Drittmarkt, beispielsweise
in den USA, zu investieren. Entscheidet er sich
f�r die USA, tauscht er zun�chst seinen Anlage-
betrag G zum aktuellen Kassawechselkurs w0 –
definiert als Preis eines Euro in Einheiten der
amerikanischen W�hrung – in US-Dollar um. Der
resultierende US-Dollar-Betrag wird nun bei-
spielsweise zu einem Zinssatz i� in Zw�lfmonats-
geld am amerikanischen Geldmarkt investiert. 1)

Nach Ablauf eines Jahres ist das angelegte Ver-
m�gen auf G � w0 � ð1 þ i�Þ US-Dollar ange-
wachsen und wird zum dann g�ltigen Kassakurs
w1 in Euro zur�ckgetauscht. Abweichungen des
zuk�nftigen Euro-Dollar-Kurses vom derzeitigen
Wechselkurs nehmen damit Einfluss auf die
H�he des Endverm�gens in heimischer W�hrung
(G � ð1 þ i�Þ � w0 =w1): Eine Abwertung der Ge-
meinschaftsw�hrung gegen�ber dem US-Dollar
vergr�ßert den Ertrag einer US-Anlage in Euro
zus�tzlich, w�hrend eine Aufwertung den Ertrag
schm�lert, wenn nicht gar �berkompensiert.

Devisenterminm�rkte erlauben es Anlegern, die-
ses Wechselkursrisiko einer Anlage in Fremd-
w�hrung durch ein entsprechendes Ab-
sicherungsgesch�ft auszuschalten. So kann
ein Anleger sein Endverm�gen in US-Dollar
G � ð1 þ i�Þ � w0 schon heute zum Kurs
f0;1 per Termin in Euro umtauschen. Sein sicheres
Endverm�gen in heimischer W�hrung in einem
Jahr bel�uft sich dann auf G � ð1 þ i�Þ � w0 = f0;1.

Alternativ h�tte der Anleger zum Zinssatz i auch
am heimischen Geldmarkt investieren und damit
ein ebenso sicheres 2) Endverm�gen der H�he
G � ð1 þ iÞ erwirtschaften k�nnen. Weil nach
beiden Anlagestrategien das Endverm�gen
heute bereits feststeht, b�ten unterschiedliche
Renditen Arbitragem�glichkeiten: Die h�her
rentierliche Anlage, sei es die in- oder aus-
l�ndische, w�rde grunds�tzlich bevorzugt.
Dies h�tte Wechselkurs- und Zinsanpassungen
zur Folge, welche die Renditen (bei Vernach-
l�ssigung von Transaktionskosten) angleichen.
Mithin gilt die gedeckte Zinsparit�t

G � ð1 þ iÞ ¼ G � ð1 þ i�Þ � w0 = f0;1

oder

f0;1

w0
¼ 1þ i�

1þ i .

Der Zusammenhang l�sst sich auch in die Form

f0;1 �w0

w0
¼ i� � i

1þ i

bringen. Demnach entspricht der Swapsatz, also
die relative Abweichung des Terminkurses vom
aktuellen Kassakurs, in etwa der Zinsdifferenz.

Verzichtet der Investor auf die Absicherung sei-
nes Wechselkursrisikos �ber ein Termingesch�ft,
h�ngt die Entscheidung �ber die Wahl der Anla-
gealternative von seinen Erwartungen �ber die
zuk�nftige Wechselkursentwicklung ab. Dem
sicheren Endverm�gen von G � ð1 þ iÞ bei einer
Anlage im Inland steht ein erwartetes Endver-
m�gen von G � ð1 þ i�Þ � w0 =w

e
0;1 bei einer Aus-

landsanlage gegen�ber. Dabei bezeichnet we0;1
den Kassakurs in einem Jahr, der heute erwartet
wird. Unter den Annahmen rationaler Erwar-
tungsbildung und Risikoneutralit�t sollten ana-
log zu den obigen �berlegungen spekulative
Kapitalstr�me die ungedeckte Zinsparit�t

we0;1 �w0

w0
¼ i� � i

1þ i

gew�hrleisten. Die ungedeckte Zinsparit�t impli-
ziert, dass eine erwartete Euro-Abwertung ann�-
hernd einer entsprechend h�heren Verzinsung
einer Anlage im Euro-Raum im Vergleich zu einer
Anlage in den USA gegen�bersteht. Abweichun-
gen von der ungedeckten Zinsparit�t bieten
zwar Gewinnm�glichkeiten, diese sind jedoch
– im Unterschied zur gedeckten Zinsparit�t –
nicht risikolos. Geht man zus�tzlich von der
G�ltigkeit der gedeckten Zinsparit�t aus, muss
der ungedeckten Zinsparit�t zufolge die erwar-
tete Wechselkurs�nderungsrate dem Swapsatz
entsprechen:

we0;1 �w0

w0
¼ f0;1 �w0

w0
.

Der Terminkurs spiegelt dann bei rationalen
Erwartungen eine unverzerrte Prognose des zu-
k�nftigen Kassakurses wider.

1 Um die Notation m�glichst einfach zu halten, wird ange-
nommen, dass der Umtausch in die Fremdw�hrung und
der Erwerb der ausl�ndischen Finanzanlage zeitlich zusam-
menfallen. Außerdem wird hier ein Anlagezeitraum von
einem Jahr unterstellt. In den vorgestellten empirischen

Untersuchungen wird dagegen eine Periode von drei
Monaten verwendet. — 2 Es wird dabei davon aus-
gegangen, dass sich die Ausfallrisiken in- und ausl�ndischer
Anlagen nicht voneinander unterscheiden.
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f�r Anlagen in den USA zu beobachten ist,

k�nnen Inl�nder zu einer Auslandsanlage

nutzen. Allerdings wird die Renditedifferenz,

die eine Fremdw�hrungsanlage gegen�ber

einer heimischen Investitionsm�glichkeit er-

zielt, nicht nur von internationalen Zinsunter-

schieden, sondern auch von der �nderung

des Wechselkurses bestimmt: Eine Aufwer-

tung des US-Dollar w�rde den Ertrag einer

Anlage am amerikanischen Finanzmarkt in

Euro gerechnet noch vergr�ßern, eine Ab-

wertung hingegen schm�lern oder gar �ber-

kompensieren. Gegen dieses Wechselkursrisiko

kann sich der heimische Investor zwar ab-

sichern, indem er beispielsweise den sp�teren

Auszahlungsbetrag seiner US-Dollar-Anlage

schon heute per Termin in Euro umtauscht.

Gem�ß der gedeckten Zinsparit�t muss aber

das Verh�ltnis zwischen Termin- und Kassa-

notierung des Euro-Dollar-Wechselkurses der

Relation zwischen den Zinsfaktoren der Anla-

gen in den beiden W�hrungen entsprechen

(vgl. die Erl�uterungen auf S. 31). Demnach

sind die Renditen einer Anlage im Inland und

einer durch ein Termingesch�ft abgesicherten

Auslandsanlage gleich hoch, weil sich ande-

renfalls eine Arbitragem�glichkeit b�te, also

eine Gelegenheit, aus den Zinsdifferenzen

einen sicheren Gewinn zu ziehen.

Eine – vorl�ufige – Unterst�tzung f�r die ge-

deckte Zinsparit�t ergibt sich, wenn man f�r

einzelne Handelstage das Verh�ltnis von Ter-

min- zu Euro-Dollar-Kassakurs der Relation

der Zinsfaktoren f�r Dreimonatsgeld zwi-

schen den USA und dem Euro-Raum gegen-

�berstellt. Da die Unterschiede zwischen den

Zinsfaktoren diesseits und jenseits des Atlan-

tiks seit Beginn der W�hrungsunion nume-

risch nicht allzu groß waren, liegen die beob-

achteten Relationen nahe dem Wert eins. Der

zweimalige Vorzeichenwechsel in der Zinsdif-

ferenz w�hrend des Beobachtungszeitraums

kommt hier dadurch zum Ausdruck, dass ei-

nige Werte h�her als eins ausfallen, andere

hingegen niedriger. Liegt ein Punkt im Schau-

bild auf der 45�-Linie, ist zu diesem Zeitpunkt

die gedeckte Zinsparit�t zwischen Euro und

US-Dollar erf�llt. Es zeigt sich, dass die Ab-

weichungen von der gedeckten Zinsparit�t in

der Tat recht gering waren. F�r andere W�h-

rungspaare ergibt sich ein ganz �hnliches

Bild.

�konometrisch l�sst sich der Zusammenhang

�berpr�fen, indem man das Kursverh�ltnis

auf die Zinsfaktorrelation regressiert. Im Ver-

h�ltnis zum US-Dollar und zum Pfund Sterling

Tageswerte, 4.1.1999 bis 30.6.2005

Verhältnis Terminkurs zu
Kassakurs (Euro/US-Dollar-Kurse)

Zinsfaktorverhältnis
(Dreimonatsgeld) USA zu EWU

Gedeckte Zinsparität
zwischen den USA und
der EWU *)

Quelle: Thomson Financial Datastream. —
* Ein einzelner Punkt gibt Relationen
wieder, die aus Wechselkursen und Zinsen
errechnet wurden, wie sie an einem ge-
gebenen Handelstag um jeweils 16 Uhr in
London festgestellt wurden. Bei Geltung
der gedeckten Zinsparität müssen die
Punkte annähernd auf der eingezeichneten
45o-Linie liegen.
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Newey-West-Sch�tzungen zu den Zinsparit�tentheorien f�r Wechselkurse zum Euro

Monatsdaten (Endst�nde); Jan. 1999 bis Jan. 2005

� � Wald-Test

W�hrung
Gesch�tzter
Koeffizient

Standard-
abweichung

Gesch�tzter
Koeffizient

Standard-
abweichung 1% 5%

Sch�tzung zur gedeckten Zinsparit�t mit Dreimonatsgeld 1)

ft;tþk =wt ¼ � ð1 þ i�t Þ = ð1 þ itÞ þ ut

Australischer Dollar – – 1,00029 3,24e-05 (–) (–)
Kanadischer Dollar – – 1,00010 3,12e-05 (–) (–)
Schweizer Franken – – 0,99987 1,40e-05 (–) (–)
Pfund Sterling – – 1,00004 3,40e-05 (+) (+)
Yen – – 0,99976 2,87e-05 (–) (–)
Norwegische Krone – – 1,00030 4,69e-05 (–) (–)
Neuseeland-Dollar – – 1,00034 3,23e-05 (–) (–)
US-Dollar – – 1,00009 5,09e-05 (+) (+)

Sch�tzung zur ungedeckten Zinsparit�t mit Dreimonatsgeld 2)

ln wtþk � ln wt ¼ � þ � ði�t � itÞ þ utþk

Australischer Dollar – 0,00215 0,01773 0,18615 3,03614 (+) (+)
Kanadischer Dollar 0,00916 0,00863 – 8,25852 3,13863 (+) (–)
Schweizer Franken – 0,03424 0,01103 – 7,74007 2,87536 (+) (–)
Pfund Sterling 0,01694 0,01276 – 4,06704 3,00474 (+) (+)
Yen – 0,03532 0,03764 – 4,76680 4,73261 (+) (+)
Norwegische Krone 0,00039 0,00927 – 0,34200 1,50384 (+) (+)
Neuseeland-Dollar – 0,01462 0,01900 1,67050 2,66282 (+) (+)
US-Dollar 0,00992 0,00767 – 6,52024 1,64010 (–) (–)

Sch�tzung zur ungedeckten Zinsparit�t �ber Dreimonatszeitr�ume unter der Annahme,
dass die gedeckte Zinsparit�t gilt 2)

ln wtþk � ln wt ¼ � þ � ð ln ft;tþk � ln wtÞ þ utþk

Australischer Dollar – 0,00233 0,01804 0,21982 2,99968 (+) (+)
Kanadischer Dollar 0,00923 0,00863 – 8,04463 3,07291 (+) (–)
Schweizer Franken – 0,03371 0,01073 – 7,52651 2,77882 (–) (–)
Pfund Sterling 0,01682 0,01215 – 4,15311 2,90892 (+) (+)
Hongkong-Dollar 0,00873 0,00763 – 5,45580 1,37902 (–) (–)
Rupiah (Indonesien) 0,00498 0,01568 0,26465 0,64625 (+) (+)
Indische Rupie 0,02772 0,01312 – 1,90536 1,10059 (+) (–)
Yen – 0,03520 0,03802 – 4,68140 4,70591 (+) (+)
Malaysischer Ringgit – 0,00746 0,01597 – 13,38792 13,05612 (+) (+)
Norwegische Krone 0,00030 0,00921 – 0,32359 1,48095 (+) (+)
Neuseeland-Dollar – 0,01564 0,01904 1,81362 2,66376 (+) (+)
Philippinischer Peso 0,08928 0,02667 – 4,25374 1,98802 (–) (–)
Saudi Riyal 0,13002 0,05192 – 6,51107 2,32468 (–) (–)
Schwedische Krone 0,00492 0,00390 – 6,22764 2,07552 (–) (–)
Singapur-Dollar – 0,03044 0,01478 – 9,10926 3,58031 (+) (–)
Baht (Thailand) 0,02194 0,00732 – 4,13563 1,25224 (–) (–)
US-Dollar 0,01017 0,00767 – 6,45528 1,60757 (–) (–)

Zur Definition der Variablen siehe Erl�uterungen S. 31 und
34f.; ferner gilt: 3,24e-05;3,24x10–5;0,0000324. — 1 In
den letzten beiden Spalten steht (+) daf�r, dass die Nullhy-
pothese „� = 1“, der zufolge die gedeckte Zinsparit�t mit
einem Wald-Test best�tigt wird, nicht abgelehnt werden
kann. (–) bezeichnet eine Ablehnung. Es sind Ergebnisse
f�r Signifikanzniveaus von 1% und von 5% angegeben. —

2 In den letzten beiden Spalten steht (+) daf�r, dass die
Nullhypothese „� = 0 und � = 1“, der zufolge die
ungedeckte Zinsparit�t mit einem Wald-Test best�tigt
wird, nicht abgelehnt werden kann. (–) bezeichnet eine
Ablehnung. Es sind Ergebnisse f�r Signifikanzniveaus von
1% und von 5% angegeben.

Deutsche Bundesbank
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Empirische �berpr�fung der Zinsparit�tentheorien

Die gedeckte Zinsparit�t besagt, dass das Verh�ltnis zwi-
schen dem ausl�ndischen und dem inl�ndischen Zinsfaktor
bei Vernachl�ssigung von Transaktionskosten mit der Rela-
tion zwischen Termin- und Kassawechselkurs �berein-
stimmt (siehe Erl�uterungen auf S. 31). Die These l�sst sich
prinzipiell �berpr�fen, indem das Kursverh�ltnis (ft;tþk=wt)
auf die Relation der Zinsfaktoren (ð1 þ i�t Þ=ð1 þ itÞ) und
eine Konstante (�) regressiert wird:

ft;tþk
wt
¼ � þ �

1þ i�t
1þ it þ ut,

wobei ut f�r die St�rgr�ße steht. Der Index k gibt den
Anlagezeitraum der Zinstitel an. Eine Best�tigung der
gemeinsamen Hypothese, dass der Sch�tzwert f�r die
Konstante (�) null und der Regressionskoeffizient f�r
das Zinsfaktorverh�ltnis (�) eins entspricht, w�re dem-
nach ein Hinweis auf die G�ltigkeit der gedeckten Zins-
parit�t.

Mit Hilfe des Wald-Tests f�r Koeffizientenrestriktionen
kann diese Nullhypothese �berpr�ft werden. Bei Anwen-
dung eines solchen Tests auf verschiedene Wechselkurs-
relationen zum Euro wird die Hypothese f�r die g�ngi-
gen Irrtumswahrscheinlichkeiten von 1% und 5% stets
abgelehnt, obwohl die gesch�tzten Koeffizienten nume-
risch recht nahe an ihren hypothetischen Werten von null
beziehungsweise eins liegen. Ausschlaggebend hierf�r
sind die geringen Standardabweichungen. Da sowohl die
Wechselkurs- als auch die Zinsfaktorrelationen bei den
betrachteten W�hrungspaaren immer nahe bei eins lie-
gen, k�nnte ein Schwachpunkt der Regression in der Zu-
ordnung des Einflusses zwischen Konstante und Zins-
faktorverh�ltnis bestehen. Wird die Kursrelation – unter
Vernachl�ssigung des Absolutglieds – nur auf das Zinsfak-
torverh�ltnis regressiert, weichen die gesch�tzten Koeffi-
zienten – wie im oberen Teil der Tabelle auf Seite 33 ge-
zeigt – tats�chlich erst in der vierten Nachkommastelle
von eins ab. Gleichwohl wird die Nullhypothese eines
Regressionskoeffizienten von eins wegen der auch hier
sehr niedrigen Standardabweichungen in der Regel ver-
worfen; lediglich gegen�ber dem US-Dollar und dem
Pfund Sterling wird sie nicht abgelehnt. Die Testergeb-
nisse �ndern sich kaum, wenn statt des Euro als Basisw�h-
rung der US-Dollar verwendet wird.

Die Literatur tendiert zu der Aussage, dass Regressions-
analysen auf Grund der Existenz von Transaktionskosten
die gedeckte Zinsparit�t nicht best�tigen k�nnen.1) 2)

Grunds�tzlich kann mit Hilfe von Regressionen jedoch
nur �berpr�ft werden, ob die Zinsparit�t im Durch-
schnitt gilt. F�r Arbitrage�berlegungen, die der gedeck-
ten Zinsparit�t zu Grunde liegen, sind jedoch die Bedin-
gungen zu einem gegebenen Zeitpunkt entscheidend.
Dar�ber hinaus spielt die G�te der in der empirischen
Anwendung verwendeten Daten eine wichtige Rolle. So
sind Zinsen f�r Anlagen zu w�hlen, die – abgesehen von
der W�hrung, in der sie denominiert sind – in allen
Aspekten, insbesondere in Laufzeit, Ausfallrisiko und
regulatorischem Regime, einander vergleichbar sind.
Aus diesem Grund werden in der Regel Zinsen f�r An-
lagen auf dem Euro-Dollar-Markt herangezogen. Zudem
ist zu beachten, dass Zinsen und Wechselkurse zum
gleichen Zeitpunkt festgestellt werden, weil bereits
kleine zeitliche Abst�nde nicht mehr die Pr�fung von
Arbitragem�glichkeiten erlauben und somit die Ableh-
nung der Hypothese auf G�ltigkeit der gedeckten Zins-
parit�t zur Folge haben k�nnen.3)

Ferner stellt die �berlappung des Zeithorizonts der
Terminkurse und Zinsen mit der Datenfrequenz eine
Quelle f�r Autokorrelation der Fehlerterme dar. So
wurden im Rahmen der hier vorgenommenen Regres-
sionen Geldmarktzinsen und Terminkurse f�r einen
Zeithorizont von drei Monaten auf Basis von Monats-
daten (Endst�nde) betrachtet. Innerhalb des Drei-
monatszeitraums fallen damit drei monatliche Be-
obachtungen an. Deshalb wird der Varianz-Kovarianz-
Sch�tzer von Newey und West verwendet, wobei die
Autokorrelation der Residuen bis zur dritten Verz�ge-
rung ber�cksichtigt wird.

Schließlich sind Regressionen mit Hilfe der Kleinstquad-
ratemethode nur dann angebracht, wenn die verwende-
ten Zeitreihen station�r sind. Die �blichen Tests zur Pr�-
fung auf die Existenz einer Einheitswurzel beziehungs-
weise auf Stationarit�t leiden aber unter dem Problem
geringer Trennsch�rfe, wenn Wurzeln im Grenzbereich
zur Einheitswurzel liegen. Auf Grund der Kombination
aus geringer Variation in den vorliegenden Daten und

1 In diesem Zusammenhang k�nnte die Tatsache, dass im Fall des US-
Dollar und des Pfund Sterling bei der Regression ohne Konstante die
Nullhypothese nicht abgelehnt werden konnte, als Hinweis auf ver-
gleichsweise kleine Geld-Brief-Spannen in diesen sehr liquiden M�rkten
interpretiert werden. — 2 Andere empirische Studien sehen die der ge-
deckten Zinsparit�t zu Grunde liegende Annahme der Abwesenheit von
Kapitalverkehrskontrollen als verletzt an. Sie gehen von der G�ltigkeit
der gedeckten Zinsparit�t aus und interpretieren empirisch festgestellte

Abweichungen von dieser als Hinweis auf die Existenz von Beschr�nkun-
gen des internationalen Kapitalverkehrs. Vgl.z.B.: S. Herrmann und
A. Jochem (2003), Die internationale Integration der Geldm�rkte in den
mittel- und osteurop�ischen Beitrittsl�ndern: Abweichungen von der
gedeckten Zinsparit�t, Kapitalverkehrskontrollen und Ineffizienzen des
Finanzsektors, Deutsche Bundesbank, Diskussionspapier 07/03. — 3 Bei
den Zinsen, auf denen die hier angef�hrten Regressionen basieren, han-
delt es sich um Zinsen (Mittelkurse) aus dem Euro-Dollar-Markt, die von
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aus positiver Autokorrelation mit sehr langen Zyklen
wird dann oftmals die Nullhypothese des Tests nicht ver-
worfen. Sowohl der Dickey-Fuller-Test als auch der
Phillips-Perron-Test k�nnen f�r die Relation zwischen
Termin- und Kassakurs sowie f�r das Zinsfaktorverh�ltnis
die Nullhypothese einer Einheitswurzel in den hier zu
Grunde gelegten Daten nicht ablehnen. Umgekehrt wird
aber auch im Rahmen des KPSS-Tests die Nullhypothese
der Stationarit�t in der Regel nicht zur�ckgewiesen. In
Anbetracht der divergierenden Testergebnisse gehen die
beschriebenen Regressionen von der Stationarit�tsan-
nahme aus.

Die ungedeckte Zinsparit�t verlangt n�herungsweise die
�bereinstimmung der erwarteten Wechselkurs�nderung
mit der Zinsdifferenz. Wenn rationale Erwartungen un-
terstellt werden, sollte bei ihrer G�ltigkeit eine Regres-
sion der Form

lnwtþk � lnwt ¼ � þ � ði�t � itÞ þ utþk

Werte f�r � und � liefern, die sich nicht signifikant von
null beziehungsweise eins unterscheiden.4) Als N�he-
rung f�r die �nderungsrate des Wechselkurses wird
dabei die Differenz der logarithmierten Kassakurse ver-
wendet.5) Im mittleren Teil der Tabelle auf Seite 33
finden sich die gesch�tzten Koeffizienten f�r einige
Euro-Wechselkurse. Die Sch�tzwerte f�r � weisen in
der Regel negative Vorzeichen auf und �bersteigen zu-
dem dem Betrag nach den Wert eins oftmals sp�rbar.
Gleichwohl l�sst sich die Nullhypothese der G�ltigkeit
der ungedeckten Zinsparit�t im Rahmen eines Wald-
Koeffiziententests auf dem 1 %-Signifikanzniveau
lediglich im Verh�ltnis zum US-Dollar ablehnen, auf
dem 5 %-Niveau zus�tzlich noch im Verh�ltnis des Euro
zum Kanadischen Dollar und zum Schweizer Franken.
Dass bei den �brigen W�hrungspaaren eine entspre-
chende Nullhypothese nicht verworfen werden kann,
ist allerdings auf die vergleichsweise hohen Standard-
abweichungen zur�ckzuf�hren, die eine recht große
Bandbreite hypothetischer Koeffizientenwerte erlau-
ben und somit die Trennsch�rfe des Tests merklich ver-
ringern. Dies wird bei einer Gegen�berstellung der bei-
den Zinsparit�tentheorien besonders deutlich. Ohne

Ber�cksichtigung der statistischen Signifikanz zeigt
sich, dass die Abweichungen von der gedeckten Zinspa-
rit�t im Vergleich zu den Abweichungen von der unge-
deckten Zinsparit�t – absolut gesehen – vernachl�ssigt
werden k�nnen (siehe auch Schaubild auf S. 38).

Die Schlussfolgerungen �ndern sich nicht wesentlich,
wenn, ausgehend von der G�ltigkeit der gedeckten Zins-
parit�t, die Wechselkurs�nderung auf den Swapsatz
regressiert wird. Unter Verwendung von Logarithmen
lautet die Regressionsgleichung dann

lnwtþk � lnwt ¼ � þ � ð ln ft;tþk � ln wtÞ þ utþk.

Da die Zinsdifferenz durch den Swapsatz ersetzt worden
ist, so dass die Restriktion der Kongruenz von Zinsen
und Wechselkursen von der Forderung nach kongruen-
ten Kassa- und Terminkursen abgel�st wird, erlaubt die-
ser Ansatz die Untersuchung eines gr�ßeren Kreises von
W�hrungspaaren. Die zus�tzlichen W�hrungspaare, die
insbesondere Wechselkurse zwischen dem Euro und den
W�hrungen einiger Emerging Markets umfassen, best�-
tigen – wie im unteren Teil der Tabelle auf Seite 33 ge-
zeigt – den Eindruck, dass der Regressionskoeffizient in
der Regel negativ ausf�llt. Dies steht im Einklang mit
der akademischen Literatur, nach der Regressionen die-
ser Art in der Tat oft gesch�tzte Koeffizienten liefern,
die n�her an –1 als an + 1 liegen.6) Im empirisch offen-
sichtlich besonders relevanten Fall eines negativen Ko-
effizienten wertet die h�her verzinste W�hrung auf.
Eine Anlage in dieser W�hrung erzielt demnach im
Durchschnitt – zus�tzlich zum Zinsvorteil – obendrein
einen Gewinn aus der Wechselkurs�nderung. Tats�ch-
lich deuten die gesch�tzten Koeffizienten, die dem
Betrag nach oftmals eins �bersteigen, darauf hin, dass
dieser Wechselkursgewinn im Untersuchungszeitraum
seit Beginn der EWU h�ufig sogar sp�rbar h�her aus-
gefallen ist als der Zinsgewinn. Diese Durchschnitts-
betrachtung verdeckt allerdings Phasen, in denen eine
Anlage in einer h�her verzinslichen W�hrung wegen
der Wechselkurs�nderung letztlich mit einem Verlust
verbunden war.

Garban Information Services (GIS) um 16 Uhr in London beobachtet
wurden. Dementsprechend wurden die Kassa- und Terminwechselkurse
von WM Company auf der Basis von Reuters-Daten ebenfalls um 16 Uhr
in London determiniert. Datenquelle f�r Zinsen und Wechselkurse ist
Thomson Financial Datastream. — 4 Zus�tzlich d�rfte der St�rterm utþk
nicht mit den zum Zeitpunkt t verf�gbaren Informationen korreliert
sein. — 5 Auf diese Weise wird das so genannte Siegel-Paradoxon um-
gangen, das letztlich darauf beruht, dass – in Abh�ngigkeit von der De-

finition des Wechselkurses – die Aufwertungsrate der einen W�hrung
nicht der Abwertungsrate der anderen entspricht. Einheitswurzel- und
Stationarit�tstests zeigen regelm�ßig die Stationarit�t der Differenz der
Logarithmen an. — 6 Vgl.: K.A. Froot und R.H. Thaler (1990), Anomalies:
foreign exchange, Journal of Economic Perspectives, 4, S. 179 –192 und
C. Engel (1996), The forward discount anomaly and the risk premium:
a survey of recent evidence, Journal of Empirical Finance, 3, S. 123 –192.
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kann die Geltung der gedeckten Zinsparit�t

– zumindest bei Sch�tzungen ohne Absolut-

glied – nicht verworfen werden (siehe Tabelle

auf S. 33 und Erl�uterungen auf S. 34 f.).

Auch f�r andere W�hrungspaare unter Betei-

ligung des Euro liegen die gesch�tzten Koeffi-

zienten zwar numerisch sehr nahe an ihrem

hypothetischen Wert von eins, wie ihn die ge-

deckte Zinsparit�t impliziert. Auf Grund �u-

ßerst geringer Standardabweichungen wird

in diesen F�llen aber eine entsprechende

Hypothese der gedeckten Zinsparit�t auf den

g�ngigen Signifikanzniveaus abgelehnt.

Bei der Interpretation dieser Ergebnisse ist

zu beachten, dass ein derartiger regressions-

basierter Test bestenfalls �berpr�fen kann, ob

die gedeckte Zinsparit�t im Durchschnitt gilt.

Die zu Grunde liegende Theorie fordert aber,

dass internationale Zinsarbitrage zu keinem

Zeitpunkt gewinnbringend ist. Dar�ber

hinaus ist die eigentlich relevante Frage nicht,

ob beobachtete Abweichungen von der ge-

deckten Zinsparit�t statistisch signifikant sind,

sondern ob sie eine risikolose Gewinnm�g-

lichkeit darstellen. Eine gedeckte Zinsarbit-

rage ist aber lediglich dann profitabel, wenn

ihr sicherer Ertrag die mit ihr verbundenen

Transaktionskosten �bersteigt. Beobachtete

Abweichungen von der gedeckten Zinspari-

t�t, die geringer ausfallen als die mit dem

Arbitragegesch�ft einhergehenden Transak-

tionskosten, k�nnen diese demnach nicht

widerlegen. Die Transaktionskosten werden

insbesondere von der Geld-Brief-Spanne be-

stimmt. Da hier aus Geld- und Briefkurs ge-

mittelte Zinsen und Wechselkurse verwendet

wurden, sind Transaktionskosten nicht be-

r�cksichtigt worden.2) Auch kann diese Mitte-

lung mit Approximationen einhergegangen

sein, welche die Ergebnisse verf�lschen.

Schließlich repr�sentieren die hier verwende-

ten Daten nicht unbedingt Kurse, zu denen

auch tats�chlich gehandelt werden konnte.

Die beobachteten Abweichungen von der

Zinsparit�t d�rften – nach Ber�cksichtigung

von Transaktionskosten – eher auf Daten-

unvollkommenheiten hinweisen als auf

Marktineffizienzen.3) Insgesamt ist daher von

der G�ltigkeit der gedeckten Zinsparit�t aus-

zugehen.

Ungedeckte Zinsparit�t und

Wechselkurse zum Euro

Ein Investor kann dennoch versuchen, aus in-

ternationalen Zinsdifferenzen Gewinn zu zie-

hen, indem er beispielsweise auf ein Absiche-

rungsgesch�ft am Terminmarkt verzichtet. In

diesem Fall h�ngt sein Gewinn (oder Verlust)

jedoch entscheidend von der zuk�nftigen

�nderung des Kassawechselkurses ab. Ein

heimischer Investor wird aus einer Anlage in

den USA eine �berschussrendite gegen�ber

einer entsprechenden Anlage im Euro-Raum

erzielen, solange ein amerikanischer Zinsvor-

sprung nicht durch eine Abwertung des US-

Dollar gegen�ber der Gemeinschaftsw�hrung

aufgezehrt wird.4) Orientiert er seine Anlage-

entscheidung an diesem Kalk�l, wird er unter

2 In diesem Zusammenhang k�nnte die empirische Best�-
tigung der gedeckten Zinsparit�t im Euro-Dollar- und
Euro-Pfund-Fall als Hinweis auf eine hohe Marktliquidit�t
und niedrige Transaktionskosten interpretiert werden.
3 Vgl.: M.P. Taylor (1987), Covered interest parity: a high-
frequency, high-quality data study, Economica, 54,
S. 429–438.
4 In den folgenden Ausf�hrungen wird die Abwesenheit
einer Risikopr�mie vorausgesetzt. Diese Problematik wird
weiter unten wieder aufgegriffen.

Interpretation
des Befunds

Die ungedeckte
Zinsparit�t
in der Theorie
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diesen Bedingungen sein Portfolio zu Guns-

ten amerikanischer Wertpapiere umschich-

ten. Wenn eine Mehrzahl von Anlegern der-

artigen �berlegungen folgt, kommt es zu

einem signifikanten Kapitalexport in die USA.

Tendenziell resultiert daraus einerseits ein

R�ckgang der Zinsen in den USA, der einen

Kursanstieg der entsprechenden Wertpapiere

reflektiert; hinzu kommt andererseits eine

Aufwertung des US-Dollar, die bei unver�n-

derten Fundamentalvariablen eine Abwer-

tungserwartung f�r die amerikanische W�h-

rung generiert. Beide Entwicklungen werden

die Attraktivit�t der US-Papiere reduzieren

und an diejenige entsprechender Anlagen im

Euro-Raum angleichen. Der ungedeckten

Zinsparit�t zufolge stellt sich daher mittelfris-

tig ein Gleichgewicht ein, bei dem sich die

erwarteten Renditen einer ungesicherten

Fremdw�hrungsanlage (in heimischer W�h-

rung gerechnet) und einer vergleichbaren In-

vestition in heimischer W�hrung entsprechen

sollten (siehe Erl�uterungen auf S. 31). Ein

Zinsvorsprung amerikanischer Finanzanlagen

gegen�ber Anlagen am europ�ischen Markt

m�sste demnach mit einer erwarteten Auf-

wertung des Euro im Verh�ltnis zum US-

Dollar verbunden sein. Unterstellt man ratio-

nale Erwartungen der Marktteilnehmer und

Devisenmarkteffizienz, entspricht die erwar-

tete Wechselkursentwicklung dar�ber hinaus

im Durchschnitt der sp�ter tats�chlich einge-

tretenen; Abweichungen d�rften nur rein zu-

f�lliger Natur sein.

Tats�chlich hat sich der Euro-Dollar-Wechsel-

kurs aber eher entgegengesetzt zur Zinsdiffe-

renz entwickelt: Ein Zinsvorsprung amerikani-

scher Anlagen gegen�ber Anlagen im Euro-

Raum beispielsweise war h�ufig mit einer

nachfolgenden Aufwertung des US-Dollar

verbunden. Die Wechselkurs�nderungsrate

�berstieg dar�ber hinaus den Zinsabstand im

Durchschnitt um ein Vielfaches. Der Kontrast

zur Darstellung der gedeckten Zinsparit�t

k�nnte deshalb kaum frappierender sein

(siehe Schaubild auf S. 38).

Tageswerte, 4.1.1999 bis 30.6.2005
annualisiert in %

Änderungsrate des Euro/US-Dollar-Kurs
über drei Monate

Zinsdifferenz (Dreimonatsgeld) USA zu EWU

Ungedeckte Zinsparität
zwischen den USA und
der EWU *)

Quelle: Thomson Financial Datastream. —
* Ein einzelner Punkt gibt Relationen
wieder, die aus Wechselkursen und Zinsen
errechnet wurden, wie sie an einem ge-
gebenen Handelstag um jeweils 16 Uhr in
London festgestellt wurden. Bei Geltung
der ungedeckten Zinsparität sollten die
Punkte in der Nähe der eingezeichneten
45o-Linie liegen, die wegen der unter-
schiedlich skalierten Achsen sehr flach
verläuft. Abweichungen davon sollten zu-
fällig verteilt sein.
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Der Eindruck, der sich bei einem einfachen

Zeitreihenvergleich ergibt, kann allerdings bei

einer systematischen Analyse nur zum Teil be-

st�tigt werden. Regressiert man beispiels-

weise die Wechselkurs�nderungsrate auf die

Zinsdifferenz und eine Konstante, so l�sst sich

die Hypothese, dass die ungedeckte Zinspari-

t�t gilt, auf Grund der starken Streuung der

Werte auf den �blichen Signifikanzniveaus

oftmals nicht verwerfen, obwohl die ge-

sch�tzten Regressionskoeffizienten deutlich

von den theoretisch geforderten Werten ab-

weichen. Bestehen bleibt allerdings der empi-

rische Befund, dass im Durchschnitt eher die

h�herverzinsliche W�hrung aufwertet. Zu

�hnlichen Ergebnissen gelangt man, wenn

man – ausgehend von der G�ltigkeit der ge-

deckten Zinsparit�t – die ungedeckte Zins-

parit�t alternativ durch eine Regression der

Wechselkurs�nderungsrate auf den Swap-

satz, also auf die relative Abweichung des

Terminwechselkurses vom Kassawechselkurs,

und eine Konstante �berpr�ft. Hier zeigt sich,

dass der Swapsatz angesichts des negativen

Zusammenhangs mit der Zinsdifferenz offen-

sichtlich nicht in der Lage ist, die Richtung der

Wechselkurs�nderungsrate korrekt zu antizi-

pieren. Dies bedeutet, dass sich der Termin-

wechselkurs allein nicht als Prognosewert f�r

den zuk�nftigen Kassawechselkurs eignet.5)

Generell stellen diese Ergebnisse die unge-

deckte Zinsparit�t als Bedingung f�r ein

internationales Kapitalmarktgleichgewicht in

Frage.6)

M�gliche Ursachen f�r Abweichungen

von der ungedeckten Zinsparit�t

Als Ursachen der geringen empirischen

Unterst�tzung f�r die ungedeckte Zinsparit�t

werden in der wirtschaftswissenschaftlichen

Literatur zeitvariable Risikopr�mien, Prog-

nosefehler bei rationalen Erwartungen und

Prognosefehler bei heterogenen Erwartungen

angef�hrt. Auf die genannten Ursachen soll

im Folgenden nacheinander eingegangen

werden.

Monatsendstände, annualisiert in %

Prozentuale Abweichungen von der
theoretisch zu erwartenden ...

... ungedeckten Zinsparität

... gedeckten
    Zinsparität

Zinsparitätentheorien
in der Empirie *)

Quelle: Thomson Financial Datastream. —
* Zu Grunde gelegt sind Zinsen für Drei-
monatsgeld der USA sowie der EWU und
Euro/US-Dollar-Wechselkurse.
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5 Das impliziert aber nicht, dass der Terminkurs in einem
allgemeineren Modell keinen Informationsgehalt f�r die
Wechselkursprognose haben kann. Vgl.: R.H. Clarida
und M.P. Taylor (1997), The term structure of forward ex-
change premiums and the forecastability of spot ex-
change rates: correcting the errors, Review of Economics
and Statistics, 79, S. 353–361 sowie R. Clarida, L. Sarno,
M.P. Taylor und G. Valente (2002), The out-of-sample
success of term structure models as exchange rate predic-
tors: a step beyond, CEPR Discussion Paper 3281.
6 Vgl.: K. Lewis (1995), Puzzles in international financial
markets, in: G.M. Grossman und K. Rogoff (Hrsg.), Hand-
book of International Economics, Vol. 3, S. 1913–1971
sowie R. Flood und A. Rose (2002), Uncovered interest
parity in crisis, IMF Staff Papers, 49, S. 252–266.
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Ber�cksichtigt man Risiko�berlegungen bei

den Anlageentscheidungen der Wirtschafts-

subjekte, so ist die Portfoliozusammenset-

zung nicht nur von der Rendite-, sondern

auch von der Risikostruktur internationaler

Verm�gensanlagen abh�ngig. F�r ausl�n-

dische Verm�gensanlagen sind neben Aus-

fallrisiken insbesondere Wechselkursrisiken

relevant. Sie f�hren dazu, dass risikoscheue

Anleger eine Risikopr�mie verlangen. Die un-

gedeckte Zinsparit�t ist deshalb realistischer-

weise um eine Risikopr�mie zu erg�nzen, so

dass ein gegebener Zinsvorteil ausl�ndischer

Verm�gensanlagen (und damit bei Geltung

der gedeckten Zinsparit�t auch der Swapsatz)

die erwartete Aufwertungsrate der inl�n-

dischen W�hrung durchschnittlich um die

Risikopr�mie �bersteigt. Die empirischen Er-

gebnisse zur ungedeckten Zinsparit�t ließen

sich grunds�tzlich mit einer quantitativ

bedeutsamen und in der Zeit variablen Risiko-

pr�mie erkl�ren.

Um allerdings nicht tautologisch Abwei-

chungen von der ungedeckten Zinsparit�t

generell als Risikopr�mien zu interpretieren,

muss eine empirische �berpr�fung des

Risikopr�mienansatzes zwischen dem Vor-

handensein einer Risikopr�mie und den un-

ten beschriebenen alternativen Erkl�rungs-

ans�tzen, die systematische Erwartungsfeh-

ler bei den Marktteilnehmern vermuten, un-

terscheiden k�nnen. Verschiedene Autoren

sind deshalb dazu �bergegangen, erwartete

Wechselkurs�nderungen durch die Verwen-

dung von Umfragedaten zu approximieren,

um so den Einfluss von Risikopr�mien auf

den Swapsatz zu isolieren.7) Die daraus resul-

tierenden Sch�tzergebnisse deuten darauf

hin, dass Terminwechselkurse zwar Risiko-

pr�mien enthalten, diese die Schwankungen

im Swapsatz aber nicht vollst�ndig erkl�ren

k�nnen.8) Scheidet auf Grund dieses empi-

rischen Befunds der Risikopr�mienansatz als

alleine maßgebliche Erkl�rung f�r die ambi-

valenten Ergebnisse zur ungedeckten Zins-

parit�t aus, m�ssen sich weitere Erkl�rungs-

ans�tze auf systematische Prognosefehler

konzentrieren.

Eine h�ufig vorgetragene Erkl�rung f�r die

fehlende G�ltigkeit der ungedeckten Zins-

parit�t, die dennoch die Beibehaltung der An-

nahme rationaler Erwartungen erlaubt, stellt

die Hypothese so genannter rationaler speku-

lativer Blasen dar. Sie sind definiert als expo-

nentiell zunehmende Abweichungen des

Kassawechselkurses von seinem Fundamen-

talniveau, das durch makro�konomische Vari-

ablen bestimmt ist. Nach Entstehung einer

Blase beispielsweise am Devisenmarkt steigt

die betreffende W�hrung zun�chst weiter,

weil die Marktteilnehmer zumindest f�r ei-

nige Zeit mit anhaltenden Kurssteigerungen

und damit mit entsprechenden Gewinnm�g-

lichkeiten rechnen. Aus diesem Grund wird

noch immer in die entsprechende W�hrung

investiert, obwohl den Marktteilnehmern

bewusst ist, dass die Fundamentalvariablen

gegen eine solche Anlageentscheidung spre-

chen. Nach der Theorie enden Blasen durch

ein pl�tzliches Platzen, mit dem der Kassa-

wechselkurs auf sein Fundamentalniveau zu-

7 Vgl.: K. Froot und J. Frankel (1989), Forward discount
bias: is it an exchange risk premium?, Quarterly Journal
of Economics, 104, S. 139–161.
8 Einen �berblick geben R. Jongen, W. Verschoor und
C. Wolff (2002), Perspectives on survey-based exchange
rate expectations, Working Paper, Maastricht University.
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r�ckf�llt. Auf den Devisenmarkt ist die allge-

meine Diskussion des Blasen-Ph�nomens im

Zuge der betr�chtlichen, aber eben nur vor-

�bergehenden Aufwertung des amerikani-

schen Dollar in der ersten H�lfte der achtziger

Jahre �bertragen worden. Bereits 1982 waren

die meisten �konomen der Ansicht gewesen,

dass die amerikanische W�hrung gemessen

an ihren Fundamentalvariablen merklich

�berbewertet war. Entgegen dieser allgemein

bekannten Einsch�tzung waren die Marktteil-

nehmer offensichtlich jedoch von einem – zu-

mindest vor�bergehend – anhaltenden Auf-

w�rtstrend �berzeugt und investierten weiter

in Dollar-Papiere. Dass es sich im Nachhinein

als rational erwies, bis Anfang 1985 eine wei-

tere Aufwertung zu erwarten, wird als Beleg

f�r eine rationale spekulative Blase ange-

sehen.

Weil spekulative Blasen nur schwer von ande-

ren Ph�nomenen zu unterscheiden sind, be-

steht die Gefahr, dass der Begriff spekulative

Blase f�r alle Wechselkursentwicklungen be-

m�ht wird, die nicht durch die �blicherweise

verwendeten Fundamentalvariablen erkl�rt

werden k�nnen. Die Auswertung �konome-

trischer Untersuchungen zeigt, dass bisher

noch kein empirischer Test einen �berzeugen-

den Nachweis f�r das Vorliegen rationaler

spekulativer Blasen geben konnte.9)

Ein weiterer Erkl�rungsansatz f�r im Nach-

hinein systematisch erscheinende Prognose-

fehler, wie sie m�glicherweise in den empiri-

schen Ergebnissen zur ungedeckten Zinspari-

t�t zum Ausdruck kommen, wurde unter

dem Begriff „Peso-Problem“ in die Literatur

eingef�hrt. Die Bezeichnung entstand Mitte

der siebziger Jahre, als der mexikanische Peso

trotz eines gegen�ber dem amerikanischen

Dollar fixierten Wechselkurses und einer er-

folgreich erscheinenden Stabilit�tspolitik der

Regierung dauerhaft mit einem Abschlag am

Devisenterminmarkt gehandelt wurde. Als

Erkl�rung f�r dieses Ph�nomen wird ange-

f�hrt, dass die Marktteilnehmer eine R�ck-

kehr zu einer expansiven Geld- und Fiskal-

politik nicht g�nzlich ausschlossen, einem

wirtschaftspolitischen Kurs der Regierung

also, der nur mit einer Abwertung des mexi-

kanischen Peso vereinbar war. Seither wird

der Begriff Peso-Problem mit Situationen in

Verbindung gebracht, in denen die Marktteil-

nehmer eine diskretion�re Ver�nderung einer

oder mehrerer Fundamentalvariablen in der

Zukunft f�r m�glich halten. Der Einfluss der-

artiger potenzieller Regimewechsel macht

sich im durchschnittlich f�r die Zukunft er-

warteten Wechselkurs bemerkbar, der, so-

lange der Regimewechsel nicht eintritt, aus

diesem Grunde unter Umst�nden �ber lange

Zeitr�ume von der tats�chlichen Wechsel-

kursentwicklung abgekoppelt zu sein scheint.

Der Prognosefehler f�llt dabei umso gr�ßer

aus, je grundlegender der erwartete Regime-

wechsel und je gr�ßer seine Eintrittswahr-

scheinlichkeit ist. Findet der Regimewechsel

tats�chlich statt, verschwindet der Peso-

Effekt wieder, sofern nicht neue St�rungen

der Fundamentalvariablen erwartet werden.

9 Vgl.: R. Flood und R. Hodrick (1990), On testing for spe-
culative bubbles, Journal of Economic Perspectives, 4,
S. 85–101 und Y. Wu (1995), Are there rational bubbles
in foreign exchange markets? Evidence from an alterna-
tive test, Journal of International Money and Finance, 14,
S. 27–46.
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Systematische Prognosefehler sind bei Vorlie-

gen des Peso-Problems demnach nicht Aus-

druck irrationaler Erwartungen, sondern spie-

geln die rationale Ber�cksichtigung von als

m�glich erachteten Zukunftsereignissen wi-

der. Im Vergleich zu spekulativen Blasen zeigt

sich, dass beide Erkl�rungsans�tze auf der

Unterscheidung mehrerer m�glicher zuk�nf-

tiger Wechselkurspfade basieren, der Peso-

Effekt jedoch an der Entwicklung der Funda-

mentalvariablen ankn�pft, w�hrend spekula-

tive Blasen sich auf Grund selbsterf�llender

Erwartungen erhalten. Aus den empirischen

Arbeiten l�sst sich bislang allerdings nicht der

Eindruck gewinnen, dass der Peso-Effekt

einen entscheidenden Erkl�rungsbeitrag f�r

die beobachteten Abweichungen von der

ungedeckten Zinsparit�t liefern kann. In der

Regel fallen diese zu groß aus, als dass sie die

These des Peso-Effekts als zentrales Ph�no-

men st�tzen k�nnten.10)

Im Gegensatz zum Peso-Problem wird in

Lernprozessans�tzen11) der Wechselkurstheo-

rie die Hypothese vertreten, dass die Markt-

teilnehmer den Umfang der von Fundamen-

talvariablen ausgehenden Ver�nderungen

nicht genau absch�tzen k�nnen oder nicht

sicher sind, ob eine vermutete Ver�nderung

tats�chlich eingetreten ist. Als Beispiel f�r sol-

che „Schocks“ k�nnen angek�ndigte �nde-

rungen in der Wirtschaftspolitik dienen. Die

Marktteilnehmer werden bei auftretenden

Unsicherheiten �ber den Zeitpfad von Funda-

mentalvariablen erst durch sorgf�ltige Beob-

achtung der aktuellen Auspr�gungen das

wahre Ausmaß der Ver�nderungen erlernen.

Sie ber�cksichtigen damit in ihren Erwartun-

gen �ber den zuk�nftigen Wechselkurs so-

wohl die M�glichkeit, dass – um im Beispiel

zu bleiben – der Strategiewechsel stattgefun-

den hat, als auch die M�glichkeit, dass dies

(noch) nicht geschehen ist. Der erwartete

Wechselkurs wird dann beide wirtschaftspoli-

tischen Alternativen gewichtet ber�cksichti-

gen. In der n�chsten Periode werden aber be-

reits neue Informationen �ber den aktuellen

Zustand der Fundamentalvariablen vorliegen,

so dass der tats�chliche Wechselkurs dann

n�her an dem nun f�r wahrscheinlicher ge-

haltenen Niveau liegt als der zun�chst er-

wartete Wechselkurs. Damit kann auch hier

der tats�chliche Wechselkurs vom erwarteten

f�r die Zeit, in der der Lernprozess noch im

Gange ist, abweichen. Systematische Progno-

sefehler sind in diesem Fall nicht auf irrationa-

les Verhalten zur�ckzuf�hren, sondern Aus-

druck unvollkommener Informationen, die je

nach Art einen mehr oder minder dauerhaf-

ten Einfluss auf die Wechselkursentwicklung

entfalten k�nnen.

In mancher Hinsicht besteht eine starke �hn-

lichkeit zwischen dem Peso-Effekt und der

Wirkung von Lernprozessen auf die Wechsel-

kursentwicklung. Zwar wird hier die Abwei-

chung des tats�chlichen vom erwarteten

Wechselkurs nicht wie im Falle des Peso-

Effekts abrupt, sondern graduell abgebaut. Es

erscheint jedoch problematisch, zwischen

diesen beiden Alternativen mit Hilfe traditio-

10 Vgl.: K.A. Froot und R.H. Thaler (1990), Anomalies:
foreign exchange, Journal of Economic Perspectives, 4,
S. 179–192 und M. Evans (1996), Peso problems: their
theoretical and empirical implications, in: G. Maddala
und C. Rao (Hrsg.), Handbook of Statistics: Statistical
Methods in Finance, S. 613–646.
11 Vgl.: K. Lewis (1989), Changing beliefs and systematic
rational forecast errors with evidence from foreign
exchange, American Economic Review, 79, S. 79–100.

Lernprozesse



DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
Juli 2005

42

neller �konometrischer Modelle zu unter-

scheiden. Außerdem ergeben sich einige kon-

zeptionelle Probleme. So sind beispielsweise

Ereignisse, die Lernprozesse anstoßen k�n-

nen, nicht direkt aus den Daten ablesbar. Da-

r�ber hinaus ist zu erwarten, dass auf Grund

der Vielzahl von Fundamentalvariablen, die

auf den Wechselkurs einwirken, mehrere

Lernprozesse gleichzeitig ablaufen. Die �ber-

pr�fung der empirischen Relevanz von Lern-

prozessans�tzen ist deshalb auf die F�lle be-

deutender monet�rer und realwirtschaftlicher

St�rungen begrenzt.

W�hrend die bisher aufgef�hrten Ans�tze die

Annahme rationaler Erwartungen zumindest

langfristig aufrechterhalten, versucht ein j�n-

gerer Zweig der Wechselkurstheorie, Abwei-

chungen von der ungedeckten Zinsparit�t

durch Heterogenit�t der Wechselkurserwar-

tungen zu erkl�ren. Motiviert durch die man-

gelhafte empirische Evidenz struktureller

Wechselkursmodelle hat sich die Ansicht

durchgesetzt, dass den Marktteilnehmern in

der Realit�t keine umfassende Kenntnis des

wahren Strukturzusammenhangs zwischen

Wechselkursen und Fundamentalvariablen

unterstellt werden kann. Aktuelle Entwicklun-

gen auf dem Devisenmarkt k�nnen deshalb

von den Marktteilnehmern in unterschied-

licher Weise interpretiert werden. Die Hypo-

these heterogener Erwartungen wurde mit

Hilfe von Umfragedaten immer wieder �ber-

pr�ft, mit dem robusten Ergebnis, dass

Markterwartungen auf unterschiedlichen

Prognosemethoden basieren.12) W�hrend

viele Marktteilnehmer zur Prognose der kurz-

fristigen Wechselkursentwicklung zur�cklie-

gende Trends extrapolieren und damit vom

theoretischen Idealbild rationaler Erwartun-

gen abweichen, wird zur langfristigen Wech-

selkursprognose fast ausschließlich die Ent-

wicklung von Fundamentalvariablen verwen-

det. Unter den Marktteilnehmern herrscht

offensichtlich die Ansicht vor, dass der Wech-

selkurs kurzfristig durch nichtfundamentale

Einfl�sse bestimmt werden kann, langfristig

aber zu seinem fundamental gerechtfertigten

Niveau zur�ckkehrt. Diese Struktur in der

Fristigkeit von Wechselkurserwartungen be-

wirkt, dass die aus Umfragedaten aggregier-

ten Markterwartungen im Durchschnitt den

aktuellen Wechselkurstrend untersch�tzen.13)

Sofern Umfragedaten tats�chlich in der Lage

sind, Wechselkurserwartungen der Marktteil-

nehmer konsistent wiederzugeben, kann da-

raus unmittelbar auf die beobachteten Ab-

weichungen von der ungedeckten Zinsparit�t

geschlossen werden. Sie gehen diesem Denk-

ansatz zufolge darauf zur�ck, dass – �hn-

lich dem oben beschriebenen Lernprozess-

Modell – die Marktteilnehmer zwischen zwei

Regimen unterscheiden und sich der insge-

samt erwartete zuk�nftige Wechselkurs aus

der gewichteten Summe von kurzfristigem

und langfristigem Prognosewert ergibt.

Die empirische �berpr�fung der Hypothese

heterogener Erwartungen gestaltet sich prob-

lematisch, weil sowohl kurzfristige und lang-

fristige Wechselkurserwartungen als auch die

Gewichtung beider spezifiziert werden m�s-

sen. Damit enthalten diese empirischen

12 Vgl.: M. Taylor und H. Allen (1992), The use of techni-
cal analysis in the foreign exchange market, Journal of
International Money and Finance, 11, S. 304–414.
13 Vgl.: S. Takagi (1991), Exchange rate expectations:
a survey of survey studies, IMF Staff Papers, 38, S. 156–
183 und R. Jongen, W. Verschoor und C. Wolff (2002),
a.a.O.
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Untersuchungen eine arbitr�re Komponente,

die die Interpretation der Ergebnisse er-

schwert. Erste Arbeiten in diesem noch jun-

gen Zweig der empirischen Wechselkursfor-

schung zeigen jedoch, dass die Hypothese

heterogener Erwartungen statistisch oft nicht

abgelehnt werden kann.14)

Als Zwischenergebnis der akademischen Aus-

einandersetzung mit dem Thema Wechsel-

kurs und Zinsdifferenz bleibt festzuhalten,

dass die Arbitrage auf integrierten internatio-

nalen Kapitalm�rkten die G�ltigkeit der ge-

deckten Zinsparit�t in der Regel sicherstellen

wird. Dagegen wird die G�ltigkeit der unge-

deckten Zinsparit�t als Gleichgewichtsbedin-

gung im internationalen Kapitalverkehr meist

in Frage gestellt, auch wenn sie h�ufig mit

den �blichen statistisch-�konometrischen

Tests nicht abgelehnt werden kann. In der

Praxis ergeben sich hieraus unter Umst�nden

signifikante Gewinnm�glichkeiten auf den

Devisenm�rkten. Eine Strategie, mit deren

Hilfe internationale Investoren versuchen, aus

persistenten Abweichungen von der unge-

deckten Zinsparit�t Gewinne zu erzielen, ist

der so genannte Currency Carry Trade.

„Currency Carry Trade“-Strategien

Bei einem Currency Carry Trade werden Geld-

mittel in einer niedrig verzinsten W�hrung

aufgenommen und in einer hoch verzinsten

W�hrung angelegt. Auf eine Absicherung

dieses Gesch�fts, etwa �ber den Devisenter-

minmarkt, wird verzichtet, weil sie – gem�ß

der gedeckten Zinsparit�t – jede Gewinn-

m�glichkeit ausschl�sse.15) Der Carry Trade ist

damit ein spekulatives Gesch�ft, dessen Er-

trag ganz entscheidend davon abh�ngt, wie

sich der Wechselkurs bis zum Ende des Anla-

gezeitraums tats�chlich entwickelt: Bleibt der

Wechselkurs unver�ndert, entspricht die Ren-

dite des Carry Trades der Zinsdifferenz; gilt

hingegen die ungedeckte Zinsparit�t, wird

der Zinsgewinn durch einen Verlust aus der

Abwertung der hoch verzinsten W�hrung

aufgewogen; in diesem Fall w�re also eine

Carry-Trade-Strategie nicht sinnvoll. Falls sich

aber die hoch verzinste W�hrung aufwertet,

�bersteigt der Gewinn aus dem Carry Trade

den Zinsvorsprung noch um die vorteilhafte

Wechselkurs�nderung.

Das Schaubild auf Seite 44 zeigt die annuali-

sierten Renditen einer Carry-Trade-Anlage-

strategie in Dreimonatsgeld, die ein Investor

aus der EWU erzielt h�tte, wenn sich die Rich-

tung seiner Engagements einzig an der zum

Anlagezeitpunkt bekannten Zinsdifferenz

zwischen dem Euro-Raum und den USA

orientiert h�tte. Bei der empirischen �berpr�-

fung der ungedeckten Zinsparit�t wurde be-

reits gezeigt, dass eine h�her verzinste W�h-

rung statt abzuwerten h�ufig eher noch an

Wert gewinnt. Die Carry-Trade-Strategie zwi-

schen dem Euro-Raum und den USA h�tte

deshalb seit Beginn der W�hrungsunion eine

durchschnittliche annualisierte Rendite von

15% erzielt, ein Vielfaches der Zinsdifferenz.

Die Rendite wird also im Wesentlichen durch

die vergleichsweise starken Wechselkurs-

schwankungen determiniert. Wie dem

14 Vgl.: R. Ahrens und S. Reitz (2005), Heterogeneous
expectations in the foreign exchange market, Journal of
Evolutionary Economics, 15, S. 65–82.
15 Eine Absicherung �ber Optionen ist denkbar, w�rde
aber den erwarteten Ertrag schm�lern.

Abweichungen
von der unge-
deckten Zins-
parit�t: keine
vollst�ndige
Erkl�rung durch
theoretische
Ans�tze

Die „Currency
Carry Trade“-
Strategie

Carry Trades
zwischen den
USA und der
EWU
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Schaubild allerdings auch zu entnehmen ist,

variiert deshalb die Rendite erheblich von

Monat zu Monat. Zwar erreichte sie im

Extremfall einen Spitzenwert von 71%; sie

kann aber auch �ber mehrere Monate hin-

weg sp�rbar negativ ausfallen. Dies verdeut-

licht den spekulativen Charakter der Carry

Trades.

Zu fragen bleibt aber, ob die f�r hypothe-

tische Carry Trades errechnete Rendite nicht

bereits auch Ergebnis tats�chlich durchge-

f�hrter Carry Trades sein k�nnte. Die Wech-

selkursentwicklung d�rfte n�mlich nicht un-

abh�ngig von den Finanzierungs- und Anla-

geentscheidungen international agierender

Investoren geblieben sein. Der Umtausch von

Geldmitteln, die in einer niedrig verzinsten

W�hrung aufgenommen worden sind, in eine

h�her verzinste W�hrung m�sste letztere ten-

denziell aufwerten lassen. Damit k�nnte der

Carry Trade eine Wechselkursbewegung ge-

nerieren, die letztlich zu seiner Profitabilit�t

beitr�gt. Zudem kann die Beobachtung einer

tendenziellen Aufwertung einer ohnehin

schon h�her verzinslichen W�hrung die inter-

nationalen Anleger zu weiteren Carry Trades

ermutigen, so dass sich auch ein l�nger

anhaltender Wechselkurstrend einstellen

k�nnte.

Umgekehrt wirkt die Aufl�sung eines Carry

Trades grunds�tzlich in Richtung auf eine Ab-

wertung der h�her verzinsten W�hrung und

schm�lert die Rendite noch bestehender

Carry Trades. Sofern die dann beobachtbare

Wechselkurs�nderung als Trendwende aufge-

fasst wird, k�nnten weitere Investoren veran-

Tageswerte, annualisiert in Prozent

1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Anlage in US-Dollar bei einem
Zinsvorsprung in den USA

Anlage in Euro bei einem
Zinsvorsprung in der EWU

Rendite von hypothetischen Currency Carry Trades *)

* Bei einem Currency Carry Trade (CCT) werden Geldmittel in einer niedrig verzinslichen Währung aufgenom-
men und in einer höher verzinslichen Währung angelegt. Die Rendite wurde für CCTs zwischen Euro und
US-Dollar bei Anlagen in Dreimonatsgeld aus Sicht von Investoren aus der EWU berechnet.
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lasst werden, ihre Carry Trades aufzul�sen,

was die Abwertung noch beschleunigt: Je

mehr Carry Trades aufgel�st werden, umso

gr�ßer f�llt die Abwertung aus und umso un-

haltbarer erscheinen die Positionen derer, die

immer noch an ihren Carry Trades festhalten.

Das Anlageverhalten eines Marktteilnehmers

�bt demnach einen externen Effekt auf die

Strategien anderer aus, so dass eine Inter-

dependenz zwischen den Strategien der

Akteure besteht. Ergibt sich daraus ein allge-

meiner Verkaufsdruck, k�nnte es theore-

tischen Modellen zufolge selbst auf an sich

liquiden M�rkten zu Engp�ssen und entspre-

chend �bertriebenen Wechselkursreaktionen

kommen.16)

An den Devisenm�rkten werden Wechsel-

kursreaktionen immer wieder der Bildung

oder Aufl�sung von Carry Trades zugeschrie-

ben. Eine Quantifizierung des Einflusses von

Carry Trades auf den Wechselkurs ist jedoch

kaum m�glich. Von Interesse w�re insbeson-

dere der Zusammenhang zwischen Wechsel-

kurs�nderungen und den Portfolioallokatio-

nen von Hedge-Fonds, die h�ufig als Akteure

genannt werden, die Carry-Trade-Strategien

verfolgen. Doch sind die daf�r erforderlichen

Daten nicht verf�gbar. Dar�ber hinaus k�n-

nen Carry Trades prinzipiell mit verschiedenen

Instrumenten durchgef�hrt werden, weshalb

sie unter den internationalen Finanztrans-

aktionen – wie sie beispielsweise in der Zah-

lungsbilanz erfasst werden – schwer zu iden-

tifizieren sind.17)

Fazit

Die Zusammenh�nge zwischen der Wechsel-

kursentwicklung und der Zinsdifferenz sind in

der Praxis wesentlich komplexer, als dies in

einfachen Modellen �blicherweise angenom-

men wird. Abweichungen von der (unge-

deckten) Zinsparit�t scheinen eher die Regel

als die Ausnahme zu sein. Dies gilt, wie hier

gezeigt wurde, auch f�r die Zeit seit Einf�h-

rung des Euro. Die in der Literatur diskutier-

ten Hypothesen k�nnen bislang noch keine

befriedigende Erkl�rung dieses Ph�nomens

bieten. Carry Trades stellten daher eine

– wenn auch hochspekulative – M�glichkeit

dar, Abweichungen von der ungedeckten

Zinsparit�t auszunutzen.

F�r die Notenbanken k�nnen Carry Trades in

mehrfacher Hinsicht von Bedeutung sein. Sie

k�nnen zum einen den Hebel der Zinspolitik

�ber den Wechselkurskanal verl�ngern und

damit effektiver machen. Zum anderen k�n-

nen sie aber auch Wechselkursausschl�ge in

m�glicherweise unerw�nschter Weise ver-

st�rken. Sie stellen damit eine besondere

Herausforderung f�r die Geldpolitik, das Risi-

komanagement der Markteilnehmer sowie

f�r die Finanzmarkt- und Bankenaufsicht dar.

16 Vgl.: S. Morris und H.S. Shin (1999), Risk manage-
ment with interdependent choice, Oxford Review of Eco-
nomic Policy, 15, S. 52–62.
17 Vgl.: Bank f�r Internationalen Zahlungsausgleich
(1998), Gesch�ftsstrategien mit Zinsdifferenzen, in: Ent-
wicklung des internationalen Bankgesch�fts und der
internationalen Finanzm�rkte, Februar 1998, S. 25.
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empirische
Evidenz

Wechselkurs
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 I. Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion
 
1. Monetäre Entwicklung und Zinssätze
 
 
 

 Bestimmungsfaktoren der
 Geldmenge in verschiedenen Abgrenzungen 1) 2) Geldmengenentwicklung 1) Zinssätze

 M3 3) Umlaufs-
MFI-Kredite an rendite

gleitender Unternehmen europäischer
Dreimonats- MFI-Kredite und Geldkapital- 3-Monats- Staats-

M1 M2 durchschnitt insgesamt Privatpersonen bildung 4) EONIA 5) 7) EURIBOR 6) 7) anleihen 8)

Zeit Veränderung gegenüber Vorjahr in % % p. a. im Monatsdurchschnitt

2003         Nov. 10,5 7,6 7,4 7,5 6,2 6,0 6,2 1,97 2,16 4,4
         Dez. 10,6 7,6 7,1 7,0 5,9 5,8 6,0 2,06 2,15 4,4

2004         Jan. 11,3 7,5 6,5 6,6 5,8 5,8 6,1 2,02 2,09 4,2
         Febr. 10,7 6,8 6,2 6,3 5,7 5,7 6,2 2,03 2,07 4,2
         März 11,3 6,7 6,2 5,9 5,9 5,8 7,0 2,01 2,03 4,0

         April 10,9 6,2 5,4 5,5 5,9 5,9 7,5 2,08 2,05 4,2
         Mai 9,4 5,5 4,9 5,2 6,0 5,9 7,6 2,02 2,09 4,4
         Juni 9,5 5,6 5,3 5,2 6,4 6,2 7,6 2,03 2,11 4,4

         Juli 10,0 5,9 5,5 5,4 6,3 6,3 7,5 2,07 2,12 4,3
         Aug. 9,2 5,7 5,6 5,7 6,1 6,0 7,5 2,04 2,11 4,1
         Sept. 9,7 6,2 6,0 5,8 6,1 6,3 7,9 2,05 2,12 4,1

         Okt. 8,9 6,3 5,8 6,0 6,1 6,6 7,8 2,11 2,15 4,0
         Nov. 9,7 6,6 6,1 6,2 6,0 6,8 7,8 2,09 2,17 3,9
         Dez. 9,0 6,7 6,6 6,5 6,1 7,1 8,3 2,05 2,17 3,7

2005         Jan. 9,6 7,1 6,8 6,7 6,5 7,3 8,0 2,08 2,15 3,6
         Febr. 10,2 7,3 6,7 6,6 6,6 7,4 8,7 2,06 2,14 3,6
         März 9,3 7,1 6,5 6,6 6,3 7,5 8,6 2,06 2,14 3,8

         April 9,3 7,4 6,8 6,9 6,7 7,7 8,3 2,08 2,14 3,5
         Mai 10,1 7,6 7,3 ... 6,5 7,9 8,4 2,07 2,13 3,4
         Juni ... ... ... ... ... ... ... 2,06 2,11 3,2

1 Quelle: EZB. — 2 Saisonbereinigt. — 3 Unter Ausschaltung der von gegenüber im Euro-Währungsgebiet ansässigen Nicht-MFIs. — 5 Euro
Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Geldmarkt- OverNight Index Average. — 6 Euro Interbank Offered Rate. — 7 Siehe auch
fondsanteile, Geldmarktpapiere sowie Schuldverschreibungen mit einer Anmerkungen zu Tab. VI.5, S.44*. — 8 BIP-gewichtete Rendite zehnjähriger
Laufzeit bis zu 2 Jahren. — 4 Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs Staatsanleihen. 

  
  
2. Außenwirtschaft  *)

  
  
  

Ausgewählte Posten der Zahlungsbilanz der EWU Wechselkurse des Euro 1)

Leistungsbilanz Kapitalbilanz effektiver Wechselkurs 3)

darunter: Direktinvesti- Wertpapier- Währungs-
Saldo Handelsbilanz Saldo tionen verkehr 2) Kreditverkehr reserven Dollarkurs nominal real 4)

Zeit Mio € Euro/US-$ 1. Vj. 1999=100

2003         Nov. + 2 638 + 7 953 + 14 181 + 4 647 + 4 448 − 444 + 5 530 1,1702 101,2 103,3
         Dez. + 6 622 + 8 021 − 23 844 − 8 625 − 33 757 + 11 165 + 7 373 1,2286 104,2 106,3

2004         Jan. + 2 206 + 4 768 − 13 360 − 9 502 − 1 692 + 898 − 3 064 1,2613 105,4 107,4
         Febr. + 6 037 + 9 504 + 22 375 + 8 896 + 17 095 − 12 212 + 8 596 1,2646 105,3 107,3
         März + 7 949 + 13 437 − 3 488 − 22 382 + 1 253 + 13 895 + 3 746 1,2262 103,4 105,4

         April − 1 790 + 9 702 − 15 587 − 2 003 − 8 496 − 2 441 − 2 647 1,1985 101,6 103,7
         Mai + 506 + 10 198 + 15 739 + 41 + 811 + 14 204 + 684 1,2007 102,4 104,4
         Juni + 4 658 + 11 479 + 11 118 − 10 140 + 33 431 − 11 349 − 824 1,2138 102,3 104,2

         Juli + 8 270 + 13 520 − 17 621 − 7 245 − 40 038 + 29 427 + 236 1,2266 102,8 104,8
         Aug. + 3 284 + 5 162 + 6 300 + 5 067 − 1 612 − 909 + 3 754 1,2176 102,7 104,8
         Sept. − 143 + 4 867 + 14 436 + 3 318 + 47 797 − 36 168 − 512 1,2218 103,0 105,1

         Okt. + 3 526 + 8 932 − 30 066 − 12 647 − 6 225 − 12 122 + 928 1,2490 104,2 106,3
         Nov. + 5 286 + 4 604 + 25 212 − 6 404 − 11 557 + 43 228 − 54 1,2991 105,6 107,7
         Dez. + 5 457 + 7 275 + 9 420 + 5 096 + 35 821 − 33 076 + 1 579 1,3408 107,1 109,4

2005         Jan. − 7 246 + 234 + 25 852 − 11 384 − 20 878 + 59 670 − 1 556 1,3119 105,8 108,0
         Febr. + 8 810 + 6 084 + 21 881 − 4 888 + 21 434 + 347 + 4 987 1,3014 105,1 107,2
         März + 3 378 + 8 404 − 12 327 − 8 969 − 10 038 + 5 255 + 1 424 1,3201 106,0 108,2

         April − 11 618 + 3 407 − 12 167 − 6 363 − 3 747 − 1 294 − 762 1,2938 105,1 107,2
         Mai ... ... ... ... ... ... ... 1,2694 104,0 106,2
         Juni ... ... ... ... ... ... ... 1,2165 101,2 103,4

* Quelle: EZB. — 1 S. auch Tab. X.12 und 13, S. 74*/ 75* . — 2 Einschl.
Finanzderivate. — 3 Gegenüber den Währungen der EWK-23-Gruppe. —
4 Auf Basis der Verbraucherpreise. 
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I.  Wichtige Wirtschaftsdaten für die Europäische Währungsunion 
 

3. Allgemeine Wirtschaftsindikatoren
 
 

                   

Deutsch- Frank- Griechen- Luxem- Nieder- Öster-
Zeit Belgien land Finnland reich land Irland Italien burg lande reich Portugal Spanien EWU

Reales Bruttoinlandsprodukt 1)

2002 0,9 0,2 2,2 1,2 3,8 6,1 0,4 2,5 0,6 1,0 0,4 2,2 0,9
2003 1,3 0,0 2,4 0,8 4,7 3,7 0,3 2,9 − 0,9 1,4 − 1,1 2,5 0,7
2004 2,9 1,6 3,7 2,3 4,2 4,9 1,2 4,5 1,3 2,4 1,0 2,6 2,0

2003         4.Vj. 1,6 0,4 2,1 1,6 4,7 5,1 0,2 − 0,5 1,4 0,1 3,0 1,0

2004         1.Vj. 3,6 1,8 3,3 2,5 4,3 6,4 0,7 1,2 1,1 0,7 2,7 2,0
         2.Vj. 2,9 1,9 3,6 3,3 4,1 5,2 2,0 1,4 1,8 1,8 2,6 2,5
         3.Vj. 2,7 1,2 3,9 1,7 4,0 5,2 1,3 1,6 3,2 0,9 2,7 1,8
         4.Vj. 2,4 1,3 4,0 1,8 4,2 2,8 0,9 1,6 2,6 0,5 2,8 1,8

2005         1.Vj. 1,2 0,0 1,1 1,4 3,5 ... − 0,2 − 0,3 2,0 0,1 ... 0,7

Industrieproduktion 1) 2)

2002 1,3 − 1,0 2,2 − 1,4 0,8 7,5 − 1,6 2,1 − 0,3 0,8 − 0,5 0,2 − 0,5
2003 0,8 0,4 1,2 − 0,3 0,3 5,0 − 0,6 4,8 − 2,4 2,0 0,1 1,4 0,3
2004 3,2 3,0 4,2 1,7 1,2 0,5 − 0,7 6,9 2,6 6,0 − 2,7 1,6 1,9

2003         4.Vj. 1,5 1,6 0,1 1,2 0,1 14,7 0,0 2,9 − 1,2 2,3 1,7 1,3 1,4

2004         1.Vj. 1,8 1,6 0,7 0,4 2,2 4,5 − 0,4 6,7 1,5 2,3 − 1,4 1,4 1,0
         2.Vj. 2,0 4,0 3,7 3,2 2,3 3,7 1,0 9,0 3,4 5,8 − 1,0 2,4 3,0
         3.Vj. 5,5 4,7 6,2 1,7 0,9 0,1 − 1,0 7,0 3,2 7,6 − 3,3 2,2 2,8
         4.Vj. 3,6 2,0 6,1 1,7 − 0,7 − 5,8 − 2,2 5,0 2,6 8,1 − 5,0 0,4 1,1

2005         1.Vj. − 1,1 6)p) 3,4 − 0,5 0,8 − 1,7 − 3,0 − 2,5 5,4 − 0,8 ... − 2,1 0,3 0,8

Kapazitätsauslastung in der Industrie 3)

2002 79,6 82,3 82,7 85,3 77,0 75,9 76,3 85,1 82,9 80,2 79,4 77,2 81,2
2003 78,7 82,0 81,9 84,8 76,5 75,1 76,3 84,7 81,7 80,0 79,0 78,9 81,1
2004 80,4 83,2 84,5 84,1 75,6 75,6 76,4 85,6 82,7 81,3 80,4 79,0 81,6

2004         1.Vj. 79,4 82,8 82,8 84,2 77,5 74,4 76,3 83,5 82,1 80,0 80,6 77,0 81,1
         2.Vj. 79,6 82,6 83,4 83,2 74,6 77,7 75,8 85,6 82,8 80,4 79,3 79,7 81,1
         3.Vj. 81,5 83,4 84,7 84,3 76,3 75,3 76,9 87,4 83,1 82,3 81,4 79,8 82,0
         4.Vj. 80,9 83,9 86,9 84,6 74,1 75,0 76,7 86,0 82,7 82,4 80,2 79,3 82,1

2005         1.Vj. 80,9 83,9 85,5 84,0 71,9 72,2 76,4 84,9 82,3 82,2 81,6 80,1 81,9
         2.Vj. 79,4 81,9 87,5 83,3 72,4 69,7 76,4 83,2 82,0 81,8 79,2 80,1 80,9

Arbeitslosenquote 4)

2002 7,3 8,7 9,1 8,9 10,3 4,3 8,6 2,8 2,8 4,2 5,0 11,5 8,3
2003 8,0 9,6 9,0 9,5 9,7 4,6 8,4 3,7 3,7 4,3 6,3 11,5 8,7
2004 7,8 7) 9,2 8,8 9,7 10,5 4,5 8,0 4,2 4,6 4,5 6,7 11,0 8,9

2004         Dez. 8,0 9,2 8,8 9,7 4,3 8,0 4,4 4,8 4,5 7,1 10,5 8,8

2005         Jan. 8,0 9,3 8,8 9,7 4,3 7,8 4,4 5,0 4,5 7,2 10,2 8,8
         Febr. 8,0 9,4 8,8 9,8 4,3 7,8 4,5 5,0 4,6 7,3 10,1 8,8
         März 8,0 9,5 8,7 9,8 4,3 7,8 4,5 5,0 4,6 7,2 10,1 8,9

         April 8,0 9,6 8,6 9,8 4,3 ... 4,6 5,0 4,6 7,1 10,0 8,9
         Mai 8,1 9,3 ... 9,8 4,2 ... 4,7 5,0 4,6 7,2 9,9 8,8
         Juni ... ... ... ... 4,3 ... ... ... ... ... 9,8 ...

Harmonisierter Verbraucherpreisindex 1)

2002 1,6 1,3 2,0 1,9 3,9 4,7 2,6 2,1 3,9 1,7 3,7 3,6 2,3
2003 1,5 1,0 1,3 2,2 3,4 4,0 2,8 2,5 2,2 1,3 3,3 3,1 2,1
2004 1,9 1,8 0,1 2,3 3,0 2,3 2,3 3,2 1,4 2,0 2,5 3,1 2,1

2004         Dez. 1,9 2,2 0,1 2,3 3,1 2,4 2,4 3,5 1,2 2,5 2,6 3,3 2,4

2005         Jan. 2,0 1,6 − 0,2 1,6 4,2 2,1 2,0 2,8 1,2 2,4 2,0 3,1 1,9
         Febr. 2,3 1,8 0,0 1,9 3,2 2,0 2,0 3,2 1,5 2,3 2,1 3,3 2,1
         März 2,8 1,7 0,9 2,1 2,9 1,9 2,1 3,5 1,5 2,4 2,3 3,4 2,1

         April 2,4 1,4 1,1 2,0 3,3 2,2 2,2 3,7 1,3 2,3 2,0 3,5 2,1
         Mai 2,3 1,6 0,6 1,7 3,2 2,2 2,3 3,7 1,1 p) 2,0 1,8 3,0 p) 1,9
         Juni 2,7 p) 1,8 ... 1,8 3,2 ... s) 2,1 3,2 p) 1,5 ... ... s) 3,2 s) 2,1

Staatlicher Finanzierungssaldo 5)

2002 0,1 − 3,6 4,3 − 3,1 − 4,1 − 0,4 − 2,7 2,3 − 1,9 − 0,2 − 2,7 − 0,3 − 2,5
2003 0,4 − 3,8 2,5 − 4,2 − 5,2 0,2 − 3,2 0,5 − 3,2 − 1,1 − 2,9 0,3 − 2,8
2004 0,1 − 3,6 2,1 − 3,6 − 6,1 1,3 − 3,2 − 1,1 − 2,5 − 1,3 − 2,9 − 0,3 − 2,7

Staatliche Verschuldung 5)

2002 105,4 59,7 42,5 58,2 112,2 32,6 108,3 7,5 52,6 66,7 58,5 52,7 68,8
2003 100,0 63,1 45,3 62,8 109,3 32,0 106,8 7,1 54,3 65,4 60,1 49,0 70,1
2004 95,6 65,1 45,1 64,6 110,5 29,9 106,6 7,5 55,7 65,2 61,9 46,6 70,6

Quellen: Nationale Statistiken, Europäische Kommission, Eurostat, Europäi- nigt. — 5  In Prozent des Bruttoinlandsprodukts; Maastricht-Definition; ein-
sche Zentralbank. Aktuelle Angaben beruhen teilweise auf Pressemel- schl. UMTS-Erlöse; EWU-Aggregat: Europäische Zentralbank, Mitglied-
dungen und sind vorläufig. — 1  Veränderung gegen Vorjahrszeitraum in Pro- staaten: Europäische Kommission. — 6  Vom Statistischen Bundesamt
zent; Bruttoinlandsprodukt Griechenlands und Portugals aus saisonberei- schätzungsweise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Pro-
nigten Werten berechnet. — 2  Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und duktionserhebung für das I. Quartal (Industrie in Deutschland: durchschnitt-
Energie; arbeitstäglich bereinigt. — 3  Verarbeitendes Gewerbe, in Prozent; lich − 2,6%). — 7  Vergleichbarkeit wegen Umstellung auf ein neues Er-
saisonbereinigt; Vierteljahreswerte jeweils erster Monat im Quartal. — hebungs- und Berechnungsverfahren gestört. 
4  Standardisiert, in Prozent der zivilen Erwerbspersonen; saisonberei-
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

1. Entwicklung der Geldbestände im Bilanzzusammenhang *)

a) Europäische Währungsunion1)

 
Mrd €

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche Einlagen Schuldver-
und Privatpersonen Haushalte Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-

Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter darunter von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2003         Okt. 51,2 32,8 3,6 18,4 18,6 11,9 50,2 38,3 27,5 4,9 0,1 20,6 2,0
         Nov. 90,8 67,4 14,3 23,4 13,8 17,2 43,1 26,0 28,8 7,9 0,2 16,6 4,1
         Dez. 21,7 44,0 4,0 − 22,3 − 32,3 − 8,4 − 11,2 − 2,8 19,4 16,8 1,1 0,7 0,9

2004         Jan. 45,1 31,2 5,5 13,9 17,2 20,6 109,6 88,9 18,9 1,6 − 1,1 16,5 1,8
         Febr. 45,1 32,2 7,0 12,9 21,2 9,0 24,6 15,7 16,0 7,6 − 0,3 9,3 − 0,7
         März 77,3 46,4 16,4 30,9 14,2 6,6 76,8 70,1 45,9 7,1 − 0,2 31,0 7,9

         April 89,9 85,8 26,8 4,1 11,0 7,0 69,9 62,9 28,3 10,3 − 1,1 16,4 2,7
         Mai 72,3 47,7 3,9 24,6 30,5 − 21,2 − 11,2 10,0 23,8 5,6 − 0,9 16,3 2,8
         Juni 60,6 46,8 − 8,1 13,8 8,5 14,3 − 26,3 − 40,5 22,0 9,9 − 0,4 8,0 4,4

         Juli 29,6 27,9 − 9,0 1,8 − 4,6 − 0,6 − 6,3 − 5,7 28,1 6,8 0,1 14,9 6,4
         Aug. − 19,1 − 14,0 − 10,2 − 5,0 − 0,1 30,3 45,7 15,4 18,7 6,7 − 0,0 9,2 2,8
         Sept. 53,3 57,3 − 2,8 − 4,0 2,9 34,9 22,6 − 12,3 45,2 3,5 − 0,3 31,8 10,2

         Okt. 55,3 56,2 5,8 − 0,8 − 1,1 20,4 30,8 10,4 25,2 7,3 0,9 15,3 1,8
         Nov. 89,6 86,7 17,6 3,0 6,9 10,6 106,2 95,6 29,1 15,4 0,8 7,2 5,8
         Dez. 27,3 70,3 15,5 − 43,0 − 48,4 26,4 − 7,3 − 33,7 40,8 26,0 1,2 9,0 4,6

2005         Jan. 95,7 53,7 15,2 41,9 38,2 − 22,5 82,1 104,7 12,0 1,9 − 0,3 10,7 − 0,4
         Febr. 61,9 38,7 12,1 23,2 32,5 13,8 66,2 52,4 46,2 7,5 0,5 32,6 5,6
         März 51,1 58,8 7,1 − 7,7 − 5,8 − 13,9 43,7 57,6 44,9 17,2 − 0,1 22,5 5,3

         April 129,1 111,1 64,1 18,1 12,6 − 2,2 105,6 107,9 18,2 5,2 − 0,5 15,9 − 2,4
         Mai 60,3 65,7 2,9 − 5,4 − 3,1 − 48,4 − 15,9 32,5 28,4 0,5 − 0,4 22,0 6,3

 
b) Deutscher Beitrag

 

I. Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) II. Nettoforderungen gegenüber III. Geldkapitalbildung bei Monetären
im Euro-Währungsgebiet dem Nicht-Euro-Währungsgebiet Finanzinstituten (MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen öffentliche
und Privatpersonen Haushalte Einlagen Schuldver-

Verbind- Einlagen mit verein- schreibun-
Forde- barter gen mitlichkeiten mit verein-
rungen gegen- barter Kündi- Laufzeit
an das über dem Laufzeit von Kapitalgungsfrist

darunter: darunter: von mehr von mehr mehr als undNicht-Euro- Nicht-Euro-
Wert- Wert- Währungs- Währungs- als als 3 Mo- 2 Jahren Rück-

Zeit insgesamt zusammen papiere zusammen papiere insgesamt gebiet gebiet insgesamt 2 Jahren naten lagen 3)(netto) 2)

2003         Okt. − 1,8 − 9,3 − 3,4 7,5 4,5 6,4 − 0,2 − 6,6 3,1 0,3 0,1 2,6 0,2
         Nov. 24,5 15,5 5,5 8,9 2,4 7,9 12,4 4,6 3,3 0,2 0,2 3,0 − 0,1
         Dez. − 10,1 0,0 1,1 − 10,2 − 7,8 14,2 15,2 1,0 − 0,2 1,5 1,0 − 2,9 0,2

2004         Jan. − 0,6 − 6,8 1,4 6,2 6,1 20,2 32,1 11,9 2,6 − 0,2 − 1,1 6,5 − 2,7
         Febr. 16,6 2,9 − 3,6 13,7 22,4 − 23,5 − 2,7 20,8 − 5,8 0,6 − 0,4 0,5 − 6,5
         März 28,7 10,4 9,6 18,3 5,8 − 2,0 10,3 12,3 9,4 0,0 − 0,2 9,4 0,2

         April 10,8 16,4 13,3 − 5,6 1,1 15,0 22,0 7,0 13,0 4,5 − 1,2 6,2 3,4
         Mai − 10,4 − 10,6 − 8,3 0,1 6,0 11,1 − 4,9 − 16,0 5,0 4,3 − 0,9 4,9 − 3,3
         Juni − 9,2 − 12,4 − 12,7 3,2 8,5 21,2 − 8,5 − 29,7 7,9 4,0 − 0,3 − 1,8 6,0

         Juli 6,4 − 4,1 − 1,5 10,5 1,5 − 3,3 − 9,4 − 6,1 8,0 1,7 0,1 2,3 3,9
         Aug. − 7,4 − 8,1 − 5,4 0,8 5,4 12,1 12,3 0,2 2,8 1,9 − 0,0 5,2 − 4,3
         Sept. 5,3 10,7 0,6 − 5,3 − 0,8 11,1 35,0 23,9 9,9 1,1 − 0,3 9,9 − 0,7

         Okt. 11,7 − 0,6 1,5 12,3 7,3 18,7 8,1 − 10,6 3,9 2,7 0,6 − 0,5 1,1
         Nov. 6,1 11,8 1,1 − 5,7 − 1,8 3,3 41,4 38,1 0,5 2,6 0,8 − 0,9 − 2,0
         Dez. − 14,0 − 1,8 9,9 − 12,2 − 8,2 10,3 − 25,6 − 36,0 2,1 3,7 1,1 − 5,2 2,5

2005         Jan. 20,9 6,3 6,3 14,6 10,2 − 4,8 26,3 31,1 2,3 0,6 − 0,3 0,7 1,3
         Febr. − 2,2 0,6 − 5,1 − 2,8 1,6 1,7 14,0 12,3 4,9 4,1 0,5 4,8 − 4,5
         März 8,5 − 1,1 6,2 9,6 9,8 − 10,4 4,0 14,3 10,6 2,6 − 0,0 7,8 0,3

         April 63,2 50,8 45,3 12,4 7,5 15,6 56,3 40,7 11,8 − 2,8 − 0,5 10,8 4,2
         Mai − 21,7 − 15,0 − 17,7 − 6,6 − 5,7 − 22,2 − 25,5 − 3,3 − 1,8 − 4,0 − 0,5 2,0 0,7

* Die Angaben der Übersicht beruhen auf der Konsolidierten Bilanz der MFIs. — 3 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 4 Einschl. Gegen-
Monetären Finanzinstitute (MFIs) (Tab. II.2); statistische Brüche sind in den posten für monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten. — 5 Einschl.
Veränderungswerten ausgeschaltet (s. dazu auch die „Hinweise zu den monetärer Verbindlichkeiten der Zentralstaaten (Post, Schatzämter). — 6 In
Zahlenwerten“ in den methodischen Erläuterungen im Statistischen Beiheft Deutschland nur Spareinlagen. — 7 Unter Ausschaltung der von Ansässigen
zum Monatsbericht 1, S. 112). — 1 Quelle: EZB. — 2 Abzüglich Bestand der außerhalb des Euro-Währungsgebiets gehaltenen Papiere. — 8 Abzüglich
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 
 

a) Europäische Währungsunion
 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3 (Saldo I + II - III - IV - V)

darunter: Geldmenge M2 Schuldver-
Intra- schreibun-
Eurosystem- Geldmenge M1 Einlagen gen mit
Verbindlich- Einlagen mit ver- Geld- Laufz. bis
keit/Forde- mit ver- einbarter markt- zu 2 Jahren

IV. Ein- einbarter fonds- (einschl.rung aus der Kündigungs-
lagen von Begebung täglich Laufzeit frist bis zu anteile Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- Bargeld- fällige bis zu 2 3 Mona- Repo- (netto) pap.)(netto)    
staaten gesamt 4) noten insgesamt zusammen zusammen umlauf Jahren 5) ten 5) 6) geschäfte 2) 7) 8) 2) 7)    ZeitEinlagen 5)

− 18,0 3,0 − 50,7 19,9 4,3 6,4 − 2,1 10,5 5,1 13,2 5,7 11,8 2003         Okt.
14,6 17,7 − 47,5 52,1 49,2 7,9 41,3 − 4,1 7,0 − 1,0 − 3,8 0,2          Nov.

− 24,7 − 44,1 − 62,9 93,9 64,8 18,8 46,1 0,4 28,7 − 16,0 − 3,4 − 11,6          Dez.

18,3 35,7 − − 7,2 − 28,3 − 24,7 − 8,8 − 15,9 − 21,1 17,5 6,9 9,6 4,7 2004         Jan.
18,9 − 7,1 − 26,3 2,5 1,7 4,4 − 2,7 − 5,9 6,7 14,0 7,5 2,3          Febr.

− 9,2 20,5 − 27,1 33,7 40,7 6,1 34,6 − 12,3 5,2 − 9,3 5,3 − 2,6          März

− 4,7 20,8 − 52,5 33,3 24,4 9,8 14,6 0,6 8,3 5,8 8,0 5,4          April
15,5 − 16,0 − 27,7 35,8 18,7 7,3 11,5 11,0 6,0 − 3,6 − 2,1 − 2,4          Mai
28,7 − 3,0 − 27,1 30,3 44,2 6,4 37,8 − 26,1 12,2 − 4,2 − 3,7 4,7          Juni

− 22,2 − 3,5 − 26,6 19,7 1,4 13,3 − 11,9 10,6 7,6 5,2 3,9 − 2,2          Juli
− 8,5 14,4 − − 14,4 − 29,7 − 38,7 − 2,8 − 35,9 3,4 5,6 3,0 11,0 1,3          Aug.

11,1 − 1,7 − 34,1 56,6 63,1 4,6 58,5 − 8,6 2,2 − 8,3 − 13,3 − 0,9          Sept.

− 6,7 − 4,2 − 60,8 42,0 10,1 6,4 3,8 27,7 4,1 13,1 7,4 − 1,7          Okt.
− 14,6 46,3 − 39,2 43,8 50,5 4,3 46,2 − 13,5 6,7 − 5,5 − 3,2 4,2          Nov.
− 20,4 − 70,8 − 104,5 109,4 38,6 19,7 19,0 39,2 31,6 4,7 − 8,0 − 1,6          Dez.

18,2 33,9 − 9,5 1,7 16,7 − 8,5 25,2 − 27,8 12,8 − 1,1 12,4 − 3,5 2005         Jan.
29,5 − 11,4 − 11,4 3,8 3,9 3,7 0,2 − 5,3 5,2 − 1,7 − 1,7 11,0          Febr.

− 24,0 − 8,5 − 25,0 32,7 26,1 8,2 17,9 2,9 3,8 0,6 − 0,3 − 8,0          März

− 6,6 32,8 − 83,0 57,1 33,4 9,3 24,1 16,5 7,2 − 0,7 13,2 13,4          April
− 7,4 − 59,5 − 49,6 34,8 28,5 4,8 23,7 − 0,6 6,9 13,2 7,5 − 5,9          Mai

 
b) Deutscher Beitrag

 

V. Sonstige Einflüsse VI. Geldmenge M3, ab Januar 2002 ohne Bargeldumlauf (Saldo I + II - III - IV - V) 10)

darunter: Komponenten der Geldmenge

Intra-Euro- Schuldverschrei-
system-Ver- Bargeld- bungen mit
bindlichkeit/ umlauf Einlagen mit Laufzeit bis zu
Forderung (bis Dezem- vereinbarter 2 Jahren

IV. Ein- aus der ber 2001 Einlagen mit Kündigungs- (einschl.
lagen von Begebung in der Geld- täglich vereinbarter frist bis zu Geldmarkt- Geldmarkt-    
Zentral- ins- von Bank- menge M3 fällige Laufzeit bis 3 Monaten Repo- fondsanteile papiere)    
staaten gesamt noten 9) 11) enthalten) insgesamt Einlagen zu 2 Jahren 6) geschäfte (netto) 7) 8) (netto) 7)    Zeit

− 0,7 − 3,6 1,2 1,3 5,9 3,3 − 3,5 0,9 5,6 − 0,7 0,2 2003         Okt.
0,1 3,3 1,0 2,4 25,5 22,8 − 0,3 0,6 − 1,2 − 0,5 4,1          Nov.
0,2 7,0 0,2 4,5 − 3,0 − 10,8 3,5 8,9 − 5,9 0,2 1,2          Dez.

0,0 19,7 3,5 − 5,0 − 2,7 8,3 − 14,1 1,3 2,5 − 0,5 − 0,3 2004         Jan.
1,3 − 1,8 1,1 0,9 − 0,6 5,7 − 5,2 1,2 0,9 − 0,2 − 3,0          Febr.
0,6 12,2 1,2 2,3 4,4 1,2 − 0,1 0,1 0,8 − 0,5 3,0          März

− 0,6 13,0 1,9 2,7 0,4 5,8 − 5,0 0,9 − 1,0 0,1 − 0,3          April
1,0 − 10,7 1,0 2,3 5,3 − 2,7 8,7 0,2 − 0,3 0,3 − 1,0          Mai
2,4 10,3 0,6 2,3 − 8,6 3,3 − 9,8 − 0,3 − 0,8 − 0,1 − 0,8          Juni

− 1,0 − 0,1 1,7 3,6 − 3,8 − 8,5 3,9 0,5 0,6 3,9 − 4,2          Juli
2,4 − 2,9 3,0 − 0,8 2,5 1,7 0,7 0,7 − 2,5 1,3 0,7          Aug.

− 3,9 1,5 2,3 1,3 9,0 14,6 − 5,1 0,1 3,9 − 2,3 − 2,1          Sept.

− 2,6 29,4 1,4 1,0 − 0,3 − 3,5 2,3 0,5 3,1 − 1,3 − 1,4          Okt.
− 1,9 − 7,6 0,8 2,1 18,4 29,2 − 9,5 − 0,1 0,8 − 1,9 − 0,2          Nov.

0,1 4,0 0,3 4,8 − 10,0 − 29,5 23,5 9,2 − 7,2 − 3,9 − 2,2          Dez.

1,4 − 4,7 1,1 − 2,0 17,1 23,2 − 15,8 0,9 10,3 − 0,2 − 1,1 2005         Jan.
− 0,8 − 5,6 1,3 1,0 1,0 5,2 − 5,6 0,3 2,2 0,3 − 1,4          Febr.
− 3,3 − 1,7 2,1 2,5 − 7,4 0,4 − 5,5 − 1,0 1,0 1,6 − 3,9          März

0,8 54,2 0,9 2,3 12,0 2,4 6,9 0,1 0,3 0,4 1,8          April
− 1,3 − 50,2 2,4 1,0 9,4 9,0 3,0 − 0,4 − 0,3 − 0,5 − 1,5          Mai

Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittierten M1, M2 oder M3 vergleichbar. — 11 Differenz zwischen den tatsächlich von
Papiere. — 9 Ab 2003 einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank- der Bundesbank emittierten Euro-Banknoten und dem Ausweis des Bank-
noten. — 10 Die deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Euro- notenumlaufs entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
systems sind keinesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu inter- legungsverfahren (s. dazu auch Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab.
pretieren und damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen III.2). 
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II. Bankstatistische Gesamtrechnungen in der Europäischen Währungsunion
 

2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

Aktiva

Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen öffentliche Haushalte

Aktiva
gegenüber

Aktien und dem
Stand am Aktiva / Schuld- sonstige Schuld- Nicht-Euro- sonstige
Jahres- bzw. Passiva Buch- verschrei- Dividenden- Buch- verschrei- Währungs- Aktiv-
Monatsende insgesamt insgesamt zusammen kredite bungen 2) werte zusammen kredite bungen 3) gebiet positionen

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2003         April 14 231,8 10 030,0 7 882,5 6 891,0 406,1 585,5 2 147,5 823,3 1 324,2 2 907,3 1 294,6
         Mai 14 302,7 10 088,4 7 914,2 6 907,1 409,7 597,5 2 174,1 818,9 1 355,2 2 881,2 1 333,2
         Juni 14 382,4 10 102,3 7 945,2 6 942,3 409,2 593,7 2 157,1 817,8 1 339,2 2 961,9 1 318,2

         Juli 14 374,7 10 159,9 7 986,4 6 963,0 406,9 616,4 2 173,5 825,9 1 347,6 2 947,9 1 267,0
         Aug. 14 364,0 10 167,7 8 004,9 6 975,7 410,0 619,3 2 162,8 819,8 1 342,9 2 933,8 1 262,5
         Sept. 14 410,1 10 213,3 8 026,2 6 996,3 415,2 614,8 2 187,0 821,3 1 365,8 2 892,2 1 304,6

         Okt. 14 495,7 10 260,2 8 060,6 7 025,0 422,8 612,7 2 199,6 821,1 1 378,5 2 955,3 1 280,2
         Nov. 14 604,7 10 346,8 8 121,2 7 071,6 427,1 622,5 2 225,5 828,9 1 396,6 2 953,2 1 304,7
         Dez. 14 551,8 10 359,3 8 155,1 7 102,5 429,0 623,6 2 204,3 840,1 1 364,1 2 885,7 1 306,8

2004         Jan. 14 763,6 10 409,9 8 181,7 7 120,0 429,0 632,7 2 228,3 836,6 1 391,7 3 014,2 1 339,5
         Febr. 14 859,2 10 453,5 8 209,5 7 140,9 434,7 633,9 2 244,1 828,3 1 415,8 3 033,5 1 372,2
         März 15 060,8 10 532,4 8 258,1 7 172,9 435,7 649,4 2 274,3 843,9 1 430,5 3 151,8 1 376,6

         April 15 223,6 10 622,5 8 343,5 7 231,0 440,4 672,1 2 279,0 838,2 1 440,8 3 228,3 1 372,8
         Mai 15 252,3 10 685,9 8 384,6 7 270,8 444,5 669,3 2 301,3 832,4 1 468,9 3 196,2 1 370,2
         Juni 15 324,8 10 753,4 8 434,7 7 322,8 449,0 662,9 2 318,6 838,1 1 480,6 3 179,1 1 392,3

         Juli 15 349,2 10 784,7 8 463,4 7 359,0 451,2 653,3 2 321,3 844,4 1 477,0 3 182,6 1 382,0
         Aug. 15 382,1 10 763,3 8 444,2 7 350,2 450,7 643,3 2 319,1 839,4 1 479,7 3 222,8 1 396,0
         Sept. 15 484,0 10 809,8 8 496,5 7 404,1 449,3 643,1 2 313,3 832,3 1 481,1 3 211,4 1 462,8

         Okt. 15 581,1 10 863,2 8 550,3 7 451,2 452,1 647,0 2 313,0 832,4 1 480,6 3 216,3 1 501,6
         Nov. 15 773,4 10 948,1 8 632,1 7 514,6 457,4 660,1 2 316,0 828,3 1 487,8 3 279,3 1 546,0
         Dez. 15 720,3 10 965,2 8 691,3 7 558,0 466,9 666,4 2 273,8 833,9 1 439,9 3 234,5 1 520,7

2005         Jan. 15 987,6 11 069,0 8 746,9 7 597,5 471,2 678,1 2 322,1 838,7 1 483,4 3 368,4 1 550,2
         Febr. 16 101,3 11 129,9 8 786,3 7 623,5 481,3 681,5 2 343,7 829,4 1 514,3 3 416,7 1 554,7
         März 16 278,0 11 180,6 8 844,2 7 675,0 482,3 686,9 2 336,4 827,2 1 509,1 3 485,8 1 611,6

         April 16 555,8 11 311,3 8 953,7 7 721,3 491,3 741,1 2 357,6 832,7 1 524,9 3 601,0 1 643,5
         Mai 16 744,7 11 382,9 9 026,7 7 787,3 498,1 741,4 2 356,2 830,7 1 525,5 3 651,4 1 710,4

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2003         April 4 400,8 3 353,3 2 629,0 2 300,8 67,3 260,9 724,3 475,4 248,9 867,3 180,3
         Mai 4 401,1 3 351,6 2 629,9 2 298,8 67,9 263,2 721,7 470,7 251,1 871,8 177,7
         Juni 4 411,5 3 334,6 2 629,8 2 301,7 67,0 261,1 704,8 463,7 241,2 906,3 170,6

         Juli 4 391,1 3 334,6 2 620,8 2 293,4 64,4 263,0 713,9 474,3 239,6 891,4 165,1
         Aug. 4 373,2 3 322,7 2 624,8 2 296,4 64,5 263,9 697,9 469,1 228,8 886,0 164,4
         Sept. 4 384,6 3 337,1 2 634,6 2 309,9 64,2 260,5 702,5 463,0 239,4 877,7 169,8

         Okt. 4 387,2 3 333,3 2 624,5 2 303,4 66,5 254,6 708,8 466,1 242,7 882,7 171,3
         Nov. 4 409,5 3 355,4 2 637,9 2 311,5 66,9 259,5 717,5 472,5 245,0 884,0 170,2
         Dez. 4 392,5 3 337,7 2 630,9 2 303,9 69,0 258,0 706,7 469,9 236,8 883,7 171,1

2004         Jan. 4 416,6 3 334,2 2 621,1 2 291,7 68,4 260,9 713,2 470,2 242,9 921,4 161,0
         Febr. 4 424,0 3 346,3 2 619,5 2 295,4 67,9 256,2 726,7 461,6 265,2 916,1 161,5
         März 4 479,7 3 374,8 2 629,5 2 295,8 66,6 267,0 745,3 474,2 271,1 939,4 165,5

         April 4 514,1 3 385,7 2 646,0 2 299,2 65,4 281,5 739,6 467,5 272,2 962,8 165,7
         Mai 4 495,6 3 374,2 2 634,5 2 296,1 66,2 272,3 739,7 461,6 278,0 952,1 169,3
         Juni 4 477,8 3 364,6 2 621,6 2 295,8 66,5 259,2 742,9 456,3 286,6 944,6 168,6

         Juli 4 479,3 3 372,7 2 619,4 2 292,9 70,7 255,8 753,4 465,2 288,2 937,4 169,1
         Aug. 4 477,2 3 362,1 2 608,0 2 286,8 69,1 252,1 754,2 460,6 293,6 949,3 165,8
         Sept. 4 507,8 3 365,6 2 616,9 2 294,9 69,5 252,6 748,6 455,9 292,7 974,8 167,4

         Okt. 4 522,7 3 376,3 2 615,4 2 291,9 69,3 254,3 760,9 460,8 300,0 976,6 169,8
         Nov. 4 559,3 3 380,9 2 626,0 2 301,2 68,5 256,2 754,9 456,8 298,2 1 005,9 172,4
         Dez. 4 511,9 3 363,1 2 620,3 2 285,7 68,7 265,9 742,9 453,1 289,7 969,6 179,2

2005         Jan. 4 562,3 3 381,7 2 623,9 2 283,1 68,7 272,0 757,7 457,7 300,1 1 009,8 170,8
         Febr. 4 569,3 3 376,7 2 622,0 2 286,5 69,6 266,0 754,7 453,2 301,5 1 018,7 173,9
         März 4 580,5 3 384,2 2 619,8 2 278,0 71,6 270,1 764,4 453,1 311,4 1 029,4 166,9

         April 4 706,9 3 446,9 2 670,0 2 283,0 74,7 312,2 776,9 458,0 318,9 1 087,9 172,2
         Mai 4 682,9 3 426,6 2 656,1 2 286,6 76,0 293,5 770,5 457,3 313,2 1 078,6 177,8

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- papiere von öffentlichen Haushalten. — 4 Ab 2002 Euro-Bargeldumlauf, bis
sparkassen), Geldmarktfonds sowie Europäische Zentralbank und Zentral- Ende 2002 zuzüglich noch im Umlauf befindlicher nationaler Banknoten
notenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 Einschl. Geldmarktpapiere und Münzen (s. auch Anm. 8, S. 12*). Ohne Kassenbestände (in Euro) der
von Unternehmen. — 3 Einschl. Schatzwechsel und sonstige Geldmarkt- MFIs. Für deutschen Beitrag: enthält ab 2002 den Euro-Banknotenumlauf
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Passiva

Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet

Unternehmen und Privatpersonen

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 6)

von über
1 Jahr   Stand am

Bargeld- darunter: auf täglich bis zu bis zu von mehr bis zu von mehr als   Jahres- bzw.
umlauf 4) insgesamt Euro 5) zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren als 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten   Monatsende

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
336,3 5 979,6 5 640,1 5 671,4 2 012,8 961,3 74,1 1 179,6 1 345,8 97,7 2003         April
343,8 6 041,4 5 695,7 5 715,4 2 035,9 972,4 73,0 1 185,2 1 352,6 96,4          Mai
351,0 6 100,7 5 715,9 5 744,9 2 083,6 940,3 72,4 1 188,1 1 365,6 94,8          Juni

361,5 6 093,3 5 739,0 5 770,2 2 090,1 944,5 72,1 1 194,4 1 376,3 92,8          Juli
362,7 6 089,2 5 741,0 5 779,2 2 078,5 951,1 72,2 1 203,8 1 382,4 91,2          Aug.
364,8 6 118,0 5 754,9 5 789,2 2 117,6 922,4 73,0 1 203,3 1 382,3 90,6          Sept.

371,2 6 118,4 5 769,3 5 806,7 2 112,8 934,7 73,9 1 208,4 1 386,3 90,6          Okt.
379,1 6 179,9 5 818,3 5 851,8 2 151,0 927,4 75,5 1 215,5 1 391,5 90,8          Nov.
397,9 6 239,4 5 912,6 5 934,1 2 188,8 921,8 74,9 1 232,2 1 424,6 91,8          Dez.

389,1 6 244,5 5 889,6 5 923,5 2 177,7 904,4 75,1 1 235,3 1 440,2 90,8 2004         Jan.
393,5 6 263,6 5 891,4 5 924,9 2 171,7 899,4 74,6 1 242,6 1 446,1 90,5          Febr.
399,6 6 290,5 5 920,7 5 966,5 2 210,4 892,2 73,1 1 250,4 1 450,2 90,3          März

409,4 6 322,1 5 947,9 5 997,9 2 225,0 894,2 71,7 1 261,1 1 456,8 89,2          April
416,6 6 366,8 5 980,0 6 023,2 2 235,3 900,5 71,2 1 266,1 1 461,7 88,3          Mai
423,0 6 433,1 6 021,8 6 060,1 2 275,7 875,9 71,3 1 276,3 1 472,9 88,0          Juni

436,2 6 417,4 6 028,2 6 069,2 2 260,8 887,0 70,7 1 283,1 1 479,4 88,0          Juli
433,4 6 384,5 6 000,9 6 045,8 2 223,8 892,2 69,3 1 289,6 1 482,9 88,0          Aug.
438,0 6 444,1 6 051,3 6 088,9 2 275,5 881,2 67,8 1 293,0 1 483,7 87,7          Sept.

444,4 6 476,5 6 087,4 6 126,5 2 275,2 906,3 69,7 1 300,1 1 486,6 88,6          Okt.
448,7 6 504,0 6 128,7 6 165,8 2 305,9 893,7 69,4 1 315,4 1 492,0 89,4          Nov.
468,4 6 589,5 6 245,0 6 274,2 2 320,9 926,6 71,6 1 343,0 1 521,6 90,5          Dez.

459,9 6 624,0 6 248,9 6 284,2 2 340,9 903,1 71,4 1 345,9 1 532,7 90,2 2005         Jan.
463,6 6 661,3 6 254,9 6 292,3 2 340,8 901,6 70,9 1 353,1 1 535,1 90,8          Febr.
471,7 6 683,7 6 295,6 6 344,3 2 367,5 905,6 70,9 1 370,5 1 538,7 91,2          März

481,0 6 728,2 6 346,6 6 395,5 2 390,7 922,4 71,8 1 375,8 1 544,1 90,7          April
485,8 6 759,4 6 373,9 6 429,3 2 417,6 921,4 72,6 1 377,1 1 550,3 90,3          Mai

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

91,9 2 176,7 2 100,4 2 068,2 580,4 233,5 18,1 655,8 484,6 95,8 2003         April
93,2 2 189,4 2 112,0 2 073,9 585,9 236,9 17,8 653,8 485,3 94,3          Mai
96,0 2 194,7 2 115,7 2 076,1 600,0 225,8 17,6 653,4 486,3 92,9          Juni

99,4 2 183,0 2 107,8 2 071,3 591,1 225,3 17,3 658,5 488,3 90,8          Juli
99,3 2 193,4 2 117,6 2 082,5 593,2 228,9 17,5 662,7 491,0 89,3          Aug.

100,2 2 188,3 2 112,7 2 079,6 603,5 217,2 17,5 661,0 491,8 88,5          Sept.

101,5 2 188,7 2 113,6 2 083,5 606,9 216,1 17,8 661,3 492,8 88,6          Okt.
103,9 2 211,8 2 137,8 2 105,1 628,8 214,6 18,3 661,2 493,4 88,9          Nov.
108,5 2 215,1 2 143,0 2 105,2 616,1 216,3 18,5 662,1 502,3 89,9          Dez.

103,5 2 209,9 2 137,7 2 102,7 626,1 202,7 18,5 662,9 503,6 88,8 2004         Jan.
104,4 2 213,0 2 140,9 2 103,8 630,1 198,8 18,3 663,3 504,7 88,5          Febr.
106,7 2 215,1 2 142,0 2 106,6 631,3 200,7 18,0 663,6 504,8 88,2          März

109,3 2 219,4 2 145,3 2 112,5 637,8 196,2 17,5 668,3 505,6 87,1          April
111,6 2 229,8 2 154,8 2 118,4 634,1 202,7 16,9 672,6 505,8 86,2          Mai
113,8 2 229,2 2 151,6 2 114,1 636,3 193,0 16,6 676,9 505,5 85,8          Juni

117,4 2 226,0 2 149,7 2 113,7 629,2 197,9 16,2 678,5 506,0 85,9          Juli
116,7 2 232,2 2 153,1 2 119,1 630,6 199,7 16,0 680,3 506,6 85,8          Aug.
118,0 2 238,1 2 162,0 2 126,3 644,8 191,9 15,9 681,5 506,7 85,5          Sept.

119,0 2 237,6 2 164,0 2 132,6 642,0 197,5 16,0 684,1 507,0 86,1          Okt.
121,1 2 258,0 2 187,6 2 153,3 668,5 188,1 15,7 687,1 507,0 86,9          Nov.
125,9 2 264,6 2 193,8 2 158,6 639,4 208,7 15,7 690,9 516,0 88,0          Dez.

123,9 2 275,5 2 203,9 2 167,3 661,1 193,9 15,7 691,8 517,0 87,8 2005         Jan.
124,9 2 278,8 2 208,6 2 170,9 664,8 189,0 15,7 695,8 517,3 88,3          Febr.
127,4 2 272,0 2 204,8 2 169,7 666,7 183,6 15,5 698,0 517,2 88,7          März

129,7 2 279,1 2 210,9 2 177,8 669,1 192,2 15,7 695,3 517,3 88,2          April
130,7 2 285,8 2 217,2 2 182,7 677,7 193,6 15,7 691,4 516,7 87,7          Mai

der Bundesbank entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs- keit/Forderung aus der Begebung von Banknoten“ ermitteln (s. „sonstige
legungsverfahren (s. dazu Anm. 3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). Passivpositionen“). — 5 Ohne Einlagen von Zentralstaaten. — 6 In Deutsch-
Das von der Bundesbank tatsächlich in Umlauf gebrachte Bargeldvolumen land nur Spareinlagen. 
lässt sich durch Addition mit der Position „Intra-Eurosystem- Verbindlich-
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noch: 2. Konsolidierte Bilanz der Monetären Finanzinstitute (MFIs) *)

 
 
 

noch: Passiva

noch: Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet  
 

öffentliche Haushalte Repogeschäfte mit Begebene Schuld-
Nichtbanken im

sonstige öffentliche Haushalte Euro-Währungsgebiet

mit vereinbarter mit vereinbarter
Laufzeit Kündigungsfrist 2) darunter:

mit
von über Unterneh- Geldmarkt-

Stand am 1 Jahr von von men und fonds-
Jahres- bzw. Zentral- täglich bis zu bis zu mehr als bis zu mehr als Privat- anteile darunter:
Monatsende staaten zusammen fällig 1 Jahr 2 Jahren 2 Jahren 3 Monaten 3 Monaten insgesamt personen (netto) 3) insgesamt auf Euro

 Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
2003         April 159,7 148,4 75,0 45,2 1,0 24,2 2,8 0,3 230,5 227,0 565,2 1 837,3 1 518,8
         Mai 170,1 155,9 76,9 50,8 0,9 24,1 2,8 0,3 231,7 228,2 571,7 1 821,2 1 516,4
         Juni 200,3 155,5 80,1 46,8 0,9 24,6 2,8 0,3 215,0 212,1 570,9 1 835,4 1 517,4

         Juli 173,0 150,1 75,2 46,4 0,9 24,5 2,8 0,3 219,9 216,4 584,9 1 852,3 1 519,4
         Aug. 163,0 147,0 73,4 45,7 0,9 23,9 2,8 0,3 217,1 214,2 587,1 1 864,5 1 516,1
         Sept. 183,9 144,9 74,8 42,0 1,0 23,9 2,8 0,3 211,5 207,9 576,9 1 860,0 1 519,5

         Okt. 165,8 145,9 78,1 39,9 0,9 23,9 2,8 0,4 224,7 221,1 582,3 1 896,0 1 541,0
         Nov. 180,4 147,7 80,0 39,6 0,9 24,0 2,9 0,3 224,7 220,9 585,2 1 904,4 1 554,1
         Dez. 155,7 149,6 79,7 41,5 0,9 24,3 2,9 0,4 208,7 206,4 581,5 1 878,0 1 537,6

2004         Jan. 174,1 146,9 78,4 41,2 0,9 23,2 2,9 0,3 214,6 211,9 591,7 1 903,5 1 551,5
         Febr. 193,0 145,7 76,7 41,3 0,9 23,5 3,0 0,4 228,6 225,3 599,2 1 913,6 1 561,0
         März 183,8 140,3 73,5 39,1 0,9 23,3 3,1 0,4 219,4 215,8 602,6 1 951,3 1 578,4

         April 179,6 144,7 77,7 39,2 1,0 23,1 3,2 0,4 225,5 222,5 611,0 1 975,9 1 588,7
         Mai 195,1 148,5 78,3 42,5 1,0 23,1 3,3 0,4 221,9 218,5 609,0 1 986,4 1 591,7
         Juni 223,7 149,2 81,1 40,6 1,0 22,8 3,3 0,4 217,7 214,3 609,2 1 999,9 1 601,1

         Juli 201,5 146,8 77,6 41,3 1,0 22,9 3,4 0,4 223,0 219,5 613,0 2 017,2 1 610,1
         Aug. 193,0 145,7 78,0 40,7 1,0 22,1 3,5 0,5 226,0 221,9 624,1 2 026,0 1 618,9
         Sept. 204,1 151,0 81,5 42,8 1,0 21,8 3,5 0,5 217,6 214,2 609,5 2 048,9 1 637,5

         Okt. 197,4 152,6 83,7 41,9 1,2 21,6 3,7 0,5 230,7 227,6 617,1 2 057,4 1 643,1
         Nov. 182,8 155,4 89,2 39,2 1,2 21,6 3,7 0,5 225,1 222,0 613,4 2 059,7 1 646,8
         Dez. 162,4 152,9 84,8 42,0 1,3 20,3 3,8 0,5 229,7 226,8 604,9 2 060,3 1 654,9

2005         Jan. 180,6 159,3 92,4 41,0 1,4 20,3 3,8 0,5 228,7 225,5 616,4 2 085,6 1 663,7
         Febr. 210,1 158,9 92,4 40,6 1,4 20,2 3,9 0,4 227,0 224,2 615,5 2 124,8 1 695,4
         März 186,1 153,2 87,3 40,0 1,4 20,3 3,8 0,5 227,7 223,9 615,2 2 144,1 1 701,5

         April 179,5 153,2 88,2 39,0 1,5 20,3 3,8 0,5 226,9 223,2 627,9 2 175,6 1 712,7
         Mai 172,1 158,0 90,2 41,4 1,5 20,4 4,0 0,5 240,2 235,9 634,6 2 204,0 1 722,1

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

2003         April 45,5 63,1 14,1 24,9 0,7 21,5 1,6 0,3 11,3 11,3 37,2 818,7 699,8
         Mai 47,7 67,8 14,8 28,9 0,7 21,5 1,6 0,3 12,3 12,3 37,7 814,0 698,7
         Juni 48,1 70,5 17,4 28,4 0,7 22,1 1,6 0,3 10,8 10,8 37,3 819,6 699,7

         Juli 45,3 66,3 14,0 27,9 0,6 21,9 1,6 0,3 10,9 10,9 36,9 822,7 696,4
         Aug. 46,0 65,0 14,0 27,1 0,6 21,2 1,7 0,3 12,4 12,4 36,4 821,8 688,4
         Sept. 46,3 62,5 13,9 24,7 0,7 21,2 1,7 0,3 15,6 15,6 36,3 825,6 689,8

         Okt. 45,5 59,7 13,8 22,1 0,6 21,2 1,6 0,4 21,1 21,1 35,7 829,7 692,4
         Nov. 45,7 61,0 14,4 22,6 0,6 21,4 1,6 0,3 20,0 20,0 35,2 833,2 698,6
         Dez. 45,9 64,0 15,8 23,9 0,6 21,6 1,6 0,4 14,1 14,1 35,4 826,4 693,3

2004         Jan. 46,0 61,3 14,4 23,6 0,6 20,7 1,7 0,3 16,6 16,6 34,9 836,4 695,5
         Febr. 47,3 62,0 15,2 23,3 0,6 20,9 1,7 0,4 17,5 17,5 34,7 833,7 695,2
         März 47,9 60,6 15,4 21,7 0,6 20,7 1,8 0,4 18,2 18,2 34,2 851,5 698,5

         April 47,3 59,7 14,9 21,4 0,6 20,6 1,8 0,4 17,3 17,3 34,2 858,7 698,9
         Mai 48,3 63,1 15,7 24,1 0,6 20,5 1,8 0,4 17,0 17,0 34,6 861,5 701,5
         Juni 50,7 64,4 17,3 24,0 0,6 20,3 1,8 0,4 16,1 16,1 34,5 859,1 697,1

         Juli 49,7 62,6 15,6 23,7 0,6 20,4 1,9 0,4 16,8 16,8 38,4 860,1 692,4
         Aug. 52,1 61,0 15,7 22,8 0,6 19,5 2,0 0,5 14,2 14,2 39,6 865,1 696,9
         Sept. 48,1 63,6 15,8 25,4 0,6 19,3 2,0 0,5 18,1 18,1 37,5 869,5 699,7

         Okt. 45,6 59,4 15,0 21,9 0,7 19,2 2,1 0,5 21,2 21,2 36,2 865,5 691,2
         Nov. 43,7 61,1 16,7 21,8 0,7 19,3 2,0 0,5 22,0 22,0 34,3 860,8 687,5
         Dez. 43,8 62,2 16,0 24,8 0,6 18,1 2,2 0,5 14,8 14,8 30,5 850,2 678,1

2005         Jan. 45,2 63,0 17,9 23,9 0,6 18,0 2,0 0,5 25,1 25,1 30,2 854,7 673,7
         Febr. 44,3 63,5 19,2 23,2 0,6 18,0 2,1 0,4 27,3 27,3 30,5 856,4 671,1
         März 41,0 61,2 17,5 22,7 0,6 18,0 2,0 0,5 28,3 28,3 32,1 862,2 671,6

         April 41,8 59,4 17,5 20,9 0,6 18,0 1,9 0,5 28,6 28,6 32,6 875,9 676,5
         Mai 40,5 62,5 18,4 22,8 0,7 18,1 2,1 0,5 28,3 28,3 32,1 881,4 676,1

* Zu den Monetären Finanzinstituten (MFIs) zählen die Banken (einschl. Bau- veröffentlicht. — 5 Ohne Verbindlichkeiten aus begebenen
sparkassen), Geldmarktfonds sowie die Europäische Zentralbank und die Zen- Wertpapieren. — 6 Nach Abzug der Inter-MFI-Beteiligungen. — 7 Die
tralnotenbanken (Eurosystem). — 1 Quelle: EZB. — 2 In Deutschland nur deutschen Beiträge zu den monetären Aggregaten des Eurosystems sind kei-
Spareinlagen. — 3 Ohne Bestände der MFIs; für deutschen Beitrag: abzüg- nesfalls als eigene nationale Geldmengenaggregate zu interpretieren und
lich Bestände deutscher MFIs an von MFIs im Euro-Währungsgebiet emittier- damit auch nicht mit den früheren deutschen Geldbeständen M1, M2 oder
ten Papieren. — 4 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen mit M3 vergleichbar. — 8 Ab 2003 einschl. noch im Umlauf befindlicher
Laufzeit bis zu 1 Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis DM-Banknoten (s. auch Anm. 4, S. 10*). — 9 Für deutschen Beitrag:
Monatsbericht Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen Differenz zwischen den tatsächlich von der Bundesbank emittierten Euro-
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 Nachrichtlich

 Geldmengenaggregate 7)sonstige Passivpositionen
 (Für deutschen Beitrag ab
verschreibungen (netto) 3) Januar 2002 ohne Bargeldumlauf)

Monetäre
mit Laufzeit Verbind- darunter: Verbind-

lichkeiten Intra- lich-
gegen- Eurosystem- keiten
über Über- Verbindlich- der
dem schuss keit/Forde- Zentral-

von über Nicht- Kapital der Inter- staatenrung aus der
1 Jahr von mehr Euro- und MFI- Begebung Geld- (Post,   Stand am

bis zu bis zu 2 als Rück- Verbind- ins- von Bank- kapital- Schatz-   Jahres- bzw.Währungs-
1 Jahr 4) Jahren 2 Jahren gebiet 5) lagen 6) lichkeiten gesamt 8) noten 9) M1 10) M2 11) M3 12) ämter) 14)   Monatsendebildung 13)

Europäische Währungsunion (Mrd €) 1)

 
93,1 35,9 1 708,3 2 713,1 997,0 − 21,4 1 593,4 − 2 527,2 5 052,4 5 977,1 4 007,2 198,1 2003         April
73,7 34,1 1 713,3 2 653,4 993,6 − 5,7 1 649,9 − 2 561,5 5 109,4 6 020,7 4 012,9 200,4          Mai
75,1 29,2 1 731,2 2 668,4 997,6 15,3 1 626,3 − 2 605,4 5 130,1 6 020,3 4 036,8 186,6          Juni

72,1 26,7 1 753,4 2 678,5 999,8 5,3 1 577,5 − 2 584,8 5 124,2 6 027,9 4 065,2 154,4          Juli
71,1 25,7 1 767,7 2 677,3 1 014,4 − 3,2 1 553,3 − 2 573,2 5 126,0 6 027,0 4 101,2 156,2          Aug.
67,5 24,6 1 768,0 2 642,2 1 016,6 5,6 1 612,9 − 2 615,6 5 137,0 6 017,5 4 102,8 156,3          Sept.

75,3 28,8 1 791,9 2 690,5 1 014,1 9,6 1 587,5 − 2 620,4 5 157,9 6 069,0 4 129,3 157,3          Okt.
74,9 28,8 1 800,7 2 685,2 1 009,3 4,9 1 631,2 − 2 667,8 5 206,0 6 119,7 4 140,7 158,1          Nov.
62,5 30,2 1 785,4 2 634,0 1 004,7 8,9 1 598,3 − 2 727,1 5 295,8 6 178,7 4 138,7 162,9          Dez.

66,5 29,1 1 807,9 2 749,4 1 003,5 17,1 1 649,8 − 2 702,9 5 271,7 6 173,6 4 161,1 161,8 2004         Jan.
68,3 28,7 1 816,6 2 765,3 1 002,8 21,6 1 670,5 − 2 703,3 5 273,5 6 198,4 4 176,3 166,4          Febr.
66,1 28,4 1 856,8 2 856,2 1 020,6 21,1 1 699,3 − 2 745,5 5 310,2 6 226,7 4 241,8 168,2          März

69,2 30,4 1 876,4 2 936,8 1 016,5 16,1 1 710,0 − 2 770,7 5 344,5 6 280,5 4 266,8 166,4          April
67,2 29,1 1 890,2 2 930,9 1 014,0 17,4 1 689,1 − 2 788,6 5 377,4 6 304,5 4 282,1 167,0          Mai
72,2 27,9 1 899,8 2 892,7 1 018,9 16,4 1 713,5 − 2 833,4 5 408,0 6 335,0 4 306,2 163,2          Juni

72,2 25,6 1 919,4 2 897,7 1 026,3 20,0 1 697,9 − 2 834,8 5 428,5 6 362,3 4 340,2 170,8          Juli
74,2 25,0 1 926,8 2 902,7 1 033,0 21,0 1 729,9 − 2 795,7 5 398,0 6 347,3 4 359,8 173,2          Aug.
74,9 25,2 1 948,7 2 861,6 1 039,4 15,0 1 808,9 − 2 857,1 5 451,1 6 378,4 4 391,0 176,0          Sept.

71,4 27,6 1 958,5 2 847,5 1 041,7 20,7 1 843,5 − 2 866,0 5 490,4 6 437,1 4 410,9 177,7          Okt.
76,5 27,0 1 956,1 2 904,7 1 050,4 44,3 1 921,4 − 2 913,7 5 528,9 6 470,9 4 433,4 185,9          Nov.
75,1 27,2 1 958,0 2 842,2 1 047,0 34,0 1 843,0 − 2 948,8 5 634,0 6 570,8 4 459,4 192,8          Dez.

72,9 26,3 1 986,4 2 994,5 1 049,8 28,6 1 899,0 − 2 968,0 5 641,0 6 585,4 4 493,2 194,6 2005         Jan.
82,2 33,9 2 008,8 3 030,1 1 053,9 21,0 1 903,3 − 2 971,6 5 646,6 6 605,2 4 527,3 196,4          Febr.
74,5 33,3 2 036,3 3 109,5 1 060,6 7,1 1 957,9 − 2 998,2 5 681,3 6 631,9 4 579,4 194,5          März

88,3 31,9 2 055,3 3 224,0 1 061,7 15,7 2 014,8 − 3 032,0 5 739,2 6 714,3 4 604,3 196,9          April
83,9 30,6 2 089,5 3 309,9 1 074,7 − 11,6 2 046,9 − 3 063,3 5 779,9 6 769,2 4 652,5 195,1          Mai

 Deutscher Beitrag (Mrd €) 

33,5 36,3 748,9 686,4 281,1 − 55,5 444,9 34,2 594,5 1 357,8 1 476,1 1 803,5 − 2003         April
32,2 34,1 747,7 666,8 277,5 − 43,6 447,0 36,6 600,7 1 371,8 1 488,0 1 795,1 −          Mai
33,0 31,6 754,9 661,1 279,0 − 42,6 451,8 37,3 617,5 1 377,9 1 490,5 1 802,6 −          Juni

30,6 31,7 760,4 668,9 280,4 − 63,1 451,5 38,4 605,0 1 366,0 1 476,0 1 812,5 −          Juli
25,7 29,5 766,7 640,5 285,5 − 67,4 450,4 40,8 607,2 1 374,0 1 477,8 1 825,8 −          Aug.
26,4 29,3 770,0 639,8 279,8 − 60,1 459,3 42,2 617,3 1 370,9 1 478,4 1 820,9 −          Sept.

25,7 30,1 773,9 638,2 279,6 − 63,5 457,6 43,4 620,7 1 371,7 1 484,4 1 825,0 −          Okt.
28,6 31,5 773,1 635,5 279,6 − 70,8 465,2 44,4 643,2 1 394,3 1 509,6 1 824,4 −          Nov.
30,0 31,3 765,1 625,4 279,6 − 67,8 464,3 44,6 631,9 1 395,2 1 505,9 1 818,7 −          Dez.

31,2 29,8 775,4 642,8 276,3 − 47,1 446,8 48,1 640,5 1 391,1 1 503,6 1 824,6 − 2004         Jan.
26,7 31,3 775,8 663,0 270,2 − 60,8 452,6 49,2 645,3 1 392,7 1 502,9 1 819,0 −          Febr.
29,6 31,4 790,6 680,7 273,8 − 54,5 460,7 50,4 646,8 1 394,2 1 507,6 1 837,3 −          März

29,8 31,1 797,7 690,9 274,2 − 52,8 472,2 52,3 652,7 1 395,8 1 508,3 1 848,3 −          April
27,6 32,3 801,5 671,6 270,6 − 61,3 471,9 53,3 649,8 1 401,8 1 513,4 1 851,8 −          Mai
29,5 29,7 799,9 642,5 276,7 − 54,5 474,3 53,9 653,5 1 395,1 1 504,8 1 860,1 −          Juni

27,2 27,7 805,2 638,2 280,6 − 59,0 478,3 55,6 644,8 1 391,0 1 501,1 1 871,1 −          Juli
29,2 26,5 809,4 636,6 278,9 − 69,5 480,2 58,6 646,4 1 394,0 1 503,5 1 874,5 −          Aug.
27,5 26,1 815,9 654,3 277,5 − 80,2 493,1 60,9 660,7 1 403,1 1 512,3 1 880,2 −          Sept.

27,2 25,1 813,3 639,6 278,9 − 58,8 502,5 62,3 656,9 1 402,1 1 511,7 1 882,2 −          Okt.
29,5 22,7 808,7 669,7 277,1 − 73,6 510,9 63,1 685,2 1 420,6 1 529,0 1 879,6 −          Nov.
27,5 22,5 800,2 627,6 277,6 − 69,5 516,2 63,4 655,4 1 423,3 1 518,6 1 875,2 −          Dez.

27,6 21,2 805,8 667,8 279,2 − 76,0 506,0 64,5 679,0 1 432,3 1 536,4 1 883,1 − 2005         Jan.
27,2 26,5 802,8 676,7 275,0 − 77,0 501,8 65,8 684,0 1 431,9 1 543,3 1 880,3 −          Febr.
23,6 26,1 812,6 695,2 276,1 − 95,6 510,3 67,9 684,1 1 425,8 1 535,8 1 893,9 −          März

24,9 26,6 824,5 737,1 281,0 − 43,8 516,5 68,8 686,6 1 435,3 1 547,9 1 907,4 −          April
25,1 24,8 831,5 745,0 282,5 − 89,5 517,3 71,3 696,1 1 447,7 1 558,0 1 911,6 −          Mai

Banknoten und dem Ausweis des Banknotenumlaufs entsprechend dem 3 Monaten (ohne Einlagen von Zentralstaaten) sowie (für EWU) monetäre
vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren (s. dazu auch Anm. Verbindlichkeiten der Zentralstaaten mit solcher Befristung. — 12 M2 zuzüg-
3 zum Banknotenumlauf in der Tab. III.2). — 10 Täglich fällige Einlagen lich Repogeschäfte, Geldmarktfondsanteile und Geldmarktpapiere sowie
(ohne Einlagen von Zentralstaaten) und (für EWU) Bargeldumlauf sowie Schuldverschreibungen bis zu 2 Jahren. — 13 Einlagen mit vereinbarter Lauf-
täglich fällige monetäre Verbindlichkeiten der Zentralstaaten, die in der Kon- zeit von mehr als 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als
solidierten Bilanz nicht enthalten sind. — 11 M1 zuzüglich Einlagen mit ver- 3 Monaten, Schuldverschreibungen mit Laufzeit von mehr als 2 Jahren, Kapi-
einbarter Laufzeit bis zu 2 Jahren und vereinbarter Kündigungsfrist bis zu tal und Rücklagen. — 14 Kommen in Deutschland nicht vor. 
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 3. Liquiditätsposition des Bankensystems *)

Bestände
  

Mrd €; Periodendurchschnitte errechnet aus Tageswerten

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben
der Kredit-
institute

Ende der Länger- Sonstige auf Giro-
Mindest- Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten
reserve- Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl.
Erfüllungs- in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest-
periode 1) und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6)

Eurosystem  2)

  
2003         Jan. 360,9 176,3 45,0 0,5 − 0,3 − 353,9 43,7 53,3 131,6 485,8
         Febr. 356,4 168,6 45,0 0,3 − 0,3 − 340,7 50,2 48,0 131,1 472,2
         März 352,5 179,5 45,0 0,2 − 0,1 − 347,8 59,1 40,6 129,6 477,5

         April 337,4 179,4 45,0 0,1 − 0,2 − 358,5 52,1 20,5 130,6 489,3
         Mai 333,1 177,1 45,0 0,4 − 0,2 0,1 366,2 42,6 15,5 130,9 497,3
         Juni 331,3 194,7 45,0 0,4 − 0,3 0,2 373,2 52,6 13,2 131,9 505,3

         Juli 320,4 204,7 45,0 0,4 − 0,3 − 382,7 52,4 2,9 132,2 515,2
         Aug. 315,8 213,4 45,0 0,2 − 0,1 − 391,6 51,5 − 1,6 132,8 524,6
         Sept. 315,0 214,0 45,0 0,1 − 0,6 − 391,7 54,4 − 4,4 132,0 524,2

         Okt. 321,3 208,4 45,0 0,1 − 0,2 − 395,5 48,3 − 1,1 131,9 527,5
         Nov. 321,8 205,8 45,0 0,1 − 0,3 − 399,4 43,4 − 2,2 131,8 531,4
         Dez. 320,1 235,5 45,0 0,6 − 0,1 − 416,1 57,0 − 4,5 132,6 548,7

2004         Jan. 309,2 232,6 45,0 0,3 − 0,1 − 427,6 37,0 − 11,2 133,6 561,4
         Febr. . . . . . . . . . . . .
         März 303,3 219,4 56,7 0,4 − 0,2 − 418,0 48,6 − 21,1 134,1 552,3

         April 301,4 217,9 67,1 0,4 − 0,4 − 425,3 51,5 − 25,7 135,3 561,0
         Mai 310,7 213,2 75,0 0,1 − 0,1 0,4 436,4 46,0 − 18,9 135,0 571,5
         Juni 311,3 224,7 75,0 0,1 − 0,5 − 442,5 52,2 − 21,1 137,1 580,1

         Juli 308,2 245,4 75,0 0,3 − 0,1 − 449,1 65,0 − 24,1 138,8 588,1
         Aug. 300,8 253,6 75,0 0,0 − 0,2 − 460,9 61,1 − 31,8 139,1 600,1
         Sept. 299,4 251,6 75,0 0,1 − 0,2 − 462,8 56,3 − 32,4 139,3 602,3

         Okt. 298,8 256,4 75,0 0,3 − 0,0 − 465,1 58,2 − 32,1 139,3 604,4
         Nov. 298,3 257,9 75,0 0,1 0,2 0,3 − 469,7 55,1 − 32,1 138,4 608,4
         Dez. 298,0 265,7 75,0 0,1 − 0,1 0,5 475,4 60,2 − 36,0 138,5 614,1

2005         Jan. 290,3 272,9 75,0 0,2 0,2 0,1 − 496,0 45,3 − 41,9 139,1 635,2
         Febr. 280,6 276,6 78,0 0,1 0,1 0,1 − 487,1 63,8 − 55,5 140,0 627,2
         März 280,2 277,8 82,2 0,1 − 0,1 0,1 489,5 68,5 − 59,2 141,3 630,9

         April 282,1 278,2 86,9 0,2 − 0,1 − 498,6 67,4 − 62,1 143,3 642,0
         Mai 287,0 276,5 90,0 0,1 − 0,1 − 505,5 62,9 − 58,9 144,0 649,7
         Juni 286,8 273,1 90,0 0,1 − 0,2 0,1 512,8 53,5 − 62,0 145,5 658,5

Deutsche Bundesbank
2003         Jan. 82,3 85,1 36,1 0,5 − 0,1 − 98,3 0,1 66,9 38,6 137,0
         Febr. 81,4 81,6 36,5 0,2 − 0,3 − 95,5 0,1 65,6 38,3 134,1
         März 81,4 90,0 34,9 0,1 − 0,1 − 97,5 0,1 70,9 37,9 135,5

         April 78,5 95,6 32,3 0,1 − 0,2 − 100,7 0,1 67,4 38,2 139,1
         Mai 77,6 98,8 32,4 0,4 − 0,1 0,1 102,5 0,1 68,4 38,1 140,7
         Juni 77,2 112,4 32,9 0,3 − 0,2 0,1 104,4 0,1 79,8 38,3 142,8

         Juli 74,3 115,5 32,4 0,3 − 0,2 − 107,1 0,1 77,1 38,2 145,4
         Aug. 73,7 111,0 29,6 0,2 − 0,1 − 109,6 0,1 66,5 38,2 147,9
         Sept. 73,9 114,0 29,1 0,1 − 0,4 − 109,8 0,1 69,2 37,7 147,9

         Okt. 75,7 106,5 29,7 0,1 − 0,2 − 110,8 0,1 63,4 37,5 148,4
         Nov. 76,1 102,3 30,8 0,0 − 0,2 − 111,5 0,1 60,0 37,5 149,1
         Dez. 76,1 118,3 30,9 0,3 − 0,1 − 115,9 0,1 72,2 37,4 153,4

2004         Jan. 73,1 119,5 32,3 0,2 − 0,1 − 116,2 0,1 70,9 37,9 154,1
         Febr. . . . . . . . . . . . .
         März 72,4 109,7 41,3 0,2 − 0,2 − 113,5 0,1 72,0 37,9 151,5

         April 72,9 97,9 48,7 0,2 − 0,3 − 115,8 0,1 65,7 37,8 153,9
         Mai 75,4 100,7 51,8 0,0 − 0,0 0,1 119,3 0,1 70,9 37,7 157,0
         Juni 75,6 115,6 49,4 0,1 − 0,3 − 121,2 0,1 80,9 38,3 159,9

         Juli 74,6 127,9 49,6 0,2 − 0,0 − 122,7 0,1 91,1 38,5 161,1
         Aug. 72,1 136,9 50,3 0,0 − 0,1 − 126,2 0,1 94,7 38,3 164,6
         Sept. 72,2 131,7 50,3 0,1 − 0,1 − 127,5 0,1 88,8 37,9 165,4

         Okt. 72,1 129,8 48,1 0,2 − 0,0 − 127,7 0,1 84,8 37,5 165,3
         Nov. 72,2 136,0 46,1 0,1 0,0 0,2 − 128,3 0,1 88,4 37,5 166,0
         Dez. 72,2 142,4 46,5 0,1 − 0,1 0,1 129,9 0,1 93,4 37,6 167,5

2005         Jan. 70,2 144,7 46,9 0,1 0,0 0,1 − 135,2 0,1 89,1 37,4 172,7
         Febr. 67,7 137,7 49,4 0,0 0,1 0,0 − 133,2 0,1 83,8 37,9 171,1
         März 67,6 145,3 52,0 0,0 − 0,0 0,0 134,0 0,1 93,5 37,5 171,5

         April 68,1 133,3 53,0 0,2 − 0,1 − 136,6 0,0 79,8 38,0 174,7
         Mai 69,3 140,3 52,7 0,1 − 0,1 − 138,4 0,1 85,9 38,1 176,5
         Juni 69,5 139,3 52,5 0,1 − 0,1 0,1 141,2 0,1 81,5 38,5 179,7

Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen. — * Die Liquiditäts- lungsrahmen keine Mindestreserve-Erfüllungsperiode. — 2 Quelle: EZB. —
position des Bankensystems besteht aus den Euro-Guthaben auf den Girokon- 3 Ab 2002 Euro-Banknoten sowie noch im Umlauf befindliche, von den
ten der Kreditinstitute des Euro-Währungsgebiets beim Eurosystem. Die An- nationalen Zentralbanken des Eurosystems ausgegebene Banknoten. Ent-
gaben sind dem konsolidierten Ausweis des Eurosystems bzw. dem Ausweis sprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungslegungsverfahren für
der Bundesbank entnommen. — 1 Werte sind Tagesdurchschnitte der in die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf monatlicher Basis ein
dem jeweiligen Monat endenden Mindestreserve-Erfüllungsperiode. Im Feb- Anteil von 8% des Gesamtwerts des Euro-Banknotenumlaufs zugeteilt. Der
ruar 2004 endete auf Grund des Übergangs zum neuen geldpolitischen Hand- Gegenposten dieser Berichtigung wird unter „Sonstige Faktoren“ ausgewie-
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Veränderungen

  

Liquiditätszuführende Faktoren Liquiditätsabschöpfende Faktoren

Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems
Guthaben-
der Kredit-
institute

Länger- Sonstige auf Giro- Ende der
Haupt- fristige Spitzen- Sonstige liquiditäts- konten Mindest-

Nettoaktiva refinan- Refinan- refinan- liquiditäts- ab- Bank- Einlagen Sonstige (einschl. reserve-
in Gold zierungs- zierungs- zierungs- zuführende Einlage- schöpfende noten- von Zentral- Faktoren Mindest- Erfüllungs-
und Devisen geschäfte geschäfte fazilität Geschäfte fazilität Geschäfte umlauf 3) regierungen (netto) 4) reserven) 5) Basisgeld 6) periode 1)

Eurosystem  2)

  
− 10,6 + 8,2 + 0,0 − 0,6 − 2,0 + 0,1 − + 3,2 − 8,0 − 2,2 + 2,1 + 5,3 2003         Jan.
− 4,5 − 7,7 + 0,0 − 0,2 − + 0,0 − − 13,2 + 6,5 − 5,3 − 0,5 − 13,6          Febr.
− 3,9 + 10,9 + 0,0 − 0,1 − − 0,2 − + 7,1 + 8,9 − 7,4 − 1,5 + 5,3          März

− 15,1 − 0,1 − 0,0 − 0,1 − + 0,1 − + 10,7 − 7,0 − 20,1 + 1,0 + 11,8          April
− 4,3 − 2,3 − 0,0 + 0,3 − − 0,0 + 0,1 + 7,7 − 9,5 − 5,0 + 0,3 + 8,0          Mai
− 1,8 + 17,6 + 0,0 − 0,0 − + 0,1 + 0,1 + 7,0 + 10,0 − 2,3 + 1,0 + 8,0          Juni

− 10,9 + 10,0 − 0,0 + 0,0 − − 0,0 − 0,2 + 9,5 − 0,2 − 10,3 + 0,3 + 9,9          Juli
− 4,6 + 8,7 − 0,0 − 0,2 − − 0,2 − + 8,9 − 0,9 − 4,5 + 0,6 + 9,4          Aug.
− 0,8 + 0,6 − 0,0 − 0,1 − + 0,5 − + 0,1 + 2,9 − 2,8 − 0,8 − 0,4          Sept.

+ 6,3 − 5,6 + 0,0 + 0,0 − − 0,4 − + 3,8 − 6,1 + 3,3 − 0,1 + 3,3          Okt.
+ 0,5 − 2,6 − 0,0 − 0,0 − + 0,1 − + 3,9 − 4,9 − 1,1 − 0,1 + 3,9          Nov.
− 1,7 + 29,7 + 0,0 + 0,5 − − 0,2 − + 16,7 + 13,6 − 2,3 + 0,8 + 17,3          Dez.

− 10,9 − 2,9 + 0,0 − 0,3 − + 0,0 − + 11,5 − 20,0 − 6,7 + 1,0 + 12,7 2004         Jan.
. . . . . . . . . . . .          Febr.

− 5,9 − 13,2 + 11,7 + 0,1 − + 0,1 − − 9,6 + 11,6 − 9,9 + 0,5 − 9,1          März

− 1,9 − 1,5 + 10,4 − 0,0 − + 0,2 − + 7,3 + 2,9 − 4,6 + 1,2 + 8,7          April
+ 9,3 − 4,7 + 7,9 − 0,3 − − 0,3 + 0,4 + 11,1 − 5,5 + 6,8 − 0,3 + 10,5          Mai
+ 0,6 + 11,5 + 0,0 + 0,1 − + 0,4 − 0,4 + 6,1 + 6,2 − 2,2 + 2,1 + 8,6          Juni

− 3,1 + 20,7 − 0,0 + 0,2 − − 0,4 − + 6,6 + 12,8 − 3,0 + 1,7 + 8,0          Juli
− 7,4 + 8,2 + 0,0 − 0,3 − + 0,1 − + 11,8 − 3,9 − 7,7 + 0,3 + 12,0          Aug.
− 1,4 − 2,0 − 0,0 + 0,1 − + 0,0 − + 1,9 − 4,8 − 0,6 + 0,2 + 2,2          Sept.

− 0,6 + 4,8 + 0,0 + 0,2 − − 0,2 − + 2,3 + 1,9 + 0,3 − 0,0 + 2,1          Okt.
− 0,5 + 1,5 + 0,0 − 0,2 + 0,2 + 0,3 − + 4,6 − 3,1 − 0,0 − 0,9 + 4,0          Nov.
− 0,3 + 7,8 + 0,0 + 0,0 − 0,2 − 0,2 + 0,5 + 5,7 + 5,1 − 3,9 + 0,1 + 5,7          Dez.

− 7,7 + 7,2 + 0,0 + 0,1 + 0,2 − 0,0 − 0,5 + 20,6 − 14,9 − 5,9 + 0,6 + 21,1 2005         Jan.
− 9,7 + 3,7 + 3,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − − 8,9 + 18,5 − 13,6 + 0,9 − 8,0          Febr.
− 0,4 + 1,2 + 4,2 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,1 + 2,4 + 4,7 − 3,7 + 1,3 + 3,7          März

+ 1,9 + 0,4 + 4,7 + 0,1 − + 0,0 − 0,1 + 9,1 − 1,1 − 2,9 + 2,0 + 11,1          April
+ 4,9 − 1,7 + 3,1 − 0,1 − + 0,0 − + 6,9 − 4,5 + 3,2 + 0,7 + 7,7          Mai
− 0,2 − 3,4 + 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,1 + 0,1 + 7,3 − 9,4 − 3,1 + 1,5 + 8,8          Juni

Deutsche Bundesbank
− 2,1 − 6,0 + 2,4 − 0,5 − 0,7 − 0,0 − − 1,0 − 0,0 − 6,7 + 0,8 − 0,2 2003         Jan.
− 0,9 − 3,4 + 0,4 − 0,2 − + 0,1 − − 2,8 − 0,0 − 1,2 − 0,3 − 2,9          Febr.
+ 0,0 + 8,4 − 1,6 − 0,1 − − 0,2 − + 2,0 + 0,0 + 5,2 − 0,4 + 1,4          März

− 2,8 + 5,6 − 2,6 − 0,1 − + 0,1 − + 3,2 + 0,0 − 3,5 + 0,3 + 3,6          April
− 0,9 + 3,2 + 0,1 + 0,3 − − 0,0 + 0,1 + 1,8 + 0,0 + 1,0 − 0,1 + 1,6          Mai
− 0,4 + 13,6 + 0,5 − 0,1 − + 0,1 + 0,1 + 1,9 + 0,0 + 11,4 + 0,1 + 2,1          Juni

− 2,9 + 3,1 − 0,4 − 0,0 − − 0,0 − 0,1 + 2,7 − 0,0 − 2,7 − 0,1 + 2,6          Juli
− 0,6 − 4,6 − 2,8 − 0,1 − − 0,1 − + 2,5 + 0,0 − 10,5 + 0,1 + 2,5          Aug.
+ 0,2 + 3,1 − 0,5 − 0,1 − + 0,3 − + 0,2 − 0,0 + 2,7 − 0,5 − 0,0          Sept.

+ 1,8 − 7,5 + 0,6 + 0,0 − − 0,2 − + 1,0 − 0,0 − 5,7 − 0,2 + 0,6          Okt.
+ 0,4 − 4,3 + 1,2 − 0,0 − − 0,0 − + 0,7 + 0,0 − 3,4 + 0,0 + 0,7          Nov.
+ 0,0 + 16,0 + 0,0 + 0,3 − − 0,1 − + 4,4 + 0,0 + 12,1 − 0,1 + 4,2          Dez.

− 3,0 + 1,2 + 1,4 − 0,1 − + 0,0 − + 0,2 − 0,0 − 1,2 + 0,5 + 0,7 2004         Jan.
. . . . . . . . . . . .          Febr.

− 0,8 − 9,8 + 9,0 + 0,1 − + 0,1 − − 2,7 + 0,0 + 1,0 + 0,0 − 2,6          März

+ 0,5 − 11,8 + 7,4 − 0,0 − + 0,2 − + 2,4 − 0,0 − 6,3 − 0,1 + 2,4          April
+ 2,5 + 2,9 + 3,1 − 0,2 − − 0,3 + 0,1 + 3,4 − 0,0 + 5,2 − 0,1 + 3,1          Mai
+ 0,2 + 14,9 − 2,4 + 0,1 − + 0,3 − 0,1 + 1,9 + 0,0 + 10,0 + 0,7 + 2,9          Juni

− 1,0 + 12,3 + 0,1 + 0,0 − − 0,3 − + 1,5 − 0,0 + 10,2 + 0,1 + 1,3          Juli
− 2,5 + 9,0 + 0,7 − 0,1 − + 0,0 − + 3,6 − 0,0 + 3,6 − 0,1 + 3,5          Aug.
+ 0,1 − 5,2 − 0,1 + 0,1 − − 0,0 − + 1,3 + 0,0 − 6,0 − 0,5 + 0,8          Sept.

− 0,1 − 1,9 − 2,2 + 0,1 − − 0,0 − + 0,2 + 0,0 − 3,9 − 0,3 − 0,1          Okt.
+ 0,1 + 6,2 − 2,0 − 0,1 + 0,0 + 0,2 − + 0,6 − 0,0 + 3,6 − 0,0 + 0,7          Nov.
− 0,0 + 6,3 + 0,4 − 0,0 − 0,0 − 0,2 + 0,1 + 1,6 + 0,0 + 5,0 + 0,1 + 1,6          Dez.

− 2,0 + 2,3 + 0,3 + 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 5,3 − 0,0 − 4,3 − 0,2 + 5,1 2005         Jan.
− 2,5 − 6,9 + 2,6 − 0,1 + 0,1 − 0,0 − − 2,0 + 0,0 − 5,3 + 0,4 − 1,6          Febr.
− 0,0 + 7,6 + 2,6 − 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,7 − 0,0 + 9,7 − 0,4 + 0,4          März

+ 0,4 − 12,0 + 0,9 + 0,1 − + 0,0 − 0,0 + 2,7 − 0,0 − 13,7 + 0,5 + 3,2          April
+ 1,3 + 7,0 − 0,2 − 0,1 − − 0,0 − + 1,7 + 0,0 + 6,1 + 0,1 + 1,8          Mai
+ 0,1 − 1,0 − 0,2 + 0,0 − + 0,0 + 0,1 + 2,9 + 0,0 − 4,4 + 0,4 + 3,3          Juni

sen. Die verbleibenden 92% des Werts an in Umlauf befindlichen Euro-Bank- Euro-Banknoten. — 4 Restliche Positionen des konsolidierten Ausweises des
noten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die NZBen aufgeteilt, wo- Eurosystems bzw. des Ausweises der Bundesbank. — 5 Entspricht der
bei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am Euro-Banknotenumlauf ausweist, Differenz zwischen der Summe der liquiditätszuführenden Faktoren und
der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital der EZB entspricht. Die Differenz der Summe der liquiditätsabschöpfenden Faktoren. — 6 Berechnet als
zwischen dem Wert der einer NZB zugeteilten Euro-Banknoten und dem Summe der Positionen „Einlagefazilität“, „Banknotenumlauf“ und
Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen Euro-Banknoten wird „Guthaben der Kreditinstitute auf Girokonten“. 
ebenfalls unter „Sonstige Faktoren“ ausgewiesen. Ab 2003 nur noch
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1. Aktiva *)

 
 

Mrd €

Forderungen in Fremdwährung an Ansässige Forderungen in Euro an Ansässige außerhalb
außerhalb des Euro-Währungsgebiets des Euro-Währungsgebiets

 
 

Guthaben bei
Banken, Wert- Forderungen
papieranlagen, in Fremdwäh- Guthaben bei Forderungen

  Stand am Auslandskre- rung an Banken, Wert- aus der Kredit-
  Aus- Gold dite und Ansässige im papieran- fazilität im
  weisstichtag/ Aktiva und Gold- Forderungen sonstige Euro-Wäh- lagen und Rahmen des
  Monatsende 1) insgesamt forderungen insgesamt an den IWF Auslandsaktiva rungsgebiet insgesamt Kredite WKM II

 Eurosystem 2)

 
2004 Okt.               29. 893,8 130,6 164,9 26,0 138,9 17,6 7,7 7,7 −

         Nov.                 5. 893,2 130,4 166,1 25,9 140,2 17,9 7,4 7,4 −
                              12. 887,1 130,4 165,9 25,9 140,0 17,6 7,6 7,6 −
                              19. 893,8 130,4 167,7 25,8 142,0 17,5 7,7 7,7 −
                              26. 899,1 130,3 164,9 25,6 139,3 18,1 7,4 7,4 −

         Dez.                 3. 905,5 130,3 165,8 25,6 140,2 18,3 8,0 8,0 −
                              10. 914,2 130,3 166,0 25,3 140,6 18,6 7,4 7,4 −
                              17. 909,2 129,9 167,8 25,4 142,5 18,3 7,3 7,3 −
                              24. 915,7 129,9 167,1 25,1 142,0 17,9 7,5 7,5 −
                              31. 3) 884,2 3) 125,7 3) 153,8 3) 23,9 3) 129,9 3) 17,0 6,8 6,8 −

2005 Jan.                 7. 873,6 125,7 156,5 23,9 132,5 16,4 7,4 7,4 −
                              14. 881,0 125,7 156,1 23,7 132,4 17,2 7,1 7,1 −
                              21. 896,2 125,6 154,7 23,7 131,0 17,1 7,3 7,3 −
                              28. 894,8 125,6 154,4 23,7 130,7 17,6 6,7 6,7 −

         Febr.                 4. 899,5 125,5 155,2 23,6 131,6 17,1 6,5 6,5 −
                              11. 897,1 125,4 151,3 23,7 127,7 18,8 7,7 7,7 −
                              18. 900,3 125,3 152,6 23,7 128,9 16,8 8,2 8,2 −
                              25. 913,8 125,2 151,1 23,4 127,7 17,2 8,3 8,3 −

2005 März                 4. 906,9 125,2 151,8 23,1 128,6 18,2 7,9 7,9 −
                              11. 905,4 125,1 151,9 22,9 129,0 18,3 7,6 7,6 −
                              18. 912,7 125,0 151,8 22,4 129,4 19,3 8,1 8,1 −
                              24. 926,4 124,9 150,1 22,4 127,7 18,8 8,9 8,9 −

         April                 1. 3) 927,2 3) 128,1 3) 155,9 3) 22,9 3) 133,0 3) 19,1 9,3 9,3 −
                                8. 927,2 128,0 156,5 22,8 133,7 19,6 8,7 8,7 −
                              15. 922,2 128,0 154,9 22,7 132,2 20,0 8,7 8,7 −
                              22. 934,5 128,0 154,6 22,6 132,0 20,5 9,1 9,1 −
                              29. 934,5 127,4 155,9 22,5 133,4 20,5 9,7 9,7 −

         Mai                 6. 927,1 127,4 155,1 22,2 132,8 21,3 8,9 8,9 −
                              13. 922,9 127,4 155,7 22,4 133,3 20,3 8,9 8,9 −
                              20. 929,8 127,3 156,2 22,3 133,9 20,1 8,8 8,8 −
                              27. 927,8 127,3 155,1 22,3 132,8 20,2 9,0 9,0 −

         Juni                 3. 940,2 127,1 155,6 22,3 133,3 20,1 9,4 9,4 −
                              10. 938,0 127,0 155,2 22,2 133,0 20,4 9,0 9,0 −
                              17. 940,8 126,8 152,4 21,3 131,0 20,9 9,3 9,3 −
                              24. 967,9 126,7 153,0 21,3 131,6 20,3 9,0 9,0 −

         Juli                 1. 3) 988,4 3) 138,5 3) 162,6 3) 22,2 3) 140,4 3) 21,0 9,2 9,2 −

 Deutsche Bundesbank
2003         Aug. 248,9 33,4 45,5 8,3 37,1 − 0,3 0,3 −
         Sept. 3) 257,5 3) 36,5 3) 44,7 8,5 3) 36,2 − 0,3 0,3 −

         Okt. 257,6 36,5 45,0 8,5 36,5 − 0,3 0,3 −
         Nov. 254,4 36,5 44,5 8,5 36,0 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 267,7 36,5 3) 40,1 7,6 3) 32,5 − 0,3 0,3 −

2004         Jan. 258,1 36,5 40,4 7,6 32,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 258,2 36,5 40,4 7,6 32,7 − 0,3 0,3 −
         März 3) 256,2 3) 38,3 3) 41,5 7,6 3) 33,8 − 0,3 0,3 −

         April 268,0 38,3 42,1 7,9 34,2 − 0,3 0,3 −
         Mai 276,6 38,3 41,5 7,8 33,7 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 290,3 3) 35,8 3) 41,2 7,4 3) 33,8 − 0,3 0,3 −

         Juli 295,9 35,8 40,4 7,4 33,0 − 0,3 0,3 −
         Aug. 284,2 35,8 39,8 7,4 32,4 − 0,3 0,3 −
         Sept. 283,6 3) 36,7 3) 39,1 7,0 32,1 − 0,3 0,3 −

         Okt. 293,7 36,7 38,2 7,0 31,3 − 0,3 0,3 −
         Nov. 298,6 36,7 38,4 6,9 31,5 − 0,3 0,3 −
         Dez. 3) 293,5 3) 35,5 3) 35,8 6,5 3) 29,3 − 0,3 0,3 −

2005         Jan. 287,9 35,5 36,2 6,5 29,7 − 0,3 0,3 −
         Febr. 300,1 35,5 35,7 6,4 29,3 − 0,3 0,3 −
         März 3) 294,6 3) 36,4 3) 37,4 6,1 3) 31,3 − 0,3 0,3 −

         April 299,0 36,4 37,0 6,1 30,9 − 0,3 0,3 −
         Mai 304,6 36,4 37,2 6,2 31,0 − 0,3 0,3 −
         Juni 3) 310,7 3) 39,8 3) 38,9 5,8 3) 33,1 − 0,3 0,3 −

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden
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Forderungen aus geldpolitischen Operationen in Euro an Kreditinstitute
im Euro-Währungsgebiet 

Sonstige
Forde-
rungen
in Euro an Wertpapiere

Länger- Kreditin- in Euro von
Hauptre- fristige Spitzenre- Forderungen stitute Ansässigen   Stand am
finanzie- Refinanzie- Feinsteue- Struktu- finanzie- aus dem des Euro- im Euro- Forderungen   Aus-
rungsge- rungsge- rungsopera- relle Ope- rungs- Margen- Währungs- Währungs- an öffentliche Sonstige   weisstichtag/

insgesamt schäfte schäfte tionen rationen fazilität ausgleich gebiets gebiet Haushalte/Bund Aktiva   Monatsende 1)

Eurosystem 2)

 
343,0 268,0 75,0 − − − 0,0 1,9 68,5 42,1 117,6 2004 Okt.               29.

339,5 264,5 75,0 − − 0,0 0,0 2,2 69,5 42,1 118,1          Nov.                 5.
333,1 258,0 75,0 − − 0,0 0,0 1,9 70,3 42,0 118,3                               12.
337,5 262,5 75,0 − − 0,0 0,0 1,6 71,0 42,0 118,3                               19.
345,0 270,0 75,0 − − − 0,0 1,7 71,2 42,0 118,5                               26.

348,6 273,5 75,0 − − 0,1 0,0 1,8 71,2 42,0 119,4          Dez.                 3.
357,1 282,0 75,0 − − 0,0 0,1 2,2 71,0 42,0 119,7                               10.
351,3 276,0 75,0 − − 0,3 0,0 3,0 70,1 41,9 119,6                               17.
358,7 283,5 75,0 − − 0,2 0,0 3,7 69,8 41,5 119,5                               24.
345,1 270,0 75,0 − − 0,1 0,0 3,8 70,2 41,3 3) 120,4                               31.

334,0 259,0 75,0 − − 0,0 0,0 3,2 70,5 41,3 118,7 2005 Jan.                 7.
340,0 265,0 75,0 − − 0,0 0,0 3,4 71,0 41,3 119,2                               14.
354,5 279,5 75,0 − − 0,0 0,0 3,5 71,8 41,3 120,3                               21.
353,0 273,0 80,0 − − 0,0 0,0 3,6 72,6 41,3 120,0                               28.

357,5 277,5 80,0 − − − 0,0 3,4 72,8 41,3 120,1          Febr.                 4.
355,5 275,5 80,0 − − − 0,0 3,1 73,5 41,3 120,6                               11.
356,7 276,5 80,0 − − 0,2 0,0 3,5 74,8 41,3 121,2                               18.
369,5 284,5 85,0 − − 0,0 0,0 3,3 75,4 41,3 122,6                               25.

360,0 275,0 85,0 − − 0,0 0,0 3,2 76,4 41,3 123,0 2005 März                 4.
357,5 272,5 85,0 − − − 0,0 3,2 77,7 41,3 122,9                               11.
361,5 276,5 85,0 − − 0,0 0,0 3,5 78,8 41,3 123,4                               18.
376,1 291,0 85,0 − − 0,1 0,0 2,9 79,7 41,3 123,7                               24.

366,8 276,0 90,0 − − 0,7 0,0 2,7 79,7 41,2 3) 124,4          April                 1.
365,0 275,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,0 80,7 41,2 124,5                                 8.
360,5 270,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,1 80,7 41,2 125,2                               15.
372,0 282,0 90,0 − − 0,0 0,0 3,0 80,1 41,2 126,0                               22.
370,5 280,5 90,0 − − 0,0 0,0 2,9 79,8 41,2 126,5                               29.

363,2 273,0 90,0 − − 0,2 0,0 3,0 80,1 41,2 126,9          Mai                 6.
357,5 267,5 90,0 − − 0,0 0,0 2,8 81,1 41,2 128,1                               13.
362,5 272,5 90,0 − − 0,0 0,0 3,0 82,4 41,2 128,3                               20.
361,2 271,0 90,0 − − 0,2 0,0 2,8 82,9 41,2 128,1                               27.

372,0 281,5 90,0 − − 0,5 0,0 2,5 83,2 41,2 129,0          Juni                 3.
369,0 279,0 90,0 − − 0,0 0,0 2,5 84,0 41,2 129,7                               10.
373,6 283,5 90,0 − − 0,1 0,0 2,9 83,4 41,2 130,3                               17.
400,1 310,0 90,0 − − 0,0 0,1 3,1 84,2 41,2 130,3                               24.

398,2 308,0 90,0 − − 0,2 0,0 3,2 85,7 40,7 3) 129,3          Juli                 1.

 Deutsche Bundesbank
145,2 116,0 29,1 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 20,1 2003         Aug.
151,4 121,5 29,7 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 3) 20,1          Sept.

133,0 101,9 31,1 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 38,4          Okt.
145,4 115,0 30,4 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 23,3          Nov.
162,3 129,9 32,3 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 24,0          Dez.

157,4 117,4 40,0 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,0 2004         Jan.
157,6 109,9 47,5 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 18,9          Febr.
141,7 94,1 47,5 − − 0,2 − 0,0 − 4,4 30,1          März

153,7 104,3 49,4 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 29,1          April
173,2 123,7 49,5 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,9          Mai
189,4 139,9 49,5 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 19,1          Juni

196,0 145,1 50,9 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,1          Juli
184,8 135,3 49,5 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 19,1          Aug.
173,6 127,4 45,6 − − 0,6 − 0,0 − 4,4 29,5          Sept.

195,1 148,1 46,9 − − − − 0,0 − 4,4 19,0          Okt.
199,8 153,5 46,0 − − 0,3 − 0,0 − 4,4 19,0          Nov.
190,4 143,0 47,3 − − 0,1 − 0,0 − 4,4 26,9          Dez.

185,1 134,3 50,9 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 26,3 2005         Jan.
205,2 151,7 53,5 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 18,9          Febr.
184,4 129,9 52,1 − − 2,4 − 0,0 − 4,4 31,7          März

201,7 148,2 53,5 − − − − 0,0 − 4,4 19,1          April
190,8 139,3 51,4 − − 0,0 − 0,0 − 4,4 35,6          Mai
208,1 151,2 55,6 − − 1,3 − 0,0 − 4,4 19,2          Juni

 
am Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Monatsultimo. — 2 Quelle: EZB. — 3 Veränderung überwiegend auf Grund
Eurosystem: Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für der Neubewertung zum Quartalsende. 
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2. Passiva *)

 
 

Mrd €

Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen Verbindlichkeiten in Euro
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet gegenüber sonstigen Ansässigen

Sonstige im Euro-Währungsgebiet
 Verbind-

Einlagen Verbind- lichkeiten Verbind-
auf Giro- in Euro lichkeitenlichkeiten
konten aus Ge- gegenüber aus der Einlagen
(einschl. schäften Kreditin- Bege- von

Stand am Mindest- mit Rück- Einlagen stituten bung von öffent-
Aus- Bank- reserve- nahme- aus dem des Euro- Schuld- lichen Sonstige
weisstichtag/ Passiva notenum- gut- Einlage- Termin- verein- Margen- Währungs- verschrei- Haus- Verbind-
Monatsende 1) insgesamt lauf 2) insgesamt haben) fazilität einlagen barung ausgleich gebiets bungen insgesamt halten lichkeiten

 Eurosystem 4)

 
2004 Okt.               29. 893,8 471,3 122,0 122,0 0,0 − − − 0,1 1,1 84,3 78,1 6,3

         Nov.                 5. 893,2 474,0 142,5 141,3 1,2 − − − 0,1 − 62,5 56,8 5,7
                              12. 887,1 473,4 138,3 138,2 0,1 − − − 0,1 − 61,9 55,5 6,4
                              19. 893,8 472,0 137,0 136,9 0,1 − − − 0,1 − 68,9 62,9 6,0
                              26. 899,1 473,6 137,7 137,7 0,1 − − 0,0 0,1 − 73,7 67,9 5,9

         Dez.                 3. 905,5 485,2 137,2 137,1 0,1 − − − 0,1 − 66,9 60,1 6,8
                              10. 914,2 490,7 135,6 135,6 0,0 − − − 0,1 − 70,4 64,1 6,3
                              17. 909,2 496,2 145,4 145,3 0,1 − − − 0,1 − 48,2 41,7 6,5
                              24. 915,7 504,6 140,6 140,4 0,1 − − − 0,1 − 50,5 44,3 6,2
                              31. 5) 884,2 501,3 138,7 138,6 0,1 − − 0,0 0,1 − 42,2 36,0 6,2

2005 Jan.                 7. 873,6 497,2 132,5 132,4 0,1 − − − 0,1 − 45,3 38,8 6,4
                              14. 881,0 491,0 143,7 143,6 0,0 − − − 0,1 − 46,4 39,9 6,5
                              21. 896,2 486,9 141,1 141,0 0,0 − − 0,0 0,1 − 70,1 63,4 6,7
                              28. 894,8 486,1 139,7 139,6 0,0 − − 0,0 0,1 − 69,8 63,3 6,5

         Febr.                 4. 899,5 490,0 138,6 138,6 0,1 − − − 0,1 − 71,8 65,3 6,6
                              11. 897,1 489,8 142,2 142,2 0,0 − − − 0,1 − 68,1 61,0 7,1
                              18. 900,3 488,2 145,1 145,1 0,0 − − 0,0 0,1 − 69,9 62,5 7,4
                              25. 913,8 488,2 140,9 140,8 0,1 − − 0,0 0,1 − 88,0 81,0 7,0

2005 März                 4. 906,9 493,6 142,4 142,3 0,1 − − 0,0 0,1 − 72,4 65,5 6,9
                              11. 905,4 494,6 144,6 144,5 0,0 − − 0,0 0,1 − 67,6 60,8 6,8
                              18. 912,7 495,5 147,1 146,7 0,4 − − − 0,1 − 69,8 62,9 6,8
                              24. 926,4 501,7 144,0 144,0 0,0 − − − 0,1 − 81,9 74,9 7,1

         April                 1. 5) 927,2 500,9 142,2 142,1 0,1 − − − 0,1 − 75,1 68,1 7,0
                                8. 927,2 502,9 142,2 142,1 0,1 − − 0,0 0,1 − 72,4 65,4 7,0
                              15. 922,2 502,3 143,4 143,3 0,0 − − 0,0 0,1 − 67,7 60,6 7,0
                              22. 934,5 502,1 143,7 143,6 0,0 − − − 0,1 − 79,6 72,5 7,1
                              29. 934,5 507,0 139,3 138,9 0,4 − − 0,0 0,1 − 77,6 70,6 7,0

         Mai                 6. 927,1 512,7 146,5 146,1 0,3 − − − 0,1 − 56,6 49,6 6,9
                              13. 922,9 513,5 141,8 141,8 0,0 − − − 0,1 − 57,2 50,2 7,0
                              20. 929,8 510,9 148,0 147,9 0,0 − − 0,0 0,1 − 59,3 52,5 6,9
                              27. 927,8 511,9 144,3 144,2 0,1 − − 0,0 0,1 − 61,0 54,3 6,6

         Juni                 3. 940,2 517,1 146,0 145,9 0,1 − − − 0,1 − 66,1 59,2 6,9
                              10. 938,0 519,1 144,9 144,9 0,0 − − 0,0 0,1 − 62,7 55,7 7,1
                              17. 940,8 519,7 147,5 147,5 0,0 − − 0,0 0,1 − 62,9 55,8 7,1
                              24. 967,9 520,4 146,6 146,6 0,0 − − − 0,1 − 90,8 83,8 6,9

         Juli                 1. 5) 988,4 526,0 154,0 154,0 0,0 − − 0,0 0,2 − 75,7 68,6 7,1

 Deutsche Bundesbank
2003         Aug. 248,9 108,6 41,0 41,0 0,0 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Sept. 5) 257,5 109,2 41,7 41,7 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Okt. 257,6 110,8 42,0 42,0 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         Nov. 254,4 112,7 36,4 36,4 0,0 − − − − − 0,6 0,1 0,5
         Dez. 5) 267,7 121,4 44,6 44,5 0,1 − − − 0,2 − 0,6 0,1 0,5

2004         Jan. 258,1 112,4 39,8 39,8 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Febr. 258,2 113,3 36,8 36,7 0,1 − − − − − 0,7 0,3 0,4
         März 5) 256,2 115,0 31,0 31,0 0,0 − − − − − 0,7 0,4 0,4

         April 268,0 117,7 38,3 38,3 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         Mai 276,6 120,8 43,4 43,4 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Juni 5) 290,3 122,3 36,6 36,6 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Juli 295,9 126,0 39,3 39,3 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Aug. 284,2 125,2 41,4 40,9 0,4 − − − − − 0,5 0,0 0,4
         Sept. 283,6 126,5 40,1 40,1 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4

         Okt. 293,7 128,2 35,5 35,5 0,0 − − − − − 0,5 0,1 0,4
         Nov. 298,6 129,5 48,3 48,3 0,0 − − − − − 0,7 0,3 0,4
         Dez. 5) 293,5 136,3 41,3 41,2 0,1 − − − 0,2 − 0,4 0,0 0,4

2005         Jan. 287,9 132,3 40,8 40,8 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Febr. 300,1 133,0 40,2 40,2 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         März 5) 294,6 136,1 38,1 38,1 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,3

         April 299,0 137,9 39,8 39,8 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Mai 304,6 139,4 41,3 41,3 0,0 − − − − − 0,4 0,0 0,4
         Juni 5) 310,7 142,6 34,6 33,7 0,8 − − − − − 0,4 0,0 0,4

 
* Der konsolidierte Ausweis des Eurosystems umfasst den Ausweis der Euro- ultimo. — 2 Entsprechend dem vom Eurosystem gewählten Rechnungs-
päischen Zentralbank (EZB) und die Ausweise der nationalen Zentralbanken legungsverfahren für die Ausgabe von Euro-Banknoten wird der EZB auf
der EU-Mitgliedstaaten (NZBen) des Euro-Währungsgebiets. Die Ausweispo- monatlicher Basis ein Anteil von 8 % des Gesamtwerts des Euro-Banknoten-
sitionen für Devisen, Wertpapiere, Gold und Finanzinstrumente werden am umlaufs zugeteilt. Der Gegenposten dieser Berichtigung wird als
Quartalsende zu Marktkursen und -preisen bewertet. — 1 Für Eurosystem: „Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit aus der Begebung von Euro-Banknoten“
Ausweis für Wochenstichtage; für Bundesbank: Ausweis für Monats- ausgewiesen. Die verbleibenden 92 % des Wertes an in Umlauf befind-

18*

III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems



DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
Juli 2005

III. Konsolidierter Ausweis des Eurosystems
 
 
 
 
 

Verbindlichkeiten in Fremdwährung
gegenüber Ansässigen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets

Verbind-
lichkeiten
in Euro Verbindlich- Verbind- Intra-Euro-
gegenüber keiten in lichkeiten system-Ver-
Ansässigen Fremdwährung Einlagen, aus der Ausgleichs- bindlichkeit
außerhalb gegenüber An- Guthaben Kredit- posten aus der Be-   Stand am
des Euro- sässigen im und andere fazilität für zugeteilte gebung von Grundkapital   Aus-
Währungs- Euro-Währungs- Verbind- im Rahmen Sonder- Sonstige Euro-Bank- Neubewer- und   weisstichtag/
gebiets gebiet insgesamt lichkeiten des WKM II ziehungsrechte Passiva 3) noten 2) tungskonten Rücklage   Monatsende 1)

Eurosystem 4)

 
9,4 0,3 8,8 8,8 − 5,8 60,2 − 70,7 59,9 2004 Okt.               29.

9,4 0,3 10,3 10,3 − 5,8 57,7 − 70,7 59,9          Nov.                 5.
9,3 0,3 9,9 9,9 − 5,8 57,5 − 70,7 59,9                               12.
9,4 0,3 11,4 11,4 − 5,8 58,4 − 70,7 59,9                               19.
9,6 0,3 9,3 9,3 − 5,8 58,3 − 70,7 59,9                               26.

10,4 0,3 10,4 10,4 − 5,8 58,7 − 70,7 59,9          Dez.                 3.
10,7 0,3 10,9 10,9 − 5,8 59,1 − 70,7 59,9                               10.
10,2 0,3 13,2 13,2 − 5,8 59,3 − 70,7 59,9                               17.
11,2 0,3 13,2 13,2 − 5,8 58,8 − 70,7 59,9                               24.
10,9 0,2 5) 10,7 5) 10,7 − 5,6 5) 51,4 − 5) 64,8 5) 58,2                               31.

8,0 0,2 11,5 11,5 − 5,6 50,4 − 64,8 58,1 2005 Jan.                 7.
8,1 0,2 12,6 12,6 − 5,6 50,3 . 64,8 58,1                               14.
8,3 0,3 10,1 10,1 − 5,6 51,0 − 64,8 57,8                               21.
8,3 0,2 11,3 11,3 − 5,6 50,9 − 64,8 57,8                               28.

8,0 0,3 11,6 11,6 − 5,6 50,7 − 64,8 57,8          Febr.                 4.
8,2 0,3 9,3 9,3 − 5,6 50,8 − 64,8 57,8                               11.
8,2 0,3 8,4 8,4 − 5,6 51,1 − 64,8 58,6                               18.
8,5 0,3 7,5 7,5 − 5,6 51,6 − 64,8 58,3                               25.

8,3 0,3 9,4 9,4 − 5,6 51,6 − 64,8 58,3 2005 März                 4.
8,2 0,4 9,8 9,8 − 5,6 51,3 − 64,8 58,4                               11.
8,4 0,4 11,2 11,2 − 5,6 51,6 − 64,8 58,1                               18.
9,0 0,4 9,2 9,2 − 5,6 51,5 − 64,8 58,1                               24.

8,9 0,2 9,8 9,8 − 5,7 5) 54,0 − 5) 72,0 58,2          April                 1.
8,9 0,2 10,9 10,9 − 5,7 53,7 − 72,0 58,2                                 8.
8,9 0,3 9,6 9,6 − 5,7 54,0 − 72,0 58,2                               15.
8,9 0,3 10,0 10,0 − 5,7 54,0 − 72,0 58,2                               22.
9,2 0,4 10,9 10,9 − 5,7 54,2 − 72,0 58,2                               29.

9,4 0,4 10,9 10,9 − 5,7 54,7 − 72,0 58,2          Mai                 6.
9,3 0,3 10,4 10,4 − 5,7 54,3 − 72,0 58,2                               13.
9,5 0,3 10,7 10,7 − 5,7 55,1 − 72,0 58,2                               20.

10,4 0,2 9,8 9,8 − 5,7 54,0 − 72,0 58,3                               27.

10,2 0,2 10,3 10,3 − 5,7 54,2 − 72,0 58,3          Juni                 3.
9,8 0,2 10,4 10,4 − 5,7 54,7 − 72,0 58,3                               10.

10,1 0,3 8,8 8,8 − 5,7 55,5 − 72,0 58,3                               17.
9,9 0,4 8,5 8,5 − 5,7 55,1 − 72,0 58,3                               24.

9,7 0,3 5) 9,1 5) 9,1 − 5,9 5) 56,9 − 5) 92,3 58,3          Juli                 1.

 Deutsche Bundesbank
7,4 0,0 3,5 3,5 − 1,5 12,4 40,8 28,2 5,0 2003         Aug.
7,3 0,0 3,6 3,6 − 1,5 16,2 42,2 5) 30,2 5,0          Sept.

7,4 0,0 3,9 3,9 − 1,5 12,9 43,4 30,2 5,0          Okt.
7,4 0,0 3,2 3,2 − 1,5 12,9 44,4 30,2 5,0          Nov.
7,7 0,0 2,8 2,8 − 1,4 5) 10,5 44,6 5) 29,1 5,0          Dez.

7,3 0,0 3,1 3,1 − 1,4 11,4 48,1 29,1 5,0 2004         Jan.
7,0 0,0 3,0 3,0 − 1,4 12,7 49,2 29,1 5,0          Febr.
6,5 0,0 3,1 3,1 − 1,5 10,8 50,4 5) 32,2 5,0          März

6,2 0,0 3,4 3,4 − 1,5 10,9 52,3 32,2 5,0          April
5,8 0,0 2,7 2,7 − 1,5 11,5 53,3 32,2 5,0          Mai
5,6 0,0 3,4 3,4 − 1,5 32,2 53,9 5) 29,3 5,0          Juni

5,9 0,0 2,6 2,6 − 1,5 30,3 55,6 29,3 5,0          Juli
5,8 0,0 2,0 2,0 − 1,5 15,2 58,6 29,3 5,0          Aug.
5,6 0,0 2,0 2,0 − 1,4 12,0 60,9 29,6 5,0          Sept.

5,9 0,0 1,3 1,3 − 1,4 24,1 62,3 29,6 5,0          Okt.
5,6 0,0 1,5 1,5 − 1,4 13,9 63,1 29,6 5,0          Nov.
5,9 0,0 2,0 2,0 − 1,4 5) 9,7 63,4 5) 27,8 5,0          Dez.

3,5 0,0 2,7 2,7 − 1,4 9,5 64,5 27,8 5,0 2005         Jan.
3,4 0,0 2,1 2,1 − 1,4 21,0 65,8 27,8 5,0          Febr.
3,2 0,0 3,1 3,1 − 1,4 9,4 67,9 5) 30,1 5,0          März

3,4 0,0 2,7 2,7 − 1,4 9,5 68,8 30,1 5,0          April
3,5 0,0 2,6 2,6 − 1,4 9,6 71,3 30,1 5,0          Mai
3,3 0,0 2,5 2,5 − 1,5 13,0 72,0 5) 35,9 5,0          Juni

 
lichen Euro-Banknoten werden ebenfalls auf monatlicher Basis auf die Euro-Banknoten wird ebenfalls als „Intra-Eurosystem-Forderung/Verbindlich-
NZBen aufgeteilt, wobei jede NZB in ihrer Bilanz den Anteil am keit aus der Begebung von Euro-Banknoten“ ausgewiesen. — 3 Für
Euro-Banknotenumlauf ausweist, der ihrem eingezahlten Anteil am Kapital Deutsche Bundesbank: einschl. noch im Umlauf befindlicher DM-Bank-
der EZB entspricht. Die Differenz zwischen dem Wert der einer NZB noten. — 4 Quelle: EZB. — 5 Veränderungen überwiegend auf Grund der
zugeteilten Euro-Banknoten gemäß dem oben erwähnten Rechnungs- Neubewertung zum Quartalsende. 
legungsverfahren und dem Wert der von dieser NZB in Umlauf gegebenen
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IV. Banken
 

1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Aktiva
 
 Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) im Euro-Währungsgebiet Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) im

an Banken im Inland an Nichtbanken im Inlandan Banken in anderen Mitgliedsländern

Unternehmen und
personen

Wert- Wert-
papiere papiere

Bilanz- Kassen- zu- Buch- von zu- Buch- von zu- zu- Buch-
Zeit summe bestand insgesamt sammen kredite Banken sammen kredite Banken insgesamt sammen sammen kredite

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1996 8 540,5 30,3 2 523,0 2 301,1 1 585,7 715,4 221,9 181,2 40,7 5 084,7 4 981,9 3 812,8 3 543,0
1997 9 368,2 30,7 2 836,0 2 580,7 1 758,6 822,1 255,3 208,8 46,5 5 408,8 5 269,5 4 041,3 3 740,8
1998 10 355,5 29,9 3 267,4 2 939,4 1 977,4 962,0 328,1 264,9 63,1 5 833,9 5 615,9 4 361,0 3 966,5
1999 5 678,5 17,2 1 836,9 1 635,0 1 081,4 553,6 201,9 161,8 40,1 3 127,4 2 958,6 2 326,4 2 093,4

2000 6 083,9 16,1 1 977,4 1 724,2 1 108,9 615,3 253,2 184,5 68,6 3 249,9 3 062,6 2 445,7 2 186,6
2001 6 303,1 14,6 2 069,7 1 775,5 1 140,6 634,9 294,2 219,8 74,4 3 317,1 3 084,9 2 497,1 2 235,7
2002 6 394,2 17,9 2 118,0 1 769,1 1 164,3 604,9 348,9 271,7 77,2 3 340,2 3 092,2 2 505,8 2 240,8
2003 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2
2004 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2003         Aug. 6 395,1 13,5 2 105,5 1 720,3 1 104,5 615,8 385,2 296,8 88,3 3 318,3 3 084,7 2 495,6 2 231,4
         Sept. 6 403,1 13,3 2 099,4 1 712,2 1 095,3 616,9 387,2 297,5 89,7 3 332,6 3 089,6 2 504,9 2 245,2

         Okt. 6 399,3 13,6 2 092,9 1 715,9 1 096,1 619,9 376,9 285,3 91,7 3 328,9 3 086,1 2 496,9 2 242,9
         Nov. 6 456,1 13,1 2 126,2 1 742,4 1 117,5 624,9 383,7 292,5 91,3 3 350,9 3 103,5 2 505,0 2 246,9
         Dez. 6 432,0 17,3 2 111,5 1 732,0 1 116,8 615,3 379,5 287,7 91,8 3 333,2 3 083,1 2 497,4 2 241,2

2004         Jan. 6 424,2 13,2 2 084,1 1 713,6 1 101,3 612,4 370,4 278,3 92,1 3 329,8 3 078,3 2 489,0 2 230,4
         Febr. 6 448,7 13,2 2 100,2 1 722,7 1 101,9 620,8 377,5 282,5 94,9 3 341,8 3 081,9 2 483,5 2 230,2
         März 6 506,7 12,7 2 106,5 1 725,6 1 098,7 626,9 380,9 282,2 98,7 3 370,4 3 102,9 2 491,9 2 228,9

         April 6 568,8 12,9 2 132,5 1 749,7 1 115,1 634,6 382,9 282,4 100,4 3 381,2 3 110,1 2 506,6 2 230,4
         Mai 6 583,5 13,8 2 163,3 1 771,6 1 127,6 644,0 391,7 289,0 102,7 3 369,7 3 101,0 2 497,0 2 229,7
         Juni 6 551,3 13,1 2 150,2 1 746,3 1 112,7 633,6 404,0 299,5 104,4 3 360,1 3 090,4 2 483,2 2 229,4

         Juli 6 574,9 13,2 2 171,4 1 765,1 1 130,4 634,7 406,3 303,2 103,0 3 368,3 3 093,3 2 477,1 2 225,1
         Aug. 6 567,5 13,2 2 167,2 1 759,6 1 126,4 633,2 407,6 301,7 105,9 3 357,7 3 086,1 2 470,3 2 221,8
         Sept. 6 597,6 13,2 2 165,1 1 759,6 1 123,8 635,8 405,6 295,9 109,6 3 361,1 3 091,0 2 478,1 2 229,6

         Okt. 6 627,7 13,9 2 178,3 1 759,5 1 128,1 631,4 418,7 306,4 112,4 3 371,9 3 094,1 2 475,6 2 226,8
         Nov. 6 683,4 13,3 2 197,3 1 771,7 1 137,6 634,1 425,6 310,6 115,1 3 376,5 3 098,8 2 482,9 2 233,7
         Dez. 6 617,4 15,1 2 174,3 1 750,2 1 122,9 627,3 424,2 306,3 117,9 3 358,7 3 083,4 2 479,7 2 223,8

2005         Jan. 6 672,1 13,2 2 182,9 1 749,0 1 124,6 624,4 433,9 312,6 121,4 3 377,2 3 092,4 2 478,8 2 216,8
         Febr. 6 717,4 12,8 2 220,8 1 752,4 1 124,4 628,1 468,3 339,6 128,7 3 372,3 3 080,6 2 474,4 2 219,9
         März 6 723,0 13,6 2 215,6 1 757,1 1 123,7 633,4 458,5 325,4 133,0 3 379,8 3 084,0 2 475,2 2 216,6

         April 6 908,4 13,1 2 275,5 1 814,0 1 174,8 639,1 461,6 325,9 135,6 3 442,4 3 127,8 2 518,2 2 217,5
         Mai 6 892,0 13,8 2 284,9 1 808,0 1 167,1 640,9 477,0 338,3 138,6 3 422,1 3 107,2 2 500,9 2 220,6

 Veränderungen 1)

1997 825,6 0,5 313,1 279,6 172,9 106,7 33,5 27,6 5,9 324,0 287,5 228,4 197,6
1998 1 001,0 − 0,8 422,2 355,7 215,1 140,6 66,4 56,2 10,2 440,4 363,3 337,5 245,2
1999 452,6 1,8 179,8 140,1 81,4 58,6 39,8 26,3 13,5 206,6 158,1 156,8 126,4

2000 401,5 − 1,2 143,0 91,7 28,1 63,6 51,4 22,8 28,6 123,2 105,4 116,8 89,5
2001 244,9 − 1,4 91,0 50,7 30,3 20,5 40,3 34,5 5,8 55,1 23,9 50,4 48,1
2002 165,7 3,3 63,6 6,5 23,7 − 17,1 57,1 51,9 5,2 34,1 15,7 16,5 10,4
2003 83,5 − 0,6 − 20,2 − 49,0 − 47,5 − 1,5 28,8 15,7 13,1 29,6 23,0 22,2 26,4
2004 207,5 − 2,1 68,9 22,5 9,5 13,1 46,3 15,8 30,5 44,1 17,5 − 0,4 − 1,2

2003         Sept. 26,2 − 0,2 − 5,9 − 8,1 − 9,2 1,2 2,1 0,7 1,4 17,7 7,4 11,8 16,2

         Okt. − 5,0 0,3 − 6,5 4,1 0,8 3,3 − 10,6 − 12,6 2,0 − 1,8 − 2,0 − 7,3 − 1,7
         Nov. 67,6 − 0,5 33,6 26,6 21,4 5,1 7,1 7,2 − 0,1 24,5 19,2 9,8 5,6
         Dez. − 8,6 4,2 − 14,4 − 10,3 − 0,7 − 9,6 − 4,1 − 4,7 0,7 − 10,1 − 13,7 − 1,4 0,3

2004         Jan. − 15,4 − 4,1 − 26,5 − 18,1 − 15,5 − 2,6 − 8,5 − 9,4 0,9 − 0,6 − 1,0 − 4,6 − 6,6
         Febr. 26,4 0,0 17,3 9,0 0,4 8,6 8,3 4,2 4,1 16,6 8,0 − 1,1 2,5
         März 47,2 − 0,5 6,2 2,8 − 3,2 6,0 3,4 − 0,3 3,7 28,7 21,7 9,0 − 0,9

         April 57,9 0,1 26,1 24,1 16,4 7,7 1,9 0,2 1,7 10,8 7,1 14,6 1,4
         Mai 19,5 1,0 30,7 21,9 12,5 9,3 8,9 6,5 2,3 − 10,4 − 8,2 − 8,8 0,1
         Juni − 33,2 − 0,7 − 13,0 − 25,2 − 14,9 − 10,3 12,2 10,6 1,7 − 9,2 − 10,1 − 13,2 0,2

         Juli 21,8 0,1 23,4 18,8 17,7 1,2 4,6 3,7 0,9 6,4 3,3 − 5,7 − 3,8
         Aug. − 5,3 − 0,1 − 7,0 − 5,5 − 4,0 − 1,5 − 1,5 − 4,3 2,9 − 7,4 − 6,8 − 6,4 − 2,9
         Sept. 39,6 0,0 − 1,7 0,3 − 2,6 2,9 − 1,9 − 5,8 3,8 5,3 6,3 9,2 9,4

         Okt. 36,3 0,7 13,2 0,0 4,3 − 4,3 13,2 10,4 2,7 11,7 3,9 − 1,8 − 2,0
         Nov. 67,8 − 0,6 19,3 12,2 9,5 2,7 7,1 4,2 2,9 6,1 5,7 8,3 7,9
         Dez. − 55,0 1,9 − 19,2 − 17,8 − 11,2 − 6,6 − 1,4 − 4,2 2,9 − 14,0 − 12,4 0,2 − 6,6

2005         Jan. 40,4 − 2,0 8,2 − 1,2 1,7 − 2,9 9,4 6,2 3,2 20,9 11,7 1,9 − 4,1
         Febr. 50,7 − 0,4 38,0 3,6 − 0,2 3,8 34,5 27,1 7,4 − 2,2 − 9,4 − 2,0 5,4
         März − 0,5 0,8 − 4,9 4,9 − 0,6 5,6 − 9,9 − 14,2 4,3 8,5 4,8 2,2 − 1,9

         April 183,0 − 0,5 59,4 56,8 51,1 5,7 2,6 0,5 2,1 63,2 44,4 43,7 1,4
         Mai − 16,4 0,7 9,4 − 6,0 − 7,7 1,8 15,4 12,4 3,0 − 19,8 − 20,1 − 16,7 3,9

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. auch Anm. * in Tab. II,1). —
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen)
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Euro-Währungsgebiet Aktiva gegenüber
dem Nicht-Euro-

an Nichtbanken in anderen Mitgliedsländern Währungsgebiet

Privat- öffentliche Unternehmen und öffentliche
 Haushalte Privatpersonen Haushalte

darunter darunter Sonstige
Wert- zu- Buch- Wert- zu- zu- Buch- zu- Buch- Wert- ins- Buch- Aktiv-
papiere sammen kredite sammen sammen kredite sammen kredite papiere gesamt kredite    Zeitpapiere 2) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

269,7 1 169,1 857,8 311,4 102,8 36,8 36,8 66,0 17,2 48,8 678,1 575,3 224,4 1996
300,6 1 228,2 911,0 317,2 139,2 41,9 41,2 97,3 23,4 73,9 839,6 710,2 253,1 1997
394,5 1 254,9 939,1 315,8 218,0 62,5 56,0 155,5 35,6 119,9 922,0 758,0 302,2 1998
233,0 632,1 488,4 143,7 168,8 65,3 35,9 103,6 20,7 82,8 511,2 404,2 185,8 1999

259,1 616,9 478,5 138,4 187,3 83,8 44,2 103,5 20,0 83,5 622,4 481,7 218,1 2000
261,3 587,8 468,7 119,1 232,3 111,3 53,7 121,0 26,2 94,8 727,3 572,0 174,3 2001
265,0 586,4 448,5 137,9 248,0 125,0 63,6 123,0 25,5 97,5 738,1 589,2 179,9 2002
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6 2003
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4 2004

264,1 589,1 440,6 148,5 233,6 129,2 65,0 104,4 24,1 80,3 801,2 642,0 156,6 2003         Aug.
259,8 584,6 435,2 149,4 243,1 129,7 64,7 113,4 23,4 90,0 795,8 642,4 161,9          Sept.

254,0 589,2 436,6 152,6 242,8 127,6 60,6 115,2 25,1 90,1 800,6 643,9 163,3          Okt.
258,1 598,5 442,5 156,0 247,4 132,9 64,7 114,5 25,6 89,0 803,7 648,2 162,2          Nov.
256,2 585,6 439,6 146,1 250,2 133,5 62,7 116,6 25,9 90,7 806,4 645,6 163,6          Dez.

258,6 589,2 440,2 149,0 251,5 132,0 61,2 119,5 25,6 93,9 843,7 683,0 153,4 2004         Jan.
253,3 598,3 432,1 166,2 260,0 136,0 65,2 124,0 25,0 99,0 839,5 680,6 154,0          Febr.
263,0 611,0 444,9 166,2 267,4 137,6 67,0 129,8 24,9 104,9 859,1 697,2 158,0          März

276,2 603,5 437,2 166,3 271,1 139,4 68,8 131,7 25,8 105,9 884,1 722,1 158,1          April
267,2 604,1 431,4 172,7 268,7 137,6 66,3 131,1 25,8 105,3 875,0 707,5 161,6          Mai
253,9 607,2 426,2 181,0 269,7 138,4 66,5 131,3 25,7 105,6 867,0 695,6 160,8          Juni

252,0 616,2 434,4 181,8 275,0 142,3 67,7 132,8 26,4 106,4 860,7 687,7 161,3          Juli
248,4 615,8 429,9 186,0 271,6 137,7 65,0 133,9 26,2 107,6 871,6 696,5 157,9          Aug.
248,5 612,9 425,8 187,1 270,1 138,8 65,3 131,3 25,7 105,6 898,6 725,5 159,6          Sept.

248,7 618,5 430,9 187,7 277,8 139,9 65,1 137,9 25,5 112,4 901,8 727,5 161,9          Okt.
249,1 615,9 426,6 189,3 277,7 143,1 67,5 134,6 25,7 108,9 931,8 756,6 164,6          Nov.
255,9 603,8 423,0 180,8 275,3 140,6 61,9 134,7 25,7 109,0 897,8 730,4 171,4          Dez.

262,0 613,6 427,5 186,2 284,9 145,2 66,3 139,7 25,8 113,9 935,8 762,7 163,1 2005         Jan.
254,5 606,2 422,2 184,0 291,7 147,6 66,6 144,1 26,5 117,5 945,4 771,9 166,2          Febr.
258,6 608,8 420,7 188,2 295,8 144,6 61,4 151,2 28,0 123,2 955,0 780,7 159,1          März

300,7 609,6 422,8 186,8 314,6 151,8 65,5 162,9 30,7 132,1 1 013,1 835,4 164,2          April
280,3 606,2 421,7 184,5 315,0 155,1 66,0 159,8 31,1 128,7 1 001,3 821,1 169,8          Mai

Veränderungen 1)

30,8 59,1 53,3 5,8 36,5 5,1 4,4 31,4 6,1 25,3 159,4 132,9 28,6 1997
92,3 25,8 28,1 − 2,3 77,1 18,9 13,0 58,3 12,5 45,7 83,9 52,0 55,3 1998
30,4 1,3 7,7 − 6,4 48,4 12,2 6,4 36,2 2,0 34,2 33,1 13,8 31,3 1999

27,3 − 11,4 − 6,7 − 4,6 17,8 16,8 7,2 1,0 − 0,3 1,2 103,9 71,9 32,5 2000
2,4 − 26,5 − 9,8 − 16,7 31,3 24,3 7,7 7,0 2,2 4,8 110,1 86,6 − 9,9 2001
6,2 − 0,8 − 20,2 19,4 18,3 15,9 12,0 2,4 − 0,6 3,0 65,7 64,1 − 0,4 2002

− 4,3 0,8 − 8,7 9,6 6,6 13,4 2,7 − 6,8 − 0,8 − 6,0 116,2 98,5 − 41,5 2003
0,9 17,8 − 17,0 34,9 26,6 8,2 3,1 18,4 0,0 18,4 111,4 100,5 − 14,7 2004

− 4,3 − 4,4 − 5,4 0,9 10,3 1,0 0,3 9,3 − 0,5 9,9 10,2 14,5 4,4 2003         Sept.

− 5,6 5,3 1,4 3,9 0,2 − 2,0 − 4,2 2,2 1,6 0,5 − 0,5 − 3,6 3,5          Okt.
4,1 9,4 6,0 3,4 5,3 5,7 4,3 − 0,4 0,6 − 1,0 13,0 12,4 − 3,0          Nov.

− 1,7 − 12,4 − 2,9 − 9,5 3,6 1,4 − 1,4 2,2 0,5 1,7 16,2 9,4 − 4,5          Dez.

2,1 3,6 0,6 3,0 0,4 − 2,3 − 1,6 2,7 − 0,4 3,1 31,9 32,1 − 16,1 2004         Jan.
− 3,7 9,1 − 8,0 17,2 8,6 4,0 4,0 4,6 − 0,6 5,2 − 2,7 − 1,1 − 4,8          Febr.

9,8 12,7 12,7 − 0,0 7,0 1,4 1,6 5,6 − 0,1 5,8 10,7 8,6 2,1          März

13,2 − 7,5 − 7,6 0,1 3,6 1,8 1,7 1,9 0,9 1,0 21,3 21,2 − 0,4          April
− 8,9 0,6 − 5,9 6,5 − 2,2 − 1,7 − 2,4 − 0,5 0,1 − 0,5 − 4,4 − 10,4 2,6          Mai
− 13,4 3,1 − 5,2 8,3 0,9 0,8 0,2 0,1 − 0,2 0,2 − 8,9 − 14,1 − 1,5          Juni

− 1,8 9,0 8,2 0,8 3,1 1,6 1,2 1,5 0,8 0,8 − 8,2 − 9,8 0,1          Juli
− 3,6 − 0,3 − 4,5 4,2 − 0,6 − 1,7 0,1 1,1 − 0,1 1,2 12,6 10,6 − 3,6          Aug.
− 0,2 − 2,9 − 4,1 1,1 − 0,9 1,5 0,6 − 2,4 − 0,5 − 1,9 34,9 36,0 0,9          Sept.

0,2 5,7 5,1 0,6 7,9 1,3 − 0,0 6,6 − 0,1 6,7 9,0 7,5 1,7          Okt.
0,4 − 2,6 − 4,2 1,6 0,4 3,5 2,7 − 3,1 0,3 − 3,4 41,1 38,9 1,9          Nov.
6,8 − 12,5 − 4,1 − 8,4 − 1,7 − 2,0 − 5,1 0,3 0,0 0,3 − 26,1 − 19,1 2,4          Dez.

6,0 9,8 4,4 5,4 9,1 4,4 4,1 4,8 − 0,0 4,8 25,6 21,0 − 12,4 2005         Jan.
− 7,4 − 7,4 − 5,2 − 2,2 7,2 2,6 0,4 4,6 0,8 3,8 14,6 13,6 0,7          Febr.

4,1 2,6 − 1,6 4,2 3,7 − 3,3 − 5,4 7,0 1,4 5,6 4,1 3,7 − 9,0          März

42,2 0,8 2,2 − 1,4 18,8 7,2 4,1 11,6 2,8 8,9 56,7 53,5 4,2          April
− 20,5 − 3,4 − 1,1 − 2,3 0,3 3,3 0,4 − 3,0 0,4 − 3,4 − 11,7 − 14,3 5,0          Mai

2 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichs-
forderungen. 
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1. Aktiva und Passiva der Monetären Finanzinstitute (ohne Deutsche Bundesbank) in Deutschland *)

   Passiva
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Einlagen von Banken (MFIs) Einlagen von Nichtbanken (Nicht-MFIs) im Euro-Währungsgebiet
im Euro-Währungsgebiet

Einlagen von Nichtbanken im Inland Einlagen von Nicht-

mit vereinbarter mit vereinbarter
von Banken Laufzeit 2) Kündigungsfrist 3)

 
darunter darunterin anderen

Bilanz- ins- im ins- zu- täglich zu- bis zu 2 zu- bis zu zu- täglichMitglieds-
Zeit summe gesamt Inland ländern gesamt sammen fällig sammen Jahren 4) sammen 3 Monaten sammen fällig

 Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

1996 8 540,5 1 975,3 1 780,2 195,1 3 515,9 3 264,0 638,1 1 318,5 430,6 1 307,4 865,7 137,3 7,5
1997 9 368,2 2 195,6 1 959,1 236,5 3 647,1 3 376,2 654,5 1 364,9 426,8 1 356,9 929,2 162,5 7,3
1998 10 355,5 2 480,3 2 148,9 331,4 3 850,8 3 552,2 751,6 1 411,1 461,6 1 389,6 971,9 187,4 9,4
1999 5 678,5 1 288,1 1 121,8 166,3 2 012,4 1 854,7 419,5 820,6 247,0 614,7 504,4 111,1 6,5

2000 6 083,9 1 379,4 1 188,9 190,5 2 051,4 1 873,6 441,4 858,8 274,3 573,5 450,5 107,9 6,9
2001 6 303,1 1 418,0 1 202,1 215,9 2 134,0 1 979,7 525,0 880,2 290,6 574,5 461,9 105,2 7,6
2002 6 394,2 1 478,7 1 236,2 242,4 2 170,0 2 034,9 574,8 884,9 279,3 575,3 472,9 87,4 8,1
2003 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3
2004 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2003         Aug. 6 395,1 1 450,5 1 198,0 252,5 2 193,0 2 061,5 597,8 885,7 261,3 578,0 489,3 85,5 8,9
         Sept. 6 403,1 1 451,2 1 188,3 262,9 2 187,8 2 057,4 607,3 871,8 248,1 578,3 490,2 84,2 9,6

         Okt. 6 399,3 1 439,5 1 179,5 260,0 2 188,2 2 057,3 609,5 868,5 243,9 579,4 491,2 85,4 10,7
         Nov. 6 456,1 1 463,6 1 214,6 249,0 2 211,2 2 082,4 632,7 869,4 244,7 580,3 491,9 83,1 9,9
         Dez. 6 432,0 1 471,0 1 229,4 241,6 2 214,6 2 086,9 622,1 874,5 248,0 590,3 500,8 81,8 9,3

2004         Jan. 6 424,2 1 461,1 1 212,6 248,5 2 209,5 2 082,6 630,5 861,5 233,5 590,6 502,1 80,9 9,5
         Febr. 6 448,7 1 454,4 1 215,7 238,7 2 212,3 2 085,6 633,8 860,3 230,1 591,5 503,3 79,5 10,8
         März 6 506,7 1 459,9 1 203,6 256,3 2 214,3 2 088,7 632,9 864,4 230,9 591,4 503,5 77,8 13,1

         April 6 568,8 1 482,1 1 227,2 254,9 2 219,0 2 097,2 641,7 864,4 225,6 591,2 504,3 74,5 10,6
         Mai 6 583,5 1 496,5 1 251,2 245,4 2 229,4 2 105,3 640,0 874,8 232,1 590,6 504,6 75,8 9,4
         Juni 6 551,3 1 501,5 1 256,7 244,8 2 228,7 2 101,4 640,7 870,7 224,0 590,0 504,3 76,7 12,4

         Juli 6 574,9 1 524,1 1 274,6 249,6 2 225,5 2 103,0 634,7 877,7 228,7 590,6 504,9 72,9 9,7
         Aug. 6 567,5 1 510,2 1 259,4 250,8 2 231,7 2 105,7 636,2 878,2 228,9 591,3 505,6 74,0 9,8
         Sept. 6 597,6 1 495,3 1 242,0 253,3 2 237,6 2 113,6 645,8 876,6 225,6 591,2 505,7 76,0 14,4

         Okt. 6 627,7 1 534,8 1 277,0 257,7 2 237,1 2 118,1 646,8 879,0 225,7 592,3 506,3 73,5 9,6
         Nov. 6 683,4 1 536,2 1 285,2 250,9 2 257,3 2 140,2 672,5 874,6 218,3 593,0 506,2 73,4 11,9
         Dez. 6 617,4 1 528,4 1 270,8 257,6 2 264,2 2 148,5 646,2 898,9 239,9 603,5 515,5 71,9 8,8

2005         Jan. 6 672,1 1 524,6 1 258,7 265,9 2 275,1 2 155,3 665,1 886,0 225,7 604,1 516,4 74,7 13,5
         Febr. 6 717,4 1 552,6 1 282,7 269,8 2 278,4 2 160,3 670,4 885,0 220,6 605,0 516,7 73,7 13,2
         März 6 723,0 1 524,3 1 255,2 269,1 2 271,6 2 159,7 672,3 882,2 214,5 605,2 516,5 70,9 11,5

         April 6 908,4 1 630,5 1 328,3 302,2 2 278,7 2 170,3 675,5 890,0 220,1 604,8 516,6 66,5 10,7
         Mai 6 892,0 1 593,7 1 303,2 290,5 2 285,4 2 177,0 683,4 889,6 223,2 604,1 516,4 67,9 12,4

 Veränderungen 1)

1997 825,6 223,7 185,5 38,3 130,8 112,1 16,3 46,4 − 3,8 49,4 60,3 25,0 − 0,3
1998 1 001,0 277,0 182,8 94,2 205,9 176,8 97,8 46,3 34,8 32,7 42,0 26,2 2,0
1999 452,6 70,2 66,4 3,7 75,0 65,6 34,2 36,7 13,5 − 5,3 7,4 7,5 1,7

2000 401,5 87,5 66,0 21,5 38,7 19,8 22,5 37,8 27,0 − 40,5 − 53,6 − 4,2 0,3
2001 244,9 32,4 8,4 24,0 80,6 105,2 83,0 21,2 16,2 1,1 11,4 − 4,0 0,4
2002 165,7 70,2 37,2 33,1 53,0 57,0 50,3 5,9 − 11,0 0,8 11,0 − 2,6 0,6
2003 83,5 3,8 − 3,3 7,1 44,7 50,3 48,8 − 13,6 − 31,6 15,1 28,0 − 3,8 1,4
2004 207,5 62,3 42,9 19,5 53,5 64,9 26,3 25,5 − 8,3 13,1 14,7 − 9,3 − 0,4

2003         Sept. 26,2 4,5 − 8,4 12,9 − 4,0 − 3,5 10,0 − 13,7 − 13,1 0,2 0,9 − 0,8 0,8

         Okt. − 5,0 − 10,3 − 7,5 − 2,8 0,3 − 0,1 2,2 − 3,4 − 4,2 1,1 1,0 1,1 1,1
         Nov. 67,6 26,1 35,8 − 9,7 23,6 25,4 23,5 1,0 0,9 0,9 0,7 − 2,0 − 0,7
         Dez. − 8,6 10,4 15,9 − 5,5 4,4 5,1 − 10,2 5,3 3,4 10,0 8,9 − 1,0 − 0,5

2004         Jan. − 15,4 − 11,1 − 17,2 6,1 − 5,5 − 4,6 8,2 − 13,1 − 14,5 0,3 1,3 − 1,0 0,2
         Febr. 26,4 − 6,3 3,3 − 9,6 3,0 3,1 4,2 − 2,0 − 4,2 0,9 1,2 − 1,4 1,3
         März 47,2 4,0 − 12,6 16,6 1,6 2,8 − 1,1 4,0 0,7 − 0,1 0,1 − 1,8 2,3

         April 57,9 21,5 23,2 − 1,7 4,7 8,7 8,6 0,3 − 5,1 − 0,2 0,9 − 3,5 − 2,6
         Mai 19,5 15,3 24,2 − 8,9 10,7 8,3 − 1,5 10,4 6,6 − 0,6 0,3 1,4 − 1,2
         Juni − 33,2 4,8 5,5 − 0,7 − 0,7 − 4,0 0,3 − 3,7 − 7,7 − 0,6 − 0,3 0,8 3,0

         Juli 21,8 22,3 17,8 4,6 − 3,3 1,5 − 5,7 6,6 4,3 0,7 0,5 − 3,9 − 2,7
         Aug. − 5,3 − 13,5 − 15,0 1,4 7,3 3,7 1,5 1,5 0,2 0,7 0,7 1,2 0,1
         Sept. 39,6 − 13,1 − 16,8 3,6 6,5 8,2 9,9 − 1,5 − 3,2 − 0,1 0,1 2,2 4,7

         Okt. 36,3 41,0 35,4 5,6 − 0,1 4,8 1,3 2,4 0,1 1,1 0,5 − 2,3 − 4,8
         Nov. 67,8 3,5 8,9 − 5,4 20,9 22,6 26,6 − 4,8 − 7,2 0,8 − 0,1 0,2 2,4
         Dez. − 55,0 − 5,9 − 13,7 7,8 8,5 9,6 − 26,1 25,3 21,7 10,4 9,3 − 1,3 − 3,1

2005         Jan. 40,4 − 6,2 − 12,9 6,7 10,0 6,2 18,6 − 13,0 − 14,4 0,7 0,9 2,4 4,6
         Febr. 50,7 28,8 24,3 4,5 3,6 5,3 5,4 − 0,9 − 5,1 0,8 0,3 − 0,8 − 0,2
         März − 0,5 − 29,7 − 28,1 − 1,5 − 6,9 − 0,5 2,3 − 1,7 − 5,5 − 1,0 − 1,0 − 3,0 − 1,8

         April 183,0 105,9 73,0 32,9 7,0 10,6 3,2 7,7 5,6 − 0,3 0,1 − 4,4 − 0,8
         Mai − 16,4 − 36,8 − 25,1 − 11,7 6,7 6,7 7,8 − 0,4 3,0 − 0,8 − 0,3 1,4 1,7

* Diese Übersicht dient als Ergänzung zu den Bankstatistischen Gesamtrech- in den Veränderungswerten ausgeschaltet (s. a. Anm. * in Tab. II,1). — 2 Für
nungen im Abschnitt II. Abweichend von den anderen Tabellen im Abschnitt deutschen Beitrag: ab 1999 einschl. Bauspareinlagen (s. dazu Tab. IV.12). —
IV sind hier neben den Meldedaten der Banken (einschl. Bausparkassen) 3 Für deutschen Beitrag: bis Ende 1998 einschl. Bauspareinlagen (s. a.
auch Angaben der Geldmarktfonds enthalten. — 1 Statistische Brüche sind Anm. 2). — 4 Bis Dezember 1998 Laufzeit bis unter 4 Jahre. —
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 Begebene Schuld-
verschreibungen 7)

banken in anderen Mitgliedsländern 5) Einlagen von Verbind-
Zentralstaaten lichkeiten

mit vereinbarter mit vereinbarter aus Repo- Passiva
Laufzeit Kündigungsfrist gegenübergeschäften

darunter demmit Nicht-
darunter banken mit Nicht-

darunter darunter im Euro- Laufzeit Euro- Kapital Sonstigeinländische Geldmarkt-
zu- bis zu 2 zu- bis zu ins- Zentral- Währungs- fonds- ins- bis zu Währungs- und Passiv-
sammen Jahren 4) sammen 3 Monaten gesamt staaten gebiet 6) gesamt gebiet Rücklagen    Zeitanteile 7) 2 Jahren 7) positionen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende
 

120,6 9,0 9,2 9,2 114,6 114,6 − 34,0 1 804,3 54,4 422,1 350,0 438,8 1996
145,8 9,2 9,4 9,4 108,3 108,3 − 28,6 1 998,3 62,5 599,2 388,1 511,3 1997
168,3 13,8 9,7 9,7 111,2 111,2 − 34,8 2 248,1 80,2 739,8 426,8 574,8 1998
99,7 8,9 4,8 3,7 46,6 45,9 2,0 20,8 1 323,6 97,4 487,9 262,6 281,1 1999

96,3 6,7 4,7 3,3 69,9 67,6 0,4 19,3 1 417,1 113,3 599,8 298,1 318,4 2000
92,4 9,0 5,2 3,8 49,1 46,9 4,9 33,2 1 445,4 129,3 647,6 319,2 300,8 2001
74,6 9,9 4,7 3,6 47,7 45,6 3,3 36,7 1 468,2 71,6 599,2 343,0 309,8 2002
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8 2003
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2 2004

72,4 12,8 4,2 3,4 45,9 43,8 12,4 38,1 1 480,0 122,1 579,2 344,0 298,0 2003         Aug.
70,5 12,0 4,1 3,3 46,2 43,4 15,6 38,0 1 485,5 124,4 579,7 341,0 304,3          Sept.

70,6 12,7 4,0 3,3 45,5 43,0 21,1 37,6 1 494,1 126,2 574,2 344,6 299,9          Okt.
69,3 11,4 4,0 3,2 45,7 43,6 20,0 37,1 1 502,7 131,5 574,6 343,0 304,0          Nov.
68,6 11,4 3,9 3,1 45,9 44,2 14,1 36,7 1 486,9 131,3 567,8 340,2 300,8          Dez.

67,5 11,9 3,8 3,1 45,9 45,2 16,6 36,4 1 493,9 128,6 585,4 336,8 284,5 2004         Jan.
64,9 10,9 3,8 3,1 47,3 45,8 17,5 36,2 1 503,7 127,3 604,4 332,1 288,0          Febr.
60,9 10,1 3,7 3,1 47,8 46,2 18,2 35,8 1 532,3 134,7 623,1 330,1 292,8          März

60,2 10,2 3,7 3,1 47,2 46,2 17,3 35,7 1 549,0 135,3 632,3 333,7 299,7          April
62,7 12,3 3,7 3,0 48,3 45,8 17,0 36,1 1 559,8 132,3 612,5 336,4 295,8          Mai
60,6 10,2 3,6 3,0 50,7 47,1 16,1 36,0 1 554,2 123,6 582,1 337,5 295,2          Juni

59,6 9,7 3,6 3,0 49,7 47,2 16,8 39,9 1 558,7 120,0 576,6 339,4 293,9          Juli
60,6 10,2 3,6 3,0 52,1 47,6 14,2 41,1 1 562,9 120,7 577,2 336,9 293,3          Aug.
58,0 8,2 3,5 2,9 48,1 46,0 18,1 38,7 1 575,0 119,7 595,6 335,1 302,2          Sept.

60,4 10,3 3,5 2,9 45,6 42,6 21,2 37,4 1 569,6 118,0 582,7 335,5 309,3          Okt.
58,1 8,0 3,4 2,8 43,7 41,3 22,0 35,6 1 569,6 116,1 616,1 332,3 314,4          Nov.
59,8 9,8 3,3 2,7 43,8 41,4 14,8 31,5 1 554,8 116,9 577,1 329,3 317,2          Dez.

58,0 8,5 3,2 2,7 45,2 41,8 25,1 31,3 1 559,9 110,2 615,0 333,1 308,1 2005         Jan.
57,3 8,0 3,2 2,7 44,3 41,5 27,3 31,6 1 570,4 117,3 623,3 332,7 301,2          Febr.
56,3 8,0 3,1 2,6 41,0 40,5 28,3 34,0 1 585,3 114,8 639,3 334,6 305,7          März

52,8 9,3 3,1 2,5 41,8 39,4 28,6 34,4 1 606,5 117,7 680,0 341,0 308,7          April
52,5 9,5 2,9 2,5 40,5 39,2 28,3 33,9 1 614,7 116,3 686,9 343,4 305,7          Mai

Veränderungen 1)

25,1 0,2 0,2 0,2 − 6,2 − 6,2 − − 4,5 194,8 8,1 172,3 37,1 71,2 1997
24,0 4,6 0,3 0,3 2,9 2,9 − 6,2 263,3 28,1 151,4 28,8 68,3 1998
5,9 1,5 − 0,2 − 1,3 1,9 1,2 0,6 3,5 168,0 65,1 89,7 38,0 7,7 1999

− 4,5 − 0,5 − 0,1 − 0,3 23,1 21,6 − 1,6 − 1,5 90,6 15,9 97,8 35,3 54,6 2000
− 4,6 1,6 0,2 0,4 − 20,5 − 20,4 4,6 13,3 59,5 18,6 34,8 20,9 − 1,1 2001
− 2,6 1,1 − 0,5 − 0,3 − 1,4 − 1,3 − 1,6 4,1 18,8 14,8 − 2,1 25,6 − 2,7 2002
− 4,4 2,0 − 0,8 − 0,4 − 1,8 − 1,4 10,7 0,1 49,8 − 2,2 4,6 − 3,9 − 26,3 2003
− 8,3 − 1,4 − 0,6 − 0,4 − 2,1 − 2,8 0,8 − 5,2 72,9 − 14,8 21,5 − 10,5 12,2 2004

− 1,5 − 0,7 − 0,1 − 0,1 0,3 − 0,4 3,2 − 0,1 11,6 2,4 12,3 − 1,9 0,7 2003         Sept.

0,1 0,7 − 0,1 − 0,1 − 0,7 − 0,4 5,6 − 0,5 7,8 1,8 − 10,3 3,4 − 1,1          Okt.
− 1,1 − 1,2 − 0,1 − 0,1 0,1 0,6 − 1,2 − 0,5 12,3 5,3 6,8 − 1,0 1,3          Nov.
− 0,3 0,1 − 0,1 − 0,1 0,3 0,6 − 5,9 − 0,4 − 10,6 − 0,1 3,2 − 1,8 − 7,9          Dez.

− 1,2 0,5 − 0,1 − 0,0 0,0 0,9 2,5 − 0,3 4,2 − 2,7 12,7 − 3,9 − 13,9 2004         Jan.
− 2,6 − 1,0 − 0,0 − 0,0 1,3 0,6 0,9 − 0,2 10,0 − 1,3 19,6 − 4,6 4,1          Febr.
− 4,1 − 0,8 − 0,0 − 0,0 0,5 0,4 0,8 − 0,5 23,2 7,5 14,0 − 2,5 6,7          März

− 0,8 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,6 − 0,0 − 1,0 − 0,0 15,5 0,3 6,1 3,5 7,7          April
2,6 2,1 − 0,0 − 0,0 1,0 − 0,4 − 0,3 0,3 12,0 − 3,0 − 16,7 2,8 − 4,6          Mai

− 2,1 − 2,1 − 0,0 − 0,0 2,4 1,3 − 0,8 − 0,1 − 5,8 − 8,6 − 31,0 1,1 − 0,6          Juni

− 1,1 − 0,5 − 0,0 − 0,0 − 1,0 0,0 0,6 3,9 3,8 − 3,6 − 7,0 1,8 − 0,4          Juli
1,1 0,5 − 0,0 − 0,0 2,4 0,4 − 2,5 1,2 5,2 0,6 2,1 − 3,3 − 1,8          Aug.

− 2,5 − 1,9 − 0,0 − 0,0 − 4,0 − 1,6 3,9 − 2,4 15,6 − 1,0 23,8 − 1,2 6,4          Sept.

2,5 2,2 − 0,1 − 0,1 − 2,6 − 3,4 3,1 − 1,3 − 3,2 − 1,7 − 9,2 0,8 5,3          Okt.
− 2,1 − 2,3 − 0,1 − 0,1 − 1,9 − 1,3 0,8 − 1,8 3,8 − 1,9 40,6 − 2,6 2,6          Nov.

1,9 1,9 − 0,1 − 0,1 0,1 0,2 − 7,2 − 4,1 − 11,3 0,7 − 33,4 − 2,4 0,7          Dez.

− 2,1 − 1,4 − 0,0 − 0,0 1,4 0,3 10,3 − 0,2 − 0,1 − 6,6 29,6 2,9 − 5,9 2005         Jan.
− 0,6 − 0,5 − 0,0 − 0,0 − 0,8 − 0,2 2,2 0,3 12,3 0,9 11,5 − 0,0 − 7,9          Febr.
− 1,2 − 0,0 − 0,1 − 0,0 − 3,3 − 1,0 1,0 2,4 12,9 − 2,5 12,2 1,5 6,0          März

− 3,6 1,3 − 0,1 − 0,1 0,8 − 1,1 0,3 0,4 20,1 3,0 39,7 5,7 3,9          April
− 0,3 0,2 − 0,1 − 0,1 − 1,3 − 0,2 − 0,3 − 0,5 9,6 − 0,4 6,5 1,3 − 3,0          Mai

5 Ohne Einlagen von Zentralregierungen. — 6 Erst ab 1999 gesondert mit Laufzeit bis zu einem Jahr zu den Geldmarktpapieren; diese wurden bis
erfragt; bis Dezember 1998 in den Einlagen mit vereinbarter Laufzeit bis zu Monatsbericht Januar 2002 zusammen mit den Geldmarktfondsanteilen
2 Jahren enthalten. — 7 In Deutschland zählen Bankschuldverschreibungen veröffentlicht. 
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2. Wichtige Aktiva und Passiva der Banken (MFIs) in Deutschland nach Bankengruppen *)

 
 

Mrd €

   
 Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)
 
 darunter: darunter:
 
 Kassenbe- Buchkredite
 stand und mit Befristung
Anzahl Guthaben Wert-
der bei Wert- papiere Sonstige

Stand am berich- Zentral- Guthaben papiere von Aktiv-
Monats- tenden Bilanz- noten- und Buch- von über Nicht- Beteili- posi-bis 1 Jahr
ende Institute summe banken insgesamt kredite Banken insgesamt einschl. 1 Jahr Wechsel banken gungen tionen

Alle Bankengruppen
 

2004         Dez. 2 147 6 663,8 56,4 2 565,7 1 836,0 719,3 3 630,8 451,5 2 554,4 3,3 607,1 138,9 272,0

2005         Jan. 2 142 6 719,0 57,8 2 590,6 1 859,7 720,3 3 666,2 469,5 2 552,3 3,2 627,8 140,3 264,0
         Febr. 2 141 6 764,5 57,0 2 638,5 1 896,5 730,7 3 663,2 472,5 2 547,7 3,1 628,8 137,5 268,3
         März 2 141 6 767,3 52,9 2 653,6 1 899,4 741,1 3 663,2 460,3 2 546,0 3,1 646,3 137,2 260,5

         April 2 140 6 952,1 53,1 2 740,8 1 977,2 748,8 3 749,8 492,7 2 550,2 3,0 694,5 142,8 265,6
         Mai 2 136 6 935,7 55,2 2 746,7 1 977,1 756,0 3 720,3 480,8 2 555,1 2,9 674,0 142,4 271,1

Kreditbanken 5)

2005         April 252 2 050,9 17,8 802,0 663,4 135,6 1 053,8 283,0 545,0 1,6 218,3 76,1 101,2
         Mai 252 2 030,2 19,1 799,8 659,2 138,4 1 029,7 271,6 547,2 1,6 205,2 76,1 105,6

   Großbanken 6)

2005         April 5 1 339,5 10,5 523,1 445,9 74,8 666,5 194,8 307,4 1,1 158,5 63,7 75,8
         Mai 5 1 322,9 11,2 524,6 445,8 76,7 644,8 187,4 308,1 1,1 145,4 63,6 78,6

   Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
2005         April 163 601,0 6,7 218,5 160,2 57,6 341,3 67,9 219,1 0,4 52,8 12,4 22,1
         Mai 164 598,2 7,3 218,3 160,3 57,9 337,8 65,9 220,5 0,4 49,8 12,4 22,4

   Zweigstellen ausländischer Banken
2005         April 84 110,5 0,6 60,4 57,2 3,2 46,1 20,3 18,6 0,0 7,1 0,1 3,3
         Mai 83 109,2 0,7 56,9 53,1 3,8 47,0 18,4 18,6 0,0 10,0 0,1 4,5

Landesbanken
2005         April 12 1 347,3 3,2 740,0 571,9 160,3 536,0 68,5 360,7 0,3 104,0 27,4 40,7
         Mai 12 1 337,7 3,0 740,2 570,5 162,1 526,4 71,4 361,8 0,2 90,6 27,0 41,1

Sparkassen
2005         April 470 990,4 17,9 231,6 76,9 154,2 703,4 68,7 538,3 0,8 95,5 15,4 22,1
         Mai 469 992,1 18,2 233,4 78,4 154,6 704,1 67,6 539,1 0,7 96,7 15,4 21,0

 

Genossenschaftliche Zentralbanken 
 

2005         April 2 216,0 1,3 145,7 97,6 46,6 50,0 12,3 19,7 0,0 17,9 11,5 7,4
         Mai 2 221,1 1,1 151,1 102,7 47,1 49,8 11,8 19,7 0,0 18,1 11,5 7,5

Kreditgenossenschaften
2005         April 1 336 575,4 11,7 151,4 64,5 85,3 389,4 39,7 306,8 0,4 42,1 6,1 16,8
         Mai 1 333 576,0 12,1 150,9 63,5 85,7 390,3 39,4 307,6 0,4 42,5 6,1 16,7

Realkreditinstitute
2005         April 25 884,8 0,8 241,8 147,7 93,9 623,8 12,0 474,5 − 137,3 0,8 17,6
         Mai 25 887,3 1,1 243,0 148,3 94,7 623,6 10,8 472,9 − 139,9 0,8 18,8

Bausparkassen
2005         April 27 187,9 0,1 48,4 35,4 12,9 120,8 1,4 103,5 . 15,9 0,4 18,3
         Mai 27 188,1 0,0 47,6 34,3 13,2 121,7 1,4 103,3 . 17,0 0,4 18,3

Banken mit Sonderaufgaben
2005         April 16 699,4 0,3 380,0 320,0 59,9 272,5 7,1 201,6 − 63,5 5,1 41,4
         Mai 16 703,1 0,6 380,7 320,2 60,3 274,7 6,8 203,5 − 64,1 5,1 42,1

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

2005         April 125 457,1 2,9 197,3 147,1 50,1 243,1 42,8 137,1 0,2 62,9 0,9 12,9
         Mai 125 456,2 4,7 193,3 141,8 51,4 241,8 39,7 137,5 0,2 64,4 0,9 15,6

  darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

2005         April 41 346,6 2,3 136,9 89,9 46,9 197,0 22,5 118,6 0,1 55,8 0,8 9,7
         Mai 42 347,1 4,0 136,4 88,7 47,6 194,8 21,3 119,0 0,1 54,4 0,8 11,1

* Für den Zeitraum bis Dezember 1998 werden im Abschnitt IV (mit Geldmarktfonds und der Bundesbank. Für die Abgrenzung der Positionen
Ausnahme der Tabelle IV. 1) Aktiva und Passiva der Banken (ohne Bauspar- s. Anm. zur Tabelle IV.3. — 1 Für „Bausparkassen”: Einschl. Bauspareinlagen;
kassen) in Deutschland gezeigt, ab Januar 1999 Aktiva und Passiva der Mone- s. dazu Tab. IV.12. — 2 In den Termineinlagen enthalten. — 3 Ohne Bauspar-
tären Finanzinstitute (MFIs) in Deutschland. Nicht enthalten sind Aktiva und einlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. börsenfähiger nachrangig begebener
Passiva der Auslandsfilialen sowie der − ebenfalls zu den MFIs zählenden − Inhaberschuldverschreibungen; ohne nicht börsenfähige Inhaberschuld-
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Einlagen und aufgenommene Kapital
Kredite von Banken (MFIs) Einlagen und aufgenommene Kredite von Nichtbanken (Nicht-MFIs) einschl.

offener
darunter: darunter: Rück-

lagen,
Termineinlagen Nach- Spareinlagen 3) Genuss-
mit Befristung 1) Inhaber- rechts-richtlich:

Verbind- darunter schuld- kapital,
lich- mit drei- Fonds für Sonstigeverschrei-

Termin- keiten bungen Passiv-   Stand ammonatiger allgemeine
Sicht- ein- Sicht- über aus Kündi- Spar- im Bank- posi-   Monats-bis 1 Jahr

insgesamt einlagen lagen insgesamt einlagen einschl. 1 Jahr 1) Repos 2) insgesamt briefe Umlauf 4) risiken tionen   endegungsfrist

Alle Bankengruppen
 

1 874,5 206,7 1 667,7 2 511,2 683,5 350,6 758,3 87,6 613,0 523,1 105,8 1 593,3 288,1 396,7 2004         Dez.

1 885,9 285,1 1 600,7 2 555,0 733,0 340,1 763,0 112,8 613,7 524,0 105,2 1 602,6 287,8 387,7 2005         Jan.
1 913,0 261,8 1 651,1 2 569,6 744,1 339,9 766,6 125,0 614,4 524,3 104,6 1 614,3 286,2 381,4          Febr.
1 912,7 280,8 1 631,8 2 551,9 741,1 323,5 769,7 110,5 614,6 524,1 102,9 1 631,0 286,4 385,4          März

2 035,5 317,8 1 717,6 2 583,3 749,4 352,2 764,8 132,3 614,2 524,1 102,7 1 653,6 291,4 388,2          April
2 007,7 319,4 1 688,2 2 587,8 754,4 354,6 763,2 121,0 613,3 523,7 102,3 1 662,5 292,8 384,9          Mai

Kreditbanken 5)

817,2 189,4 627,7 790,8 360,7 185,8 128,2 115,3 107,3 97,7 8,8 213,6 91,2 138,1 2005         April
797,7 191,9 605,7 789,7 362,2 183,0 128,3 103,1 107,5 97,9 8,8 212,3 91,8 138,8          Mai

Großbanken 6)

538,2 136,2 402,0 493,5 190,7 142,8 88,5 110,2 71,0 68,9 0,4 163,7 50,4 93,7 2005         April
525,6 139,3 386,3 489,8 190,2 139,4 88,5 98,7 71,2 69,2 0,4 161,3 50,7 95,5          Mai

Regionalbanken und sonstige Kreditbanken
192,1 34,3 157,8 280,8 159,0 39,2 38,1 5,2 36,3 28,7 8,3 49,9 38,0 40,2 2005         April
187,7 34,1 153,5 282,8 160,4 39,8 38,0 4,3 36,2 28,7 8,3 51,0 38,2 38,5          Mai

Zweigstellen ausländischer Banken
86,9 19,0 67,9 16,5 11,0 3,8 1,6 − 0,0 0,0 0,1 0,0 2,9 4,2 2005         April
84,4 18,5 65,9 17,0 11,6 3,7 1,7 − 0,0 0,0 0,1 0,0 2,9 4,8          Mai

Landesbanken
464,4 76,7 387,7 312,5 50,0 41,6 205,1 11,2 15,1 14,3 0,6 459,8 55,7 54,9 2005         April
445,1 66,7 378,3 314,6 50,0 43,2 205,6 10,6 15,1 14,3 0,6 467,0 56,0 55,1          Mai

Sparkassen
216,7 4,4 212,3 636,9 201,0 47,9 11,5 − 307,7 254,4 68,8 43,2 48,1 45,4 2005         April
217,5 4,6 212,9 638,2 202,6 48,3 11,5 − 307,1 254,0 68,7 42,9 48,5 45,0          Mai

 

Genossenschaftliche Zentralbanken
 

129,3 34,0 95,3 33,4 6,3 9,7 16,6 5,6 − − 0,8 32,0 10,2 11,0 2005         April
134,2 37,8 96,4 35,2 6,4 11,1 16,9 7,2 − − 0,8 31,5 10,2 9,9          Mai

Kreditgenossenschaften
76,2 1,3 74,9 411,5 128,4 50,9 25,4 − 183,7 157,4 23,1 31,6 31,8 24,4 2005         April
75,9 1,1 74,8 412,4 129,7 51,4 25,3 − 183,2 157,1 22,8 31,6 31,9 24,3          Mai

Realkreditinstitute
159,4 6,2 153,2 155,7 1,1 5,1 149,2 0,2 − − 0,2 523,7 21,9 24,2 2005         April
162,5 7,3 155,2 155,0 1,1 6,0 147,7 0,2 − − 0,2 522,2 21,9 25,8          Mai

Bausparkassen
28,0 1,5 26,5 120,1 0,3 0,8 118,4 − 0,4 0,4 0,3 6,1 7,4 26,2 2005         April
27,8 1,6 26,1 120,4 0,3 0,9 118,6 − 0,4 0,4 0,3 6,3 7,4 26,1          Mai

Banken mit Sonderaufgaben
144,2 4,3 140,0 122,5 1,6 10,3 110,4 − − − 0,2 343,6 25,1 64,0 2005         April
147,0 8,3 138,7 122,3 1,9 10,9 109,3 − − − 0,2 348,7 25,1 59,9          Mai

Nachrichtlich: Auslandsbanken 7)

175,8 34,5 141,2 148,4 94,3 15,0 28,9 0,3 6,7 6,6 3,4 96,4 14,4 22,1 2005         April
168,7 34,1 134,5 151,9 96,5 16,0 29,3 0,3 6,7 6,5 3,4 98,1 14,5 23,1          Mai

darunter: Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken 8)

88,9 15,6 73,3 131,9 83,3 11,2 27,3 0,3 6,7 6,6 3,3 96,4 11,6 17,9 2005         April
84,3 15,6 68,6 134,8 85,0 12,3 27,6 0,3 6,7 6,5 3,3 98,1 11,7 18,3          Mai

verschreibungen. — 5 Die Kreditbanken umfassen die Untergruppen enthaltenen Banken im Mehrheitsbesitz ausländischer Banken sowie der
„Großbanken”, „Regionalbanken und sonstige Kreditbanken” und Gruppe (rechtlich unselbständiger) „Zweigstellen ausländischer Banken”. —
„Zweigstellen ausländischer Banken”. — 6 Deutsche Bank AG, Dresdner 8 Ausgliederung der in den Bankengruppen „Regionalbanken und sonstige
Bank AG, Commerzbank AG, Bayerische Hypo- und Vereinsbank AG und Kreditbanken” und „Realkreditinstitute” enthaltenen Banken im Mehrheits-
Deutsche Postbank AG. — 7 Summe der in anderen Bankengruppen besitz ausländischer Banken. 
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3. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Inland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an inländische Banken (MFIs) 2) 3) Kredite an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 8)

Kassen- Schatzwech-
bestand börsen- sel und bör-
an Noten Guthaben fähige senfähige Wert-
und bei der Guthaben Geldmarkt- Wert- Nach- Geldmarkt- papiere
Münzen in Deutschen und papiere papiere papiere von vonrichtlich:
Euro-Wäh- Bundes- Buch- von von Treuhand- Buch- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) bank insgesamt kredite Banken 5) Banken 6) insgesamt kredite banken banken 9)Wechsel 4) kredite 7) Wechsel 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1995 26,0 61,0 1 859,9 1 264,9 17,5 4,3 561,9 11,4 4 436,9 3 802,0 46,8 1,4 427,3
1996 28,9 59,7 2 134,0 1 443,3 17,9 3,4 657,2 12,2 4 773,1 4 097,9 44,8 5,9 437,2
1997 29,3 60,2 2 397,9 1 606,3 18,1 3,6 758,9 11,1 5 058,4 4 353,9 44,7 2,9 473,3
1998 28,5 63,6 2 738,2 1 814,7 14,6 12,2 887,7 9,1 5 379,8 4 639,7 32,8 5,0 527,8
1999 16,8 45,6 1 556,9 1 033,4 0,0 19,2 504,2 3,9 2 904,5 2 569,6 7,0 3,0 287,5

2000 15,6 50,8 1 639,6 1 056,1 0,0 26,8 556,6 3,6 3 003,7 2 657,3 6,5 2,3 304,7
2001 14,2 56,3 1 676,0 1 078,9 0,0 5,6 591,5 2,8 3 014,1 2 699,4 4,8 4,4 301,5
2002 17,5 45,6 1 691,3 1 112,3 0,0 7,8 571,2 2,7 2 997,2 2 685,0 4,1 3,3 301,9
2003 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6
2004 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2003         Dez. 17,0 46,7 1 643,9 1 064,0 0,0 8,8 571,0 2,3 2 995,6 2 677,0 3,7 3,4 309,6

2004         Jan. 12,9 39,5 1 632,9 1 055,9 0,0 8,4 568,5 2,3 2 992,0 2 667,0 3,5 2,6 316,8
         Febr. 12,9 37,6 1 645,1 1 058,5 0,0 8,5 578,0 2,3 2 994,8 2 658,8 3,4 2,5 328,1
         März 12,4 31,1 1 656,6 1 062,0 0,0 8,1 586,4 2,4 3 015,7 2 670,4 3,2 2,1 338,0

         April 12,6 39,4 1 673,5 1 070,7 0,0 8,6 594,1 2,4 3 022,9 2 664,3 3,2 3,0 350,5
         Mai 13,5 41,4 1 693,0 1 081,2 0,0 7,7 604,1 2,4 3 013,6 2 657,8 3,2 2,9 347,8
         Juni 12,8 37,3 1 671,7 1 070,0 0,0 7,7 594,0 2,3 3 003,5 2 652,5 3,0 3,6 342,6

         Juli 12,8 39,9 1 687,1 1 082,3 0,0 6,9 597,9 2,3 3 007,5 2 656,4 3,0 6,8 340,2
         Aug. 12,8 41,6 1 679,0 1 075,6 0,0 7,4 596,0 2,3 3 001,8 2 648,6 3,0 5,9 343,3
         Sept. 12,9 41,4 1 680,5 1 073,4 0,0 7,9 599,2 2,1 3 006,1 2 652,3 2,9 3,9 345,9

         Okt. 13,5 37,0 1 686,4 1 083,4 0,0 6,5 596,4 2,2 3 009,8 2 654,8 2,8 4,5 346,7
         Nov. 12,8 47,5 1 688,7 1 083,2 0,0 6,7 598,8 2,2 3 014,6 2 657,4 2,8 3,9 349,4
         Dez. 14,9 41,2 1 676,3 1 075,8 0,0 7,4 592,9 2,1 3 001,3 2 644,0 2,7 2,6 351,0

2005         Jan. 12,9 44,6 1 671,9 1 075,0 0,0 7,2 589,7 2,2 3 009,9 2 641,6 2,6 2,6 362,1
         Febr. 12,5 44,1 1 676,1 1 075,3 0,0 7,7 593,0 2,2 3 000,5 2 639,5 2,5 2,5 355,0
         März 13,2 39,3 1 684,2 1 077,9 0,0 8,5 597,7 2,2 3 003,9 2 634,7 2,5 1,4 364,2

         April 12,7 39,9 1 739,1 1 127,1 0,1 8,8 603,1 2,2 3 042,4 2 637,8 2,5 1,9 399,2
         Mai 13,3 41,4 1 732,2 1 118,4 0,1 8,1 605,7 2,1 3 022,2 2 639,8 2,4 2,2 376,7

Veränderungen *)

1996 + 2,9 − 1,3 + 257,8 + 161,8 + 0,4 − 1,1 + 95,8 + 0,8 + 336,3 + 311,7 − 2,0 + 4,7 + 10,6
1997 + 0,4 + 0,5 + 262,5 + 160,7 + 0,2 + 0,2 + 102,6 − 1,1 + 285,2 + 255,5 − 0,1 − 3,0 + 36,5
1998 − 0,8 + 3,4 + 343,3 + 210,3 − 3,6 + 8,6 + 130,0 − 2,0 + 335,3 + 302,1 − 11,9 + 2,1 + 52,1
1999 + 2,2 + 13,2 + 122,1 + 66,3 + 0,0 + 12,9 + 42,8 − 0,7 + 156,1 + 136,9 + 2,6 + 0,4 + 16,7

2000 − 1,1 + 5,1 + 83,6 + 21,7 − 0,0 + 7,6 + 54,3 − 0,3 + 100,7 + 83,7 − 0,5 − 0,8 + 19,0
2001 − 1,4 + 5,5 + 34,6 + 20,1 − 0,0 − 21,3 + 35,8 − 0,9 + 11,9 + 40,8 − 1,6 + 1,6 + 0,3
2002 + 3,3 − 10,7 + 15,0 + 33,1 + 0,0 + 2,3 − 20,3 − 0,2 − 19,2 − 18,0 − 0,8 − 1,1 + 1,7
2003 − 0,5 + 1,1 − 47,2 − 48,2 + 0,0 + 1,0 + 0,1 − 0,3 + 0,1 − 8,0 − 0,4 + 0,3 + 9,3
2004 − 2,1 − 5,5 + 35,9 + 15,1 + 0,0 − 1,4 + 22,1 − 0,2 + 3,3 − 35,0 − 1,0 + 1,1 + 39,2

2003         Dez. + 4,2 + 8,5 − 19,3 − 9,8 − − 1,7 − 7,8 − 0,0 − 16,1 − 8,6 − 0,0 − 0,0 − 7,4

2004         Jan. − 4,1 − 7,1 − 11,0 − 8,1 − − 0,4 − 2,6 − 0,0 − 3,7 − 10,0 − 0,1 − 0,7 + 7,2
         Febr. + 0,1 − 1,9 + 12,0 + 2,4 − + 0,1 + 9,5 − 0,0 + 2,8 − 8,1 − 0,2 − 0,2 + 11,3
         März − 0,5 − 6,5 + 11,5 + 3,5 − 0,0 − 0,4 + 8,4 + 0,1 + 20,9 + 11,6 − 0,2 − 0,4 + 9,9

         April + 0,1 + 8,3 + 16,9 + 8,7 + 0,0 + 0,5 + 7,7 + 0,0 + 7,3 − 6,1 + 0,0 + 0,8 + 12,6
         Mai + 0,9 + 2,0 + 19,6 + 10,5 − 0,0 − 0,9 + 9,9 − 0,1 − 9,4 − 6,5 − 0,0 − 0,1 − 2,7
         Juni − 0,7 − 4,1 − 21,3 − 11,2 − − 0,1 − 10,1 − 0,0 − 10,1 − 5,4 − 0,2 + 0,7 − 5,2

         Juli + 0,1 + 2,5 + 15,4 + 12,2 + 0,0 − 0,8 + 3,9 − 0,0 + 4,0 + 4,0 + 0,0 + 3,2 − 2,3
         Aug. − 0,0 + 1,7 − 8,1 − 6,6 − 0,0 + 0,4 − 1,9 − 0,0 − 5,7 − 7,8 − 0,0 − 0,9 + 3,1
         Sept. + 0,0 − 0,2 + 1,8 − 2,2 − + 0,6 + 3,4 − 0,2 + 4,1 + 3,7 − 0,1 − 0,0 + 0,4

         Okt. + 0,7 − 4,5 + 5,9 + 10,0 + 0,0 − 1,4 − 2,8 + 0,1 + 3,8 + 2,4 − 0,1 + 0,6 + 0,8
         Nov. − 0,7 + 10,5 + 2,3 − 0,2 + 0,0 + 0,2 + 2,4 − 0,0 + 4,8 + 2,7 + 0,0 − 0,6 + 2,7
         Dez. + 2,1 − 6,3 − 9,0 − 3,9 − 0,0 + 0,7 − 5,8 − 0,1 − 15,4 − 15,5 − 0,1 − 1,3 + 1,6

2005         Jan. − 2,1 + 3,4 − 4,4 − 0,9 − − 0,2 − 3,2 + 0,1 + 8,6 − 2,4 − 0,1 − 0,0 + 11,1
         Febr. − 0,3 − 0,5 + 4,2 + 0,4 − + 0,5 + 3,3 − 0,0 − 9,3 − 2,1 − 0,1 − 0,1 − 7,1
         März + 0,7 − 4,8 + 8,1 + 2,6 + 0,0 + 0,8 + 4,6 − 0,0 + 3,3 − 4,8 − 0,0 − 1,1 + 9,2

         April − 0,5 + 0,7 + 54,9 + 49,2 + 0,0 + 0,3 + 5,5 − 0,0 + 38,5 + 3,1 − 0,0 + 0,5 + 35,0
         Mai + 0,6 + 1,5 − 6,9 − 8,7 − − 0,7 + 2,5 − 0,0 − 20,2 + 2,0 − 0,0 + 0,3 − 22,5

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- keiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand vor Ver-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- fall zum Einzug versandte Wechsel). — 5 Bis November 1993 in den Wert-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im papieren enthalten; s. a. Anm. 6. — 6 Bis November 1993 einschl. börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — 7 Ab
merkt. — 1 Bis Dezember 1998: inländische Noten und Münzen. — 2 Bis 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. Anm. 3. —
Dezember 1998 ohne Kredite an inländische Bausparkassen. — 3 Bis 8 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bausparkassen. —
Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 7. — 4 Bis Dezember 9 Ohne Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichs-
1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsverbindlich- forderungen; s. a. Anm. 10. — 10 Einschl. Schuldverschreibungen aus dem
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von inländischen Banken (MFIs) 3) 11) 12) von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 3) 17)

Beteiligun-
gen an in-

Aus- Nach- ländischen Termin- weiter- Nach- Termin- Nach-
gleichs- Banken Sicht- ein- gegebene Sicht- ein- Spar-richtlich: richtlich: richtlich:
forderun- Treuhand- und Unter- einlagen lagen Wechsel Treuhand- ein- lagen ein- Spar- Treuhand-
gen 10) nehmen insgesamt 13) 14) 14) 15) 16) insgesamt lagen 13) 15) 18) lagen 19)   Zeitkredite 7) kredite 7) briefe 20) kredite 7)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
71,3 88,1 83,2 1 539,4 363,9 1 065,1 75,5 35,0 3 021,1 579,9 1 086,1 1 046,1 227,4 81,6 1995
81,3 106,0 89,7 1 731,0 401,1 1 202,4 75,4 52,2 3 241,5 675,1 1 109,8 1 143,0 227,8 85,8 1996
76,0 107,6 95,1 1 902,3 427,6 1 349,1 75,6 50,0 3 341,9 689,8 1 146,9 1 182,1 236,9 86,1 1997
71,6 102,8 129,2 2 086,9 472,5 1 505,2 59,4 49,7 3 520,3 799,5 1 194,1 1 211,0 234,9 80,9 1998
37,5 58,0 75,6 1 122,0 114,4 1 007,3 0,3 29,8 1 905,3 420,4 759,6 614,7 110,7 42,1 1999

33,1 58,5 82,7 1 189,2 113,4 1 075,3 0,4 30,1 1 945,8 443,4 819,9 573,5 109,0 42,1 2000
4,0 57,0 95,9 1 204,9 123,1 1 081,6 0,3 27,2 2 034,0 526,4 827,0 574,5 106,0 43,3 2001
3,0 54,8 119,0 1 244,0 127,6 1 116,2 0,2 25,6 2 085,9 575,6 830,6 575,3 104,4 42,1 2002
2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7 2004

2,0 56,8 109,2 1 229,6 116,8 1 112,6 0,2 27,8 2 140,3 624,0 825,7 590,3 100,3 40,5 2003         Dez.

2,0 57,2 108,9 1 213,2 142,0 1 071,1 0,1 28,3 2 137,5 632,2 814,3 590,6 100,3 40,3 2004         Jan.
2,0 56,6 108,8 1 215,7 134,0 1 081,6 0,1 28,2 2 141,8 635,4 814,8 591,5 100,1 40,5          Febr.
2,0 54,9 107,2 1 204,3 140,0 1 064,2 0,1 27,8 2 145,8 635,3 819,2 591,4 99,8 39,3          März

2,0 54,4 106,6 1 227,8 143,2 1 084,5 0,1 27,7 2 154,0 644,0 819,6 591,2 99,2 39,0          April
2,0 54,3 107,1 1 252,0 134,2 1 117,7 0,1 27,6 2 162,4 642,7 830,2 590,6 98,9 39,0          Mai
2,0 54,9 106,7 1 257,3 129,2 1 128,0 0,1 28,4 2 158,3 643,5 826,2 590,0 98,7 38,8          Juni

1,0 55,9 103,5 1 275,2 125,7 1 149,4 0,1 29,5 2 160,4 637,6 833,6 590,6 98,6 38,7          Juli
1,0 55,8 102,2 1 260,2 122,4 1 137,7 0,1 29,4 2 161,3 639,1 832,2 591,3 98,7 38,6          Aug.
1,0 57,0 102,6 1 243,1 124,4 1 118,6 0,1 30,7 2 169,7 649,5 830,4 591,2 98,6 38,5          Sept.

1,0 59,9 101,8 1 278,0 129,8 1 148,1 0,1 30,5 2 172,9 647,2 834,6 592,3 98,8 41,8          Okt.
1,0 60,2 101,8 1 286,4 148,4 1 137,9 0,1 30,4 2 195,4 673,0 830,7 593,1 98,7 42,1          Nov.
1,0 61,8 99,6 1 271,2 119,7 1 151,4 0,1 30,3 2 200,0 646,9 851,2 603,5 98,4 43,7          Dez.

1,0 61,7 100,9 1 259,0 141,3 1 117,6 0,1 30,2 2 209,2 665,9 841,3 604,1 97,8 43,7 2005         Jan.
1,0 61,3 98,3 1 282,7 130,4 1 152,2 0,1 29,7 2 216,1 670,9 843,1 605,0 97,2 43,7          Febr.
1,0 60,9 98,0 1 255,8 131,3 1 124,4 0,1 29,6 2 218,8 673,0 845,1 605,2 95,5 43,4          März

1,0 60,7 103,6 1 328,8 163,2 1 165,5 0,1 29,5 2 226,4 675,9 850,4 604,9 95,2 43,3          April
1,0 60,7 103,2 1 303,9 151,7 1 152,2 0,1 29,7 2 232,9 683,9 850,1 604,1 94,8 43,0          Mai

Veränderungen *)

+ 8,0 + 3,3 + 6,5 + 175,9 + 36,6 + 137,7 − 0,2 + 1,7 + 218,4 + 94,3 + 23,2 + 96,9 + 0,7 + 3,3 1996
− 5,3 + 1,6 + 5,4 + 175,9 + 31,6 + 146,7 + 0,2 − 2,6 + 100,5 + 13,0 + 37,1 + 39,1 + 9,2 + 2,1 1997
− 4,4 − 4,8 + 34,1 + 179,0 + 39,7 + 156,4 − 16,2 − 0,9 + 179,3 + 110,6 + 47,2 + 28,9 − 2,1 − 5,3 1998
− 0,6 + 0,1 + 9,3 + 69,0 − 1,8 + 81,8 − 11,1 − 0,4 + 67,3 + 32,7 + 48,4 − 4,5 − 9,3 + 0,7 1999

− 0,8 + 0,5 + 7,1 + 64,7 − 2,3 + 66,9 + 0,1 + 0,3 + 41,3 + 22,3 + 61,1 − 40,5 − 1,7 − 0,0 2000
− 29,1 − 1,5 + 13,3 + 9,6 + 7,4 + 2,3 − 0,2 − 2,9 + 88,5 + 82,3 + 8,1 + 1,1 − 2,9 + 1,0 2001
− 1,0 − 2,1 + 24,2 + 37,9 + 1,7 + 36,3 − 0,1 − 1,5 + 51,7 + 48,4 + 4,1 + 0,8 − 1,6 − 1,1 2002
− 1,0 + 2,1 − 9,8 − 5,6 − 9,5 + 3,9 + 0,0 + 2,4 + 54,0 + 48,4 − 4,8 + 15,1 − 4,8 − 1,2 2003
− 1,1 + 3,0 − 9,6 + 41,3 + 2,9 + 38,5 − 0,1 + 2,4 + 62,0 + 24,4 + 25,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 2004

+ 0,0 + 2,7 − 4,1 + 15,1 − 18,6 + 33,6 + 0,1 + 2,3 + 1,7 − 10,1 + 1,7 + 10,0 + 0,1 − 0,2 2003         Dez.

− 0,0 + 0,3 − 0,3 − 16,3 + 25,3 − 41,5 − 0,1 + 0,4 − 2,8 + 8,2 − 11,4 + 0,3 + 0,1 − 0,2 2004         Jan.
− − 0,5 − 0,1 + 2,4 − 8,0 + 10,5 − 0,0 − 0,1 + 4,3 + 4,1 − 0,4 + 0,9 − 0,2 + 0,2          Febr.

+ 0,0 − 1,8 − 1,6 − 11,4 + 6,0 − 17,4 + 0,0 − 0,3 + 4,0 − 0,0 + 4,5 − 0,1 − 0,3 − 1,2          März

− 0,0 − 0,5 − 0,6 + 23,2 + 3,2 + 20,0 + 0,0 − 0,2 + 8,5 + 8,7 + 0,3 − 0,2 − 0,2 − 0,2          April
− − 0,1 + 0,4 + 24,2 − 9,0 + 33,2 + 0,0 − 0,1 + 8,4 − 1,4 + 10,6 − 0,6 − 0,2 − 0,0          Mai
− + 0,6 − 0,4 + 5,3 − 5,0 + 10,3 + 0,0 + 0,8 − 4,1 + 0,4 − 3,6 − 0,6 − 0,3 − 0,2          Juni

− 0,9 + 1,1 − 3,1 + 17,9 − 3,4 + 21,4 − 0,0 + 1,1 + 2,1 − 5,5 + 7,0 + 0,7 − 0,0 − 0,1          Juli
+ 0,0 − 0,2 − 1,4 − 15,0 − 3,4 − 11,7 − 0,0 − 0,1 + 1,9 + 1,5 − 0,4 + 0,7 + 0,1 − 0,1          Aug.

− + 1,2 + 0,4 − 17,1 + 2,0 − 19,1 − 0,0 + 1,3 + 8,3 + 10,4 − 1,8 − 0,1 − 0,2 − 0,1          Sept.

− + 3,0 − 0,8 + 34,9 + 5,4 + 29,5 − 0,0 − 0,2 + 3,2 − 2,3 + 4,2 + 1,1 + 0,2 + 3,3          Okt.
− + 0,3 + 0,1 + 8,4 + 18,6 − 10,2 − 0,0 − 0,1 + 22,5 + 26,4 − 4,5 + 0,8 − 0,1 + 0,3          Nov.

− 0,1 − 0,3 − 2,2 − 15,3 − 28,8 + 13,5 − 0,0 − 0,1 + 5,6 − 26,0 + 21,5 + 10,4 − 0,3 − 0,4          Dez.

− − 0,1 + 1,3 − 12,1 + 21,7 − 33,8 − 0,0 − 0,1 + 9,2 + 19,0 − 9,9 + 0,7 − 0,6 + 0,1 2005         Jan.
− − 0,2 − 2,6 + 23,7 − 10,9 + 34,6 − 0,0 − 0,2 + 7,0 + 5,0 + 1,8 + 0,8 − 0,6 − 0,0          Febr.

+ 0,0 − 0,5 − 0,4 − 27,1 + 0,9 − 28,0 − 0,0 − 0,2 + 3,1 + 2,7 + 2,0 − 1,0 − 0,5 − 0,3          März

− − 0,2 + 5,6 + 72,9 + 31,8 + 41,1 − 0,0 − 0,1 + 7,6 + 2,9 + 5,3 − 0,3 − 0,3 − 0,1          April
− + 0,0 − 0,3 − 24,8 − 11,5 − 13,3 − 0,0 + 0,3 + 6,5 + 8,0 − 0,3 − 0,8 − 0,4 − 0,3          Mai

Umtausch von Ausgleichsforderungen. — 11 Einschl. Verbindlichkeiten aus wechsel im Umlauf und bis Dezember 1998 zuzüglich Indossamentsverbind-
Namensschuldverschreibungen, Namensgeldmarktpapieren, nicht börsen- lichkeiten aus rediskontierten Wechseln. — 17 Bis Dezember 1998 einschl.
fähigen Inhaberschuldverschreibungen; einschl. nachrangiger Verbindlich- Verbindlichkeiten gegenüber inländischen Bausparkassen und Geldmarkt-
keiten. — 12 Bis Dezember 1998 ohne Verbindlichkeiten gegenüber inlän- fonds. — 18 Seit Einbeziehung der Bausparkassen Januar 1999 einschl. Bau-
dischen Bausparkassen und Geldmarktfonds. — 13 Bis Dezember 1998 spareinlagen; s. dazu Tab. IV.12. — 19 Ohne Bauspareinlagen; s. a.
einschl. Termingelder bis unter 1 Monat. — 14 Einschl. Verbindlichkeiten aus Anm. 18. — 20 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaber-
geldpolitischen Geschäften mit der Bundesbank. — 15 Bis Dezember 1998 schuldverschreibungen. 
ohne Termineinlagen bis unter 1 Monat. — 16 Eigene Akzepte und Sola-
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4. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Deutschland gegenüber dem Ausland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kredite an ausländische Banken (MFIs) 2) Kredite an ausländische Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

Kassen- Guthaben und Buchkredite, Schatz-
bestand Wechsel 3) börsen- Buchkredite, Wechsel 3) wechsel
an Noten fähige und bör-
und Geld- senfähige Wert-
Münzen mittel- markt- Wert- Nach- mittel- Geldmarkt- papiere
in Nicht- und papiere papiere und papiere von vonrichtlich:
Eurowäh- zu- kurz- lang- von von Treuhand- zu- kurz- lang- Nicht- Nicht-

Zeit rungen 1) insgesamt sammen fristig fristig Banken 4) Banken 5) insgesamt sammen fristig fristig banken bankenkredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1995 1,2 538,4 500,8 349,7 151,1 0,1 25,6 11,8 289,2 191,1 42,1 148,9 1,7 79,7
1996 1,4 588,9 544,2 386,6 157,6 0,3 31,5 13,0 352,0 230,4 60,2 170,2 4,9 103,9
1997 1,5 689,1 635,3 456,1 179,2 0,2 43,1 10,5 474,8 312,7 96,2 216,5 6,0 140,3
1998 1,5 774,9 706,9 533,6 173,3 0,4 58,7 9,0 610,3 364,9 93,9 270,9 11,6 211,0
1999 0,4 427,1 383,5 279,5 104,1 0,4 43,2 4,2 396,1 235,8 52,7 183,1 7,5 152,7

2000 0,4 507,7 441,4 325,4 116,0 1,3 65,0 3,6 475,8 286,8 71,1 215,7 6,5 182,5
2001 0,4 596,1 521,7 383,7 138,0 0,8 73,6 3,5 570,3 347,2 99,7 247,5 5,2 217,9
2002 0,3 690,6 615,3 468,0 147,2 0,9 74,4 2,7 558,8 332,6 92,6 240,0 9,3 216,9
2003 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4
2004 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2003         Dez. 0,3 769,6 675,8 515,7 160,1 1,5 92,3 1,6 576,3 344,8 110,9 233,9 6,0 225,4

2004         Jan. 0,3 788,7 693,8 531,9 161,9 1,2 93,6 1,6 588,4 353,0 118,0 235,0 5,5 229,8
         Febr. 0,3 790,5 691,5 530,7 160,8 1,3 97,7 1,6 598,7 360,7 126,1 234,6 6,0 232,0
         März 0,3 803,2 700,1 538,5 161,6 1,7 101,4 1,7 617,6 370,2 133,9 236,4 4,8 242,5

         April 0,3 825,5 720,4 557,5 162,9 2,2 102,8 1,7 625,8 376,7 137,2 239,5 5,0 244,0
         Mai 0,3 836,2 725,7 570,5 155,2 1,9 108,7 1,7 613,1 361,8 123,6 238,2 5,0 246,3
         Juni 0,4 835,5 722,1 566,9 155,2 2,1 111,3 1,7 618,9 363,8 124,6 239,1 7,3 247,8

         Juli 0,4 829,1 717,3 557,4 159,9 1,7 110,1 1,6 626,0 366,1 127,6 238,5 9,7 250,2
         Aug. 0,4 828,3 714,6 557,9 156,7 1,8 112,0 1,6 635,0 372,4 134,6 237,7 12,1 250,5
         Sept. 0,3 854,3 735,7 578,0 157,7 2,0 116,6 1,7 634,5 375,5 141,8 233,6 10,6 248,4

         Okt. 0,3 873,8 751,8 595,5 156,3 2,0 120,0 1,7 639,0 370,9 139,0 231,8 11,1 257,1
         Nov. 0,4 898,7 772,7 619,1 153,7 2,0 124,0 1,6 652,7 386,3 158,1 228,2 11,3 255,2
         Dez. 0,2 889,4 760,2 606,5 153,7 2,8 126,3 1,5 629,5 362,5 136,6 225,9 10,9 256,1

2005         Jan. 0,3 918,7 784,9 627,9 156,9 3,3 130,5 1,5 656,3 380,8 151,7 229,1 9,8 265,7
         Febr. 0,3 962,5 821,3 660,8 160,5 3,5 137,7 1,5 662,7 381,2 152,9 228,3 7,7 273,8
         März 0,4 969,4 821,6 657,3 164,3 4,5 143,4 1,5 659,3 372,1 139,4 232,7 5,1 282,0

         April 0,4 1 001,7 850,2 679,8 170,4 5,8 145,7 1,5 707,4 405,6 168,8 236,8 6,5 295,3
         Mai 0,4 1 014,5 858,7 681,6 177,1 5,4 150,4 1,5 698,1 396,5 155,0 241,5 4,3 297,3

Veränderungen *)

1996 + 0,2 + 34,2 + 29,9 + 27,2 + 2,7 + 0,2 + 5,2 − 1,1 + 58,4 + 36,2 + 17,0 + 19,2 + 3,1 + 21,4
1997 + 0,1 + 80,6 + 71,5 + 53,3 + 18,2 − 0,1 + 10,4 − 1,2 + 109,3 + 73,0 + 33,7 + 39,3 + 0,7 + 32,9
1998 − 0,0 + 100,8 + 89,5 + 79,3 + 10,2 + 0,0 + 13,1 − 1,8 + 122,0 + 42,7 − 6,4 + 49,1 + 5,5 + 66,0
1999 − 0,3 + 17,7 + 5,7 − 5,3 + 11,0 + 0,2 + 11,7 − 0,0 + 85,8 + 42,8 + 8,4 + 34,4 + 1,3 + 41,8

2000 − 0,0 + 78,9 + 56,5 + 44,6 + 11,8 + 0,9 + 21,6 − 0,7 + 72,0 + 45,0 + 17,4 + 27,7 − 1,2 + 28,2
2001 + 0,0 + 83,7 + 75,6 + 54,4 + 21,2 − 0,5 + 8,5 − 0,2 + 88,3 + 53,4 + 27,0 + 26,4 − 1,5 + 36,3
2002 − 0,1 + 120,3 + 118,0 + 99,4 + 18,6 + 0,1 + 2,2 − 0,9 + 21,2 + 12,7 − 0,4 + 13,2 + 4,6 + 3,9
2003 − 0,1 + 103,8 + 84,6 + 65,2 + 19,3 + 0,6 + 18,7 − 0,4 + 46,3 + 35,1 + 24,0 + 11,0 − 2,7 + 13,9
2004 − 0,1 + 128,3 + 89,4 + 95,3 − 5,9 + 1,3 + 37,6 − 0,1 + 65,8 + 29,5 + 31,7 − 2,2 + 5,1 + 31,1

2003         Dez. − 0,0 + 11,7 + 9,9 + 7,6 + 2,3 + 0,3 + 1,5 − 0,0 + 0,5 − 6,0 − 5,7 − 0,4 − 0,2 + 6,8

2004         Jan. + 0,0 + 16,3 + 14,8 + 14,0 + 0,8 − 0,3 + 1,8 + 0,0 + 7,6 + 5,3 + 6,4 − 1,1 − 0,6 + 2,9
         Febr. − 0,0 + 2,7 − 1,5 − 0,6 − 0,9 + 0,1 + 4,1 + 0,0 + 11,1 + 8,0 + 8,4 − 0,4 + 0,6 + 2,5
         März + 0,0 + 6,1 + 2,2 + 5,3 − 3,1 + 0,3 + 3,6 + 0,0 + 15,6 + 7,4 + 7,0 + 0,4 − 1,3 + 9,4

         April − + 20,3 + 18,4 + 17,6 + 0,8 + 0,6 + 1,4 + 0,0 + 5,6 + 4,2 + 3,1 + 1,1 + 0,2 + 1,3
         Mai + 0,0 + 13,0 + 7,5 + 14,8 − 7,3 − 0,3 + 5,8 − 0,0 − 9,7 − 12,7 − 13,1 + 0,4 + 0,0 + 3,0
         Juni + 0,0 − 1,1 − 4,1 − 3,9 − 0,2 + 0,2 + 2,9 − 0,0 + 5,4 + 0,4 + 1,0 − 0,6 + 2,3 + 2,7

         Juli + 0,0 − 5,2 − 5,9 − 10,2 + 4,3 − 0,4 + 1,1 − 0,1 + 3,7 + 1,2 + 2,8 − 1,6 + 2,4 + 0,1
         Aug. − 0,0 − 2,5 − 4,5 − 1,7 − 2,8 + 0,1 + 1,9 − 0,0 + 12,8 + 10,0 + 9,8 + 0,2 + 2,4 + 0,5
         Sept. − 0,0 + 30,2 + 25,1 + 23,0 + 2,1 + 0,3 + 4,8 + 0,1 + 4,2 + 6,6 + 8,2 − 1,6 − 1,3 − 1,2

         Okt. − 0,0 + 22,7 + 19,3 + 19,8 − 0,5 − 0,0 + 3,5 − 0,0 + 8,0 − 1,6 − 2,1 + 0,6 + 0,4 + 9,2
         Nov. + 0,1 + 30,6 + 26,3 + 26,5 − 0,2 − 0,0 + 4,3 − 0,0 + 20,0 + 20,6 + 20,5 + 0,1 + 0,3 − 1,0
         Dez. − 0,2 − 4,9 − 8,3 − 9,4 + 1,1 + 0,9 + 2,5 − 0,1 − 18,6 − 20,1 − 20,3 + 0,3 − 0,3 + 1,8

2005         Jan. + 0,1 + 21,8 + 17,6 + 16,0 + 1,6 + 0,5 + 3,7 + 0,0 + 19,7 + 12,6 + 13,5 − 0,9 − 1,3 + 8,4
         Febr. − 0,0 + 46,4 + 39,0 + 34,9 + 4,1 + 0,2 + 7,2 − 0,0 + 9,0 + 2,3 + 1,7 + 0,6 − 2,1 + 8,7
         März + 0,1 + 4,1 − 2,6 − 5,6 + 3,0 + 1,0 + 5,6 − − 6,5 − 11,7 − 14,2 + 2,5 − 2,5 + 7,7

         April − 0,0 + 31,5 + 27,8 + 21,9 + 5,8 + 1,3 + 2,4 − 0,0 + 47,4 + 33,2 + 29,3 + 3,8 + 1,3 + 12,9
         Mai + 0,1 + 4,7 + 0,7 − 4,1 + 4,8 − 0,5 + 4,4 + 0,0 − 17,7 − 16,0 − 16,0 + 0,1 − 2,2 + 0,4

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Bis Dezember 1998: Noten und Münzen in Fremdwährung. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 6. — 3 Bis
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossamentsver-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechselbestand
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 Einlagen und aufgenommene Kredite Einlagen und aufgenommene Kredite
von ausländischen Banken (MFIs) 2) von ausländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs) 2)

 
Beteili- Termineinlagen Termineinlagen (einschl. Spar-
gungen an (einschl. Sparbriefe) einlagen und Sparbriefe)
auslän-

Nach- dischen mittel- Nach- mittel- Nach-
Banken Sicht- und Sicht- undrichtlich: richtlich: richtlich:

Treuhand- und Unter- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand- ein- zusam- kurz- lang- Treuhand-
nehmen 7) insgesamt lagen 8) men 9) fristig insgesamt lagen 8) men 9) fristig   Zeitkredite 6) fristig 9) kredite 6) fristig 9) kredite 6)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
16,7 38,8 463,7 116,9 339,7 191,6 148,2 7,0 224,4 22,1 198,0 45,3 152,6 4,4 1995
12,7 45,8 486,5 147,1 335,7 172,0 163,7 3,8 273,5 34,3 237,2 50,0 187,2 2,1 1996
15,7 54,7 670,3 226,0 440,2 254,3 185,9 4,0 333,9 43,5 285,7 63,0 222,7 4,8 1997
22,9 62,9 875,7 309,5 562,5 359,1 203,4 3,7 390,3 51,3 329,6 71,8 257,8 9,5 1998
13,6 33,9 483,6 65,6 418,0 332,3 85,6 2,0 284,4 23,8 260,6 64,9 195,7 5,8 1999

13,9 47,4 586,0 113,7 472,2 382,9 89,3 1,7 314,9 35,4 279,5 62,5 217,0 5,6 2000
13,8 47,6 622,7 91,9 530,8 434,5 96,3 1,4 350,6 34,0 316,6 97,6 219,0 5,3 2001
15,6 44,8 614,2 101,6 512,7 410,4 102,3 1,1 319,2 33,5 285,7 87,0 198,7 4,5 2002
11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8 2004

11,6 41,4 590,7 95,1 495,6 387,7 107,9 0,4 307,3 32,2 275,1 102,4 172,7 3,6 2003         Dez.

11,7 40,9 606,8 138,7 468,2 359,1 109,0 0,5 315,6 44,8 270,8 99,6 171,2 3,7 2004         Jan.
12,0 39,7 602,9 122,7 480,2 368,1 112,1 0,5 328,7 55,9 272,8 104,6 168,2 3,4          Febr.
9,5 39,8 640,2 136,3 503,8 389,4 114,4 0,5 326,2 61,8 264,4 103,0 161,4 0,9          März

9,6 39,3 646,0 127,7 518,3 403,7 114,6 0,5 323,8 56,9 266,8 106,6 160,2 0,9          April
9,6 39,4 616,9 114,2 502,7 389,0 113,8 0,5 325,2 62,9 262,4 102,3 160,0 0,9          Mai
9,6 38,9 603,8 129,4 474,4 360,2 114,2 0,5 310,2 60,6 249,6 90,0 159,7 0,9          Juni

9,7 39,2 598,6 123,8 474,8 359,8 115,1 0,5 309,9 54,1 255,8 96,6 159,1 0,9          Juli
9,7 39,3 594,3 106,8 487,5 371,5 116,0 0,5 318,7 57,2 261,5 102,7 158,8 0,9          Aug.
9,7 38,8 609,9 128,7 481,2 366,3 115,0 0,5 325,3 64,8 260,5 98,6 161,9 0,8          Sept.

9,6 38,8 602,8 118,6 484,2 368,7 115,5 0,5 323,3 55,1 268,2 108,7 159,5 0,8          Okt.
9,7 38,1 617,6 140,9 476,7 363,1 113,6 0,5 333,5 62,3 271,2 114,8 156,4 0,8          Nov.
9,8 39,3 603,3 87,0 516,2 403,2 113,0 0,5 311,2 36,6 274,7 123,4 151,2 0,8          Dez.

9,9 39,4 626,8 143,8 483,0 367,2 115,8 0,6 345,9 67,1 278,7 124,8 153,9 0,8 2005         Jan.
10,8 39,2 630,3 131,4 498,9 385,2 113,6 0,6 353,5 73,3 280,2 127,3 153,0 1,8          Febr.
10,8 39,2 656,8 149,4 507,4 393,9 113,5 0,6 333,1 68,1 264,9 111,9 153,0 1,8          März

10,7 39,3 706,7 154,6 552,1 436,1 116,0 0,6 356,9 73,5 283,4 137,5 145,9 1,7          April
10,6 39,2 703,7 167,7 536,0 419,3 116,7 0,7 354,9 70,5 284,4 136,9 147,5 1,6          Mai

Veränderungen *)

− 2,3 + 5,9 + 11,3 + 27,1 − 13,9 − 26,6 + 12,7 − 1,9 + 44,7 + 11,7 + 35,0 + 3,7 + 31,3 − 2,0 1996
+ 2,7 + 7,9 + 157,3 + 67,7 + 89,5 + 71,8 + 17,7 + 0,1 + 51,0 + 5,4 + 43,3 + 11,4 + 31,9 + 2,3 1997
+ 7,7 + 8,8 + 215,6 + 87,7 + 128,1 + 108,1 + 20,0 − 0,3 + 64,7 + 10,4 + 48,9 + 10,3 + 38,6 + 5,5 1998
+ 1,1 + 10,9 + 37,4 − 9,2 + 46,6 + 47,6 − 1,0 − 0,0 + 61,0 + 7,2 + 53,8 + 15,9 + 37,9 + 0,1 1999

− 0,2 + 12,8 + 90,0 + 47,0 + 43,0 + 42,9 + 0,1 − 0,4 + 24,4 + 11,1 + 13,3 − 2,9 + 16,2 − 0,8 2000
− 0,5 − 0,5 + 23,5 − 23,6 + 47,0 + 42,4 + 4,6 − 0,4 + 30,8 − 1,8 + 32,6 + 33,3 − 0,7 − 0,6 2001
+ 1,7 + 1,6 + 22,7 + 14,6 + 8,1 − 1,3 + 9,4 − 0,3 + 4,6 + 0,8 + 3,8 − 4,6 + 8,4 − 0,9 2002
− 0,7 − 1,9 + 5,7 − 2,0 + 7,7 − 2,4 + 10,0 − 0,0 + 4,5 + 0,4 + 4,1 + 20,6 − 16,5 + 1,9 2003
+ 0,7 − 1,5 + 19,8 − 6,1 + 25,9 + 21,1 + 4,8 + 0,1 + 13,0 + 5,4 + 7,6 + 22,8 − 15,2 − 0,3 2004

− 0,1 + 0,6 + 14,9 − 17,7 + 32,6 + 31,1 + 1,5 + 0,1 − 21,2 − 6,2 − 15,0 − 17,7 + 2,7 + 0,3 2003         Dez.

+ 0,1 − 0,8 + 12,9 + 43,2 − 30,2 − 30,7 + 0,5 + 0,1 + 5,8 + 12,5 − 6,7 − 3,5 − 3,2 + 0,1 2004         Jan.
+ 0,3 − 1,3 − 3,2 − 15,9 + 12,7 + 9,4 + 3,2 − 0,0 + 13,2 + 11,1 + 2,2 + 5,1 − 2,9 − 0,3          Febr.
+ 0,1 − 0,1 + 30,7 + 13,1 + 17,6 + 19,0 − 1,4 − 0,0 − 1,5 + 5,8 − 7,3 − 2,2 − 5,1 − 0,0          März

+ 0,0 − 0,6 + 3,8 − 9,1 + 12,8 + 13,1 − 0,3 + 0,0 − 3,8 − 5,1 + 1,3 + 3,1 − 1,9 − 0,0          April
+ 0,0 + 0,3 − 26,7 − 13,1 − 13,6 − 13,4 − 0,2 − 0,0 + 2,8 + 6,1 − 3,3 − 3,8 + 0,5 + 0,0          Mai
+ 0,0 − 0,5 − 13,5 + 15,2 − 28,7 − 29,1 + 0,3 − − 15,1 − 2,3 − 12,8 − 12,4 − 0,4 + 0,0          Juni

+ 0,1 + 0,1 − 6,2 − 5,9 − 0,3 − 1,0 + 0,6 + 0,0 − 1,2 − 6,6 + 5,4 + 6,5 − 1,1 − 0,0          Juli
− 0,0 + 0,1 − 3,4 − 16,9 + 13,5 + 12,4 + 1,1 + 0,0 + 9,6 + 3,1 + 6,4 + 6,2 + 0,2 − 0,0          Aug.
+ 0,0 − 0,2 + 19,5 + 22,5 − 3,0 − 2,8 − 0,2 − 0,0 + 9,3 + 7,9 + 1,4 − 3,3 + 4,7 − 0,1          Sept.

− 0,1 + 0,3 − 3,8 − 9,5 + 5,6 + 4,0 + 1,6 − 0,0 − 0,4 − 9,4 + 9,0 + 10,5 − 1,4 − 0,0          Okt.
+ 0,0 − 0,4 + 19,8 + 23,2 − 3,4 − 2,6 − 0,8 + 0,0 + 13,6 + 7,6 + 6,0 + 7,2 − 1,2 + 0,0          Nov.
+ 0,2 + 1,5 − 10,2 − 53,1 + 42,8 + 42,6 + 0,2 + 0,0 − 19,3 − 25,4 + 6,1 + 9,5 − 3,4 + 0,0          Dez.

+ 0,1 − 0,3 + 17,4 + 55,9 − 38,4 − 40,0 + 1,5 + 0,1 + 30,7 + 30,2 + 0,5 + 0,1 + 0,4 + 0,0 2005         Jan.
+ 0,9 − 0,1 + 5,6 − 11,9 + 17,5 + 19,2 − 1,7 − + 9,0 + 6,3 + 2,7 + 2,9 − 0,2 + 0,9          Febr.
− 0,0 − 0,2 + 23,7 + 17,5 + 6,2 + 7,0 − 0,8 − 0,0 − 22,3 − 5,3 − 16,9 − 15,4 − 1,6 + 0,0          März

− 0,1 − 0,0 + 49,2 + 5,0 + 44,2 + 41,8 + 2,4 − 0,0 + 23,4 + 5,4 + 18,0 + 25,5 − 7,5 − 0,0          April
− 0,1 − 0,6 − 10,1 + 12,0 − 22,1 − 21,3 − 0,8 + 0,1 − 6,8 − 3,5 − 3,3 − 2,4 − 0,9 − 0,1          Mai

vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Bis November 1993 in den Anm. 2. — 7 Bis Dezember 1998 einschl. den Auslandsfilialen zur Verfügung
Wertpapieren enthalten; s. a. Anm. 5. — 5 Bis November 1993 einschl. gestelltes Betriebskapital. — 8 Bis Dezember 1998 einschl. Termineinlagen
börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Namensschuldverschreibungen. — bis unter 1 Monat. — 9 Bis Dezember 1998 ohne Termineinlagen bis unter
6 Ab 1999 nicht mehr in die Kredite bzw. Einlagen einbezogen; s. a. 1 Monat. 
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5. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
 

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Kurzfristige KrediteKredite an inländische Mittel- und langfristige
Nichtbanken
insgesamt 1) 2) an öffentliche Haushalte an Unter-an Unternehmen und Privatpersonen 1)

   
mit ohne börsen-
börsenfähige(n) Geld- fähige

Geld-marktpapiere(n), Wert- Buchkredite
zu- und markt- zu- Buch- Schatz- zu-papiere(n), Ausgleichs-

Zeit forderungen insgesamt sammen papiere sammen kredite insgesamt sammenWechsel 3) 4) wechsel 5)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
1995 4 436,9 3 936,9 615,2 584,0 583,3 0,7 31,3 30,5 0,8 3 821,7 2 785,5
1996 4 773,1 4 248,7 662,2 617,2 616,2 1,0 45,1 40,2 4,9 4 110,8 3 007,2
1997 5 058,4 4 506,2 667,8 625,8 624,8 1,0 41,9 40,1 1,9 4 390,6 3 223,4
1998 5 379,8 4 775,4 704,3 661,3 660,8 0,5 43,0 38,5 4,5 4 675,5 3 482,4
1999 2 904,5 2 576,5 355,3 328,9 328,7 0,2 26,4 23,6 2,8 2 549,2 1 943,6

2000 3 003,7 2 663,7 371,2 348,2 347,7 0,5 22,9 21,2 1,7 2 632,5 2 038,6
2001 3 014,1 2 704,2 387,9 356,7 355,2 1,5 31,2 28,2 2,9 2 626,2 2 070,2
2002 2 997,2 2 689,1 365,4 331,9 331,0 1,0 33,5 31,1 2,4 2 631,8 2 079,7
2003 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1
2004 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2003         Dez. 2 995,6 2 680,6 355,2 315,0 313,4 1,6 40,2 38,4 1,8 2 640,4 2 096,1

2004         Jan. 2 992,0 2 670,5 346,6 305,7 304,4 1,3 41,0 39,6 1,4 2 645,3 2 097,7
         Febr. 2 994,8 2 662,2 339,5 306,0 304,8 1,1 33,6 32,2 1,3 2 655,2 2 091,2
         März 3 015,7 2 673,6 353,0 306,8 305,9 0,8 46,3 45,0 1,3 2 662,7 2 098,5

         April 3 022,9 2 667,5 346,1 304,0 303,3 0,7 42,2 39,9 2,3 2 676,8 2 116,1
         Mai 3 013,6 2 661,0 335,4 297,1 296,2 0,9 38,3 36,3 2,0 2 678,2 2 113,0
         Juni 3 003,5 2 655,4 331,5 294,9 294,2 0,7 36,7 33,8 2,9 2 672,0 2 102,1

         Juli 3 007,5 2 659,4 335,7 287,6 287,0 0,6 48,2 42,0 6,2 2 671,7 2 104,4
         Aug. 3 001,8 2 651,6 324,8 281,2 280,5 0,6 43,6 38,4 5,2 2 677,0 2 105,5
         Sept. 3 006,1 2 655,2 325,1 287,2 286,7 0,5 37,9 34,5 3,4 2 681,0 2 106,8

         Okt. 3 009,8 2 657,6 330,2 283,5 282,9 0,6 46,8 42,8 3,9 2 679,6 2 108,6
         Nov. 3 014,6 2 660,3 335,0 293,1 292,0 1,1 41,9 39,0 2,8 2 679,6 2 106,4
         Dez. 3 001,3 2 646,7 320,9 283,8 283,0 0,8 37,1 35,3 1,8 2 680,4 2 114,2

2005         Jan. 3 009,9 2 644,2 323,6 279,1 278,5 0,6 44,4 42,5 2,0 2 686,3 2 117,7
         Febr. 3 000,5 2 642,1 325,2 285,2 284,6 0,6 40,0 38,1 1,9 2 675,3 2 109,7
         März 3 003,9 2 637,2 325,3 287,8 286,8 1,0 37,5 37,1 0,4 2 678,5 2 107,7

         April 3 042,4 2 640,3 328,8 285,7 284,6 1,1 43,1 42,3 0,8 2 713,6 2 147,6
         Mai 3 022,2 2 642,3 331,0 286,3 285,1 1,2 44,7 43,7 1,0 2 691,2 2 130,2

Veränderungen *)

1996 + 336,3 + 312,9 + 44,3 + 32,6 + 32,2 + 0,4 + 11,7 + 7,4 + 4,3 + 292,0 + 221,5
1997 + 285,2 + 256,9 + 2,7 + 5,9 + 5,9 + 0,0 − 3,2 − 0,1 − 3,0 + 282,5 + 219,9
1998 + 335,3 + 285,5 + 51,7 + 50,6 + 51,2 − 0,6 + 1,1 − 1,6 + 2,7 + 283,6 + 258,3
1999 + 156,1 + 139,5 + 9,6 + 6,3 + 6,4 − 0,0 + 3,3 + 2,9 + 0,4 + 146,4 + 146,4

2000 + 100,7 + 83,2 + 14,5 + 18,1 + 17,8 + 0,3 − 3,6 − 2,5 − 1,1 + 86,1 + 93,8
2001 + 11,9 + 39,2 + 15,3 + 7,0 + 5,9 + 1,0 + 8,4 + 7,8 + 0,6 − 3,4 + 32,0
2002 − 19,2 − 18,8 − 23,4 − 25,7 − 25,2 − 0,5 + 2,3 + 2,9 − 0,6 + 4,3 + 7,6
2003 + 0,1 − 8,4 − 10,0 − 16,7 − 17,5 + 0,9 + 6,7 + 7,3 − 0,6 + 10,1 + 16,0
2004 + 3,3 − 36,0 − 31,7 − 30,5 − 29,7 − 0,8 − 1,2 − 3,2 + 1,9 + 35,0 + 15,6

2003         Dez. − 16,1 − 8,6 − 5,4 − 2,4 − 3,2 + 0,8 − 3,0 − 2,2 − 0,8 − 10,7 − 0,9

2004         Jan. − 3,7 − 10,1 − 8,6 − 9,4 − 9,0 − 0,4 + 0,8 + 1,1 − 0,4 + 5,0 + 1,7
         Febr. + 2,8 − 8,3 − 7,1 + 0,3 + 0,4 − 0,1 − 7,4 − 7,4 − 0,0 + 9,9 − 6,5
         März + 20,9 + 11,4 + 13,8 + 1,1 + 1,4 − 0,3 + 12,7 + 12,8 − 0,1 + 7,1 + 7,1

         April + 7,3 − 6,1 − 7,0 − 2,8 − 2,7 − 0,1 − 4,2 − 5,1 + 0,9 + 14,3 + 17,6
         Mai − 9,4 − 6,5 − 10,4 − 6,6 − 6,8 + 0,2 − 3,9 − 3,6 − 0,3 + 1,1 − 3,4
         Juni − 10,1 − 5,6 − 3,7 − 2,0 − 1,8 − 0,2 − 1,6 − 2,6 + 0,9 − 6,4 − 11,2

         Juli + 4,0 + 4,0 + 4,2 − 7,3 − 7,2 − 0,1 + 11,5 + 8,2 + 3,3 − 0,3 + 2,3
         Aug. − 5,7 − 7,9 − 10,9 − 6,4 − 6,5 + 0,1 − 4,5 − 3,6 − 0,9 + 5,3 + 1,1
         Sept. + 4,1 + 3,7 + 2,2 + 6,0 + 6,2 − 0,1 − 3,8 − 3,9 + 0,1 + 1,8 + 1,1

         Okt. + 3,8 + 2,3 + 5,2 − 3,7 − 3,8 + 0,1 + 8,9 + 8,3 + 0,6 − 1,4 + 1,9
         Nov. + 4,8 + 2,7 + 4,7 + 9,6 + 9,2 + 0,5 − 4,9 − 3,8 − 1,1 + 0,0 − 2,2
         Dez. − 15,4 − 15,6 − 14,1 − 9,3 − 9,0 − 0,2 − 4,8 − 3,7 − 1,0 − 1,4 + 6,2

2005         Jan. + 8,6 − 2,5 + 2,7 − 4,7 − 4,5 − 0,2 + 7,4 + 7,2 + 0,2 + 5,9 + 3,4
         Febr. − 9,3 − 2,2 + 1,6 + 6,1 + 6,1 − 0,0 − 4,4 − 4,4 − 0,1 − 11,0 − 8,0
         März + 3,3 − 4,8 + 0,1 + 2,6 + 2,2 + 0,4 − 2,5 − 1,0 − 1,5 + 3,2 − 2,0

         April + 38,5 + 3,0 + 3,5 − 2,1 − 2,2 + 0,1 + 5,6 + 5,2 + 0,4 + 35,0 + 39,8
         Mai − 20,2 + 2,0 + 2,2 + 0,5 + 0,5 + 0,1 + 1,6 + 1,4 + 0,2 − 22,4 − 17,4

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- kassen. — 2 Bis Dezember 1998 einschl. Treuhandkredite; s. a. Anm. 9. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 3 Bis Dezember 1998 Wechselkredite (Wechselbestand zuzüglich Indossa-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im mentsverbindlichkeiten aus rediskontierten Wechseln und aus dem Wechsel-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- bestand vor Verfall zum Einzug versandte Wechsel). — 4 Ab 1999 einschl. ge-
merkt. — 1 Bis Dezember 1998 einschl. Kredite an inländische Bauspar- ringer Beträge mittelfristiger Wechselserien. — 5 Ab Dezember 1993 einschl.
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Kredite 2) 6)

nehmen und Privatpersonen 1) 2) an öffentliche Haushalte 2)

Buchkredite Buchkredite

Nach- Aus- Nach-
gleichs-richtlich: richtlich:

zu- mittel- lang- Wert- Treuhand- zu- zu- mittel- lang- Wertpa- forde- Treuhand-
sammen sammen sammen   Zeitfristig 7) fristig 8) papiere 6) kredite 9) fristig 7) fristig 8) piere 6) 10) rungen 11) kredite 9)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2 522,0 214,1 2 307,9 192,9 70,6 1 036,2 713,0 74,5 638,4 234,4 71,3 17,5 1995
2 713,3 215,8 2 497,5 205,9 88,0 1 103,6 773,0 69,5 703,6 231,3 81,3 18,0 1996
2 900,0 216,2 2 683,8 234,1 89,3 1 167,2 833,8 53,0 780,8 239,2 76,0 18,3 1997
3 104,5 206,8 2 897,8 292,4 85,4 1 193,2 868,8 33,1 835,7 235,4 71,6 17,3 1998
1 764,8 182,5 1 582,3 178,9 49,2 605,6 459,5 30,9 428,6 108,6 37,5 8,7 1999

1 838,9 192,8 1 646,0 199,7 50,1 593,9 455,9 30,4 425,5 104,9 33,1 8,4 2000
1 880,5 191,1 1 689,4 189,7 48,9 556,0 440,3 25,6 414,6 111,8 4,0 8,0 2001
1 909,8 193,5 1 716,3 169,9 47,3 552,1 417,1 27,4 389,7 132,0 3,0 7,5 2002
1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5 2004

1 927,7 195,0 1 732,8 168,3 49,9 544,3 401,0 34,6 366,4 141,3 2,0 7,0 2003         Dez.

1 926,0 195,0 1 731,0 171,7 50,1 547,6 400,5 33,9 366,5 145,1 2,0 7,1 2004         Jan.
1 925,4 194,3 1 731,1 165,8 49,6 564,1 399,8 34,8 365,0 162,3 2,0 7,0          Febr.
1 922,9 193,9 1 729,1 175,6 47,9 564,1 399,7 35,4 364,4 162,4 2,0 7,0          März

1 927,1 194,7 1 732,5 189,0 47,4 560,7 397,2 34,9 362,3 161,5 2,0 7,0          April
1 933,6 197,1 1 736,4 179,5 47,4 565,1 394,9 34,6 360,3 168,3 2,0 6,9          Mai
1 935,2 198,2 1 737,0 166,9 48,1 569,9 392,3 34,4 357,9 175,7 2,0 6,8          Juni

1 938,2 199,0 1 739,2 166,2 49,2 567,3 392,3 34,1 358,2 174,0 1,0 6,7          Juli
1 941,3 200,2 1 741,1 164,2 49,1 571,5 391,3 33,9 357,4 179,1 1,0 6,7          Aug.
1 942,9 199,2 1 743,7 163,9 50,3 574,2 391,2 34,5 356,7 182,0 1,0 6,7          Sept.

1 944,0 198,0 1 746,0 164,7 53,3 571,0 387,9 32,9 354,9 182,0 1,0 6,7          Okt.
1 941,7 195,6 1 746,1 164,7 53,5 573,2 387,5 32,9 354,6 184,7 1,0 6,7          Nov.
1 940,8 194,3 1 746,5 173,5 55,3 566,1 387,7 32,9 354,8 177,5 1,0 6,5          Dez.

1 938,3 194,0 1 744,3 179,4 55,3 568,6 385,0 32,1 352,8 182,7 1,0 6,4 2005         Jan.
1 935,3 193,0 1 742,3 174,4 54,9 565,6 384,1 30,9 353,2 180,6 1,0 6,4          Febr.
1 929,8 192,3 1 737,5 178,0 54,6 570,8 383,5 31,7 351,8 186,3 1,0 6,3          März

1 932,9 191,0 1 741,8 214,7 54,5 566,0 380,5 31,9 348,7 184,5 1,0 6,2          April
1 935,5 191,0 1 744,5 194,6 54,5 561,1 378,0 31,1 346,8 182,1 1,0 6,2          Mai

Veränderungen *)

+ 204,4 + 1,6 + 202,8 + 14,0 + 3,1 + 70,4 + 65,7 − 5,5 + 71,2 − 3,3 + 8,0 + 0,1 1996
+ 189,0 + 0,3 + 188,7 + 29,5 + 1,4 + 62,6 + 60,6 − 18,0 + 78,6 + 7,0 − 5,3 + 0,2 1997
+ 205,7 − 8,9 + 214,6 + 56,5 − 3,9 + 25,3 + 35,0 − 20,0 + 55,0 − 4,4 − 4,4 − 0,9 1998
+ 121,8 + 25,1 + 96,8 + 24,6 + 0,3 + 0,0 + 8,5 + 6,2 + 2,3 − 7,8 − 0,6 − 0,1 1999

+ 71,8 + 6,9 + 64,9 + 22,1 + 0,8 − 7,7 − 3,8 − 0,4 − 3,5 − 3,1 − 0,8 − 0,3 2000
+ 41,9 − 2,8 + 44,7 − 9,8 − 1,2 − 35,4 − 16,5 − 5,5 − 10,9 + 10,1 − 29,1 − 0,4 2001
+ 26,6 − 2,1 + 28,7 − 19,0 − 1,6 − 3,4 − 23,1 + 1,0 − 24,1 + 20,7 − 1,0 − 0,5 2002
+ 17,9 + 0,2 + 17,8 − 1,9 + 2,6 − 5,9 − 16,1 + 4,9 − 21,0 + 11,2 − 1,0 − 0,5 2003
+ 10,7 + 0,2 + 10,5 + 4,9 + 3,6 + 19,4 − 13,8 − 0,9 − 12,9 + 34,3 − 1,1 − 0,6 2004

− 2,5 − 1,0 − 1,6 + 1,6 + 2,9 − 9,7 − 0,7 + 1,5 − 2,2 − 9,0 + 0,0 − 0,1 2003         Dez.

− 1,7 + 0,0 − 1,7 + 3,4 + 0,2 + 3,3 − 0,5 − 0,6 + 0,1 + 3,8 − 0,0 + 0,1 2004         Jan.
− 0,7 − 0,8 + 0,1 − 5,9 − 0,5 + 16,4 − 0,7 + 0,9 − 1,6 + 17,1 − − 0,0          Febr.
− 2,7 + 0,3 − 3,0 + 9,8 − 1,7 + 0,1 − 0,1 + 1,5 − 1,5 + 0,1 + 0,0 − 0,0          März

+ 4,2 + 0,8 + 3,4 + 13,4 − 0,5 − 3,3 − 2,5 − 0,5 − 2,1 − 0,8 − 0,0 − 0,0          April
+ 6,1 + 2,5 + 3,7 − 9,5 − 0,1 + 4,4 − 2,3 − 0,3 − 2,0 + 6,8 − − 0,0          Mai
+ 1,4 + 1,0 + 0,5 − 12,6 + 0,8 + 4,8 − 2,6 − 0,2 − 2,4 + 7,4 − − 0,2          Juni

+ 3,0 + 0,8 + 2,2 − 0,7 + 1,1 − 2,6 + 0,0 − 0,3 + 0,3 − 1,7 − 0,9 − 0,0          Juli
+ 3,1 + 0,8 + 2,3 − 2,1 − 0,1 + 4,2 − 0,9 − 0,2 − 0,7 + 5,1 + 0,0 − 0,0          Aug.
+ 1,6 − 0,9 + 2,6 − 0,5 + 1,2 + 0,7 − 0,2 + 0,6 − 0,8 + 0,9 − − 0,0          Sept.

+ 1,1 − 0,9 + 2,0 + 0,8 + 3,0 − 3,2 − 3,3 − 1,6 − 1,7 + 0,0 − − 0,0          Okt.
− 2,2 − 2,0 − 0,2 + 0,0 + 0,3 + 2,3 − 0,4 − 0,2 − 0,2 + 2,7 − + 0,0          Nov.
− 2,5 − 1,3 − 1,2 + 8,8 − 0,1 − 7,6 − 0,3 + 0,0 − 0,3 − 7,2 − 0,1 − 0,2          Dez.

− 2,5 − 0,3 − 2,2 + 5,9 − 0,0 + 2,5 − 2,7 − 0,8 − 1,9 + 5,2 − − 0,1 2005         Jan.
− 3,0 − 1,0 − 2,0 − 4,9 − 0,1 − 3,0 − 0,9 − 1,2 + 0,3 − 2,1 − − 0,0          Febr.
− 5,5 − 0,8 − 4,7 + 3,5 − 0,4 + 5,2 − 0,6 + 0,8 − 1,3 + 5,7 + 0,0 − 0,1          März

+ 3,1 + 0,1 + 2,9 + 36,7 − 0,1 − 4,8 − 3,0 + 0,1 − 3,1 − 1,8 − − 0,1          April
+ 2,7 + 0,2 + 2,5 − 20,1 + 0,0 − 4,9 − 2,5 − 0,7 − 1,8 − 2,4 − − 0,0          Mai

sonstiger börsenfähiger Geldmarktpapiere; ohne Mobilisierungs- und Liquidi- 4 Jahren und darüber, ab 1999: von über 5 Jahren. — 9 Ab 1999 nicht mehr
tätspapiere. — 6 Ab 1999 Aufgliederung der Wertpapierkredite in mittel- in die Kredite einbezogen; s. a. Anm. 2. — 10 Ohne Schuldverschreibungen
und langfristig nicht mehr möglich. — 7 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen; s. a. Anm. 11. — 11 Einschl.
Kündigungsfrist von über 1 Jahr bis unter 4 Jahre, ab 1999: über 1 Jahr bis Schuldverschreibungen aus dem Umtausch von Ausgleichsforderungen. 
5 Jahre einschl. — 8 Bis Dezember 1998: Laufzeit oder Kündigungsfrist von
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6. Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland an inländische Unternehmen und Privatpersonen,

Wohnungsbaukredite, Wirtschaftsbereiche *)

 
Mrd €

Kredite an inländische Unternehmen und Privatpersonen (ohne Bestände an börsenfähigen Geldmarktpapieren und ohne Wertpapierbestände) 1)

darunter:  
 

Kredite für den Wohnungsbau Kredite an Unternehmen und Selbständige
 

Finan-
Land- zierungs-

Hypo- Energie- und institu-
thekar- und Forst- Verkehr tionen
kredite sonstige darunter Wasser- wirt- und (ohne

Hypo- auf Kredite Kredite versor- schaft, Nach- MFIs) und
thekar- Wohn- für den für den Verarbei- gung, Fischerei richten- Versiche-
kredite grund- Woh- Woh- tendes Berg- Bau- und über- rungs-

Zeit insgesamt insgesamt stücke nungsbau nungsbau Gewerbe bau 2) gewerbe Handel 3) mittlung gewerbezusammen zusammen Fischzucht

Kredite insgesamt Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *)

 
2002 2 241,2 1 008,9 1 068,7 776,3 292,4 1 277,3 340,1 161,5 37,4 64,6 162,6 31,3 51,3 39,5
2003 2 241,6 1 124,5 1 083,3 867,1 216,2 1 252,2 335,1 151,0 37,2 59,0 152,3 32,1 54,4 54,4

2004         März 2 229,2 1 124,8 1 075,2 861,7 213,5 1 242,1 329,3 149,3 37,7 58,4 148,6 31,9 56,3 57,5
         Juni 2 229,7 1 125,6 1 081,5 865,7 215,9 1 235,2 329,0 145,9 37,8 57,5 147,0 32,3 57,6 53,8
         Sept. 2 229,9 1 129,0 1 087,8 869,9 217,9 1 226,6 326,8 142,3 37,7 56,2 144,6 32,7 56,6 56,1
         Dez. 2 224,2 1 127,7 1 086,0 869,7 216,3 1 211,6 320,4 136,7 37,1 53,0 141,4 31,9 56,1 60,0
2005         März 2 216,9 1 120,6 1 081,3 867,0 214,3 1 209,7 316,5 135,7 37,0 53,1 137,9 31,1 57,0 67,3

 Kurzfristige Kredite

2002 331,4 − 14,5 − 14,5 281,1 9,3 52,0 5,1 15,9 58,7 4,2 8,4 13,6
2003 313,9 − 14,1 − 14,1 266,7 8,9 46,6 4,2 13,2 55,9 3,9 8,0 25,8

2004         März 306,3 − 13,2 − 13,2 261,4 8,0 47,0 4,0 13,5 53,8 4,1 8,6 27,6
         Juni 294,6 − 12,4 − 12,4 250,0 7,4 44,8 4,1 13,1 52,8 4,4 6,9 24,0
         Sept. 287,0 − 12,0 − 12,0 241,9 7,0 43,0 3,8 12,6 52,1 4,4 6,5 23,3
         Dez. 283,4 − 12,5 − 12,5 239,3 7,6 40,9 3,5 11,1 52,9 3,6 5,9 26,4
2005         März 287,1 − 11,9 − 11,9 245,0 7,3 41,7 3,9 12,1 51,0 3,7 5,9 33,3

 Mittelfristige Kredite

2002 193,5 − 36,1 − 36,1 121,8 11,3 17,9 2,0 6,5 13,5 3,3 8,5 6,8
2003 195,0 − 38,2 − 38,2 121,2 12,0 17,5 2,3 6,0 11,9 3,4 10,9 6,5

2004         März 193,9 − 37,2 − 37,2 121,0 11,5 17,2 3,0 5,8 11,6 3,3 11,3 6,9
         Juni 198,2 − 38,7 − 38,7 124,0 12,2 17,4 3,0 5,9 11,8 3,3 11,6 7,2
         Sept. 199,2 − 39,2 − 39,2 124,2 12,2 17,6 2,7 5,8 11,7 3,3 11,8 7,2
         Dez. 194,3 − 38,8 − 38,8 119,9 11,8 16,4 2,5 5,6 11,1 3,2 11,3 7,6
2005         März 192,3 − 38,3 − 38,3 118,9 11,7 16,0 2,1 5,4 11,0 3,0 11,4 7,9

 Langfristige Kredite

2002 1 716,3 1 008,9 1 018,1 776,3 241,9 874,4 319,4 91,5 30,3 42,2 90,3 23,8 34,4 19,0
2003 1 732,8 1 124,5 1 031,0 867,1 164,0 864,3 314,2 86,9 30,6 39,9 84,5 24,7 35,5 22,1

2004         März 1 729,0 1 124,8 1 024,8 861,7 163,0 859,7 309,8 85,0 30,6 39,1 83,3 24,5 36,4 23,0
         Juni 1 737,0 1 125,6 1 030,4 865,7 164,8 861,2 309,4 83,6 30,8 38,5 82,4 24,6 39,1 22,6
         Sept. 1 743,7 1 129,0 1 036,5 869,9 166,7 860,5 307,6 81,6 31,2 37,8 80,8 24,9 38,3 25,7
         Dez. 1 746,5 1 127,7 1 034,7 869,7 165,0 852,4 301,0 79,4 31,2 36,2 77,3 25,0 38,9 26,0
2005         März 1 737,5 1 120,6 1 031,1 867,0 164,1 845,7 297,6 78,0 31,0 35,6 75,9 24,4 39,6 26,0

 

Kredite insgesamt Veränderungen im Vierteljahr *)

 
2004         1.Vj. − 12,4 − 0,6 − 2,0 − 0,1 − 1,9 − 9,2 − 2,5 − 1,6 + 0,5 − 0,5 − 3,6 + 0,1 + 1,9 + 2,9
         2.Vj. + 0,5 + 1,8 + 5,2 + 2,0 + 3,2 − 6,5 − 0,6 − 3,0 + 0,2 − 0,8 − 1,2 + 0,5 + 0,8 − 3,6
         3.Vj. + 0,2 + 4,5 + 6,1 + 5,2 + 1,0 − 8,6 − 2,3 − 3,6 − 0,1 − 1,3 − 2,3 + 0,4 − 0,6 + 1,9
         4.Vj. − 7,4 + 0,6 + 0,6 + 1,7 − 1,2 − 10,2 − 4,3 − 5,0 − 0,6 − 2,7 − 1,4 − 0,9 − 0,8 + 3,6
2005         1.Vj. − 7,3 − 9,2 − 4,6 − 4,4 − 0,2 − 2,0 − 3,9 − 1,0 − 0,1 + 0,1 − 3,5 − 0,7 + 0,9 + 6,4

 Kurzfristige Kredite

2004         1.Vj. − 7,3 − − 0,9 − − 0,9 − 5,1 − 0,9 + 0,5 − 0,2 + 0,3 − 2,1 + 0,1 + 0,6 + 2,0
         2.Vj. − 11,3 − − 0,8 − − 0,8 − 10,9 − 0,7 − 2,2 + 0,1 − 0,4 − 0,8 + 0,3 − 1,7 − 3,5
         3.Vj. − 7,5 − − 0,3 − − 0,3 − 8,1 − 0,3 − 1,8 − 0,3 − 0,5 − 0,6 + 0,1 − 0,5 − 0,8
         4.Vj. − 3,6 − − 0,2 − − 0,2 − 2,6 − 0,1 − 2,1 − 0,3 − 1,5 + 0,8 − 0,8 − 0,6 + 3,1
2005         1.Vj. + 3,7 − − 0,6 − − 0,6 + 5,7 − 0,3 + 0,8 + 0,4 + 1,0 − 1,9 + 0,0 + 0,1 + 6,9

 Mittelfristige Kredite

2004         1.Vj. − 0,4 − − 0,2 − − 0,2 − 0,1 − 0,2 − 0,3 + 0,7 − 0,2 − 0,3 − 0,1 + 0,5 − 0,0
         2.Vj. + 4,2 − + 1,5 − + 1,5 + 2,8 + 0,6 + 0,1 − 0,1 + 0,1 + 0,3 − 0,0 + 0,3 + 0,0
         3.Vj. + 0,7 − + 0,5 − + 0,5 + 0,0 + 0,0 + 0,2 − 0,2 − 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,2 − 0,1
         4.Vj. − 4,3 − − 0,5 − − 0,5 − 3,5 − 0,5 − 1,2 − 0,3 − 0,3 − 0,6 − 0,1 − 0,5 + 0,5
2005         1.Vj. − 2,1 − − 0,5 − − 0,5 − 1,0 − 0,1 − 0,4 − 0,4 − 0,2 − 0,2 − 0,2 + 0,1 − 0,1

 Langfristige Kredite

2004         1.Vj. − 4,7 − 0,6 − 1,0 − 0,1 − 0,9 − 4,1 − 1,4 − 1,8 − 0,0 − 0,7 − 1,2 − 0,0 + 0,9 + 0,9
         2.Vj. + 7,6 + 1,8 + 4,5 + 2,0 + 2,6 + 1,6 − 0,6 − 0,9 + 0,2 − 0,5 − 0,7 + 0,2 + 2,2 − 0,1
         3.Vj. + 7,1 + 4,5 + 6,0 + 5,2 + 0,8 − 0,5 − 2,0 − 2,0 + 0,4 − 0,7 − 1,6 + 0,3 − 0,4 + 2,8
         4.Vj. + 0,5 + 0,6 + 1,3 + 1,7 − 0,5 − 4,1 − 3,8 − 1,7 − 0,0 − 0,9 − 1,6 + 0,0 + 0,2 + 0,0
2005         1.Vj. − 8,9 − 9,2 − 3,5 − 4,4 + 0,9 − 6,7 − 3,5 − 1,5 − 0,2 − 0,7 − 1,4 − 0,5 + 0,7 − 0,4

* Ohne Kredite der Auslandsfilialen. Aufgliederung der Kredite der Bauspar- jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen
kassen nach Bereichen und Branchen geschätzt. Statistisch bedingte Verände- durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erschei-
rungen sind bei den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den nen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Ohne Treuhandkredite. —
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 Kredite an
 Kredite an wirtschaftlich unselbständige Organisationen
 und sonstige Privatpersonen ohne Erwerbszweck

nachrichtlich: sonstige KrediteDienstleistungsgewerbe (einschl. freier Berufe)

darunter: darunter:

Debet-
salden auf
Lohn-,
Gehalts-, darunter

Woh- Beteili- Sonstiges Kredite Kredite Renten- Kredite
nungs- gungs- Grund- an Kredite für den und für den
unter- gesell- stücks- Selb- an das Woh- Raten- Pensions- Woh-

zusammen nehmen schaften wesen Handwerk zusammen nungsbau zusammen konten zusammen nungsbau   Zeitständige 4) kredite 5)

Stand am Jahres- bzw. Quartalsende *) Kredite insgesamt 
 

729,2 165,0 50,2 207,2 451,8 72,4 949,5 725,1 224,3 114,3 23,0 14,4 3,5 2002
711,9 160,7 44,0 207,2 437,0 67,7 975,6 744,7 230,9 118,6 21,6 13,7 3,5 2003

702,5 158,7 43,6 206,2 429,5 66,5 973,4 742,6 230,9 119,1 20,1 13,7 3,3 2004         März
703,2 165,6 45,3 200,7 428,4 66,2 981,2 749,2 232,0 120,9 20,1 13,3 3,3          Juni
700,4 166,5 43,9 203,0 426,8 64,6 989,9 757,8 232,1 122,5 20,4 13,4 3,2          Sept.
695,5 163,7 42,5 204,2 419,0 61,7 999,4 762,4 237,0 129,2 19,9 13,2 3,2          Dez.
690,5 161,6 42,3 201,1 413,7 61,5 994,2 761,7 232,5 129,2 18,7 13,1 3,0 2005         März

Kurzfristige Kredite

123,3 19,8 19,1 34,7 53,8 14,8 48,5 5,2 43,3 2,4 23,0 1,7 0,0 2002
109,1 17,9 14,6 31,2 49,4 12,9 45,9 5,1 40,8 2,4 21,6 1,2 0,0 2003

102,7 17,2 14,2 29,4 47,2 13,0 43,5 5,2 38,4 2,2 20,1 1,4 0,0 2004         März
99,9 17,2 14,9 27,4 46,5 12,7 43,5 5,0 38,5 2,3 20,1 1,1 0,0          Juni
96,2 16,8 12,3 27,5 45,8 12,4 43,7 5,0 38,7 2,3 20,4 1,4 0,0          Sept.
95,0 15,8 11,5 27,6 44,4 11,4 43,0 4,9 38,0 2,3 19,9 1,1 0,0          Dez.
93,3 15,2 10,9 26,1 43,3 12,0 41,0 4,6 36,4 2,4 18,7 1,1 0,0 2005         März

Mittelfristige Kredite

63,2 6,2 7,2 16,7 31,2 4,8 71,1 24,7 46,4 35,3 − 0,5 0,1 2002
62,7 5,7 5,6 18,0 30,4 4,5 73,2 26,2 47,0 37,1 − 0,6 0,1 2003

61,9 5,5 5,8 18,1 29,6 4,2 72,3 25,6 46,7 37,3 − 0,6 0,1 2004         März
63,7 6,8 6,4 17,5 30,0 4,1 73,7 26,5 47,2 38,1 − 0,5 0,1          Juni
63,9 6,7 6,7 17,7 30,0 4,0 74,5 26,9 47,6 38,3 − 0,5 0,1          Sept.
62,3 6,5 6,5 17,2 29,6 3,9 73,8 26,9 46,9 37,7 − 0,5 0,1          Dez.
62,1 6,3 6,8 16,4 29,2 3,8 72,8 26,6 46,2 37,4 − 0,5 0,1 2005         März

Langfristige Kredite

542,8 139,0 24,0 155,8 366,8 52,8 829,8 695,3 134,6 76,6 − 12,1 3,4 2002
540,0 137,1 23,8 158,0 357,2 50,4 856,5 713,4 143,1 79,1 − 11,9 3,4 2003

537,9 136,0 23,6 158,6 352,7 49,3 857,6 711,8 145,8 79,6 − 11,7 3,2 2004         März
539,6 141,5 24,0 155,8 352,0 49,3 864,1 717,8 146,3 80,6 − 11,7 3,2          Juni
540,3 143,0 24,9 157,8 351,1 48,2 871,7 725,8 145,8 82,0 − 11,5 3,1          Sept.
538,2 141,5 24,5 159,5 345,0 46,4 882,6 730,6 152,0 89,2 − 11,5 3,1          Dez.
535,2 140,0 24,6 158,6 341,3 45,7 880,4 730,5 149,8 89,4 − 11,5 3,0 2005         März

 

Veränderungen im Vierteljahr *) Kredite insgesamt 
 

− 8,8 − 2,1 − 0,3 − 0,7 − 6,6 − 1,2 − 3,1 + 0,6 − 3,7 + 0,5 − 1,5 − 0,1 − 0,2 2004         1.Vj.
+ 0,5 + 2,4 + 1,9 − 1,6 − 0,9 − 0,3 + 7,4 + 5,8 + 1,6 + 2,1 − 0,0 − 0,3 + 0,0          2.Vj.
− 2,8 + 1,8 − 1,4 + 1,2 − 1,8 − 1,6 + 8,7 + 8,5 + 0,2 + 1,7 + 0,2 + 0,1 − 0,1          3.Vj.
− 2,4 − 2,2 − 1,3 + 1,8 − 4,8 − 1,6 + 3,1 + 4,9 − 1,9 − 0,4 − 0,5 − 0,2 − 0,1          4.Vj.
− 4,2 − 2,2 − 0,7 − 1,5 − 5,3 − 0,2 − 5,2 − 0,6 − 4,6 − 0,4 − 1,2 − 0,1 − 0,1 2005         1.Vj.

Kurzfristige Kredite

− 6,3 − 0,7 − 0,4 − 1,8 − 2,3 + 0,1 − 2,4 + 0,1 − 2,4 − 0,2 − 1,5 + 0,1 − 2004         1.Vj.
− 2,7 + 0,1 + 0,7 − 2,0 − 0,7 − 0,3 − 0,1 − 0,2 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,3 − 0,0          2.Vj.
− 3,7 − 0,5 − 2,6 + 0,1 − 0,7 − 0,3 + 0,2 − 0,0 + 0,3 + 0,0 + 0,2 + 0,3 + 0,0          3.Vj.
− 1,2 − 1,0 − 0,8 + 0,1 − 1,4 − 1,0 − 0,7 − 0,1 − 0,6 + 0,0 − 0,5 − 0,3 −          4.Vj.
− 1,7 − 0,6 − 0,6 − 1,5 − 1,1 + 0,6 − 2,0 − 0,3 − 1,6 + 0,1 − 1,2 − 0,0 − 0,0 2005         1.Vj.

Mittelfristige Kredite

− 0,4 − 0,2 + 0,2 + 0,5 − 0,5 − 0,3 − 0,3 + 0,0 − 0,3 + 0,2 − − 0,0 − 0,0 2004         1.Vj.
+ 2,2 + 1,3 + 0,7 − 0,4 + 0,3 − 0,0 + 1,4 + 0,9 + 0,5 + 0,8 − − 0,0 + 0,0          2.Vj.
+ 0,1 − 0,1 + 0,3 + 0,2 − 0,3 − 0,1 + 0,7 + 0,5 + 0,2 + 0,3 − − 0,0 − 0,0          3.Vj.
− 1,1 − 0,3 − 0,2 − 0,2 − 0,6 − 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,7 − 0,7 − + 0,0 + 0,0          4.Vj.
+ 0,3 − 0,1 + 0,0 + 0,2 − 0,4 − 0,1 − 1,0 − 0,3 − 0,7 − 0,4 − − 0,0 − 0,0 2005         1.Vj.

Langfristige Kredite

− 2,1 − 1,1 − 0,2 + 0,7 − 3,9 − 1,0 − 0,4 + 0,5 − 1,0 + 0,5 − − 0,2 − 0,2 2004         1.Vj.
+ 1,1 + 1,0 + 0,6 + 0,7 − 0,4 + 0,0 + 6,1 + 5,1 + 1,0 + 1,3 − − 0,1 + 0,0          2.Vj.
+ 0,7 + 2,3 + 0,9 + 0,9 − 0,8 − 1,1 + 7,8 + 8,1 − 0,3 + 1,5 − − 0,2 − 0,1          3.Vj.
− 0,2 − 0,9 − 0,3 + 1,9 − 2,8 − 0,5 + 4,6 + 5,1 − 0,5 + 0,2 − + 0,0 − 0,1          4.Vj.
− 2,7 − 1,5 − 0,0 − 0,2 − 3,8 − 0,7 − 2,2 + 0,1 − 2,3 − 0,1 − − 0,1 − 0,1 2005         1.Vj.

2 Einschl. Gewinnung von Steinen und Erden. — 3 Zuzgl. Instandhaltung Wohnungsbau, auch wenn sie in Form von Ratenkrediten gewährt worden
und Reparatur von Kraftfahrzeugen und Gebrauchsgütern. — 4 Einschl. sind. 
Einzelkaufleute. — 5 Ohne Hypothekarkredite und ohne Kredite für den
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7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von
inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Nichtbanken insgesamt Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 2 085,9 575,6 830,6 258,3 572,3 8,8 563,5 575,3 104,4 42,1 27,9 1,5
2003 2 140,3 624,0 825,7 237,8 587,9 8,3 579,6 590,3 100,3 40,5 30,4 9,3
2004 2 200,0 646,9 851,2 235,0 616,2 8,0 608,2 603,5 98,4 43,7 32,2 10,1

2004         Juni 2 158,3 643,5 826,2 220,4 605,8 8,2 597,5 590,0 98,7 38,8 31,4 9,9

         Juli 2 160,4 637,6 833,6 225,8 607,7 8,2 599,5 590,6 98,6 38,7 31,5 10,3
         Aug. 2 161,3 639,1 832,2 224,5 607,7 8,0 599,7 591,3 98,7 38,6 31,9 8,2
         Sept. 2 169,7 649,5 830,4 222,1 608,3 8,0 600,3 591,2 98,6 38,5 32,0 10,2

         Okt. 2 172,9 647,2 834,6 223,8 610,8 8,1 602,6 592,3 98,8 41,8 32,1 12,3
         Nov. 2 195,4 673,0 830,7 216,9 613,8 8,1 605,6 593,1 98,7 42,1 32,1 14,0
         Dez. 2 200,0 646,9 851,2 235,0 616,2 8,0 608,2 603,5 98,4 43,7 32,2 10,1

2005         Jan. 2 209,2 665,9 841,3 223,1 618,1 8,1 610,1 604,1 97,8 43,7 32,1 12,2
         Febr. 2 216,1 670,9 843,1 220,4 622,7 8,1 614,6 605,0 97,2 43,7 32,1 14,4
         März 2 218,8 673,0 845,1 219,3 625,8 7,5 618,3 605,2 95,5 43,4 31,5 18,7

         April 2 226,4 675,9 850,4 222,4 628,0 7,5 620,5 604,9 95,2 43,3 31,5 16,7
         Mai 2 232,9 683,9 850,1 225,3 624,8 7,5 617,3 604,1 94,8 43,0 31,8 16,7

Veränderungen *)

2003 + 54,0 + 48,4 − 4,8 − 20,3 + 15,6 − 0,5 + 16,1 + 15,1 − 4,8 − 1,2 + 2,0 + 7,8
2004 + 62,0 + 24,4 + 25,9 − 3,7 + 29,7 − 0,3 + 29,9 + 13,1 − 1,5 + 1,2 + 1,7 + 0,9

2004         Juni − 4,1 + 0,4 − 3,6 − 7,1 + 3,5 − 0,2 + 3,7 − 0,6 − 0,3 − 0,2 + 0,1 − 1,5

         Juli + 2,1 − 5,5 + 7,0 + 5,1 + 1,9 − 0,1 + 2,0 + 0,7 − 0,0 − 0,1 + 0,1 + 0,5
         Aug. + 1,9 + 1,5 − 0,4 − 1,3 + 0,9 − 0,2 + 1,1 + 0,7 + 0,1 − 0,1 + 0,4 − 2,2
         Sept. + 8,3 + 10,4 − 1,8 − 2,5 + 0,7 + 0,0 + 0,7 − 0,1 − 0,2 − 0,1 + 0,1 + 2,1

         Okt. + 3,2 − 2,3 + 4,2 + 1,7 + 2,4 + 0,1 + 2,3 + 1,1 + 0,2 + 3,3 + 0,1 + 2,0
         Nov. + 22,5 + 26,4 − 4,5 − 6,9 + 2,4 + 0,0 + 2,4 + 0,8 − 0,1 + 0,3 + 0,1 + 1,7
         Dez. + 5,6 − 26,0 + 21,5 + 18,1 + 3,4 − 0,1 + 3,5 + 10,4 − 0,3 − 0,4 + 0,0 − 3,8

2005         Jan. + 9,2 + 19,0 − 9,9 − 11,9 + 2,0 + 0,1 + 1,9 + 0,7 − 0,6 + 0,1 − 0,1 + 2,1
         Febr. + 7,0 + 5,0 + 1,8 − 2,7 + 4,5 + 0,0 + 4,5 + 0,8 − 0,6 − 0,0 + 0,0 + 2,2
         März + 3,1 + 2,7 + 2,0 − 0,8 + 2,8 − 0,3 + 3,1 − 1,0 − 0,5 − 0,3 − 0,3 + 4,3

         April + 7,6 + 2,9 + 5,3 + 3,1 + 2,2 + 0,1 + 2,1 − 0,3 − 0,3 − 0,1 + 0,1 − 2,0
         Mai + 6,5 + 8,0 − 0,3 + 2,9 − 3,2 − 0,0 − 3,2 − 0,8 − 0,4 − 0,3 + 0,2 + 0,0

Inländische öffentliche Haushalte Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2002 113,9 16,6 93,3 30,9 62,4 0,9 61,5 2,1 1,9 36,3 1,2 −
2003 108,1 17,8 86,6 29,1 57,5 0,5 57,0 2,0 1,7 34,9 1,1 −
2004 103,6 16,8 82,5 30,5 52,0 0,9 51,1 2,7 1,5 34,6 1,1 −

2004         Juni 111,4 20,0 87,5 32,1 55,4 0,9 54,5 2,2 1,6 33,1 1,1 −

         Juli 109,5 18,5 87,0 31,5 55,5 0,9 54,6 2,4 1,6 33,0 1,0 −
         Aug. 108,6 18,7 85,8 31,2 54,7 0,9 53,8 2,4 1,6 33,0 1,0 −
         Sept. 109,5 19,6 85,8 32,5 53,4 0,9 52,5 2,5 1,6 33,0 1,1 −

         Okt. 101,9 15,4 82,4 28,7 53,7 1,0 52,7 2,6 1,5 32,9 1,0 −
         Nov. 102,1 17,0 81,0 27,4 53,6 1,0 52,6 2,6 1,6 33,1 1,1 −
         Dez. 103,6 16,8 82,5 30,5 52,0 0,9 51,1 2,7 1,5 34,6 1,1 −

2005         Jan. 104,7 18,7 81,9 30,0 51,9 0,9 51,0 2,6 1,5 34,5 1,1 −
         Febr. 105,0 19,7 81,2 29,4 51,8 0,9 50,8 2,5 1,5 34,5 1,1 −
         März 101,7 18,2 79,5 29,4 50,2 0,5 49,6 2,4 1,5 34,2 1,1 −

         April 98,8 18,0 76,9 27,1 49,8 0,5 49,2 2,4 1,5 34,1 1,1 −
         Mai 101,7 19,0 78,5 28,8 49,7 0,5 49,1 2,6 1,6 33,8 1,1 −

Veränderungen *)

2003 − 4,8 + 1,2 − 5,7 − 1,6 − 4,1 − 0,4 − 3,7 − 0,1 − 0,2 − 1,6 − 0,1 −
2004 − 1,9 − 1,0 − 1,5 + 1,4 − 2,8 + 0,4 − 3,2 + 0,7 − 0,1 − 2,2 − 0,1 −

2004         Juni + 2,6 + 1,6 + 1,0 + 1,5 − 0,6 − 0,0 − 0,5 − 0,0 + 0,0 − 0,2 + 0,0 −

         Juli − 1,9 − 1,5 − 0,5 − 0,6 + 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Aug. − 0,0 + 0,2 − 0,2 − 0,4 + 0,1 − 0,0 + 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,0 −
         Sept. + 1,3 + 0,9 + 0,3 + 1,3 − 1,0 + 0,0 − 1,0 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 0,0 −

         Okt. − 7,6 − 4,2 − 3,4 − 3,7 + 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,1 − 0,1 − 0,1 − 0,0 −
         Nov. + 0,1 + 1,6 − 1,4 − 1,3 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,2 + 0,0 −
         Dez. + 2,9 − 0,1 + 2,9 + 3,1 − 0,2 − 0,1 − 0,1 + 0,1 − 0,0 − 0,4 + 0,0 −

2005         Jan. + 1,1 + 1,9 − 0,6 − 0,5 − 0,1 + 0,0 − 0,1 − 0,1 − 0,0 − 0,2 + 0,0 −
         Febr. + 0,3 + 1,0 − 0,7 − 0,6 − 0,2 − 0,0 − 0,1 − 0,0 + 0,0 − 0,0 + 0,0 −
         März − 3,3 − 1,5 − 1,7 − 0,1 − 1,6 − 0,4 − 1,2 − 0,1 − 0,0 − 0,3 − 0,0 −

         April − 2,9 − 0,3 − 2,6 − 2,2 − 0,4 + 0,0 − 0,4 − 0,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0 −
         Mai + 2,9 + 1,1 + 1,6 + 1,7 − 0,1 − 0,0 − 0,1 + 0,2 + 0,0 − 0,3 + 0,0 −

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange-
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noch: 7. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland
  von inländischen Nichtbanken (Nicht-MFIs)*)

 
Mrd €

Termineinlagen 1) 2)   Nachrichtlich:
  

Einlagen Nachrangige in Termin-mit Befristung von über 1 Jahr 2)

und einlagenVerbindlich-
aufge- mit enthalten:keiten (ohne
nommene bisBefristung börsenfähige Verbindlich-
Kredite Sicht- 2 Jahre über Sparein- Spar- Treuhand- Schuldver- keiten ausbis 1 Jahr

Zeit insgesamt einlagen insgesamt einschl. zusammen einschl. 2 Jahre lagen 3) briefe 4) kredite Reposschreibungen)

Inländische Unternehmen und Privatpersonen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 1 972,0 559,0 737,3 227,5 509,8 7,9 502,0 573,2 102,5 5,8 26,6 1,5
2003 2 032,2 606,2 739,1 208,7 530,4 7,8 522,6 588,3 98,6 5,7 29,3 9,3
2004 2 096,4 630,1 768,7 204,5 564,2 7,1 557,1 600,8 96,9 9,0 31,1 10,1

2004         Juni 2 046,8 623,4 738,7 188,3 550,4 7,4 543,0 587,7 97,1 5,7 30,4 9,9

         Juli 2 050,9 619,0 746,6 194,3 552,2 7,3 545,0 588,3 97,0 5,7 30,5 10,3
         Aug. 2 052,8 620,4 746,4 193,4 553,0 7,1 545,9 588,9 97,2 5,6 30,9 8,2
         Sept. 2 060,2 629,9 744,6 189,6 555,0 7,1 547,9 588,7 97,0 5,5 30,9 10,2

         Okt. 2 070,9 631,8 752,2 195,1 557,1 7,2 550,0 589,6 97,3 8,9 31,0 12,3
         Nov. 2 093,4 656,0 749,7 189,5 560,2 7,1 553,1 590,5 97,1 9,0 31,1 14,0
         Dez. 2 096,4 630,1 768,7 204,5 564,2 7,1 557,1 600,8 96,9 9,0 31,1 10,1

2005         Jan. 2 104,5 647,2 759,4 193,1 566,2 7,1 559,1 601,6 96,3 9,2 31,0 12,2
         Febr. 2 111,2 651,2 761,9 191,0 570,9 7,2 563,7 602,4 95,7 9,3 31,0 14,4
         März 2 117,1 654,8 765,6 190,0 575,6 6,9 568,7 602,8 94,0 9,2 30,4 18,7

         April 2 127,6 658,0 773,5 195,3 578,2 7,0 571,2 602,4 93,7 9,2 30,4 16,7
         Mai 2 131,2 664,9 771,5 196,5 575,1 7,0 568,1 601,5 93,2 9,2 30,7 16,7

Veränderungen *)

2003 + 58,7 + 47,2 + 1,0 − 18,7 + 19,7 − 0,1 + 19,8 + 15,1 − 4,5 + 0,4 + 2,1 + 7,8
2004 + 63,9 + 25,3 + 27,4 − 5,1 + 32,5 − 0,7 + 33,1 + 12,5 − 1,3 + 3,4 + 1,8 + 0,9

2004         Juni − 6,7 − 1,2 − 4,6 − 8,6 + 4,1 − 0,1 + 4,2 − 0,6 − 0,3 − 0,1 + 0,1 − 1,5

         Juli + 4,1 − 4,0 + 7,5 + 5,7 + 1,8 − 0,1 + 1,9 + 0,6 − 0,0 − 0,0 + 0,1 + 0,5
         Aug. + 1,9 + 1,4 − 0,2 − 1,0 + 0,8 − 0,2 + 1,0 + 0,6 + 0,1 − 0,1 + 0,4 − 2,2
         Sept. + 7,1 + 9,6 − 2,1 − 3,7 + 1,6 − + 1,6 − 0,2 − 0,2 − 0,1 + 0,0 + 2,1

         Okt. + 10,8 + 1,9 + 7,6 + 5,5 + 2,1 + 0,1 + 2,1 + 1,0 + 0,3 + 3,3 + 0,1 + 2,0
         Nov. + 22,4 + 24,8 − 3,1 − 5,6 + 2,5 − 0,0 + 2,5 + 0,8 − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 1,7
         Dez. + 2,7 − 25,9 + 18,6 + 15,0 + 3,6 − 0,0 + 3,6 + 10,3 − 0,2 + 0,0 + 0,0 − 3,8

2005         Jan. + 8,0 + 17,1 − 9,3 − 11,4 + 2,1 + 0,0 + 2,0 + 0,8 − 0,5 + 0,2 − 0,1 + 2,1
         Febr. + 6,7 + 3,9 + 2,5 − 2,2 + 4,7 + 0,0 + 4,6 + 0,9 − 0,6 + 0,0 + 0,0 + 2,2
         März + 6,3 + 4,1 + 3,7 − 0,7 + 4,4 + 0,1 + 4,3 − 0,9 − 0,5 − 0,0 − 0,3 + 4,3

         April + 10,5 + 3,2 + 7,9 + 5,3 + 2,6 + 0,1 + 2,5 − 0,3 − 0,3 − 0,0 + 0,1 − 2,0
         Mai + 3,6 + 6,9 − 2,0 + 1,2 − 3,1 − 0,0 − 3,1 − 1,0 − 0,4 + 0,0 + 0,2 + 0,0

darunter: inländische Unternehmen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

2002 700,4 194,6 479,4 99,2 380,2 1,5 378,7 4,4 22,0 5,6 15,8 1,5
2003 730,8 205,8 498,1 102,1 396,0 1,6 394,4 4,8 22,1 5,4 17,3 9,3
2004 762,3 202,0 533,4 110,2 423,1 1,7 421,5 5,1 21,8 8,7 18,3 10,1

2004         Juni 737,6 204,6 506,2 91,6 414,5 1,9 412,7 5,1 21,7 5,5 18,0 9,9

         Juli 742,9 200,6 515,4 99,0 416,4 1,9 414,5 5,2 21,8 5,4 18,0 10,3
         Aug. 746,1 203,8 515,3 98,7 416,6 1,8 414,8 5,2 21,8 5,3 18,1 8,2
         Sept. 753,0 212,1 513,9 95,7 418,2 1,9 416,4 5,2 21,8 5,3 18,1 10,2

         Okt. 759,4 210,3 522,0 101,9 420,1 1,8 418,3 5,2 21,9 8,6 18,2 12,3
         Nov. 769,4 221,5 520,9 97,3 423,6 1,7 421,9 5,1 21,9 8,7 18,3 14,0
         Dez. 762,3 202,0 533,4 110,2 423,1 1,7 421,5 5,1 21,8 8,7 18,3 10,1

2005         Jan. 771,2 218,2 525,9 101,4 424,5 1,8 422,8 5,2 21,9 8,8 18,3 12,2
         Febr. 772,7 217,3 528,5 99,6 428,9 1,9 427,0 5,2 21,8 8,8 18,3 14,4
         März 778,8 218,4 533,3 100,2 433,2 1,9 431,2 5,3 21,8 8,8 18,9 18,7

         April 787,2 218,7 541,4 106,0 435,5 2,0 433,4 5,4 21,7 8,8 18,9 16,7
         Mai 791,5 222,5 541,8 107,3 434,5 2,0 432,5 5,4 21,9 8,8 19,2 16,7

Veränderungen *)

2003 + 29,6 + 11,2 + 17,9 + 2,9 + 15,0 + 0,1 + 14,9 + 0,4 + 0,0 + 0,4 + 1,4 + 7,8
2004 + 31,1 − 2,3 + 33,0 + 7,3 + 25,7 + 0,0 + 25,7 + 0,2 + 0,1 + 3,3 + 1,0 + 0,9

2004         Juni − 4,1 − 1,0 − 2,8 − 6,6 + 3,7 − 0,0 + 3,7 − 0,2 − 0,2 − 0,1 + 0,2 − 1,5

         Juli + 5,3 − 4,1 + 9,2 + 7,4 + 1,8 + 0,0 + 1,8 + 0,1 + 0,1 − 0,0 + 0,0 + 0,5
         Aug. + 3,4 + 3,2 + 0,1 − 0,3 + 0,4 − 0,1 + 0,5 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,2 − 2,2
         Sept. + 6,6 + 8,3 − 1,8 − 3,0 + 1,3 + 0,1 + 1,2 + 0,0 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 2,1

         Okt. + 6,2 − 1,8 + 7,9 + 6,2 + 1,6 − 0,1 + 1,7 + 0,0 + 0,0 + 3,3 + 0,1 + 2,0
         Nov. + 10,0 + 11,7 − 1,7 − 4,6 + 2,9 − 0,1 + 3,0 − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 0,1 + 1,7
         Dez. − 7,4 − 19,4 + 12,1 + 12,9 − 0,8 − 0,0 − 0,8 − 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 3,8

2005         Jan. + 9,0 + 16,2 − 7,4 − 8,8 + 1,4 + 0,1 + 1,3 + 0,1 + 0,1 + 0,1 − 0,0 + 2,1
         Febr. + 1,5 − 1,0 + 2,5 − 1,8 + 4,3 + 0,1 + 4,2 + 0,0 − 0,1 + 0,0 + 0,1 + 2,2
         März + 5,3 + 1,1 + 4,1 + 0,6 + 3,5 + 0,1 + 3,5 + 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,2 + 4,3

         April + 8,4 + 0,3 + 8,1 + 5,8 + 2,3 + 0,1 + 2,2 + 0,1 − 0,1 − 0,0 + 0,1 − 2,0
         Mai + 4,4 + 3,8 + 0,3 + 1,3 − 1,0 − 0,0 − 0,9 + 0,1 + 0,2 + 0,0 + 0,3 + 0,0

merkt. — 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten Tab. IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbind-
aus Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu lichkeiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. 
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8. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen Privatpersonen
und Organisationen ohne Erwerbszweck *)

 
Mrd €

Einlagen Sichteinlagen Termineinlagen 1) 2)

und aufge-
nommene nach Gläubigergruppen nach Gläubigergruppen
Kredite von

inländische Privatpersonen inländi- inländische Privatpersoneninländischen
Privatper- sche Orga-
sonen und wirt- nisatio- wirt-
Organisa- schaftlich sonstige nen ohne schaftlich sonstige
tionen zu- Selb- Unselb- Privat- Erwerbs- zu- Selb- Unselb- Privat-

Zeit insgesamt insgesamt sammen ständige ständige personen zweck insgesamt sammen ständige ständige personen

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 1 271,6 364,5 352,8 61,3 241,4 50,0 11,7 257,9 238,3 35,2 180,5 22,6
2003 1 301,4 400,4 388,1 66,9 265,1 56,1 12,3 241,0 222,1 29,2 174,5 18,4
2004 1 334,2 428,1 414,8 71,7 283,5 59,6 13,2 235,3 216,9 25,7 175,1 16,2

2004         Dez. 1 334,2 428,1 414,8 71,7 283,5 59,6 13,2 235,3 216,9 25,7 175,1 16,2

2005         Jan. 1 333,2 429,0 415,2 73,3 283,3 58,6 13,8 233,4 216,2 25,6 174,7 15,8
         Febr. 1 338,4 433,9 419,5 73,4 286,9 59,3 14,4 233,4 216,1 25,4 175,0 15,7
         März 1 338,3 436,4 421,6 71,8 289,9 59,8 14,8 232,3 215,3 25,1 174,8 15,4

         April 1 340,4 439,3 425,3 73,9 291,8 59,6 14,0 232,1 215,0 24,7 174,9 15,4
         Mai 1 339,6 442,4 427,7 74,5 293,3 59,9 14,7 229,8 212,6 23,8 174,4 14,4

Veränderungen *)

2003 + 29,2 + 36,0 + 35,3 + 5,6 + 23,7 + 6,0 + 0,6 − 16,9 − 16,2 − 6,0 − 6,0 − 4,2
2004 + 32,8 + 27,6 + 26,7 + 4,8 + 19,2 + 2,7 + 0,9 − 5,6 − 5,1 − 3,5 + 0,6 − 2,2

2004         Dez. + 10,2 − 6,5 − 6,1 − 2,1 − 3,3 − 0,7 − 0,4 + 6,5 + 4,7 + 0,3 + 4,2 + 0,3

2005         Jan. − 0,9 + 0,9 + 0,4 + 1,7 − 0,3 − 1,0 + 0,5 − 1,9 − 0,8 − 0,1 − 0,3 − 0,3
         Febr. + 5,2 + 4,9 + 4,3 + 0,1 + 3,6 + 0,7 + 0,6 − 0,0 − 0,1 − 0,2 + 0,3 − 0,2
         März + 1,0 + 3,0 + 2,5 − 1,5 + 3,4 + 0,7 + 0,5 − 0,4 − 0,0 − 0,2 + 0,4 − 0,2

         April + 2,1 + 2,9 + 3,7 + 2,1 + 0,9 + 0,7 − 0,8 − 0,2 − 0,3 − 0,4 + 0,0 + 0,0
         Mai − 0,8 + 3,1 + 2,4 + 0,6 + 1,5 + 0,3 + 0,8 − 2,3 − 2,4 − 1,0 − 0,4 − 1,0

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. —
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- 1 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im
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9. Einlagen und aufgenommene Kredite der Banken (MFIs) in Deutschland von inländischen öffentlichen
Haushalten nach Gläubigergruppen *)

 
Mrd €

Einlagen und aufgenommene Kredite

 Bund und seine Sondervermögen 1) Länder

Termineinlagen Termineinlagen
inländische Spar- Nach- Spar- Nach-
öffentliche bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
Haushalte zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-

Zeit insgesamt sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 113,9 45,6 0,9 3,6 41,1 0,0 13,5 18,9 2,5 1,4 14,9 0,1 22,6
2003 108,1 44,2 2,0 5,2 36,9 0,0 12,6 18,5 3,1 1,3 14,1 0,1 21,9
2004 103,6 41,4 0,8 5,8 34,8 0,0 12,9 15,1 2,7 2,2 10,2 0,1 21,5

2004         Dez. 103,6 41,4 0,8 5,8 34,8 0,0 12,9 15,1 2,7 2,2 10,2 0,1 21,5

2005         Jan. 104,7 41,8 0,8 6,2 34,7 0,0 12,8 18,9 5,4 3,2 10,2 0,1 21,4
         Febr. 105,0 41,5 0,6 6,4 34,6 0,0 12,8 18,4 4,8 3,5 10,1 0,1 21,4
         März 101,7 40,5 0,8 6,8 33,0 0,0 12,8 18,5 4,4 4,0 10,1 0,1 21,1

         April 98,8 39,4 0,5 6,4 32,6 0,0 12,8 17,8 4,2 3,5 10,0 0,1 21,0
         Mai 101,7 39,2 0,6 6,1 32,4 0,0 12,7 16,3 3,4 2,8 10,1 0,1 20,7

Veränderungen *)

2003 − 4,8 − 1,4 + 1,1 + 1,7 − 4,2 − 0,0 − 1,0 − 0,2 + 0,5 + 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,7
2004 − 1,9 − 2,8 − 1,2 + 0,6 − 2,1 + 0,0 + 0,2 − 1,0 − 0,4 + 0,9 − 1,6 − 0,0 − 2,4

2004         Dez. + 2,9 + 0,2 + 0,3 + 0,1 − 0,3 + 0,0 − 0,0 + 0,5 + 0,3 + 0,3 − 0,1 − 0,0 − 0,4

2005         Jan. + 1,1 + 0,3 − 0,0 + 0,4 − 0,1 + 0,0 − 0,0 + 3,7 + 2,8 + 1,0 − 0,0 − − 0,1
         Febr. + 0,3 − 0,2 − 0,3 + 0,1 − 0,1 + 0,0 + 0,0 − 0,4 − 0,6 + 0,3 − 0,1 − 0,0 − 0,0
         März − 3,3 − 1,0 + 0,2 + 0,4 − 1,6 − 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,5 + 0,5 − 0,0 + 0,0 − 0,2

         April − 2,9 − 1,1 − 0,3 − 0,4 − 0,4 − − 0,0 − 0,7 − 0,2 − 0,5 − 0,0 − − 0,1
         Mai + 2,9 − 0,2 + 0,1 − 0,2 − 0,2 − − 0,0 − 1,4 − 0,8 − 0,7 + 0,0 + 0,0 − 0,3

* S. Tab. IV. 2, Anm. *; ohne Einlagen und aufgenommene Kredite der Treu- lichen Haushalte, die unter Unternehmen erfasst sind. Statistische Brüche
handanstalt und ihrer Nachfolgeorganisationen sowie von Bundesbahn, sind in den Veränderungen ausgeschaltet. Die Ergebnisse für den jeweils
Reichsbahn und Bundespost bzw. ab 1995 Deutsche Bahn AG, Deutsche Post neuesten Termin sind stets als vorläufig zu betrachten. Änderungen durch
AG und Deutsche Telekom AG sowie Eigen- und Regiebetriebe der öffent-
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 Spareinlagen 3)  Nachrichtlich:
 

 nach Befristung
Nachrangige

inländi-  über 1 Jahr 2) inländi- in Termin-Verbindlich-
einlagensche Orga- sche Orga- keiten (ohne

nisatio- darunter: inlän- nisatio- börsenfä- enthalten:
nen ohne dische nen ohne Verbind-hige Schuld-
Erwerbs- zu- über Privat- Erwerbs- Spar- Treuhand- verschrei- lichkeitenbis 1 Jahr bis 2 Jahre
zweck sammen einschl. 2 Jahre insgesamt personen zweck briefe 4) kredite bungen) 5) aus Repos   Zeiteinschl. ,

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
19,6 128,3 129,6 6,3 123,3 568,8 559,9 8,9 80,4 0,2 10,8 − 2002
18,9 106,7 134,3 6,1 128,2 583,5 574,3 9,2 76,5 0,2 12,0 − 2003
18,4 94,3 141,0 5,5 135,6 595,7 586,3 9,5 75,1 0,3 12,8 − 2004

18,4 94,3 141,0 5,5 135,6 595,7 586,3 9,5 75,1 0,3 12,8 − 2004         Dez.

17,3 91,7 141,7 5,4 136,3 596,4 586,9 9,5 74,4 0,4 12,7 − 2005         Jan.
17,4 91,4 142,1 5,3 136,7 597,3 587,5 9,7 73,9 0,4 12,7 −          Febr.
17,0 89,8 142,5 5,0 137,5 597,5 587,7 9,8 72,2 0,4 11,5 −          März

17,1 89,3 142,8 4,9 137,8 597,1 587,3 9,8 72,0 0,4 11,5 −          April
17,2 89,2 140,6 5,0 135,6 596,1 586,2 9,9 71,3 0,4 11,5 −          Mai

Veränderungen *)

− 0,7 − 21,6 + 4,7 − 0,2 + 4,9 + 14,7 + 14,4 + 0,3 − 4,6 + 0,0 + 0,6 − 2003
− 0,5 − 12,3 + 6,7 − 0,7 + 7,4 + 12,2 + 12,0 + 0,2 − 1,4 + 0,1 + 0,8 − 2004

+ 1,8 + 2,1 + 4,4 − + 4,4 + 10,4 + 10,3 + 0,1 − 0,2 + 0,0 + 0,0 − 2004         Dez.

− 1,1 − 2,6 + 0,7 − 0,1 + 0,7 + 0,7 + 0,7 + 0,0 − 0,6 + 0,1 − 0,1 − 2005         Jan.
+ 0,1 − 0,4 + 0,4 − 0,1 + 0,4 + 0,9 + 0,6 + 0,3 − 0,6 − 0,0 − 0,0 −          Febr.
− 0,4 − 1,3 + 0,8 + 0,0 + 0,8 − 1,0 − 1,1 + 0,0 − 0,5 − 0,0 − 0,0 −          März

+ 0,1 − 0,5 + 0,3 − 0,1 + 0,4 − 0,4 − 0,4 + 0,0 − 0,2 − + 0,0 −          April
+ 0,1 − 0,1 − 2,2 + 0,0 − 2,2 − 1,0 − 1,1 + 0,1 − 0,6 − 0,0 − 0,0 −          Mai

Namensschuldverschreibungen. — 2 Einschl. Bauspareinlagen; s. dazu Tab. keiten aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 5 In den
IV.12. — 3 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 2. — 4 Einschl. Verbindlich- Termineinlagen enthalten. 
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SozialversicherungGemeinden und Gemeindeverbände (einschl. kommunaler Zweckverbände)

Termineinlagen 3) Termineinlagen
Spar- Nach- Spar- Nach-

bis einlagen bis einlagenrichtlich: richtlich:
zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand- zu- Sicht- 1 Jahr über und Spar- Treuhand-
sammen einlagen einschl. 1 Jahr kredite sammen einlagen einschl. 1 Jahr briefe 2) kredite   Zeitbriefe 2) 4)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
27,6 10,5 12,2 2,0 3,0 0,2 21,7 2,7 13,7 4,5 0,9 0,1 2002
24,8 9,9 10,1 1,9 2,8 0,2 20,6 2,8 12,5 4,5 0,8 0,0 2003
25,7 10,5 9,6 2,3 3,3 0,3 21,4 2,9 12,9 4,8 0,8 0,0 2004

25,7 10,5 9,6 2,3 3,3 0,3 21,4 2,9 12,9 4,8 0,8 0,0 2004         Dez.

23,3 8,9 8,8 2,3 3,2 0,3 20,8 3,5 11,8 4,7 0,8 0,0 2005         Jan.
25,1 10,3 9,1 2,4 3,3 0,3 19,9 4,0 10,5 4,8 0,7 0,0          Febr.
24,4 9,5 9,3 2,4 3,2 0,3 18,3 3,5 9,3 4,8 0,7 0,0          März

24,3 9,8 8,8 2,4 3,2 0,3 17,3 3,4 8,5 4,8 0,7 0,0          April
26,5 11,1 9,7 2,4 3,3 0,3 19,6 3,9 10,2 4,8 0,8 0,0          Mai

Veränderungen *)

− 2,8 − 0,5 − 2,1 − 0,0 − 0,2 + 0,0 − 0,4 + 0,1 − 1,3 + 0,9 − 0,1 − 0,0 2003
+ 0,8 + 0,5 − 0,5 + 0,4 + 0,5 + 0,0 + 1,1 + 0,1 + 0,4 + 0,5 + 0,1 − 0,0 2004

− 0,0 − 0,2 − 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,0 + 2,2 − 0,6 + 2,7 + 0,1 − 0,0 − 0,0 2004         Dez.

− 2,4 − 1,5 − 0,8 + 0,1 − 0,1 + 0,0 − 0,6 + 0,6 − 1,1 − 0,0 − 0,0 − 2005         Jan.
+ 1,8 + 1,4 + 0,3 + 0,0 + 0,1 + 0,0 − 0,9 + 0,5 − 1,3 + 0,1 − 0,1 −          Febr.
− 0,6 − 0,8 + 0,2 + 0,0 − 0,1 − 0,0 − 1,7 − 0,4 − 1,2 − 0,0 − 0,0 − 0,0          März

− 0,2 + 0,3 − 0,5 + 0,0 − 0,0 + 0,0 − 0,9 − 0,1 − 0,8 − 0,0 − 0,0 −          April
+ 2,3 + 1,3 + 0,9 + 0,0 + 0,1 + 0,0 + 2,3 + 0,4 + 1,7 + 0,0 + 0,1 −          Mai

nachträgliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, „Deutsche Einheit“, Lastenausgleichsfonds. — 2 Einschl. Verbindlichkeiten
werden nicht besonders angemerkt. — 1 Bundeseisenbahnvermögen, Ent- aus nicht börsenfähigen Inhaberschuldverschreibungen. — 3 Einschl. Bauspar-
schädigungsfonds, Erblastentilgungsfonds, ERP-Sondervermögen, Fonds einlagen. — 4 Ohne Bauspareinlagen; s. a. Anm. 3. 
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10. Spareinlagen und an Nichtbanken (Nicht-MFIs) abgegebene Sparbriefe der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
 

Mrd €

Spareinlagen 1) Sparbriefe 3) , abgegeben an

von Inländern von Ausländern inländische
Nichtbanken

mit dreimonatiger mit Kündigungsfrist
Kündigungsfrist von über 3 Monaten darunter Nach-

mit drei- darunterrichtlich:
darunter darunter Zinsgut- Nicht- mit auslän-monatiger
Sonder- Sonder- Kündi- schriften banken Laufzeit dische

ins- zu- zu- spar- zu- spar- zu- gungs- auf Spar- ins- zu- von über Nicht-
Zeit gesamt sammen sammen formen 2) sammen formen 2) sammen frist einlagen gesamt sammen 2 Jahren banken

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 586,2 575,3 472,8 343,5 102,4 88,5 10,9 8,1 17,6 111,3 104,4 86,3 6,9
2003 600,4 590,3 500,8 377,1 89,5 76,4 10,1 7,9 16,0 107,2 100,3 83,9 7,0
2004 613,0 603,5 515,5 397,9 88,0 76,7 9,6 7,7 14,2 105,8 98,4 85,2 7,4

2005         Jan. 613,7 604,1 516,4 398,2 87,8 77,1 9,5 7,6 0,5 105,2 97,8 84,6 7,3
         Febr. 614,4 605,0 516,7 398,5 88,2 77,7 9,5 7,6 0,4 104,6 97,2 84,1 7,3
         März 614,6 605,2 516,5 401,1 88,7 78,2 9,4 7,6 0,3 102,9 95,5 82,4 7,4

         April 614,2 604,9 516,7 402,2 88,2 77,8 9,3 7,5 0,3 102,7 95,2 82,0 7,5
         Mai 613,3 604,1 516,4 402,2 87,7 77,3 9,2 7,4 0,3 102,3 94,8 81,7 7,5

Veränderungen *)

2003 + 14,2 + 15,1 + 28,0 + 23,8 − 12,9 − 12,1 − 0,8 − 0,2 . − 4,6 − 4,8 − 3,0 + 0,1
2004 + 12,6 + 13,1 + 14,7 + 20,1 − 1,5 + 0,2 − 0,5 − 0,3 . − 1,0 − 1,5 + 1,3 + 0,4

2005         Jan. + 0,6 + 0,7 + 0,9 + 0,4 − 0,2 + 0,4 − 0,0 − 0,0 . − 0,6 − 0,6 − 0,6 − 0,1
         Febr. + 0,8 + 0,8 + 0,4 + 0,6 + 0,5 + 0,6 − 0,0 − 0,0 . − 0,6 − 0,6 − 0,5 − 0,0
         März − 1,1 − 1,0 − 1,0 + 1,1 − 0,0 + 0,5 − 0,1 − 0,0 . − 0,5 − 0,5 − 0,5 + 0,1

         April − 0,5 − 0,3 + 0,1 + 0,9 − 0,5 − 0,4 − 0,1 − 0,1 . − 0,2 − 0,3 − 0,4 + 0,1
         Mai − 0,9 − 0,8 − 0,3 − 0,0 − 0,5 − 0,4 − 0,1 − 0,1 . − 0,4 − 0,4 − 0,4 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- merkt. — 1 Ohne Bauspareinlagen, die den Termineinlagen zugeordnet
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- werden. — 2 Spareinlagen mit einer über die Mindest-/Grundverzinsung hin-
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im ausgehenden Verzinsung. — 3 Einschl. Verbindlichkeiten aus nicht börsen-
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- fähigen Inhaberschuldverschreibungen. 

 
 
 
 

11. Begebene Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere der Banken (MFIs) in Deutschland *)

 
Mrd €

Börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen und Geldmarktpapiere Nicht börsenfähige Inhaberschuldver- Nachrangig
schreibungen und Geldmarktpapiere 6) begebene

darunter:
darunter mit Laufzeit:

mit Laufzeit:
nicht

variabel Fremd- über über börsen- börsen-
verzins- Null- wäh- Certi- 1 Jahr 1 Jahr fähige fähige
liche Kupon- rungs- ficates bis bis bis bis Schuld- Schuld-

ins- Anlei- Anlei- anlei- of 1 Jahr 2 Jahre über ins- 1 Jahr 2 Jahre über verschrei- verschrei-
Zeit gesamt 1) hen 2) hen 2) 3) hen 4) 5) Deposit gesamt einschl. einschl. 2 Jahre bungen bungeneinschl. 1)einschl. 1) 2 Jahre 1)

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

 
2002 1 462,9 339,2 16,1 159,5 34,7 62,3 120,1 1 280,5 9,9 7,8 0,7 1,3 42,4 2,3
2003 1 490,1 353,4 20,8 177,5 39,0 70,1 105,2 1 314,8 2,4 0,6 0,5 1,2 40,2 3,2
2004 1 550,0 382,6 22,9 214,6 36,5 62,1 94,2 1 393,7 2,4 0,5 0,5 1,5 43,3 3,7

2005         Jan. 1 559,1 377,1 22,7 228,4 41,1 67,8 85,9 1 405,3 2,4 0,4 0,5 1,5 43,5 3,7
         Febr. 1 570,9 385,4 23,5 233,9 41,5 69,3 92,7 1 408,9 2,4 0,4 0,5 1,5 43,3 3,7
         März 1 587,3 391,0 24,6 241,4 41,2 68,3 93,0 1 426,0 2,4 0,4 0,5 1,5 43,6 2,5

         April 1 608,5 402,3 24,5 251,5 44,0 70,7 95,0 1 442,8 2,3 0,4 0,4 1,4 45,1 2,5
         Mai 1 617,2 403,9 24,3 258,7 42,3 69,5 95,5 1 452,3 2,5 0,6 0,4 1,5 45,3 2,5

Veränderungen *)

2003 + 19,6 + 7,0 + 4,7 + 13,2 + 3,2 + 0,1 − 14,9 + 34,4 + 2,6 + 2,9 − 0,2 − 0,1 − 1,5 + 0,3
2004 + 57,4 + 27,9 + 1,8 + 34,7 − 7,9 − 8,0 − 11,0 + 76,4 + 0,0 − 0,2 − 0,1 + 0,2 + 3,1 + 0,5

2005         Jan. + 9,1 − 5,6 + 0,8 + 13,8 + 3,7 + 5,7 − 8,2 + 11,6 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,1 − 0,0
         Febr. + 11,8 + 8,3 + 0,8 + 5,4 + 0,4 + 1,5 + 0,7 + 9,7 + 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 − 0,1 − 0,0
         März + 16,4 + 5,8 + 1,1 + 7,6 − 0,6 − 1,0 + 0,3 + 17,1 − 0,0 − 0,0 + 0,0 + 0,0 + 0,3 + 0,0

         April + 21,2 + 11,4 − 0,1 + 10,1 + 2,8 + 2,4 + 2,0 + 16,8 − 0,1 − 0,0 − 0,0 − 0,1 + 1,5 −
         Mai + 9,0 + 1,9 − 0,2 + 7,1 − 1,6 − 1,2 + 0,5 + 9,8 + 0,3 + 0,3 − 0,0 + 0,0 + 0,2 + 0,0

* S. Tab. IV. 2, Anm.*; statistische Brüche sind in den Veränderungen ausge- Bruch ist in den Veränderungen ausgeschaltet. — 2 Einschl. auf Fremd-
schaltet. Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vor- währung lautender Anleihen. — 3 Emissionswert bei Auflegung. —
läufig zu betrachten. Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im 4 Einschl. auf Fremdwährung lautender variabel verzinslicher Anleihen und
folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders ange- Null-Kupon-Anleihen. — 5 Anleihen auf Nicht-Eurowährungen. — 6 Nicht
merkt. — 1 Abgänge im Juni 2002 durch Übergang auf Nettoausweis des börsenfähige Inhaberschuldverschreibungen werden den Sparbriefen zuge-
Umlaufs (d. h. Abzug der eigenen Schuldverschreibungen). Der statistische ordnet s. a. Tab. IV. 10, Anm. 3. 
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12. Bausparkassen (MFIs) in Deutschland *)

      Zwischenbilanzen
  
Mrd €

Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs) Einlagen  und
Einlagen  und aufgenommene Nach-

Baudarlehen aufgenommene Kredite von richtlich:
Kredite von Nichtbanken Im Jahr

Gut- Wert- Banken (MFIs) 5) (Nicht-MFIs) bzw.
haben Vor- und papiere Inhaber- Monat
und Bank- Zwi- schuld- neu(einschl.

Stand am Dar- schuld- schen- Schatz- ver- Kapital abge-
Jahres- lehen ver- finan- wechsel Sicht- Sicht- schrei- schlos-(einschl.Anzahl
bzw. der (ohne schrei- zie- sonstige und und und bungen offener sene
Monats- Insti- Bilanz- Baudar- Baudar- bun- Bauspar- rungs- Baudar- U-Schät- Bauspar- Termin- Bauspar- Termin- im Rückla- Ver-
ende tute summe lehen 2) gen 3) darlehen kredite lehen ze) 4) einlagen gelder einlagen gelder 6) Umlauf gen) 7) träge 8)lehen) 1)

Alle  Bausparkassen
  

2004 27 183,9 32,9 0,1 11,6 34,5 63,8 9,3 14,2 0,4 27,5 113,2 4,6 6,8 7,4 96,4

2005         März 27 188,2 36,8 0,1 12,6 33,4 62,5 9,2 14,9 0,4 27,9 115,1 4,7 6,2 7,4 8,0
         April 27 187,9 35,3 0,1 13,0 33,3 62,4 9,2 15,9 0,4 27,5 115,5 4,7 6,1 7,4 7,5
         Mai 27 188,1 34,3 0,1 13,3 32,8 62,6 9,3 17,0 0,4 27,3 115,7 4,7 6,3 7,4 7,2

Private  Bausparkassen
  

2005         März 16 137,9 29,0 0,0 5,8 21,2 44,7 8,4 10,6 0,3 20,5 78,0 4,5 6,2 4,8 4,9
         April 16 137,2 27,2 0,0 6,2 21,1 44,6 8,5 11,5 0,3 20,1 78,1 4,5 6,1 4,8 4,7
         Mai 16 137,3 26,5 0,0 6,3 20,8 44,9 8,5 12,2 0,3 20,0 78,3 4,5 6,3 4,8 4,5

Öffentliche  Bausparkassen
  

2005         März 11 50,4 7,8 0,0 6,8 12,2 17,8 0,8 4,3 0,1 7,3 37,1 0,2 − 2,6 3,1
         April 11 50,7 8,1 0,0 6,8 12,2 17,7 0,8 4,4 0,1 7,4 37,4 0,2 − 2,7 2,8
         Mai 11 50,8 7,7 0,0 7,0 12,0 17,7 0,8 4,8 0,1 7,4 37,4 0,2 − 2,7 2,7

      Entwicklung  des  Bauspargeschäfts
  
Mrd €

Umsätze im Sparverkehr Kapitalzusagen Kapitalauszahlungen Noch bestehen-
de Auszahlungs- Zins- und

Zuteilungen neu ge- verpflichtungen Tilgungseingänge
währte am Ende des auf Bauspar-

Rückzah- Bauspareinlagen Vor- und Zeitraumes darlehen 10)Bauspardarlehen 9)

lungen Zwi-
von darunter darunter schen- Nach-
Bauspar- zur Ab- zur Ab- finan- richtlich:
einlagen lösung lösung zie- Einge-
aus von Vor- von Vor- rungs- gangene

einge- Zinsgut- nicht darunter und Zwi- und Zwi- kredite dar- darunter Woh-
zahlte zuge- Netto- schenfi- schenfi- und unter Til- nungs-schriften
Bauspar- auf teilten Zutei- nanzie- nanzie- sonstige aus gungen bau-
be- Bauspar- Ver- ins- lun- ins- zu- rungs- zu- rungs- Bau- ins- Zutei- ins- im prä-

Zeit träge 9) einlagen trägen gesamt gen 11) gesamt sammen krediten sammen krediten darlehen gesamt lungen gesamt Quartal mien 12)

Alle  Bausparkassen
  

2004 26,0 3,1 5,4 42,0 28,3 40,3 17,1 4,2 7,8 3,5 15,4 10,4 7,7 13,3 11,0 0,6

2005         März 2,9 0,0 0,5 3,5 2,2 3,0 1,4 0,3 0,6 0,3 1,0 10,7 7,7 1,2 2,7 0,1
         April 2,5 0,0 0,5 4,1 2,9 3,6 1,7 0,5 0,8 0,4 1,2 10,8 7,9 1,1 0,1
         Mai 2,0 0,0 0,5 3,3 2,2 2,9 1,3 0,3 0,5 0,2 1,1 10,9 7,8 1,1 0,1

Private  Bausparkassen
  

2005         März 1,8 0,0 0,3 2,4 1,4 2,2 1,0 0,2 0,4 0,2 0,8 6,3 3,7 0,8 1,8 0,0
         April 1,5 0,0 0,3 2,9 2,0 2,6 1,2 0,4 0,5 0,3 1,0 6,4 3,9 0,7 0,0
         Mai 1,3 0,0 0,3 2,3 1,3 2,1 0,9 0,2 0,3 0,2 0,9 6,5 3,8 0,7 0,0

Öffentliche  Bausparkassen
  

2005         März 1,0 0,0 0,2 1,0 0,8 0,8 0,4 0,1 0,2 0,1 0,2 4,4 4,0 0,4 0,9 0,0
         April 1,0 0,0 0,2 1,2 1,0 0,9 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,4 4,0 0,4 0,0
         Mai 0,7 0,0 0,2 1,0 0,8 0,8 0,5 0,1 0,2 0,1 0,2 4,4 4,0 0,4 0,0

* Ohne Aktiva und Passiva bzw. Geschäfte der Auslandsfilialen. Die Genussrechtskapital und Fonds für allgemeine Bankrisiken. — 8 Bauspar-
Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind stets als vorläufig zu summe; nur Neuabschlüsse, bei denen die Abschlussgebühr voll eingezahlt
betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrekturen, die im folgenden ist. Vertragserhöhungen gelten als Neuabschlüsse. — 9 Auszahlungen von
Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders angemerkt. — 1 Einschl. Bauspareinlagen aus zugeteilten Verträgen s. unter Kapitalauszahlungen. —
Postgiroguthaben, Forderungen an Bausparkassen, Forderungen aus Namens- 10 Einschl. gutgeschriebener Wohnungsbauprämien. — 11 Nur die von den
schuldverschreibungen und Guthaben bei Zentralnotenbanken. — 2 Bauspar- Berechtigten angenommenen Zuteilungen; einschl. Zuteilungen zur Ablö-
darlehen sowie Vor- und Zwischenfinanzierungskredite. — 3 Einschl. Geld- sung von Vor- und Zwischenfinanzierungskrediten. — 12 Soweit den Konten
marktpapiere sowie geringer Beträge anderer Wertpapiere von Banken. — der Bausparer oder Darlehensnehmer bereits gutgeschrieben, auch in „Einge-
4 Einschl. Ausgleichsforderungen. — 5 Einschl. Verbindlichkeiten gegenüber zahlte Bausparbeträge" und „Zins- und Tilgungseingänge auf Bauspardar-
Bausparkassen. — 6 Einschl. geringer Beträge von Spareinlagen. — 7 Einschl. lehen" enthalten. 
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13. Aktiva und Passiva der Auslandsfilialen und Auslandstöchter deutscher Banken (MFIs) *)

  
  
Mrd €

Anzahl der Kredite an Banken (MFIs) Kredite an Nichtbanken (Nicht-MFIs)

BuchkrediteGuthaben und Buchkredite

deut- an deutsche
schen Nichtbanken
Banken
(MFIs) darunter
mit Auslands- Geld- Unter- an Geld-
Auslands- markt- nehmen auslän- markt- Sonstigefilialen 1)

filialen bzw. auslän- papiere, und dische papiere, Aktiv-
bzw. Auslands- Bilanz- ins- zu- deutsche dische Wertpa- ins- zu- zu- Privat- Nicht- Wertpa- posi-

Zeit -töchtern töchter summe gesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen banken piere 2) tionenpiere 2) 3)

Auslandsfilialen Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2002 60 205 1 407,4 679,9 572,3 198,3 374,0 107,6 668,5 484,0 18,8 15,0 465,1 184,6 59,0
2003 55 202 1 294,1 599,0 522,9 185,6 337,3 76,1 632,7 438,0 19,0 16,8 419,0 194,7 62,5
2004 52 203 1 452,7 681,0 595,7 170,2 425,6 85,2 671,0 477,3 17,1 15,8 460,2 193,7 100,7

2004         Juli 54 204 1 447,9 675,6 589,2 177,6 411,6 86,4 686,8 500,5 17,1 15,7 483,4 186,3 85,6
         Aug. 54 206 1 451,9 676,3 588,8 174,4 414,3 87,6 686,5 492,2 17,6 16,3 474,7 194,3 89,1
         Sept. 53 205 1 452,0 684,1 597,8 179,7 418,0 86,3 680,6 484,4 17,7 16,3 466,8 196,2 87,3

         Okt. 53 206 1 454,2 667,4 577,6 171,6 405,9 89,9 693,2 492,1 16,5 15,1 475,6 201,1 93,6
         Nov. 53 205 1 483,9 691,7 602,1 176,7 425,4 89,6 692,1 492,1 16,9 15,6 475,1 200,1 100,1
         Dez. 52 203 1 452,7 681,0 595,7 170,2 425,6 85,2 671,0 477,3 17,1 15,8 460,2 193,7 100,7

2005         Jan. 52 203 1 499,6 692,2 607,9 174,9 433,0 84,3 698,6 501,7 18,9 17,5 482,8 196,9 108,9
         Febr. 52 203 1 512,5 690,2 609,9 171,0 438,9 80,3 713,4 510,9 18,9 17,6 492,0 202,5 108,8
         März 52 202 1 522,7 701,4 623,9 181,3 442,6 77,5 709,6 503,3 18,4 17,3 485,0 206,2 111,7

         April 52 202 1 568,7 709,0 633,2 191,0 442,1 75,8 744,9 532,5 20,1 18,8 512,4 212,5 114,8

Veränderungen *)

2003 − 5 − 3 − 6,8 − 45,3 − 17,4 − 12,7 − 4,7 − 27,9 + 22,5 − 2,5 + 0,2 + 1,7 − 2,7 + 24,9 + 15,9
2004 − 3 + 1 +207,5 +100,7 + 90,1 − 15,4 +105,5 + 10,6 + 64,2 + 57,8 − 1,9 − 1,0 + 59,7 + 6,4 + 42,7

2004         Juli − 1 − 1 + 5,9 + 3,3 − 1,4 − 12,7 + 11,2 + 4,7 + 1,4 + 11,2 − 1,3 − 1,0 + 12,4 − 9,8 + 1,3
         Aug. − + 2 + 9,3 + 2,8 + 1,4 − 3,1 + 4,5 + 1,4 + 2,7 − 5,7 + 0,5 + 0,6 − 6,2 + 8,4 + 3,8
         Sept. − 1 − 1 + 20,3 + 15,0 + 15,7 + 5,3 + 10,4 − 0,6 + 4,4 − 0,4 + 0,1 − 0,0 − 0,5 + 4,8 + 0,8

         Okt. − + 1 + 16,5 − 11,0 − 15,0 − 8,1 − 6,9 + 4,0 + 20,7 + 14,0 − 1,2 − 1,2 + 15,2 + 6,7 + 6,8
         Nov. − − 1 + 53,8 + 33,4 + 32,9 + 5,1 + 27,8 + 0,5 + 13,1 + 10,1 + 0,5 + 0,6 + 9,6 + 3,0 + 7,3
         Dez. − 1 − 2 − 13,4 − 3,6 + 0,2 − 6,5 + 6,7 − 3,8 − 11,1 − 7,6 + 0,1 + 0,2 − 7,7 − 3,6 + 1,3

2005         Jan. − − + 16,2 − 0,9 + 0,9 + 4,7 − 3,8 − 1,8 + 10,5 + 12,1 + 1,8 + 1,7 + 10,4 − 1,7 + 6,7
         Febr. − − + 23,7 + 2,2 + 5,9 − 3,9 + 9,8 − 3,7 + 21,2 + 13,6 + 0,0 + 0,1 + 13,6 + 7,5 + 0,4
         März − − 1 − 3,0 + 6,1 + 9,3 + 10,3 − 1,0 − 3,2 − 11,4 − 13,2 − 0,6 − 0,3 − 12,6 + 1,7 + 2,3

         April − − + 42,1 + 6,2 + 8,0 + 9,7 − 1,8 − 1,8 + 33,1 + 27,4 + 1,7 + 1,5 + 25,7 + 5,7 + 2,8
  
  

Auslandstöchter Stand am Jahres- bzw. Monatsende *)

  
2002 47 200 704,2 333,7 265,5 125,7 139,8 68,2 300,1 239,1 46,7 42,9 192,4 61,0 70,4
2003 46 179 645,8 307,2 246,4 127,3 119,1 60,7 277,0 213,8 41,5 37,9 172,3 63,3 61,6
2004 45 170 647,7 304,4 236,1 117,1 119,0 68,3 282,1 211,9 38,6 35,0 173,3 70,2 61,2

2004         Juli 45 173 636,3 292,3 229,6 116,4 113,2 62,7 279,0 209,7 39,6 36,7 170,1 69,2 65,0
         Aug. 45 173 627,9 289,0 224,3 115,2 109,1 64,7 278,1 208,5 38,1 36,2 170,3 69,6 60,8
         Sept. 45 171 634,1 292,8 226,3 114,0 112,4 66,5 279,9 210,6 37,9 35,5 172,8 69,2 61,4

         Okt. 45 170 636,6 294,8 228,1 116,1 112,0 66,7 280,4 210,4 36,5 34,9 173,9 70,0 61,4
         Nov. 45 170 644,4 297,7 230,2 114,9 115,3 67,5 284,4 212,6 37,8 35,0 174,8 71,8 62,3
         Dez. 45 170 647,7 304,4 236,1 117,1 119,0 68,3 282,1 211,9 38,6 35,0 173,3 70,2 61,2

2005         Jan. 45 170 648,0 299,9 229,9 110,3 119,6 70,0 284,9 211,1 37,4 34,7 173,7 73,9 63,2
         Febr. 45 171 658,3 305,7 233,5 112,6 120,9 72,1 285,2 207,3 37,0 35,2 170,3 78,0 67,4
         März 45 174 667,6 312,1 238,8 113,7 125,1 73,3 288,4 207,0 37,3 35,5 169,7 81,4 67,1

         April 44 172 664,9 306,6 234,1 112,5 121,6 72,6 289,6 206,7 37,5 35,8 169,2 82,9 68,7

Veränderungen *)

2003 − 1 − 21 − 32,8 − 14,0 − 10,7 + 1,6 − 12,3 − 3,3 − 11,9 − 14,2 − 5,2 − 5,0 − 9,0 + 2,3 − 6,9
2004 − 1 − 9 + 9,3 + 0,8 − 8,1 − 10,2 + 2,0 + 9,0 + 8,3 + 1,3 − 2,9 − 2,8 + 4,2 + 7,0 + 0,1

2004         Juli − − + 6,9 + 8,9 + 8,5 + 5,7 + 2,8 + 0,4 − 0,2 − 0,6 − 0,7 − 0,5 + 0,1 + 0,3 − 1,7
         Aug. − − − 7,6 − 2,8 − 5,0 − 1,2 − 3,8 + 2,1 − 0,5 − 0,9 − 1,5 − 0,5 + 0,6 + 0,4 − 4,2
         Sept. − − 2 + 9,3 + 5,5 + 3,1 − 1,2 + 4,3 + 2,4 + 3,1 + 3,4 − 0,3 − 0,7 + 3,7 − 0,4 + 0,8

         Okt. − − 1 + 4,8 + 3,2 + 2,5 + 2,1 + 0,4 + 0,7 + 1,5 + 0,7 − 1,4 − 0,6 + 2,1 + 0,8 + 0,2
         Nov. − − + 11,9 + 5,1 + 3,5 − 1,2 + 4,7 + 1,6 + 5,7 + 3,9 + 1,4 + 0,1 + 2,6 + 1,8 + 1,1
         Dez. − − + 6,8 + 8,5 + 7,1 + 2,2 + 4,9 + 1,4 − 0,8 + 0,7 + 0,7 + 0,0 + 0,0 − 1,5 − 1,0

2005         Jan. − − − 4,8 − 7,4 − 8,1 − 6,8 − 1,3 + 0,7 + 0,9 − 2,7 − 1,2 − 0,4 − 1,6 + 3,6 + 1,7
         Febr. − + 1 + 12,1 + 6,8 + 4,3 + 2,3 + 2,0 + 2,5 + 0,9 − 3,2 − 0,4 + 0,5 − 2,8 + 4,1 + 4,4
         März − + 3 + 6,9 + 5,1 + 4,4 + 1,1 + 3,4 + 0,6 + 2,4 − 1,0 + 0,4 + 0,3 − 1,4 + 3,4 − 0,5

         April − 1 − 2 − 3,3 − 5,9 − 5,0 − 1,2 − 3,8 − 0,8 + 1,0 − 0,6 + 0,2 + 0,4 − 0,8 + 1,5 + 1,6

* Ab März 2000 einschl. Auslandsfilialen der Bausparkassen. „Ausland“ werden bei den Auslandstöchtern grundsätzlich nicht in den Veränderungs-
umfasst auch das Sitzland der Auslandsfilialen bzw. der Auslandstöchter. werten ausgeschaltet). Die Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind
Statistisch bedingte Veränderungen sind bei den Veränderungen aus- stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nachträgliche Korrek-
geschaltet. (Brüche auf Grund von Veränderungen des Berichtskreises turen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden nicht besonders

40*

IV.  Banken



DEUTSCHE
BUNDESBANK
Monatsbericht
Juli 2005

IV.  Banken
  
  
  
  
  

Einlagen und aufgenommene Kredite

von Banken (MFIs) von Nichtbanken (Nicht-MFIs)

deutsche Nichtbanken 4) Geld-
markt-

kurzfristig papieremittel-  und  langfristig
und

darunter darunter Schuld- Betriebs-
Unter- Unter- auslän- kapital Sonstigeverschrei-

aus- nehmen nehmen dische bungen bzw. Passiv-
zu- deutsche ländische ins- zu- zu- zu- Nicht- im Um- Eigen- posi-und  Privat- und  Privat-

insgesamt sammen Banken Banken gesamt sammen sammen personen sammen personen banken lauf 5) kapital tionen 6)   Zeit

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandsfilialen
  

1 116,0 758,5 250,1 508,4 357,5 62,6 58,4 55,0 4,2 3,8 294,9 212,1 25,9 53,6 2002
1 076,8 727,6 267,1 460,5 349,2 66,2 60,6 56,8 5,7 5,4 283,0 139,4 30,5 47,4 2003
1 226,9 798,4 295,2 503,2 428,4 61,8 55,7 52,4 6,1 5,8 366,6 139,9 21,7 64,3 2004

1 199,1 774,5 261,5 513,0 424,6 69,2 62,0 58,9 7,1 6,8 355,4 161,9 28,0 58,9 2004         Juli
1 209,8 785,8 266,7 519,0 424,1 70,0 62,8 59,7 7,2 6,8 354,1 153,6 27,0 61,5          Aug.
1 212,4 803,1 280,4 522,7 409,4 69,0 61,8 59,1 7,1 6,8 340,4 147,6 27,1 64,8          Sept.

1 217,4 797,9 280,9 516,9 419,6 71,8 64,9 62,1 6,9 6,6 347,8 144,6 27,2 65,0          Okt.
1 251,2 804,4 280,2 524,3 446,8 64,4 58,2 55,2 6,2 5,9 382,3 139,4 27,2 66,2          Nov.
1 226,9 798,4 295,2 503,2 428,4 61,8 55,7 52,4 6,1 5,8 366,6 139,9 21,7 64,3          Dez.

1 266,5 814,2 293,4 520,8 452,3 70,0 63,8 60,6 6,3 5,9 382,3 143,6 21,8 67,7 2005         Jan.
1 288,0 815,9 294,8 521,1 472,2 70,6 64,5 61,3 6,2 5,9 401,5 136,5 22,9 65,1          Febr.
1 300,8 828,8 311,2 517,6 472,0 71,8 66,2 63,0 5,6 5,3 400,2 135,3 22,2 64,4          März

1 339,7 848,9 331,7 517,2 490,8 69,8 64,2 60,9 5,6 5,3 421,0 137,9 22,3 68,8          April

Veränderungen *)

+ 34,4 + 12,6 + 17,0 − 4,4 + 21,8 + 3,6 + 2,1 + 1,7 + 1,5 + 1,6 + 18,1 − 72,6 + 4,6 + 26,8 2003
+ 186,4 + 93,2 + 28,1 + 65,1 + 93,3 − 4,4 − 4,8 − 4,4 + 0,5 + 0,4 + 97,7 + 0,4 − 8,7 + 29,4 2004

+ 6,4 − 3,9 − 5,7 + 1,8 + 10,2 + 3,2 + 2,8 + 3,1 + 0,4 + 0,4 + 7,0 + 1,7 + 0,0 − 2,2 2004         Juli
+ 15,0 + 13,5 + 5,3 + 8,2 + 1,6 + 0,8 + 0,8 + 0,9 + 0,0 + 0,0 + 0,7 − 8,3 − 1,0 + 3,5          Aug.
+ 16,6 + 25,8 + 13,6 + 12,2 − 9,2 − 1,0 − 1,0 − 0,6 − 0,0 − 0,0 − 8,2 − 6,0 + 0,1 + 9,6          Sept.

+ 17,0 + 2,0 + 0,6 + 1,4 + 15,1 + 2,9 + 3,1 + 3,0 − 0,2 − 0,2 + 12,2 − 3,0 + 0,1 + 2,4          Okt.
+ 53,0 + 18,4 − 0,8 + 19,2 + 34,6 − 7,4 − 6,7 − 7,0 − 0,7 − 0,7 + 42,0 − 5,3 − 0,0 + 6,1          Nov.
− 10,1 + 2,6 + 15,0 − 12,4 − 12,7 − 2,6 − 2,5 − 2,8 − 0,1 − 0,1 − 10,1 + 0,5 − 5,4 + 1,6          Dez.

+ 15,8 + 1,5 − 1,8 + 3,3 + 14,3 + 8,2 + 8,1 + 8,3 + 0,1 + 0,1 + 6,0 + 3,7 + 0,1 − 3,4 2005         Jan.
+ 29,7 + 6,7 + 1,4 + 5,3 + 23,0 + 0,6 + 0,7 + 0,7 − 0,1 − 0,1 + 22,4 − 7,1 + 1,0 + 0,0          Febr.
+ 1,9 + 6,5 + 16,4 − 9,9 − 4,7 + 1,1 + 1,7 + 1,7 − 0,5 − 0,5 − 5,8 − 1,3 − 0,6 − 3,0          März

+ 35,9 + 18,7 + 20,5 − 1,8 + 17,3 − 2,0 − 1,9 − 2,1 − 0,1 − 0,0 + 19,2 + 2,6 + 0,0 + 3,6          April
  
  

Stand am Jahres- bzw. Monatsende *) Auslandstöchter
  

503,5 307,7 99,5 208,2 195,7 27,0 22,5 21,1 4,5 4,5 168,7 78,4 43,0 79,3 2002
467,9 283,1 99,8 183,3 184,8 29,9 25,9 24,0 4,0 3,9 155,0 68,2 41,3 68,4 2003
462,3 277,5 83,4 194,1 184,9 31,8 27,3 26,5 4,5 4,3 153,1 73,5 39,1 72,7 2004

457,0 279,0 83,1 195,9 178,0 30,0 26,1 25,3 3,9 3,9 148,0 71,4 39,9 68,0 2004         Juli
447,8 273,3 80,9 192,3 174,5 28,5 24,2 23,3 4,3 4,2 146,0 72,0 39,7 68,4          Aug.
454,1 279,6 84,1 195,5 174,5 28,0 23,6 23,4 4,3 4,3 146,5 71,6 39,4 69,0          Sept.

455,8 276,8 82,8 194,1 179,0 26,6 22,2 21,3 4,4 4,4 152,3 71,2 39,5 70,1          Okt.
458,7 279,8 83,1 196,7 178,9 26,3 21,9 21,0 4,4 4,3 152,6 72,5 39,0 74,2          Nov.
462,3 277,5 83,4 194,1 184,9 31,8 27,3 26,5 4,5 4,3 153,1 73,5 39,1 72,7          Dez.

460,0 272,0 74,9 197,1 188,0 28,9 24,4 23,0 4,6 4,4 159,0 73,8 39,5 74,7 2005         Jan.
470,1 283,8 79,7 204,1 186,3 28,7 24,1 22,5 4,6 4,4 157,6 73,7 40,3 74,2          Febr.
477,1 289,7 79,8 209,9 187,4 29,5 24,8 23,4 4,7 4,5 157,9 74,8 40,7 74,9          März

479,4 292,8 80,7 212,1 186,6 28,7 23,0 21,0 5,6 5,5 157,9 72,2 40,7 72,6          April

Veränderungen *)

− 13,8 − 10,3 + 0,3 − 10,6 − 3,5 + 2,8 + 3,4 + 2,9 − 0,5 − 0,5 − 6,3 − 10,3 − 1,6 − 7,2 2003
+ 1,4 − 0,7 − 16,4 + 15,7 + 2,1 + 1,9 + 1,4 + 2,6 + 0,5 + 0,4 + 0,2 + 5,4 − 2,2 + 4,7 2004

+ 7,1 + 5,0 + 2,1 + 2,9 + 2,1 + 0,6 + 0,5 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 1,5 + 1,1 + 0,4 − 1,6 2004         Juli
− 8,3 − 5,2 − 2,2 − 3,1 − 3,1 − 1,5 − 1,8 − 2,0 + 0,4 + 0,4 − 1,6 + 0,6 − 0,2 + 0,4          Aug.
+ 9,0 + 8,0 + 3,1 + 4,9 + 0,9 − 0,5 − 0,6 + 0,1 + 0,0 + 0,0 + 1,5 − 0,4 − 0,3 + 1,1          Sept.

+ 3,9 − 1,5 − 1,3 − 0,2 + 5,3 − 1,3 − 1,4 − 2,1 + 0,1 + 0,1 + 6,7 − 0,4 + 0,2 + 1,2          Okt.
+ 6,6 + 5,3 + 0,3 + 4,9 + 1,3 − 0,3 − 0,3 − 0,3 − 0,0 − 0,0 + 1,6 + 1,3 − 0,5 + 4,6          Nov.
+ 6,6 − 0,4 + 0,3 − 0,7 + 7,0 + 5,5 + 5,4 + 5,5 + 0,1 − 0,0 + 1,5 + 1,0 + 0,1 − 1,1          Dez.

− 6,7 − 8,1 − 8,4 + 0,3 + 1,4 − 2,9 − 3,0 − 3,5 + 0,1 + 0,1 + 4,3 + 0,2 + 0,4 + 1,4 2005         Jan.
+ 11,6 + 12,8 + 4,8 + 8,0 − 1,1 − 0,2 − 0,3 − 0,5 + 0,1 − 0,0 − 0,9 − 0,1 + 0,9 − 0,3          Febr.
+ 5,0 + 4,6 + 0,1 + 4,6 + 0,3 + 0,8 + 0,7 + 0,9 + 0,1 + 0,1 − 0,5 + 1,1 + 0,4 + 0,5          März

+ 1,9 + 2,9 + 0,9 + 2,0 − 1,0 − 0,9 − 1,8 − 2,3 + 0,9 + 1,0 − 0,1 − 2,6 − 0,0 − 2,6          April

angemerkt. —1 Mehrere Filialen in einem Sitzland zählen als eine fähige Schuldverschreibungen. — 5 Begebene börsenfähige und nicht
Filiale. — 2 Schatzwechsel, U-Schätze und sonstige Geldmarktpapiere, börsenfähige Schuldverschreibungen und Geldmarktpapiere. —
Anleihen und Schuldverschreibungen. — 3 Einschl. eigener Schuldver- 6 Einschl. nachrangiger Verbindlichkeiten. 
schreibungen. — 4 Ohne nachrangige Verbindlichkeiten und nicht börsen-
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V. Mindestreserven
 

1. Reservesätze
Deutschland Europäische Währungsunion

 
% der reservepflichtigen Verbindlichkeiten % der Reservebasis 1)

Sicht- befristete
Gültig ab: Spareinlagen Gültig ab: Satzverbindlichkeiten Verbindlichkeiten

1995  1. August 2    2    1,5    1999  1. Januar 2    
 
 
 
 

1 Art. 3 der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auf-
erlegung einer Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die
gemäß Art. 4 Abs. 1 ein Reservesatz von 0 % gilt). 

 
 
 

2. Reservehaltung in Deutschland bis Ende 1998
− gemäß der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindestreserven (AMR) −

 
Mio DM

Reservepflichtige Verbindlichkeiten Überschussreserven 4) Summe der
Unter-

befristete schreitungen
Durchschnitt Sichtverbind- Verbind- in % des des
im Monat 1) insgesamt lichkeiten lichkeiten Spareinlagen Betrag Reserve-Solls Reserve-SollsReserve-Soll 2) Ist-Reserve 3)

1995         Dez. 2 066 565 579 337 519 456 967 772 36 492 37 337 845 2,3 3
1996         Dez. 2 201 464 655 483 474 342 1 071 639 38 671 39 522 851 2,2 4
1997         Dez. 2 327 879 734 986 476 417 1 116 477 40 975 41 721 745 1,8 3
1998         Dez. 2 576 889 865 444 564 878 1 146 567 45 805 46 432 627 1,4 4

1 Gemäß §§ 5 bis 7 der Anweisung der Deutschen Bundesbank über Mindest- Guthaben der reservepflichtigen Kreditinstitute auf Girokonten bei der
reserven (AMR). — 2 Betrag nach Anwendung der Reservesätze auf die Deutschen Bundesbank. — 4 Ist-Reserve abzüglich Reserve-Soll. 
reservepflichtigen Verbindlichkeiten (§ 5 Abs. 1 AMR). — 3 Durchschnittliche

 
 
 

3. Reservehaltung in der Europäischen Währungsunion
− ab 1999 gemäß der EZB-Verordnung über Mindestreserven nach Art. 19.1 EZB/ESZB-Statut −

 
Erfüllungs- Summe der
periode Reserve-Soll Reserve-Soll Guthaben der Kre- Unterschrei-
beginnend vor Abzug des nach Abzug des ditinstitute auf Überschuss- tungen des
im Monat 1) Reservebasis 2) Freibetrages 3) Freibetrag 4) Freibetrages Girokonten 5) reserven 6) Reserve-Solls 7)

Europäische Währungsunion (Mrd €)
 

2004         Nov. 6 923,3 138,5 0,5 137,9 138,5 0,6 0,0
         Dez. 6 945,1 138,9 0,5 138,4 139,1 0,7 0,0

2005         Jan. 6 988,4 139,8 0,5 139,3 140,0 0,8 0,0
         Febr. 7 051,8 141,0 0,5 140,5 141,3 0,8 0,0
         März 7 157,8 143,2 0,5 142,6 143,3 0,6 0,0

         April 7 180,2 143,6 0,5 143,1 144,0 0,9 0,0
         Mai 7 255,6 145,1 0,5 144,6 145,5 0,9 0,0
         Juni p) ... ... ... 147,2 ... ... ...

         Juli ... ... ... ... ... ... ...

Darunter: Deutschland (Mio €)
2004         Nov. 1 877 711 37 554 210 37 345 37 608 263 2
         Dez. 1 864 666 37 293 210 37 084 37 436 352 20

2005         Jan. 1 886 330 37 727 209 37 517 37 850 333 2
         Febr. 1 870 260 37 405 209 37 196 37 467 271 0
         März 1 896 128 37 923 209 37 713 37 981 268 6

         April 1 894 850 37 897 209 37 688 38 059 371 0
         Mai 1 914 823 38 296 209 38 088 38 463 375 2
         Juni p) 1 938 803 38 776 209 38 567 ... ... ...

         Juli p) 1 969 869 39 397 208 39 190 ... ... ...

1 Ab März 2004 beginnt die Erfüllungsperiode am Abwicklungstag des sätze auf die Reservebasis. — 4 Art. 5 Abs. 2 der Verordnung der Euro-
Hauptrefinanzierungsgeschäfts, das auf auf die Sitzung des EZB-Rats folgt, päischen Zentralbank über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht. —
in der die monatliche Erörterung der Geldpolitik vorgesehen ist. — 2 Art. 3 5 Durchschnittliche Guthaben der Kreditinstitute bei den nationalen Zentral-
der Verordnung der Europäischen Zentralbank über die Auferlegung einer banken. — 6 Durchschnittliche Guthaben abzüglich Reserve-Soll nach Abzug
Mindestreservepflicht (ohne die Verbindlichkeiten, für die gemäß Art. 4 Abs. des Freibetrages. — 7 Reserve-Soll nach Abzug des Freibetrages. 
1 ein Reservesatz von 0 % gilt). — 3 Betrag nach Anwendung der Reserve-
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VI. Zinssätze
 

1. EZB-Zinssätze 2. Basiszinssätze
 
 

% p.a. % p.a.

Haupt- Spitzen- Haupt- Spitzen- Basis- Basis-
refinan- refinan- refinan- refinan- zinssatz zinssatz

Einlage- zierungs- zierungs- Einlage- zierungs- zierungs- gemäß gemäß
Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab fazilität fazilität Gültig ab DÜG 2) Gültig ab BGB 3)geschäfte 1) geschäfte 1)

1999   1.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2002   6.              Dez. 1,75 2,75 3,75 1999   1.              Jan. 2,50 2002   1.              Jan. 2,57
           4.              Jan. 2,75 3,00 3,25            1.              Mai 1,95            1.              Juli 2,47
         22.              Jan. 2,00 3,00 4,50 2003   7.              März 1,50 2,50 3,50
           9.              April 1,50 2,50 3,50            6.              Juni 1,00 2,00 3,00 2000   1.              Jan. 2,68 2003   1.              Jan. 1,97
           5.              Nov. 2,00 3,00 4,00            1.              Mai 3,42            1.              Juli 1,22

           1.              Sept. 4,26
2000   4.              Febr. 2,25 3,25 4,25 2004   1.              Jan. 1,14
         17.              März 2,50 3,50 4,50 2001   1.              Sept. 3,62            1.              Juli 1,13
         28.              April 2,75 3,75 4,75
           9.              Juni 3,25 4,25 5,25 2002   1.              Jan. 2,71 2005   1.              Jan. 1,21
           1.              Sept. 3,50 4,50 5,50            bis            1.              Juli 1,17
           6.              Okt. 3,75 4,75 5,75            3.              April

2001 11.              Mai 3,50 4,50 5,50
         31.              Aug. 3,25 4,25 5,25
         18.              Sept. 2,75 3,75 4,75
           9.              Nov. 2,25 3,25 4,25

1 Bis 21. Juni 2000 Mengentender, ab 28. Juni 2000 Zinstender zum Mindest- Basiszinssatz-Bezugsgrößen-Verordnung. — 3 Gemäß § 247 BGB. 
bietungssatz. — 2 Gemäß Diskontsatz-Überleitungsgesetz (DÜG) i.V. mit der

 
 
 

3. Geldpolitische Geschäfte des Eurosystems (Tenderverfahren)
 
 

Mengentender Zinstender

Gebote Zuteilung Mindest- gewichteter
Betrag Betrag Festsatz bietungssatz marginaler Satz 1) Durchschnittssatz Laufzeit

Gutschriftstag Mio € % p.a. Tage

Hauptrefinanzierungsgeschäfte
2005          8.              Juni 365 346 279 000 − 2,00 2,05 2,05 7
         15.              Juni 372 104 283 500 − 2,00 2,05 2,05 7
         22.              Juni 378 472 310 000 − 2,00 2,05 2,05 7
         29.              Juni 353 941 308 000 − 2,00 2,05 2,06 7

          6.              Juli 389 743 307 500 − 2,00 2,05 2,05 7
         13.              Juli 388 642 298 500 − 2,00 2,05 2,05 7

Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte
2005         31.              März 38 462 30 000 − − 2,09 2,10 91
         28.              April 47 958 30 000 − − 2,08 2,09 91
         26.              Mai 48 282 30 000 − − 2,08 2,08 98
         30.              Juni 47 181 30 000 − − 2,06 2,07 91

Quelle: EZB. — 1 Niedrigster bzw. höchster Zinssatz, zu dem Mittel noch zu-   
geteilt bzw. hereingenommen werden.  

 
 
 
4. Geldmarktsätze nach Monaten
 

 
% p.a.

Geldmarktsätze am Frankfurter Bankplatz 1) EURIBOR 3)

Drei- Sechs- Neun- Zwölf-
Tagesgeld Dreimonatsgeld EONIA 2) Wochengeld Monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld monatsgeld

Monats- Monats-
durch- Niedrigst- und durch- Niedrigst- und

Zeit schnitte Höchstsätze schnitte Höchstsätze Monatsdurchschnitte

2004         Dez. 2,05 4) 1,70 − 2,12 2,15 2,12 − 2,17 2,05 2,13 2,17 2,17 2,21 2,25 2,30

2005         Jan. 2,07 1,92 − 2,20 2,12 2,10 − 2,15 2,08 2,10 2,11 2,15 2,19 2,25 2,31
         Febr. 2,06 1,98 − 2,11 2,12 2,10 − 2,14 2,06 2,09 2,10 2,14 2,18 2,24 2,31
         März 2,06 1,97 − 2,15 2,12 2,10 − 2,14 2,06 2,09 2,10 2,14 2,19 2,26 2,33

         April 2,08 2,05 − 2,45 2,12 2,09 − 2,14 2,08 2,09 2,10 2,14 2,17 2,21 2,27
         Mai 2,07 1,98 − 2,12 2,11 2,09 − 2,12 2,07 2,10 2,10 2,13 2,14 2,16 2,19
         Juni 2,07 1,70 − 2,20 2,09 2,06 − 2,12 2,06 2,10 2,10 2,11 2,11 2,10 2,10

1 Geldmarktsätze werden nicht offiziell festgesetzt oder notiert; die aus terbankengeschäft, der über Moneyline Telerate veröffentlicht wird. —
den täglichen Angaben errechneten Monatsdurchschnitte sind ungewich- 3 Euro Interbank Offered Rate: Seit 30. Dezember 1998 von Moneyline
tet. — 2 Euro OverNight Index Average: Seit 4. Januar 1999 von der Euro- Telerate nach der Zinsmethode act/360 berechneter ungewichteter Durch-
päischen Zentralbank auf der Basis effektiver Umsätze nach der Zinsmetho- schnittssatz. — 4 Ultimogeld 2,08%-2,11%. 
de act/360 berechneter gewichteter Durchschnittssatz für Tagesgelder im In-
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5. Zinssätze für die Bestände und das Neugeschäft der Banken (MFIs) in der Europäischen Währungsunion *)

a) Bestände o)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Kredite an private Haushalte
Einlagen Einlagen Kredite an
privater nichtfinanzieller Konsumentenkredite und nichtfinanzielle
Haushalte Wohnungsbaukredite sonstige Kredite KapitalgesellschaftenKapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit Laufzeit

von über von über von über
Stand am bis von über bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über 1 Jahr bis von über
Monatsende 2 Jahre 2 Jahren 2 Jahre 2 Jahren 5 Jahre 5 Jahren 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr 5 Jahre 5 Jahrenbis 1 Jahr bis 1 Jahr

2004         Sept. 1,90 3,22 2,12 3,97 4,82 4,58 4,90 8,06 7,13 5,85 4,45 3,99 4,52
         Okt. 1,90 3,27 2,10 3,89 4,69 4,54 4,88 8,05 7,07 5,80 4,41 3,97 4,48
         Nov. 1,90 3,26 2,12 3,86 4,67 4,52 4,86 7,94 6,98 5,82 4,40 3,96 4,48
         Dez. 1,92 3,24 2,16 3,77 4,72 4,50 4,83 7,95 7,01 5,80 4,34 3,97 4,44
2005         Jan. 1,90 3,23 2,13 3,72 4,69 4,45 4,79 8,07 6,97 5,77 4,42 3,90 4,41
         Febr. 1,91 3,25 2,13 3,69 4,65 4,45 4,76 8,08 7,03 5,76 4,40 3,92 4,46
         März 1,91 3,22 2,09 3,75 4,74 4,41 4,78 8,09 6,97 5,77 4,38 3,91 4,40
         April 1,92 3,22 2,10 3,61 4,70 4,38 4,74 8,03 6,94 5,76 4,34 3,86 4,37
         Mai 1,92 3,19 2,11 3,50 4,66 4,36 4,71 8,03 6,86 5,74 4,32 3,85 4,35

 
 

b) Neugeschäft +)

 
Effektivzinssatz % p.a. 1)

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Laufzeitmit vereinbarter Kündigungsfrist

von über von über
Erhebungs- 1 Jahr von über von über 1 Jahr von über
zeitraum bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahren bis 3 Monate 3 Monaten bis 1 Jahr bis 2 Jahre 2 Jahrentäglich fällig täglich fällig

2004         Sept. 0,72 1,90 2,20 2,48 2,00 2,52 0,90 2,00 2,32 3,68
         Okt. 0,72 1,92 2,29 2,48 2,00 2,52 0,89 2,04 2,34 3,56
         Nov. 0,73 1,94 2,20 2,50 2,01 2,51 0,90 2,04 2,23 3,39
         Dez. 0,73 1,95 2,19 2,32 2,00 2,52 0,90 2,08 2,70 3,51
2005         Jan. 0,74 1,95 2,29 2,54 1,98 2,49 0,92 2,04 2,25 3,26
         Febr. 0,74 1,95 2,19 2,33 1,97 2,49 0,92 2,03 2,25 3,47
         März 0,74 1,93 2,16 2,40 1,97 2,47 0,94 2,00 2,35 3,15
         April 0,74 2,01 2,09 2,32 1,95 2,45 0,95 2,01 2,23 2,92
         Mai 0,75 1,93 2,01 2,21 1,98 2,43 0,95 2,01 2,12 3,31

 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite Wohnungsbaukredite Sonstige Kredite

mit anfänglicher Zinsbindung mit anfänglicher Zinsbindung

Über- variabel von über variabel von über von über variabel von über
Erhebungs- ziehungs- insgesamt oder 1 Jahr von über insgesamt oder 1 Jahr 5 Jahren von über oder 1 Jahr von über
zeitraum kredite 2) bis 1 Jahr 5 Jahren 2) bis 1 Jahr 10 Jahren 5 Jahrenbis 5 Jahre bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 1 Jahr bis 5 Jahre

2004         Sept. 9,60 8,07 6,92 6,96 8,45 4,24 3,49 4,14 4,82 4,66 3,90 4,98 5,00
         Okt. 9,53 7,87 6,80 6,87 8,34 4,18 3,50 4,12 4,77 4,64 4,08 4,87 4,92
         Nov. 9,48 7,85 6,89 6,84 8,23 4,09 3,45 4,07 4,66 4,58 3,96 4,89 4,82
         Dez. 9,53 7,59 6,73 6,60 7,67 4,07 3,43 3,95 4,49 4,41 3,82 4,59 4,65
2005         Jan. 9,61 8,01 6,97 6,81 8,32 4,07 3,44 3,97 4,43 4,45 3,96 4,64 4,62
         Febr. 9,66 7,77 6,20 6,83 8,18 3,98 3,40 3,94 4,39 4,33 3,99 4,73 4,49
         März 9,62 7,83 6,62 6,72 8,12 3,97 3,40 3,89 4,35 4,27 3,84 4,60 4,57
         April 9,62 7,81 6,60 6,64 8,19 3,95 3,40 3,89 4,36 4,28 3,97 4,71 4,62
         Mai 9,64 7,78 6,83 6,55 8,00 3,93 3,38 3,85 4,28 4,20 3,87 4,68 4,61

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung

Erhebungs- Überziehungs- variabel oder von über 1 Jahr von über variabel oder von über 1 Jahr von über
zeitraum kredite bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren bis 1 Jahr bis 5 Jahre 5 Jahren

2004         Sept. 5,37 4,00 4,85 4,68 2,99 3,41 4,46
         Okt. 5,39 4,02 4,87 4,64 2,99 3,30 4,27
         Nov. 5,37 4,02 4,79 4,55 2,95 3,41 4,31
         Dez. 5,26 3,97 4,67 4,46 3,05 3,55 4,10
2005         Jan. 5,40 3,97 4,69 4,47 3,02 3,30 4,10
         Febr. 5,32 3,91 4,76 4,36 3,02 3,34 3,81
         März 5,28 3,89 4,51 4,32 3,02 3,48 4,11
         April 5,22 3,88 4,51 4,34 3,00 3,54 3,99
         Mai 5,14 3,91 4,45 4,24 2,99 3,61 3,80

Quelle: EZB. — Anmerkungen *, o und 1 s. S. 45; Anmerkung + s. S. 46. — tuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwaltung, Erstel-
2 Effektiver Jahreszinssatz gemäß der Richtlinie 87/102/EWG, der die even- lung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen, beinhaltet. 
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6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

a) Bestände o)

 
 

Einlagen privater Haushalte Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Mai 1,90 118 543 3,05 192 822 1,98 73 261 4,93 29 523
         Juni 1,89 115 574 3,03 193 431 1,98 71 355 4,88 29 376
         Juli 1,91 113 816 3,03 193 684 1,99 72 644 4,86 29 709
         Aug. 1,91 112 858 3,03 194 631 2,00 70 573 4,82 29 760
         Sept. 1,90 111 909 2,97 194 950 2,00 69 114 4,81 29 936
         Okt. 1,91 111 286 2,96 195 397 2,01 72 291 4,74 28 853
         Nov. 1,90 110 334 2,95 194 704 2,01 69 413 4,71 29 239
         Dez. 1,94 112 266 2,92 199 018 2,07 73 428 4,62 29 684
2005         Jan. 1,94 109 623 2,91 198 936 2,05 71 982 4,61 28 809
         Febr. 1,92 109 099 2,89 198 918 2,01 70 218 4,56 28 550
         März 1,98 107 152 2,88 198 059 2,03 69 433 4,57 28 190
         April 1,98 106 627 2,87 198 127 2,03 71 680 4,42 23 890
         Mai 1,99 106 379 2,83 195 384 2,03 71 714 4,41 23 901
 
 

Wohnungsbaukredite an private Haushalte 3) Konsumentenkredite und sonstige Kredite an private Haushalte 4) 5)

mit Laufzeit

von über 1 Jahr von über 1 Jahr
bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 6) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Stand am Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Mai 5,27 7 501 4,84 32 268 5,73 882 795 8,74 81 301 6,15 70 586 6,21 331 611
         Juni 5,23 7 635 4,83 33 008 5,71 886 304 8,88 83 204 6,14 70 479 6,21 331 013
         Juli 5,24 7 577 4,77 33 072 5,69 888 736 8,80 81 277 6,10 71 134 6,21 331 665
         Aug. 5,24 7 478 4,75 33 203 5,68 890 887 8,77 80 999 6,07 71 478 6,20 331 010
         Sept. 5,27 7 597 4,72 33 360 5,67 894 787 8,83 83 016 6,04 70 960 6,20 329 461
         Okt. 5,14 7 649 4,67 33 775 5,66 895 414 8,79 80 415 5,95 71 660 6,18 330 628
         Nov. 5,12 7 586 4,65 33 278 5,65 896 510 8,72 77 971 5,94 70 561 6,17 328 982
         Dez. 5,25 7 637 4,63 33 190 5,63 897 826 8,72 80 598 5,91 70 109 6,23 331 682
2005         Jan. 5,20 7 201 4,60 32 930 5,61 896 162 8,72 79 153 5,88 69 565 6,21 330 629
         Febr. 5,14 7 107 4,58 32 852 5,60 895 869 8,77 77 215 5,91 69 138 6,20 329 691
         März 5,14 7 152 4,56 33 789 5,59 894 877 8,80 77 975 5,89 69 157 6,20 327 558
         April 5,07 7 116 4,58 31 177 5,56 897 746 8,70 76 047 5,86 70 598 6,19 329 222
         Mai 5,03 6 983 4,56 30 996 5,54 898 612 8,76 75 999 5,83 71 128 6,19 328 516
 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften mit Laufzeit

bis 1 Jahr 6) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Stand am Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2) Effektivzinssatz 1) Volumen 2)

Monatsende % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Mai 4,77 174 716 4,28 89 876 5,23 491 825
         Juni 4,79 176 791 4,32 90 154 5,22 488 805
         Juli 4,72 171 094 4,26 90 072 5,21 487 135
         Aug. 4,68 170 136 4,21 90 723 5,19 487 903
         Sept. 4,75 171 070 4,25 89 980 5,25 485 483
         Okt. 4,68 169 423 4,18 87 915 5,23 485 720
         Nov. 4,61 174 233 4,14 87 256 5,20 486 256
         Dez. 4,64 166 976 4,15 87 044 5,19 483 878
2005         Jan. 4,65 163 146 4,12 86 960 5,15 483 211
         Febr. 4,69 164 658 4,09 86 165 5,14 483 024
         März 4,66 164 367 4,06 85 401 5,12 480 353
         April 4,59 163 098 4,04 84 101 5,09 481 216
         Mai 4,60 162 342 4,05 83 456 5,07 481 891

* Gegenstand der EWU-Zinsstatistik sind die von monetären Finanzinstitu- punktbezogen zum Monatsultimo erhoben. — 1 Die Effektivzinssätze kön-
ten (MFIs) angewandten Zinssätze sowie die dazugehörigen Volumina für nen grundsätzlich als annualisierte vereinbarte Jahreszinssätze (AVJ) oder
auf Euro lautende Einlagen und Kredite gegenüber in den Mitgliedstaaten als eng definierte Effektivzinssätze ermittelt werden. Beide Berechnungsme-
der EWU gebietsansässigen privaten Haushalten und nichtfinanziellen Kapi- thoden umfassen sämtliche Zinszahlungen auf Einlagen und Kredite, jedoch
talgesellschaften. Der Sektor private Haushalte umfasst Privatpersonen keine eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für Anfragen, Verwal-
(einschl. Einzelkaufleute) sowie private Organisationen ohne Erwerbszweck. tung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversicherungen. —
Zu den nichtfinanziellen Kapitalgesellschaften zählen sämtliche Unterneh- 2 Angaben basieren auf der monatlichen Bilanzstatistik. — 3 Besicherte und
men (einschl. Personengesellschaften) außer Versicherungen, Banken und unbesicherte Kredite, die für die Beschaffung von Wohnraum, einschl. Woh-
sonstigen Finanzierungsinstitutionen. Die auf harmonisierter Basis im Euro- nungsbau und -modernisierung gewährt werden; einschl. Bauspardarlehen
Währungsgebiet ab Januar 2003 erhobene Zinsstatistik wird in Deutschland und Bauzwischenfinanzierungen sowie Weiterleitungskredite, die die Melde-
als Stichprobenerhebung durchgeführt. Die Ergebnisse für den jeweils aktuel- pflichtigen im eigenen Namen und auf eigene Rechnung ausgereicht
len Termin sind stets als vorläufig zu betrachten; Änderungen durch nach- haben. — 4 Konsumentenkredite sind Kredite, die zum Zwecke der persönli-
trägliche Korrekturen, die im folgenden Monatsbericht erscheinen, werden chen Nutzung für den Konsum von Gütern und Dienstleistungen gewährt
nicht besonders angemerkt. Weitere Informationen zur neuen Zinsstatistik werden. — 5 Sonstige Kredite im Sinne der Statistik sind Kredite, die für sons-
lassen sich der Bundesbank-Homepage (Rubrik: Statistik / Meldewesen / Ban- tige Zwecke, z.B. Geschäftszwecke, Schuldenkonsolidierung, Ausbildung
kenstatistik / EWU-Zinsstatistik) entnehmen. — o Die Bestände werden zeit- usw. gewährt werden. — 6 Einschl. Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

b) Neugeschäft +)

 
 

Einlagen privater Haushalte

mit vereinbarter Laufzeit mit vereinbarter Kündigungsfrist 8)

von über 1 Jahr
täglich fällig bis 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren bis 3 Monate von über 3 Monaten

Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-
Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 2) Volumen 2)zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Mai 1,13 418 859 1,88 30 506 2,33 1 097 2,74 2 404 2,10 505 649 2,58 85 838
         Juni 1,13 419 073 1,88 25 696 2,46 838 2,71 1 725 2,13 505 366 2,57 85 480

         Juli 1,14 418 729 1,90 25 693 2,43 1 071 2,86 2 113 2,10 505 800 2,57 85 562
         Aug. 1,16 416 996 1,96 24 546 2,50 701 3,12 2 459 2,11 506 415 2,56 85 491
         Sept. 1,17 418 189 1,89 23 981 2,50 913 2,78 2 724 2,13 506 492 2,55 85 177

         Okt. 1,17 421 839 1,92 22 905 2,67 960 3,03 2 649 2,13 506 856 2,54 85 738
         Nov. 1,15 434 898 1,92 23 384 2,41 856 3,04 2 839 2,16 506 807 2,54 86 549
         Dez. 1,17 428 606 1,90 25 470 2,39 929 2,59 2 791 2,13 515 840 2,55 87 804

2005         Jan. 1,19 429 342 1,93 26 734 2,72 1 647 2,89 4 284 2,09 516 803 2,51 87 540
         Febr. 1,20 434 050 1,93 22 719 2,52 1 089 2,69 1 796 2,11 517 068 2,51 88 103
         März 1,21 436 542 1,91 24 402 2,53 958 2,76 4 236 2,06 516 937 2,49 88 481

         April 1,21 439 717 1,88 21 835 2,31 743 2,61 4 268 2,05 517 005 2,47 88 013
         Mai 1,23 442 889 1,89 22 796 2,21 1 067 2,49 1 225 2,12 516 455 2,45 87 517
 
 

Einlagen nichtfinanzieller Kapitalgesellschaften

mit vereinbarter Laufzeit

täglich fällig bis 1 Jahr von über 1 Jahr bis 2 Jahre von über 2 Jahren

Erhebungs- Volumen 2) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Mai 1,10 131 703 1,92 32 753 2,44 115 4,24 1 535
         Juni 1,09 134 255 1,92 31 971 2,59 163 4,22 1 273

         Juli 1,08 131 254 1,95 32 273 3,10 334 4,25 2 601
         Aug. 1,08 135 739 1,94 30 356 2,56 102 4,29 1 823
         Sept. 1,11 138 157 1,95 30 538 2,51 274 3,94 2 033

         Okt. 1,13 137 992 1,97 29 266 2,56 258 4,13 1 151
         Nov. 1,13 142 752 1,95 29 259 2,24 176 4,04 2 678
         Dez. 1,14 144 569 2,02 51 843 2,39 211 3,81 2 215

2005         Jan. 1,19 140 648 2,03 39 113 2,50 181 3,50 1 526
         Febr. 1,20 140 178 1,97 33 053 2,24 134 3,93 1 055
         März 1,22 140 864 1,96 36 334 2,57 236 3,58 996

         April 1,24 144 016 1,97 35 595 2,35 314 3,56 907
         Mai 1,24 144 649 1,98 35 116 2,27 194 3,87 637
 
 

Kredite an private Haushalte

Konsumentenkredite mit anfänglicher Zinsbindung 4) Sonstige Kredite mit anfänglicher Zinsbindung 5)

variabel oder von über 1 Jahr variabel oder von über 1 Jahr
insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre von über 5 Jahren

effektiver
Jahres- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu- Effektiv- Volu-

Erhebungs- men 7) men 7) men 7) men 7) men 7) men 7)zinssatz 9) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1) zinssatz 1)

zeitraum % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Mai 7,77 5,21 1 147 6,21 5 257 8,94 3 147 3,94 5 901 4,85 1 552 5,10 1 725
         Juni 7,87 5,34 1 402 6,21 5 371 9,11 3 794 3,48 8 704 5,00 2 816 5,07 3 278

         Juli 8,02 5,25 1 492 6,34 5 020 9,27 3 792 3,64 9 119 4,90 1 908 5,15 2 018
         Aug. 8,13 5,42 1 090 6,44 5 187 9,16 3 038 3,52 8 837 5,07 1 379 5,17 1 365
         Sept. 8,03 5,09 1 365 6,41 4 878 9,19 3 058 3,42 9 097 4,88 1 474 5,07 2 577

         Okt. 7,95 4,77 1 210 6,30 4 579 9,17 2 927 3,74 7 395 4,80 1 590 4,90 1 415
         Nov. 7,70 4,86 1 251 6,20 4 159 8,88 3 133 3,46 8 436 4,84 1 164 4,75 1 989
         Dez. 7,18 4,90 1 550 5,95 4 551 8,04 2 846 3,44 10 026 4,54 2 853 4,68 2 967

2005         Jan. 7,94 4,98 1 347 6,38 4 289 9,05 2 847 3,68 9 059 4,64 1 578 4,67 2 251
         Febr. 7,92 4,85 1 531 6,35 3 720 8,98 2 743 3,66 4 633 4,68 1 182 4,38 1 653
         März 7,82 4,73 1 648 6,26 4 173 8,90 3 353 3,71 7 213 4,72 1 700 4,58 2 224

         April 7,84 4,90 1 405 6,15 4 809 8,94 3 627 3,70 7 385 4,79 1 415 4,61 2 157
         Mai 7,74 4,94 1 391 6,02 3 991 8,93 3 087 3,61 8 053 4,75 1 491 4,58 1 617

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*. — + Für Einlagen mit vereinbarter Lauf- dass sämtliche Einlagen- und Kreditgeschäfte, die am letzten Tag des Melde-
zeit und sämtliche Kredite außer Überziehungskrediten gilt: Das Neuge- monats bestehen, in die Berechnung der Durchschnittszinsen einbezogen
schäft umfasst alle zwischen privaten Haushalten oder nichtfinanziellen Kapi- werden. — 7 Geschätzt. Das von den Berichtspflichtigen gemeldete Neuge-
talgesellschaften und dem berichtspflichtigen MFI neu getroffenen Vereinba- schäftsvolumen wird mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grund-
rungen. Die Zinssätze werden als volumengewichtete Durchschnittssätze gesamtheit hochgerechnet. — 8 Einschl. Einlagen nichtfinanzieller Kapitalge-
über alle im Laufe des Berichtsmonats abgeschlossenen Neuvereinbarungen sellschaften; einschl. Treue- und Wachstumsprämien. — 9 Effektivzinssatz
berechnet. Für täglich fällige Einlagen, Einlagen mit vereinbarter Kündi- nach PAngV, der die eventuell anfallenden sonstigen Kosten, wie z.B. für An-
gungsfrist und Überziehungskredite gilt: Das Neugeschäft wird aus Vereinfa- fragen, Verwaltung, Erstellung der Dokumente, Garantien und Kreditversi-
chungsgründen wie die Bestände zeitpunktbezogen erfasst. Das bedeutet, cherungen, beinhaltet. — 10 Ohne Überziehungskredite. 
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noch: 6. Zinssätze und Volumina für die Bestände und das Neugeschäft der deutschen Banken (MFIs) *)

 b) Neugeschäft +)

 
 

noch: Kredite an private Haushalte

Wohnungsbaukredite mit anfänglicher Zinsbindung 3)

variabel oder von über 1 Jahr von über 5 Jahren
Überziehungskredite 11) insgesamt bis 1 Jahr 10) bis 5 Jahre bis 10 Jahre von über 10 Jahren

effektiver
Effektiv- Jahres- Effektiv- Effektiv- Effektiv- Effektiv-

Erhebungs- zinssatz 1) Volumen 12) zinssatz 9) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7) zinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Mai 10,35 55 144 4,80 4,49 2 079 4,37 2 736 4,91 4 497 4,94 2 865
         Juni 10,38 56 024 4,83 4,49 2 314 4,32 3 479 4,96 5 292 5,09 2 934

         Juli 10,35 54 012 4,84 4,26 3 233 4,51 3 279 4,92 5 963 5,11 2 873
         Aug. 10,33 53 601 4,88 4,37 2 071 4,59 2 291 5,04 3 844 4,99 2 648
         Sept. 10,33 55 219 4,87 4,44 2 058 4,53 2 371 4,96 4 139 4,97 2 551

         Okt. 10,26 53 107 4,78 4,30 3 091 4,48 2 343 4,89 4 077 4,88 2 730
         Nov. 10,22 50 788 4,72 4,45 1 887 4,40 2 131 4,78 3 961 4,76 3 164
         Dez. 10,30 52 435 4,61 4,37 2 292 4,29 2 682 4,63 5 217 4,67 3 598

2005         Jan. 10,32 50 978 4,55 4,37 2 467 4,20 2 321 4,56 4 631 4,62 3 507
         Febr. 10,30 50 158 4,49 4,35 1 668 4,20 1 962 4,51 3 504 4,48 2 816
         März 10,36 50 933 4,49 4,34 2 078 4,13 2 210 4,47 4 901 4,52 3 655

         April 10,37 48 690 4,50 4,28 2 786 4,13 2 376 4,50 5 023 4,58 3 484
         Mai 10,45 48 600 4,40 4,33 2 106 4,08 2 211 4,38 4 418 4,40 3 341

 
 

Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite bis 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

Überziehungskredite 11) variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Volumen 12) Volumen 7) Volumen 7) Volumen 7)Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1) Effektivzinssatz 1)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Mai 6,27 81 810 4,52 6 616 5,00 987 4,93 1 186
         Juni 6,23 84 291 4,54 7 185 4,98 1 268 5,19 1 509

         Juli 6,21 80 484 4,62 7 193 5,01 1 360 5,05 1 171
         Aug. 6,25 77 547 4,42 6 177 5,08 1 030 5,00 1 098
         Sept. 6,25 81 220 4,51 7 522 4,92 1 207 4,97 1 216

         Okt. 6,11 79 457 4,55 7 213 4,96 1 238 4,92 1 200
         Nov. 5,96 80 969 4,61 6 218 4,83 1 336 4,62 1 141
         Dez. 6,01 76 804 4,50 6 458 4,75 1 520 4,64 2 147

2005         Jan. 5,89 74 567 4,44 5 388 4,82 1 205 4,59 1 497
         Febr. 5,88 78 066 4,34 5 232 4,84 1 094 4,58 1 160
         März 5,99 74 692 4,36 7 033 4,67 1 298 4,71 1 341

         April 5,92 71 303 4,44 6 588 4,64 1 121 4,68 1 329
         Mai 5,95 71 566 4,38 6 289 4,56 1 065 4,38 1 836

 
 

noch: Kredite an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

Kredite von über 1 Mio € mit anfänglicher Zinsbindung 13)

variabel oder bis 1 Jahr 10) von über 1 Jahr bis 5 Jahre von über 5 Jahren

Erhebungs- Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7) Effektivzinssatz 1) Volumen 7)

zeitraum % p.a. Mio € % p.a. Mio € % p.a. Mio €

2004         Mai 3,26 26 670 3,93 3 403 4,79 4 593
         Juni 3,26 32 704 3,93 3 754 4,63 5 444

         Juli 3,27 35 348 3,91 4 012 4,89 4 475
         Aug. 3,26 28 221 3,60 3 766 4,70 3 971
         Sept. 3,31 31 752 3,65 4 204 4,41 5 135

         Okt. 3,26 30 755 3,85 3 246 4,51 4 502
         Nov. 3,16 30 886 3,68 3 855 4,46 4 913
         Dez. 3,34 43 091 3,95 7 061 4,33 8 560

2005         Jan. 3,35 34 508 3,75 4 041 4,27 4 889
         Febr. 3,40 26 543 3,66 3 928 3,99 5 083
         März 3,23 44 390 3,59 5 771 4,28 6 314

         April 3,12 49 798 3,76 4 657 4,28 5 827
         Mai 3,11 42 311 3,68 5 578 3,94 5 749

Anmerkungen * und 1 bis 6 s. S. 45*; Anmerkungen +, 7 bis 10 s. S. 46*. — den Berichtspflichtigen gemeldete Gesamtbestand zum Monatsende wird
11 Überziehungskredite sind als Sollsalden auf laufenden Konten definiert. mittels des Horvitz-Thompson-Schätzers auf die Grundgesamtheit hochge-
Zu den Überziehungskrediten zählen eingeräumte und nicht eingeräumte rechnet. — 13 Der Betrag bezieht sich jeweils auf die einzelne, als Neuge-
Dispositionskredite sowie Kontokorrentkredite. — 12 Geschätzt. Der von schäft geltende Kreditaufnahme. 
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1. Absatz und Erwerb von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien in Deutschland *)

 
 
 

Festverzinsliche Wertpapiere

Absatz Erwerb

inländische Schuldverschreibungen 1) Inländer 

Offen-
Bank- Anleihen aus- Kredit- markt-

Absatz schuld- Indus- der ländische institute operati-
= ver- trie- öffent- Schuldver- Nicht- onen dereinschließlich
Erwerb zu- schrei- obliga- lichen schrei- zu- Bauspar- banken Bundes- Aus-

Zeit insgesamt sammen bungen tionen Hand 2) bungen 3) sammen 4) kassen 5) 6) bank 5) länder 7)

Mio DM

1992 291 762 284 054 106 857 − 175 177 376 7 708 170 873 132 236 37 368 1 269 120 887
1993 395 110 382 571 151 812 200 230 560 12 539 183 195 164 436 20 095 − 1 336 211 915
1994 303 339 276 058 117 185 − 65 158 939 27 281 279 989 126 808 154 738 − 1 557 23 349

1995 227 099 203 029 162 538 − 350 40 839 24 070 141 282 49 193 94 409 − 2 320 85 815
1996 254 359 233 519 191 341 649 41 529 20 840 148 250 117 352 31 751 − 853 106 109
1997 332 655 250 688 184 911 1 563 64 214 81 967 204 378 144 177 60 201 − 128 276
1998 418 841 308 201 254 367 3 143 50 691 110 640 245 802 203 342 42 460 − 173 038

Mio €

1999 292 663 198 068 156 399 2 184 39 485 94 595 155 766 74 728 81 038 − 136 898

2000 226 393 157 994 120 154 12 605 25 234 68 399 151 568 91 447 60 121 − 74 825
2001 180 227 86 656 55 918 14 473 16 262 93 571 111 281 35 848 75 433 − 68 946
2002 175 219 124 035 47 296 14 506 62 235 51 184 63 734 13 536 50 198 − 111 485
2003 185 193 134 455 31 404 30 262 72 788 50 738 95 252 35 748 59 504 − 89 941
2004 240 861 133 711 64 231 10 778 58 703 107 150 107 071 121 841 − 14 770 − 133 790

2005         März 32 461 15 540 14 291 − 681 1 930 16 921 26 229 19 812 6 417 − 6 232

         April 59 440 37 818 20 815 1 314 15 689 21 622 35 679 21 100 14 579 − 23 761
         Mai − 1 495 − 6 147 1 235 2 175 − 9 557 4 652 − 2 086 − 2 025 − 61 − 591

 
 
 

Aktien

Absatz Erwerb

Absatz Inländer
=
Erwerb inländische ausländische zu- Kredit- Nicht-
insgesamt Aktien 8) Aktien 9) sammen 10) institute 5) 11) banken 6) Ausländer 12)

Zeit
Mio DM

1992 32 595 17 226 15 370 40 651 2 984 37 667 − 8 055
1993 39 355 19 512 19 843 30 871 4 133 26 738 8 485
1994 55 125 29 160 25 966 54 466 1 622 52 844 659

1995 46 422 23 600 22 822 49 354 11 945 37 409 − 2 932
1996 72 491 34 212 38 280 55 962 12 627 43 335 16 529
1997 119 522 22 239 97 280 96 844 8 547 88 297 22 678
1998 249 504 48 796 200 708 149 151 20 252 128 899 100 353

Mio €

1999 150 013 36 010 114 003 103 136 18 637 84 499 46 877

2000 140 461 22 733 117 728 164 654 23 293 141 361 − 24 193
2001 82 665 17 575 65 090 − 2 252 − 14 714 12 462 84 917
2002 37 404 9 232 28 172 16 472 − 23 236 39 708 20 932
2003 14 046 16 838 − 2 791 − 14 631 7 056 − 21 687 28 678
2004 3 157 10 157 − 7 002 7 783 5 045 2 738 − 4 627

2005         März 1 881 924 957 1 385 2 973 − 1 588 496

         April − 2 726 318 − 3 044 41 897 36 515 5 382 − 44 623
         Mai 3 528 217 3 311 − 33 133 − 17 500 − 15 633 36 661

*  Festverzinsliche Wertpapiere umfassen bis Ende 1999 Rentenwerte und rung  (-) inländischer Schuldverschreibungen durch Ausländer; Transaktions-
Geldmarktpapiere inländischer Banken, ab Januar 2000 alle Schuldverschrei- werte. — 8 Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften; zu Emissions-
bungen. Anteile an Investmentfonds s. Tabelle VII. 6. — 1 Netto-Absatz zu kursen. — 9 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Aktien
Kurswerten plus/minus Eigenbestandsveränderungen bei den Emittenten. — (einschl. Direktinvestitionen) durch Inländer; Transaktionswerte. — 10 In-
2 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. — und ausländische Aktien. — 11 Bis einschl. 1998 ohne Aktien mit Konsortial-
3 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Schuldverschrei- bindung. — 12 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Akti-
bungen durch Inländer; Transaktionswerte. — 4 In- und ausländische Schuld- en (einschl. Direktinvestitionen) durch Ausländer; Transaktionswerte. — Die
verschreibungen. — 5 Buchwerte; statistisch bereinigt. — 6 Als Rest errech- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
net; enthält auch den Erwerb in- und ausländischer Wertpapiere durch werden nicht besonders angemerkt. 
inländische Investmentfonds. — 7 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräuße-
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2. Absatz festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
DM-/Euro-Aus-

Schuldver- Sonstige landsanleihen
schreibungen Bankschuld- Anleihen unter inländ.

Hypotheken- Öffentliche verschrei- Industrie- der öffent- Konsortialfüh-von Spezialkre-
Zeit Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe ditinstituten bungen lichen Hand 3) rung begebenobligationen 2)

Brutto-Absatz 4)

1992 572 767 318 522 33 633 134 363 49 195 101 333 − 254 244 57 282
1993 733 126 434 829 49 691 218 496 34 028 132 616 457 297 841 87 309
1994 627 331 412 585 44 913 150 115 39 807 177 750 486 214 261 61 465

1995 620 120 470 583 43 287 208 844 41 571 176 877 200 149 338 102 719
1996 731 992 563 076 41 439 246 546 53 508 221 582 1 742 167 173 112 370
1997 846 567 621 683 53 168 276 755 54 829 236 933 1 915 222 972 114 813
1998 1 030 827 789 035 71 371 344 609 72 140 300 920 3 392 238 400 149 542

Mio €

1999 571 269 448 216 27 597 187 661 59 760 173 200 2 570 120 483 57 202

2000 659 148 500 895 34 528 143 107 94 556 228 703 8 114 150 137 31 597
2001 687 988 505 646 34 782 112 594 106 166 252 103 11 328 171 012 10 605
2002 818 725 569 232 41 496 119 880 117 506 290 353 17 574 231 923 10 313
2003 958 917 668 002 47 828 107 918 140 398 371 858 22 510 268 406 2 850
2004 990 399 688 844 33 774 90 815 162 353 401 904 31 517 270 040 12 344

2005         Febr. 85 012 68 537 5 375 9 898 17 138 36 126 1 006 15 469 −
         März 85 097 65 104 3 181 7 335 16 753 37 834 1 933 18 060 −

         April 87 422 62 426 1 574 9 116 9 914 41 823 1 107 23 890 −
         Mai 76 638 53 580 2 050 4 609 11 778 35 143 3 062 19 996 400

darunter: Schuldverschreibungen mit Laufzeit von über 4 Jahren 5)

1992 430 479 211 775 28 594 99 627 40 267 43 286 − 218 703 51 939
1993 571 533 296 779 43 365 160 055 26 431 66 923 230 274 524 82 049
1994 429 369 244 806 36 397 109 732 29 168 69 508 306 184 255 53 351

1995 409 469 271 763 30 454 141 629 28 711 70 972 200 137 503 85 221
1996 473 560 322 720 27 901 167 811 35 522 91 487 1 702 149 139 92 582
1997 563 333 380 470 41 189 211 007 41 053 87 220 1 820 181 047 98 413
1998 694 414 496 444 59 893 288 619 54 385 93 551 2 847 195 122 139 645

Mio €

1999 324 888 226 993 16 715 124 067 37 778 48 435 2 565 95 331 44 013

2000 319 330 209 187 20 724 102 664 25 753 60 049 6 727 103 418 27 008
2001 299 751 202 337 16 619 76 341 42 277 67 099 7 479 89 933 6 480
2002 309 157 176 486 16 338 59 459 34 795 65 892 12 149 120 527 9 213
2003 369 336 220 103 23 210 55 165 49 518 92 209 10 977 138 256 2 850
2004 424 769 275 808 20 060 48 249 54 075 153 423 20 286 128 676 4 320

2005         Febr. 39 990 30 612 4 179 5 340 5 170 15 922 570 8 809 −
         März 31 316 26 765 2 126 3 720 5 619 15 300 1 300 3 251 −

         April 41 635 30 629 664 7 351 4 126 18 488 913 10 093 −
         Mai 34 771 19 220 1 473 1 593 2 609 13 545 2 272 13 278 400

Netto-Absatz 6)

1992 304 751 115 786 13 104 58 235 19 585 24 864 − 175 189 142 34 114
1993 403 212 159 982 22 496 122 917 − 13 156 27 721 180 243 049 43 701
1994 270 088 116 519 18 184 54 316 − 6 897 50 914 − 62 153 630 21 634

1995 205 482 173 797 18 260 96 125 3 072 56 342 − 354 32 039 61 020
1996 238 427 195 058 11 909 121 929 6 020 55 199 585 42 788 69 951
1997 257 521 188 525 16 471 115 970 12 476 43 607 1 560 67 437 63 181
1998 327 991 264 627 22 538 162 519 18 461 61 111 3 118 60 243 84 308

Mio €

1999 209 096 170 069 2 845 80 230 31 754 55 238 2 185 36 840 22 728

2000 155 615 122 774 5 937 29 999 30 089 56 751 7 320 25 522 − 16 705
2001 84 122 60 905 6 932 − 9 254 28 808 34 416 8 739 14 479 − 30 657
2002 131 976 56 393 7 936 − 26 806 20 707 54 561 14 306 61 277 − 44 546
2003 124 556 40 873 2 700 − 42 521 44 173 36 519 18 431 65 253 − 54 990
2004 167 233 81 860 1 039 − 52 615 50 142 83 293 18 768 66 605 − 22 124

2005         Febr. 15 026 14 199 1 920 − 5 675 8 666 9 289 953 − 126 − 5 676
         März 16 543 17 680 1 894 − 1 255 6 818 10 224 1 737 − 2 874 − 4 134

         April 43 136 26 125 47 3 609 3 881 18 588 881 16 130 − 5 321
         Mai 3 985 5 996 573 − 2 724 697 7 450 2 095 − 4 105 − 1 013

* Begriffsabgrenzungen s. Erläuterungen im Statistischen Beiheft zum Mo- 4 Brutto-Absatz ist nur der Erstabsatz neu aufgelegter Wertpapiere. —
natsbericht 2, Kapitalmarktstatistik. — 1 Ohne Bank-Namensschuldverschrei- 5 Längste Laufzeit gemäß Emissionsbedingungen. — 6 Brutto-Absatz minus
bungen. — 2 Schuldverschreibungen von Wirtschaftsunternehmen. — Tilgung. 
3 Einschl. Bundeseisenbahnvermögen, Bundespost und Treuhandanstalt. —
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3. Umlauf festverzinslicher Wertpapiere von Emittenten mit Sitz in Deutschland *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Bankschuldverschreibungen 1) Nachrichtlich:
Stand am DM-/Euro-Aus-
Jahres- bzw. Schuldver- landsanleihen
Monatsende/ Sonstige Anleihenschreibungen unter inländ.
Laufzeit Hypotheken- Öffentliche Bankschuld- Industrie- der öffent-von Spezial- Konsortialfüh-
in Jahren Insgesamt zusammen pfandbriefe Pfandbriefe kreditinstituten verschreibungen lichen Hand obligationen rung begeben

Mio DM

1992 1 991 515 1 156 162 155 862 450 424 240 616 309 259 2 983 832 370 275 873
1993 2 394 728 1 316 142 178 357 573 341 227 463 336 981 3 163 1 075 422 319 575
1994 2 664 814 1 432 661 196 541 627 657 219 214 389 249 3 101 1 229 053 341 210
1995 2 870 295 1 606 459 214 803 723 781 222 286 445 589 2 746 1 261 090 402 229
1996 3 108 724 1 801 517 226 711 845 710 228 306 500 790 3 331 1 303 877 472 180
1997 3 366 245 1 990 041 243 183 961 679 240 782 544 397 4 891 1 371 313 535 359
1998 3 694 234 2 254 668 265 721 1 124 198 259 243 605 507 8 009 1 431 558 619 668

Mio €

1999 2 097 926 1 322 863 134 814 655 024 163 284 369 741 6 280 768 783 339 560
2000 2 265 121 1 445 736 140 751 685 122 157 374 462 488 13 599 805 786 322 856
2001 2 349 243 1 506 640 147 684 675 868 201 721 481 366 22 339 820 264 292 199
2002 2 481 220 1 563 034 155 620 649 061 222 427 535 925 36 646 881 541 247 655
2003 2 605 775 1 603 906 158 321 606 541 266 602 572 442 55 076 946 793 192 666
2004 2 773 007 1 685 766 159 360 553 927 316 745 655 734 73 844 1 013 397 170 543
2005         März 2 826 557 1 722 825 162 307 540 048 341 149 679 320 76 326 1 027 407 158 428
         April 2 869 693 1 748 949 162 354 543 657 345 030 697 908 77 207 1 043 537 153 107
         Mai 2 873 679 1 754 945 162 927 540 933 345 727 705 358 79 302 1 039 431 152 094

Aufgliederung nach Restlaufzeiten 2) Stand Ende Mai 2005

1 005 045 665 025 61 915 222 316 116 784 264 011 25 193 314 825 43 318     bis unter   2
673 517 456 846 50 809 164 073 99 213 142 751 11 992 204 678 62 200  2 bis unter   4
434 121 259 262 23 134 93 666 51 122 91 340 11 773 163 088 28 466  4 bis unter   6
265 183 130 751 21 829 35 216 19 622 54 081 10 966 123 466 5 475  6 bis unter  8
222 944 96 250 5 136 13 476 20 195 57 442 13 128 113 566 5 200  8 bis unter 10
111 827 94 797 66 7 260 11 861 75 609 1 220 15 811 3 92310 bis unter 15

27 239 13 422 35 1 180 9 104 3 103 656 13 161 1 76815 bis unter 20
133 803 38 595 − 3 749 17 824 17 021 4 373 90 835 1 74720 und darüber

* Einschl. der zeitweilig im Bestand der Emittenten befindlichen Schuldver- samtfälligen Schuldverschreibungen, bis zur mittleren Fälligkeit des restli-
schreibungen. — 1 Ohne dem Treuhänder zur zeitweiligen Verwahrung über- chen Umlaufbetrages bei nicht gesamtfälligen Schuldverschreibungen. 
gebene Stücke. — 2 Gerechnet vom Berichtsmonat bis zur Endfälligkeit bei ge-
 
 
4. Umlauf von Aktien in Deutschland ansässiger Emittenten *)

 
 

Bis Ende 1998 Mio DM, ab 1999 Mio € Nominalwert

Veränderung des Kapitals inländischer Aktiengesellschaften auf Grund von

Barein- Nachrichtlich:
Umlauf zuzahlung und

Umtausch Umwand- Kurswerten
Nettozugang vonAktienkapital Einbringung Einbringung lung in eine (Marktkapitali-

= Umlauf bzw. Wandel- Ausgabe oder aus sierung)von Forde- von Aktien, Verschmel- Kapitalher-
schuld- Kuxen, zung und einer absetzungStand am Ende Nettoabgang (-) von Kapital- rungen und Stand am Ende

im Berichts- berichti- sonstigen GmbH-An- anderen unddes Berichts- Vermögens-verschrei- des Berichts-
Zeit zeitraums zeitraum bungen 1) Auflösunggungsaktien Sachwerten teilen u.Ä. übertragung Rechtsform zeitraums 2)

Mio DM

1992 160 813 9 198 4 295 728 1 743 1 073 − 732 3 030 − 942 364 548
1993 168 005 7 190 5 224 772 387 876 10 707 − 783 533 920
1994 o) 190 012 14 237 6 114 1 446 1 521 1 883 − 447 5 086 − 1 367 519 280
1995 211 231 21 217 5 894 1 498 1 421 1 421 − 623 13 739 − 2 133 553 110
1996 3) 216 461 7 131 8 353 1 355 396 1 684 − 3 056 833 − 2 432 723 077
1997 221 575 5 115 4 164 2 722 370 1 767 − 2 423 197 − 1 678 1 040 769
1998 238 156 16 578 6 086 2 566 658 8 607 − 4 055 3 905 − 1 188 1 258 042

Mio €

1999 133 513 11 747 5 519 2 008 190 1 075 2 099 1 560 − 708 1 603 304
2000 147 629 14 115 3 620 3 694 618 8 089 − 1 986 1 827 − 1 745 1 353 000
2001 166 187 18 561 7 987 4 057 1 106 8 448 1 018 − 905 − 3 152 1 205 613
2002 168 716 2 528 4 307 1 291 486 1 690 − 868 − 2 152 − 2 224 647 492
2003 162 131 − 6 585 4 482 923 211 513 − 322 − 10 806 − 1 584 851 001
2004 164 802 2 669 3 960 1 566 276 696 220 − 1 760 − 2 286 887 217
2005         März 164 387 34 109 57 0 50 24 − 162 − 42 923 089
         April 164 479 92 212 120 13 9 − 1 − 173 − 88 879 633
         Mai 164 566 87 66 167 16 12 3 − 75 − 102 916 865

* Ohne Aktien der Investmentaktiengesellschaften. — o Ab Januar 1994 segment wurde am 24. März 2003 eingestellt) zugelassen sind; ferner auch Ge-
einschl. Aktien ostdeutscher Gesellschaften (dadurch bedingte Zunahme des sellschaften, deren Aktien im Freiverkehr gehandelt werden. Eigene Be-
Umlaufs: 7 771 Mio DM). — 1 Einschl. der Ausgabe von Aktien aus Gesell- rechnung unter Verwendung von Angaben der Herausgebergemeinschaft
schaftsgewinn. — 2 Einbezogen sind Gesellschaften, deren Aktien zum Wertpapier-Mitteilungen und der Deutsche Börse AG. — 3 Durch Revision um
Amtlichen Markt, zum Geregelten Markt oder zum Neuen Markt (Börsen- 1 902 Mio DM reduziert. 
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5. Renditen und Indizes deutscher Wertpapiere
 
 

               

Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten 1) Indizes 2) 3)

Anleihen der öffentlichen Hand Bank- nach- Renten Aktien
schuldverschreibungen richtlich:

börsennotierte DM-/Euro-
Bundeswertpapiere Auslandsanl.

Deutscher Deutscherunter inländ.
mit Restlauf- mit Restlauf- Indus- Konsortial- Renten- iBoxx- Aktien-

trieobli- führung index CDAX- indexzeit über 9 biszeit über 9 bis €-Deutschland-
insgesamt zusammen zusammen 10 Jahre 4) zusammen 10 Jahre gationen (REX) Kursindex Kursindex (DAX)begeben 1) 5)

Tagesdurch- Ende Ende Ende
Zeit % p.a. 1998=100 1987=100 1987=1000schnittskurs

1992 8,1 8,0 8,0 7,8 8,3 8,1 8,7 8,8 101,54 . 134,92 1 545,05
1993 6,4 6,3 6,3 6,5 6,5 6,8 6,9 6,8 109,36 . 191,13 2 266,68
1994 6,7 6,7 6,7 6,9 6,8 7,2 7,0 6,9 99,90 . 176,87 2 106,58

1995 6,5 6,5 6,5 6,9 6,5 7,2 6,9 6,8 109,18 . 181,47 2 253,88
1996 5,6 5,6 5,6 6,2 5,5 6,4 5,8 5,8 110,37 . 217,47 2 888,69
1997 5,1 5,1 5,1 5,6 5,0 5,9 5,2 5,5 111,01 . 301,47 4 249,69
1998 4,5 4,4 4,4 4,6 4,5 4,9 5,0 5,3 118,18 100,00 343,64 5 002,39
1999 4,3 4,3 4,3 4,5 4,3 4,9 5,0 5,4 110,60 92,52 445,95 6 958,14

2000 5,4 5,3 5,2 5,3 5,6 5,8 6,2 6,3 112,48 94,11 396,59 6 433,61
2001 4,8 4,7 4,7 4,8 4,9 5,3 5,9 6,2 113,12 94,16 319,38 5 160,10
2002 4,7 4,6 4,6 4,8 4,7 5,1 6,0 5,6 117,56 97,80 188,46 2 892,63
2003 3,7 3,8 3,8 4,1 3,7 4,3 5,0 4,5 117,36 97,09 252,48 3 965,16
2004 3,7 3,7 3,7 4,0 3,6 4,2 4,0 4,0 120,19 99,89 268,32 4 256,08

2005         März 3,4 3,5 3,5 3,7 3,3 3,8 4,1 3,4 120,25 100,14 275,69 4 348,77

         April 3,2 3,3 3,3 3,5 3,1 3,6 3,9 3,3 121,89 101,36 261,90 4 184,84
         Mai 3,1 3,1 3,1 3,3 3,0 3,5 3,8 3,2 122,43 102,18 277,14 4 460,63
         Juni 2,9 2,9 2,9 3,1 2,8 3,3 3,6 3,0 123,30 103,01 286,15 4 586,28

1 Inhaberschuldverschreibungen mit einer längsten Laufzeit gemäß Emis- verschreibungen. Die Monatszahlen werden aus den Renditen aller Ge-
sionsbedingungen von über 4 Jahren, soweit ihre mittlere Restlaufzeit mehr schäftstage eines Monats errechnet. Die Jahreszahlen sind ungewogene Mit-
als 3 Jahre beträgt. Außer Betracht bleiben Wandelschuldverschreibungen tel der Monatszahlen. — 2 Stand am Jahres- bzw. Monatsende. —
u.Ä., Schuldverschreibungen mit unplanmäßiger Tilgung, Null-Kupon-Anlei- 3 Quelle: Deutsche Börse AG. — 4 Einbezogen sind nur futurefähige Anlei-
hen, variabel verzinsliche Anleihen und Anleihen, die nicht in DM oder Euro hen; als ungewogener Durchschnitt ermittelt. 5 Soweit an deutschen Börsen
denominiert sind. Die Gruppenrenditen für die Wertpapierarten sind gewo- notiert. 
gen mit den Umlaufsbeträgen der in die Berechnung einbezogenen Schuld-

 
 

6. Absatz und Erwerb von Anteilen an Investmentfonds in Deutschland
 
 

Absatz Erwerb

inländische Fonds 1) (Mittelaufkommen) Inländer

Publikumsfonds Kreditinstitute 2)

Nichtbanken 3)einschl. Bausparkassen
darunter

Absatz
= Offene aus- darunter darunter
Erwerb Geld- Wert- Immo- ländi- auslän- auslän-
insge- zu- zu- markt- papier- bilien- Spezial- sche zu- zu- dische zu- dische Aus-
samt sammen sammen fonds fonds fonds fonds Fonds 4) sammen sammen Anteile sammen Anteile länder 5)

Zeit
Mio DM

1992 81 514 20 474 − 3 102 − − 9 189 6 087 23 575 61 040 81 518 10 495 2 152 71 023 58 888 − 4
1993 80 259 61 672 20 791 − 6 075 14 716 40 881 18 587 76 258 16 982 2 476 59 276 16 111 4 001
1994 130 995 108 914 63 263 31 180 24 385 7 698 45 650 22 081 125 943 9 849 − 689 116 094 22 770 5 052

1995 55 246 54 071 16 777 6 147 3 709 6 921 37 294 1 175 56 295 12 172 188 44 123 987 − 1 049
1996 83 386 79 110 16 517 − 4 706 7 273 13 950 62 592 4 276 85 704 19 924 1 685 65 780 2 591 − 2 318
1997 145 805 138 945 31 501 − 5 001 30 066 6 436 107 445 6 860 149 977 35 924 340 114 053 6 520 − 4 172
1998 187 641 169 748 38 998 5 772 27 814 4 690 130 750 17 893 190 416 43 937 961 146 479 16 507 − 2 775

Mio €

1999 111 282 97 197 37 684 3 347 23 269 7 395 59 513 14 086 105 521 19 862 − 637 85 659 14 722 5 761

2000 118 021 85 160 39 712 − 2 188 36 818 − 2 824 45 448 32 861 107 019 14 454 92 92 565 32 769 11 002
2001 97 077 76 811 35 522 12 410 9 195 10 159 41 289 20 266 96 127 10 251 2 703 85 876 17 563 951
2002 66 571 59 482 25 907 3 682 7 247 14 916 33 575 7 089 67 251 2 100 3 007 65 151 4 082 − 680
2003 48 016 43 943 20 079 − 924 7 408 14 166 23 864 4 073 49 860 − 2 658 734 52 518 3 339 − 1 844
2004 13 404 1 453 − 3 978 − 6 160 − 1 246 3 245 5 431 11 951 8 340 8 446 3 796 − 106 8 155 5 064

2005         März 7 318 4 679 1 805 1 746 839 − 780 2 874 2 639 5 178 2 624 1 004 2 554 1 635 2 140

         April 4 221 2 377 1 463 1 037 147 − 60 914 1 844 3 417 1 485 − 259 1 932 2 103 804
         Mai 3 534 1 298 135 − 537 641 − 61 1 163 2 236 3 723 1 342 435 2 381 1 801 − 189

1 Einschl. Investmentaktiengesellschaften. — 2 Buchwerte. — 3 Als Rest er- Ausländer; Transaktionswerte (bis einschl. 1988 unter Aktien erfasst). — Die
rechnet. — 4 Netto-Erwerb bzw. Netto-Veräußerung (−) ausländischer Invest- Ergebnisse für den jeweils neuesten Termin sind vorläufig, Korrekturen
mentfondsanteile durch Inländer; Transaktionswerte. — 5 Netto-Erwerb werden nicht besonders angemerkt. 
bzw. Netto-Veräußerung (−) inländischer Investmentfondsanteile durch
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
1. Finanzielle Entwicklung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Öffentliche Haushalte
Gebietskörperschaften 1) Sozialversicherungen 2) insgesamt

Einnahmen Ausgaben

darunter: Saldo Saldo Saldo
der der der

Laufen- Ein- Ein- Ein-
da- Per- der Laufen- Finan- nahmen nahmen nahmen
runter sonal- Sach- de Zins- Sach- zier- und und und

ins- Steu- ins- aus- auf- Zu- aus- investi- ungs- Aus- Einnah- Aus- Aus- Ein- Aus- Aus-
Zeit gesamt ern gaben wand schüsse gaben tionen hilfen 4) gaben men 5) gaben gaben nahmen gaben gabengesamt 3)

1993 928,7 749,1 1 060,2 296,8 136,0 340,5 102,1 97,0 87,3 −131,5 660,8 658,7 + 2,1 1 492,1 1 621,5 −129,4
1994 995,2 786,2 1 102,2 315,5 137,3 353,4 114,0 93,2 86,5 −106,9 694,1 693,7 + 0,4 1 596,4 1 702,9 −106,5

1995 1 026,4 814,2 1 136,4 324,8 135,5 367,2 129,0 90,1 86,3 −110,1 731,2 743,8 − 12,5 1 664,9 1 787,5 −122,6
1996 1 000,3 800,0 1 121,8 326,2 137,0 362,2 130,7 83,9 80,1 −121,5 769,4 784,0 − 14,6 1 665,6 1 801,6 −136,1
1997 1 014,3 797,2 1 108,9 325,0 135,7 356,3 132,1 80,1 79,2 − 94,5 797,3 794,5 + 2,9 1 705,3 1 797,0 − 91,7
1998 1 072,1 833,0 1 128,8 325,4 137,4 373,7 133,7 79,7 79,8 − 56,7 812,2 808,9 + 3,3 1 765,5 1 818,9 − 53,4
1999 566,1 453,1 592,9 168,7 72,4 202,7 69,8 40,8 38,0 − 26,8 429,1 425,6 + 3,5 925,2 948,6 − 23,4

2000 p) 612,3 467,3 595,5 169,3 73,7 205,7 67,6 40,7 37,9 + 16,8 433,8 434,3 − 0,5 974,6 958,2 + 16,4
2001 6)  p) 554,0 446,2 598,2 169,9 69,8 212,5 66,6 40,1 39,2 − 44,2 445,1 449,1 − 4,0 921,9 970,1 − 48,2
2002 ts) 550,7 441,7 607,8 173,3 69,5 225,7 66,1 38,7 33,5 − 57,0 457,7 466,0 − 8,3 923,7 989,1 − 65,4
2003 ts) 547,5 442,2 615,0 174,0 68,8 236,2 65,7 36,3 34,8 − 67,5 467,8 474,4 − 6,6 925,9 1 000,0 − 74,1
2004 ts) 543,7 443,0 610,1 173,5 68,5 237,9 64,8 34,4 29,9 − 66,4 470,1 468,7 + 1,4 925,1 990,1 − 65,0

2003         1.Vj. 117,2 96,3 154,5 40,9 15,6 61,8 23,6 5,6 6,5 − 37,3 116,3 116,8 − 0,5 207,7 245,5 − 37,8
         2.Vj. 135,8 108,9 143,8 40,9 15,5 61,3 10,8 7,5 7,5 − 8,0 115,5 118,4 − 2,9 228,2 239,1 − 10,9
         3.Vj. 131,2 109,6 155,8 42,4 16,6 58,5 21,6 9,2 7,4 − 24,6 115,1 117,8 − 2,7 225,0 252,3 − 27,4
         4.Vj. p) 161,8 127,4 159,8 48,1 20,5 55,2 9,5 12,9 13,7 + 2,0 119,0 120,4 − 1,5 262,2 261,7 + 0,5

2004         1.Vj. p) 116,0 97,0 157,9 41,7 15,4 62,8 25,3 5,4 6,3 − 41,9 116,4 116,8 − 0,4 206,0 248,3 − 42,3
         2.Vj. p) 133,2 112,8 141,8 41,3 15,7 59,6 10,0 6,8 6,4 − 8,6 115,8 116,4 − 0,6 226,2 235,5 − 9,2
         3.Vj. p) 133,5 107,9 152,7 41,9 16,1 57,5 20,4 8,5 6,9 − 19,2 114,0 116,0 − 2,1 226,5 247,7 − 21,2
         4.Vj. p) 159,8 125,3 157,1 46,8 20,8 56,1 8,7 12,6 10,1 + 2,7 121,6 118,7 + 2,9 263,7 258,1 + 5,6

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- Jahresergebnisse weichen von der Summe der Vierteljahreszahlen ab, da es
schen Bundesamtes. — * Die hier verwendete haushaltsmäßige Abgrenzung sich bei diesen stets um vorläufige Angaben handelt. Vierteljahresangaben
weicht von der Systematik des Staatskontos der Volkswirtschaftlichen Ge- bei einzelnen Versicherungszweigen geschätzt. — 3 Einschl. Differenzen im
samtrechnungen und bei den Vierteljahresdaten in einigen Punkten auch Verrechnungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften. — 4 Ausgaben
von der Finanzstatistik ab. — 1 Einschl. Nebenhaushalte. Die Vierteljahresda- für Investitionszuschüsse und Darlehen sowie Beteiligungserwerb. —
ten enthalten im Gegensatz zu den auf den jährlichen Rechnungsstatistiken 5 Einschl. der Liquiditätshilfen des Bundes an die Bundesanstalt für Ar-
des Statistischen Bundesamtes basierenden Jahreszahlen nicht die kommuna- beit. — 6 Durch Umstellungen der Gruppierungsübersicht insbes. Verschie-
len Zweckverbände und verschiedene Sonderrechnungen. Zu den Einnah- bungen zwischen lfd. Sachaufwand und lfd. Zuschüssen. 
men aus dem Bundesbankgewinn vgl. Anmerkung 1 zu Tab. VIII. 2. — 2 Die

2. Finanzielle Entwicklung von Bund, Ländern und Gemeinden *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Bund Länder Gemeinden

West 2) 3) Ost 3) West 3) Ost 3)

Zeit Einnahmen 1) Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben Einnahmen Ausgaben

1993 401,6 462,5 326,5 352,8 76,4 92,5 222,5 230,9 54,4 59,0
1994 439,6 478,9 328,8 357,0 79,3 95,9 228,9 235,1 53,9 59,2

1995 439,3 489,9 338,6 370,2 88,4 101,5 225,6 237,9 58,7 60,8
1996 411,9 490,4 344,8 379,7 93,7 105,5 227,7 232,9 55,0 57,7
1997 416,8 480,3 349,2 376,5 94,3 105,2 222,9 226,9 52,6 54,2
1998 439,0 495,6 360,5 380,3 96,4 104,7 231,4 226,3 51,5 52,4
1999 240,3 266,5 191,6 196,6 50,0 53,3 119,8 117,5 26,1 26,3

2000 4) 292,1 265,2 193,4 200,9 50,7 53,6 122,4 120,5 25,6 25,6
2001 p) 240,6 261,3 184,6 207,1 50,4 52,6 119,5 123,2 24,8 25,2
2002 ts) 238,9 271,6 183,5 207,5 48,0 53,3 119,9 124,5 25,1 25,3
2003 ts) 239,6 278,8 182,9 208,8 49,1 53,5 117,1 125,0 24,7 25,5
2004 ts) 233,8 273,6 186,4 207,8 48,4 52,1 120,8 124,7 25,0 25,1

2003         1.Vj. 46,6 71,9 42,2 51,1 9,7 12,6 25,2 29,4 5,3 5,6
         2.Vj. 59,1 64,6 44,4 50,2 12,0 12,0 26,7 29,1 5,6 5,8
         3.Vj. 57,6 74,5 45,3 50,5 12,2 13,1 29,3 30,6 6,1 6,3
         4.Vj. p) 76,3 67,8 50,5 56,5 14,7 15,6 35,6 35,3 7,6 7,6

2004         1.Vj. p) 44,8 73,4 42,4 51,5 11,1 12,8 25,8 29,7 5,4 5,5
         2.Vj. p) 56,4 62,3 46,5 51,2 11,3 11,5 28,8 29,0 5,7 5,8
         3.Vj. p) 58,3 71,2 45,1 50,5 12,5 12,5 29,9 30,5 6,2 6,2
         4.Vj. p) 74,4 66,7 51,8 54,1 13,1 15,0 35,9 34,9 7,6 7,5

2005         1.Vj. p) 46,0 74,9 45,8 52,9 10,8 12,5 ... ... ... ...

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- rekt dem Erblastentilgungsfonds zu. — 2 Einschl. Stadtstaaten und Berlin
schen Bundesamtes. — * Vgl. die entsprechende Anmerkung zu Tab. (Ost).  — 3 Die Vierteljahresdaten enthalten im Gegensatz zu den auf den
VIII. 1. — 1 Die Gewinnabführung der Bundesbank ist bis 1994 in voller jährlichen Rechnungsstatistiken des Statistischen Bundesamtes basierenden
Höhe und ab 1995 nur bis zu dem im Haushalt veranschlagten Betrag von Jahreszahlen keine Sonderrechnungen. — 4 Einschl. Erlöse aus der Versteige-
7 Mrd DM berücksichtigt. Überplanmäßige Einnahmen fließen seitdem di- rung von UMTS-Lizenzen. 
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
3. Finanzielle Entwicklung des Staates in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen *)

  
  
Bis Ende 1998 Mrd DM / ab 1999 Mrd €

Position 1997 1998 1999 2000  1) 2001 2002 2003 2004  ts)

Einnahmen 1 731,7 1 779,3 945,0 967,0 952,3 955,7 963,3 958,1

darunter:

Steuern 857,2 897,3 490,5 511,7 488,3 486,0 489,8 488,0

Sozialbeiträge 720,2 727,8 375,4 378,4 383,6 389,2 394,8 396,5

Ausgaben 1 830,7 1 862,9 974,3 990,7 1 011,0 1 033,1 1 044,8 1 038,2

darunter:

Vorleistungen 150,6 154,3 83,5 82,4 85,2 89,2 88,4 89,4

Arbeitnehmerentgelte 319,4 319,8 165,6 166,1 165,9 168,2 168,2 166,6

Zinsen 126,7 129,0 63,2 65,1 64,5 62,6 63,8 63,5

Sozialleistungen 2) 984,7 998,4 523,1 532,7 549,2 573,1 587,1 588,5

Bruttoinvestitionen 69,0 69,4 37,6 36,8 36,8 35,8 31,9 30,5

Finanzierungssaldo − 99,0 − 83,6 − 29,3 − 23,7 − 58,7 − 77,5 − 81,4 − 80,1

in % des Bruttoinlandsprodukts − 2,6 − 2,2 − 1,5 − 1,1 − 2,8 − 3,6 − 3,8 − 3,6

Nachrichtlich:

Verschuldung gemäß

Maastricht-Vertrag 2 232,9 2 298,2 1 210,3 1 221,8 1 232,5 1 283,6 1 366,4 1 437,2

in % des Bruttoinlandsprodukts 59,6 59,8 60,2 59,2 58,3 59,7 63,1 65,1

Quelle: Statistisches Bundesamt. — * Ergebnisse gemäß ESVG ’95. Ab- Erlöse (50,85 Mrd €) beim Nettozugang an nichtproduzierten Vermögensgü-
weichend vom Ausweis des Statistischen Bundesamts saldenneutrale Einbe- tern erfasst, so dass die staatlichen Ausgaben niedriger ausfallen und ein
ziehung der Zölle, des Anteils der EU am Mehrwertsteueraufkommen und Überschuss (22,8 Mrd € bzw. 1,1% des BIP) ausgewiesen wird. — 2 Monetä-
der Subventionen der EU. — 1 Bereinigt um Erlöse aus der Versteigerung re Sozialleistungen und soziale Sachleistungen. 
von UMTS-Lizenzen. Im Ausweis des Statistischen Bundesamts werden diese

4. Steuereinnahmen der Gebietskörperschaften
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Bund, Länder und Europäische Union Gemeinden 4)

Länder
Saldo nicht

darunter: darunter: verrechneter
neue Bundes- Europäische in den neuen Steueranteile

Zeit Insgesamt zusammen 1) Bund 2) zusammen länder Union 3) zusammen Bundesländern 5)

1991 661 920 577 150 321 334 224 321 19 139 31 495 84 633 2 540 + 137
1992 731 738 638 423 356 849 247 372 23 807 34 203 93 374 4 034 − 58
1993 749 119 653 015 360 250 256 131 27 542 36 634 95 809 5 863 + 295
1994 786 162 688 785 386 145 261 947 32 052 40 692 97 116 7 677 + 260

1995 814 190 719 332 390 807 288 520 . 40 005 94 498 8 460 + 359
1996 799 998 706 071 372 390 294 232 . 39 449 94 641 7 175 − 714
1997 797 154 700 739 368 244 290 771 . 41 724 96 531 7 703 − 117
1998 833 013 727 888 379 491 306 127 . 42 271 104 960 8 841 + 164
1999 453 068 396 734 211 727 164 724 . 20 284 56 333 4 810 + 1

2000 467 253 410 117 219 034 169 249 . 21 833 57 241 4 895 − 104
2001 446 248 392 189 213 342 159 115 . 19 732 54 047 4 590 + 12
2002 441 703 389 162 214 371 156 231 . 18 560 52 490 4 769 + 51
2003 442 235 390 437 214 002 155 510 . 20 925 51 671 4 751 + 127
2004 442 966 386 459 208 920 157 899 . 19 641 56 365 5 243 + 142

2004         4.Vj. 125 245 110 996 64 161 43 261 . 3 574 18 270 1 655 − 4 021

2005         1.Vj. ... 85 690 42 005 35 976 . 7 708 ... ... ...

2005         Jan. . 26 540 9 271 12 570 . 4 699 . . .
         Febr. . 29 621 16 459 11 726 . 1 436 . . .
         März . 29 529 16 275 11 681 . 1 573 . . .

         April . 27 255 15 040 10 963 . 1 253 . . .
         Mai . 31 333 16 961 12 805 . 1 566 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Einschl. der Erträge aus den sozialprodukt ist. — 4 Einschl. Gemeindesteuern der Stadtstaaten. — 5 Diffe-
Lastenausgleichsabgaben. — 2 Vor Abzug der an die Länder überwiesenen renz zwischen dem in der betreffenden Periode bei den Länderkassen einge-
Bundesergänzungszuweisungen und Anteile am Mineralölsteueraufkom- gangenen Gemeindeanteil an den Einkommensteuern (s. Tab. VIII. 5) und
men. — 3 Einschl. der zu Lasten der Steuererträge des Bundes ab 1988 der den im gleichen Zeitraum an die Gemeinden weitergeleiteten Beträgen. 
EU zustehenden weiteren Einnahmenquelle, deren Bezugsgröße das Brutto-
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5. Steuereinnahmen nach Arten

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Gemeinschaftliche Steuern Nach-
richtlich:

Einkommensteuern 2) Umsatzsteuern 5) 6) Ge-
meinde-

Ver- Ge- anteil
anlagte werbe- Reine an den
Ein- Körper- Kapital- Mehr- Einfuhr- steuer- Bundes- Reine Einkom-

zu- Lohn- kommen- schaft- ertrag- zu- wert- umsatz- umlage steuern Länder- EU- men-
Zeit Insgesamt 1) sammen steuer 3) steuer steuer steuern 4) sammen steuer steuer 6) 7) 8) steuern 8) Zölle steuern 9)

1991 615 506 298 804 214 175 41 532 31 716 11 381 179 672 98 797 80 875 5 986 92 583 29 113 8 307 38 356
1992 681 751 331 310 247 322 41 531 31 184 11 273 197 712 117 274 80 438 6 923 104 802 32 963 7 742 43 328
1993 697 988 341 785 257 987 33 234 27 830 22 734 216 306 174 492 41 814 4 181 93 678 34 720 7 240 44 973
1994 734 234 343 055 266 522 25 510 19 569 31 455 235 698 195 265 40 433 6 271 105 410 36 551 7 173 45 450

1995 765 374 344 554 282 701 13 997 18 136 29 721 234 622 198 496 36 126 8 412 134 013 36 602 7 117 46 042
1996 746 958 317 807 251 278 11 616 29 458 25 456 237 208 200 381 36 827 8 945 137 865 38 540 6 592 40 887
1997 740 272 313 794 248 672 5 764 33 267 26 092 240 900 199 934 40 966 8 732 135 264 34 682 6 900 39 533
1998 775 028 340 231 258 276 11 116 36 200 34 640 250 214 203 684 46 530 10 284 130 513 37 300 6 486 47 140
1999 422 012 184 408 133 809 10 887 22 359 17 353 137 155 111 600 25 555 5 463 72 235 19 564 3 186 25 277

2000 436 115 192 381 135 733 12 225 23 575 20 849 140 871 107 140 33 732 5 521 75 504 18 444 3 394 25 998
2001 417 358 170 817 132 626 8 771 − 426 29 845 138 935 104 463 34 472 5 510 79 277 19 628 3 191 25 170
2002 414 008 165 096 132 190 7 541 2 864 22 502 138 195 105 463 32 732 5 752 83 494 18 576 2 896 24 846
2003 414 846 162 567 133 090 4 568 8 275 16 633 136 996 103 162 33 834 7 085 86 609 18 713 2 877 24 409
2004 409 517 159 104 123 896 5 394 13 123 16 691 137 366 104 715 32 651 5 661 84 554 19 774 3 059 23 058

2004         4.Vj. 117 958 46 282 35 455 4 999 3 728 2 100 35 478 27 261 8 217 2 773 28 117 4 496 812 6 962

2005         1.Vj. 90 403 34 325 27 867 − 3 761 4 416 5 804 34 909 28 031 6 878 222 15 206 5 005 736 4 713

2005         Jan. 28 503 12 644 10 055 − 292 − 183 3 064 11 943 9 653 2 290 66 1 919 1 705 226 1 963
         Febr. 31 229 9 713 9 123 − 677 4 1 263 13 082 10 798 2 284 141 6 474 1 576 243 1 608
         März 30 671 11 969 8 689 − 2 792 4 595 1 477 9 884 7 580 2 304 14 6 814 1 724 266 1 142

         April 28 803 9 432 9 485 − 924 − 810 1 681 9 902 7 434 2 468 987 6 503 1 706 272 1 547
         Mai 32 980 11 304 9 777 − 779 − 440 2 747 12 070 9 108 2 962 462 6 765 2 121 259 1 648

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Im Gegensatz zur Summe in nanzierung des zusätzlichen Bundeszuschusses an die Rentenversicherung,
Tab. VIII. 4 sind hier die Einnahmen aus Lastenausgleichsabgaben, aus der Ge- von Restsumme 2,2% für die Gemeinden, von neuem Restbetrag: Bund
werbesteuer nach Ertrag und Kapital (abzüglich der Umlage), aus den Grund- 50,5%, Länder 49,5%, ab 2000 Bund 50,25%, Länder 49,75%, ab 2002 Bund
steuern und aus sonstigen Gemeindesteuern sowie der Saldo nicht verrechne- 49,6%, Länder 50,4%. Von den genannten Bundesanteilen geht außerdem
ter Steueranteile nicht enthalten. — 2 Das Aufkommen aus Lohn- und veran- der EU-Anteil ab. — 6 Seit 1991 werden außerdem die Umsatzsteuerver-
lagter Einkommensteuer wird ab 1980 im Verhältnis 42,5 : 42,5 : 15 auf teilung sowie die Höhe und Verteilung der Gewerbesteuerumlage von der
Bund, Länder und Gemeinden, das Aufkommen aus Körperschaft- und Finanzierung des Schuldendienstes für den Fonds „Deutsche Einheit” beein-
Kapitalertragsteuer im Verhältnis 50 : 50 auf Bund und Länder verteilt. — flusst. — 7 Bund und Länder je 50%. Ab 1998 Bund 42,2%, Länder 57,8%. —
3 Ab 1996 nach Abzug des Kindergeldes. — 4 Ab Februar 1993 einschl. der Er- 8 Aufgliederung s. Tab. VIII. 6. — 9 Ab 1998 einschl. Anteil an den Umsatz-
träge aus dem steuerlichen Zinsabschlag, an denen die Gemeinden mit 12% steuern. 
partizipieren. — 5 Ab 1998 vorab 3,64%, ab 1999 5,63% für den Bund zur Fi-

6. Einzelne Steuern des Bundes, der Länder und der Gemeinden
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Reine Bundessteuern Reine Ländersteuern Gemeindesteuern

Kraft-
Brannt- Versi- sonstige fahr- Ver- Erb- übrige sonstige

Mineral- Tabak- wein- Strom- Bundes- zeug- mögen- schaft- Bier- Länder- Gewerbe- Grund- Gemeinde-cherung-
Zeit ölsteuer steuer abgaben steuer steuer steuern 1) steuer steuer steuer steuer steuern steuer 2) steuern steuern 3)

1991 47 266 19 592 5 648 5 862 . 14 215 11 012 6 729 2 636 1 647 7 090 41 297 9 921 1 181
1992 55 166 19 253 5 545 8 094 . 16 744 13 317 6 750 3 030 1 625 8 241 44 848 10 783 1 281
1993 56 300 19 459 5 134 9 290 . 3 495 14 059 6 784 3 044 1 769 9 065 42 266 11 663 1 383
1994 63 847 20 264 4 889 11 400 . 5 011 14 169 6 627 3 479 1 795 10 482 44 086 12 664 1 445

1995 64 888 20 595 4 837 14 104 . 29 590 13 806 7 855 3 548 1 779 9 613 42 058 13 744 1 426
1996 68 251 20 698 5 085 14 348 . 29 484 13 743 9 035 4 054 1 718 9 990 45 880 14 642 1 463
1997 66 008 21 155 4 662 14 127 . 29 312 14 418 1 757 4 061 1 698 12 749 48 601 15 503 1 509
1998 66 677 21 652 4 426 13 951 . 23 807 15 171 1 063 4 810 1 662 14 594 50 508 16 228 1 532
1999 36 444 11 655 2 233 7 116 1 816 12 973 7 039 537 3 056 846 8 086 27 060 8 636 824

2000 37 826 11 443 2 151 7 243 3 356 13 485 7 015 433 2 982 844 7 171 27 025 8 849 784
2001 40 690 12 072 2 143 7 427 4 322 12 622 8 376 290 3 069 829 7 064 24 534 9 076 790
2002 42 193 13 778 2 149 8 327 5 097 11 951 7 592 239 3 021 811 6 913 23 489 9 261 696
2003 43 188 14 094 2 204 8 870 6 531 11 722 7 336 230 3 373 786 6 989 24 146 9 658 671
2004 41 782 13 630 2 195 8 750 6 597 11 601 7 740 80 4 284 788 6 883 28 373 9 939 797

2004         4.Vj. 16 612 4 292 780 1 546 1 715 3 174 1 691 9 908 185 1 703 7 771 2 120 168

2005         1.Vj. 4 407 2 499 335 3 854 1 200 2 912 2 149 6 905 168 1 777 ... ... ...

2005         Jan. −222 334 31 449 487 840 732 − 8 369 66 546 . . .
         Febr. 1 460 1 099 83 2 882 198 752 612 12 236 52 665 . . .
         März 3 169 1 066 222 523 515 1 320 805 2 301 51 566 . . .

         April 3 156 1 246 207 504 679 712 787 7 288 62 561 . . .
         Mai 3 447 1 220 165 637 468 828 776 5 744 67 529 . . .

Quelle: Bundesministerium der Finanzen. — 1 Übrige Verbrauchsteuern so- schlag”). — 2 Nach Ertrag und Kapital. — 3 Einschl. steuerähnlicher Einnah-
wie die von Mitte 1991 bis Mitte 1992 und erneut ab Anfang 1995 erhobene men.   
Ergänzungsabgabe zur Einkommen- und Körperschaftsteuer („Solidaritätszu-
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7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) dingte 5) rungen sonstige 6)

Öffentliche Haushalte

1999 1 199 975 12 594 102 364 120 998 41 621 416 051 450 111 281 10 200 476 45 175 105

2000 1 211 439 11 616 109 951 126 276 35 991 438 888 433 443 211 10 524 285 44 146 108

2001 1 223 929 23 036 151 401 130 045 26 395 448 148 422 440 174 13 110 85 8 986 108

2002 1 277 630 30 815 203 951 137 669 17 898 456 300 404 046 137 18 844 29 7 845 97

2003 1 358 121 36 022 246 414 153 616 12 810 471 129 396 832 341 34 163 − 1 6 711 86

2004         März 1 403 438 37 209 260 445 159 735 11 245 485 920 400 897 371 40 863 − 45 6 711 88

         Juni 1 411 658 37 307 269 972 162 642 10 590 488 668 391 296 371 44 057 − 45 6 711 88

         Sept. 1 429 216 37 494 276 918 166 711 10 568 494 621 390 436 413 46 434 − 38 5 572 87

         Dez. p) 1 430 095 35 722 279 949 168 958 10 817 495 472 380 779 488 52 293 − 38 5 572 84

Bund 7) 8) 9)

1999 714 069 11 553 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104

2000 715 819 11 516 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 285 44 146 107

2001 701 077 21 136 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1 481 85 8 986 107

2002 725 405 30 227 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 29 7 845 97

2003 767 697 35 235 87 538 143 431 12 810 436 194 38 146 223 7 326 − 1 6 711 85

2004         März 802 690 36 463 88 901 150 050 11 245 450 711 49 888 223 8 456 − 45 6 711 87

         Juni 803 991 35 630 92 190 152 957 10 590 453 479 43 026 223 9 144 − 45 6 711 88

         Sept. 814 356 35 866 95 200 157 026 10 568 459 482 39 864 268 10 463 − 38 5 572 86

         Dez. 812 086 34 440 95 638 159 272 10 817 460 381 34 835 333 10 751 − 38 5 572 83

2005         März 870 368 36 393 102 959 162 592 11 037 495 478 45 119 373 10 798 − 36 5 572 83

Westdeutsche Länder

1999 274 208 150 43 033 . . . 226 022 23 4 979 . − 1

2000 282 431 − 48 702 . . . 227 914 22 5 792 . . 1

2001 305 788 1 800 67 721 . . . 228 270 5 7 991 . . 1

2002 328 390 250 97 556 . . . 217 333 5 13 246 . . 1

2003 355 661 472 125 356 . . . 207 880 4 21 949 . . 1

2004         März 363 202 222 136 105 . . . 200 366 4 26 504 . . 1

         Juni 368 240 900 141 270 . . . 197 032 4 29 033 . . 1

         Sept. 374 415 900 145 136 . . . 198 760 0 29 618 . . 1

         Dez. p) 376 661 750 148 219 . . . 192 809 0 34 882 . . 1

2005         März p) 382 341 250 154 965 . . . 190 363 0 36 762 . . 1

Ostdeutsche Länder

1999 53 200 891 14 517 . . . 37 602 − 189 . . .

2000 55 712 100 16 092 . . . 39 339 − 182 . . .

2001 58 771 100 20 135 . . . 37 382 − 1 154 . . .

2002 63 782 338 23 838 . . . 37 739 − 1 867 . . .

2003 68 076 315 28 833 . . . 37 022 − 1 906 . . .

2004         März 69 661 524 30 752 . . . 35 314 27 3 044 . . .

         Juni 71 252 777 31 897 . . . 35 530 27 3 021 . . .

         Sept. 71 512 729 31 967 . . . 35 295 27 3 495 . . .

         Dez. p) 72 026 533 31 476 . . . 36 179 37 3 801 . . .

2005         März p) 73 190 846 32 251 . . . 35 866 37 4 190 . . .

Anmerkungen s. Ende der Tabelle. 
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
noch: 7. Verschuldung der öffentlichen Haushalte *)

  
  
Mio €

Darlehen von
Obliga- Direkt- Nichtbanken Altschulden

Unver- tionen/ auslei-
zinsliche Schatz- hungen ver- Aus-

Stand am Schatz- anwei- Bundes- Bundes- der Sozial- einigungs- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- anwei- sungen obliga- schatz- Anleihen Kredit- versiche- be- forde-
Monatsende gesamt sungen 1) 2) 3) tionen 2) briefe 2) institute 4) rungen sonstige 4) dingte 5) rungen sonstige 6)

Westdeutsche Gemeinden 10)

1999 81 511 . 153 . . 680 78 726 53 1 898 . . .
2000 81 414 . 153 . . 680 78 656 33 1 891 . . .
2001 82 203 . 153 . . 629 79 470 29 1 922 . . .
2002 84 097 . 153 . . 629 81 307 22 1 986 . . .
2003 90 906 . 77 . . 603 87 868 19 2 339 . . .

2004         März 92 400 . 77 . . 732 89 231 20 2 340 . . .
         Juni 93 250 . 77 . . 707 90 106 20 2 340 . . .
         Sept. 93 800 . 77 . . 656 90 707 20 2 340 . . .
         Dez. p) 94 725 . 77 . . 605 91 684 20 2 340 . . .

Ostdeutsche Gemeinden 10)

1999 20 726 . 51 . . 335 20 138 124 78 . . .
2000 17 048 . 51 . . 335 16 497 114 50 . . .
2001 17 005 . − . . 284 16 581 107 33 . . .
2002 16 745 . − . . 284 16 318 102 41 . . .
2003 16 951 . − . . 131 16 601 87 132 . . .

2004         März 16 900 . − . . 131 16 549 90 130 . . .
         Juni 16 900 . − . . 131 16 549 90 130 . . .
         Sept. 17 000 . − . . 131 16 649 90 130 . . .
         Dez. p) 17 345 . − . . 131 16 994 90 130 . . .

ERP-Sondervermögen 7)

1999 16 028 . . − . 6 250 9 458 21 299 . . .
2000 18 386 . . − . 7 585 10 411 13 377 . . .
2001 19 161 . . − . 9 462 9 310 8 381 . . .
2002 19 400 . . 51 . 10 144 8 686 8 512 . . .
2003 19 261 . . 51 . 10 169 8 522 8 512 . . .

2004         März 18 576 . . 51 . 10 169 7 960 8 389 . . .
         Juni 18 525 . . 51 . 10 169 7 909 8 389 . . .
         Sept. 18 525 . . 51 . 10 169 7 909 8 389 . . .
         Dez. 18 200 . . 51 . 10 169 7 584 8 389 . . .

2005         März 18 098 . . 51 . 10 169 7 482 8 389 . . .

Entschädigungsfonds

1999 132 . . . . 132 . . . . . .
2000 204 . . . . 204 . . . . . .
2001 285 . . . . 285 . . . . . .
2002 369 . . . . 369 . . . . . .
2003 469 . . . . 469 . . . . . .

2004         März 391 . . . . 391 . . . . . .
         Juni 396 . . . . 396 . . . . . .
         Sept. 398 . . . . 398 . . . . . .
         Dez. 400 . . . . 400 . . . . . .

2005         März 302 . . . . 302 . . . . . .

Fonds „Deutsche Einheit“7) 9)

1999 40 102 − 275 500 . 28 846 10 292 − 189 . . .
2000 40 425 − 275 2 634 . 29 593 7 790 − 133 . . .
2001 39 638 − 3 748 10 134 . 21 292 4 315 − 149 . . .
2002 39 441 − 3 820 10 134 . 22 315 3 146 − 26 . . .
2003 39 099 − 4 610 10 134 . 23 563 793 − − . . .

2004         März 39 620 . 4 610 9 634 . 23 787 1 589 − − . . .
         Juni 39 103 . 4 538 9 634 . 23 787 1 144 − − . . .
         Sept. 39 210 . 4 538 9 634 . 23 787 1 251 − − . . .
         Dez. 38 653 . 4 538 9 634 . 23 787 694 − − . . .

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- meinsame Emission von Bundeswertpapieren aufgenommenen Schulden
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- sind hier − im Gegensatz zur Kapitalmarktstatistik − entsprechend dem ver-
der. — 1 Zum überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — einbarten Aufteilungsverhältnis beim Bund und den Sondervermögen nach-
2 Ohne den Eigenbestand der Emittenten. — 3 Die Länderschatzanwei- gewiesen. — 8 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden
sungen decken auch den langfristigen Laufzeitbereich ab. — 4 Im des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermögens sowie des Aus-
wesentlichen Schuldscheindarlehen. Einschl. der bei ausländischen Stellen gleichsfonds „Steinkohleneinsatz“ durch den Bund. Die genannten Sonder-
aufgenommenen Darlehen. Sonstige Darlehen von Nichtbanken einschl. Dar- vermögen werden ab Juli nur noch beim Bund ausgewiesen. — 9 Zum
lehen von öffentlichen Zusatzversorgungskassen und der Verbindlichkeiten 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des Fonds „Deutsche
aus der Investitionshilfeabgabe. — 5 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten so- Einheit“ durch den Bund. Das genannte Sondervermögen wird ab Januar
wie NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 6 Hauptsächlich auf nur noch beim Bund ausgewiesen. — 10 Angaben für andere Termine als Jah-
fremde Währung lautende Altschulden gemäß Londoner Schuldenabkom- resende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommunalen Zweckverbände. 
men; ohne im eigenen Bestand befindliche Stücke. — 7 Die durch die ge-
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VIII. Öffentliche Finanzen in Deutschland
  
8. Entwicklung der öffentlichen Verschuldung *)

  
  

Nettokreditaufnahme 1)

Stand Ende 2003 2004

2003 2004 p) insgesamt 1.Hj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Hj. 3.Vj. 4.Vj. p)insgesamt p)

Position Mio €

Kreditnehmer

Bund 2) 767 697 812 086 + 42 292 + 24 515 + 16 293 + 1 484 + 44 388 + 36 294 + 10 365 − 2 270

Fonds „Deutsche Einheit” 39 099 38 653 − 342 + 85 + 131 − 558 − 447 + 4 + 107 − 558
ERP- Sondervermögen 19 261 18 200 − 139 − 1 − − 138 − 1 061 − 736 − − 325
Entschädigungsfonds 469 400 + 100 + 47 + 26 + 27 − 69 − 73 + 1 + 2

Westdeutsche Länder 355 661 376 661 + 27 271 + 17 000 + 2 616 + 7 655 + 21 000 + 12 579 + 6 175 + 2 246
Ostdeutsche Länder 68 076 72 026 + 4 294 + 3 128 − 315 + 1 481 + 3 950 + 3 176 + 260 + 513
Westdeutsche Gemeinden 3) 90 906 94 725 + 7 439 + 3 742 + 1 154 + 2 543 + 4 702 + 3 075 + 491 + 1 136
Ostdeutsche Gemeinden 3) 16 951 17 345 + 249 + 17 + 111 + 121 + 348 − 26 + 110 + 264

Insgesamt 1 358 121 1 430 095 + 81 164 + 48 533 + 20 015 + 12 616 + 72 811 + 54 293 + 17 509 + 1 009

Schuldarten

36 022 35 722 + 5 207 + 350 + 2 258 + 2 598 − 299 + 1 286 + 187 − 1 772Unverzinsliche Schatzanweisungen 4)

246 414 279 949 + 42 463 + 28 422 + 5 075 + 8 965 + 33 535 + 23 558 + 6 946 + 3 031Obligationen/Schatzanweisungen 5)

Bundesobligationen 5) 153 616 168 958 + 15 947 + 12 958 − 3 898 + 6 887 + 15 342 + 9 026 + 4 070 + 2 246
Bundesschatzbriefe 12 810 10 817 − 5 088 − 3 614 − 530 − 944 − 1 993 − 2 220 − 22 + 249
Anleihen 5) 471 129 495 472 + 14 829 + 6 339 + 6 481 + 2 008 + 24 343 + 17 540 + 5 953 + 850

Direktausleihungen der
Kreditinstitute 6) 396 832 380 779 − 6 541 − 2 499 + 4 977 − 9 019 − 15 216 − 4 780 − 910 − 9 527

341 488 + 204 − 1 + 181 + 24 + 147 + 31 + 42 + 75Darlehen von Sozialversicherungen
Sonstige Darlehen 6) 34 122 52 253 + 15 319 + 6 616 + 6 611 + 2 092 + 18 130 + 9 894 + 2 377 + 5 859

Altschulden 7) 85 46 − 41 − 39 − 3 + 0 − 39 − 42 + 6 − 3
Ausgleichsforderungen 6 711 5 572 − 1 134 + 0 − 1 139 + 5 − 1 138 − − 1 139 + 1
Investitionshilfeabgabe 41 41 − 0 + 0 − 0 + 0 − − − −

Insgesamt 1 358 121 1 430 095 + 81 164 + 48 533 + 20 015 + 12 616 + 72 811 + 54 293 + 17 509 + 1 009

Gläubiger

Bankensystem

Bundesbank 4 440 4 440 − − − − − − − −
Kreditinstitute 524 800 542 600 − 7 127 + 4 351 + 2 215 − 13 693 + 18 637 + 29 856 + 3 451 − 14 670

Inländische Nichtbanken

Sozialversicherungen 341 488 + 204 − 1 + 181 + 24 + 147 + 31 + 42 + 75
Sonstige 8) 289 840 300 967 + 61 187 + 12 382 + 17 919 + 30 885 + 11 127 + 11 106 − 4 584 + 4 604

Ausland ts) 538 700 581 600 + 26 900 + 31 800 − 300 − 4 600 + 42 900 + 13 300 + 18 600 + 11 000

Insgesamt 1 358 121 1 430 095 + 81 164 + 48 533 + 20 015 + 12 616 + 72 811 + 54 293 + 17 509 + 1 009

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- len Zweckverbände. — 4 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Zum
schen Bundesamtes. — * Ohne Verschuldung der Haushalte untereinan- überwiegenden Teil Unverzinsliche Schatzanweisungen. — 5 Ohne den
der. — 1 Die Nettokreditaufnahme weicht von der Veränderung des Eigenbestand der Emittenten. — 6 Einschl. der bei ausländischen Stellen auf-
Schuldenstandes ab, die auch die Übernahme und den Abgang von genommenen Darlehen. — 7 Wohnungsbau-Altverbindlichkeiten, NVA- und
Schulden einschließt. — 2 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 8. — 3 Angaben für an- WGS-Wohnungsbau-Verbindlichkeiten sowie Altschulden gemäß Londoner
dere Termine als Jahresende geschätzt. Einschl. Verschuldung der kommuna- Schuldenabkommen. — 8 Als Differenz ermittelt. 

9. Von öffentlichen Stellen aufgenommene Schuldscheindarlehen
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Stand am Fonds ERP- Bundes- Erblasten- Ausgleichs-
Jahres- bzw. „Deutsche Sonder- Gemeinden eisenbahn- tilgungs- fonds Stein-
Monatsende Insgesamt 1) Bund 2) 3) Einheit” vermögen Länder 4) 5) vermögen 3) fonds 3) kohle 3)

1998 898 030 23 094 31 415 22 215 504 148 184 942 45 098 83 447 3 671
1999 444 031 64 704 10 481 9 778 264 158 94 909 − − −
2000 431 364 54 731 7 178 10 801 268 362 90 292 − − −
2001 416 067 44 791 4 464 9 699 267 988 89 126 − − −
2002 398 910 34 636 3 172 9 205 262 840 89 057 − − −

2003 Dez. 399 304 38 410 793 9 042 260 046 91 013 − − −

2004 März 396 842 38 307 793 8 357 258 808 90 578 − − −
Juni 397 237 37 827 690 8 305 259 854 90 560 − − −
Sept. 399 706 38 664 690 8 305 261 515 90 531 − − −
Dez. p) 398 504 36 791 694 7 981 262 009 91 030 − − −

Quelle: Eigene Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statisti- gleichsfonds. — 3 Siehe Tab. VIII. 7, Fußnote 8. — 4 Angaben für andere Ter-
schen Bundesamtes. — 1 Ohne Schuldbuchforderungen und Kassenver- mine als Jahresende geschätzt. Einschl. kommunaler Zweckverbände. —
stärkungs- bzw. Kassenkredite. Einschl. geringer Beträge an Hypotheken-, 5 Einschl. Vertragsdarlehen. 
Grund- und Rentenschulden sowie Restkaufgeldern. — 2 Einschl. Lastenaus-
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10. Verschuldung des Bundes

  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Unverzinsliche Direkt- Schulden bei
Schatzanweisungen 1) Bundes- auslei- Nichtbanken Altschulden

schatz- hungen
darunter: anwei- der Aus-

Stand am Finanzie- sungen/ Bundes- Bundes- Kredit- Sozial- vereini- gleichs-
Jahres- bzw. Ins- zu- rungs- Obliga- obliga- schatz- Anleihen institute versiche- sonstige gungsbe- forde- sonstige
Monatsende gesamt sammen schätze tionen 2) tionen 2) briefe 2) 3) 4) rungen 3) 5) 6) dingte 7) rungen 8)

1997 905 691 25 286 5 221 78 848 177 721 99 317 481 619 31 845 5 870 1 300 8 684 197
1998 957 983 24 666 4 558 84 760 199 274 92 698 519 718 24 125 − 2 603 1 270 8 684 186

1999 9) 714 069 11 553 1 584 44 335 120 498 41 621 379 808 67 872 60 2 568 476 45 175 104
2000 715 819 11 516 1 805 44 678 123 642 35 991 400 490 52 836 29 2 099 285 44 146 107
2001 701 077 21 136 1 658 59 643 119 911 26 395 416 195 47 111 26 1 481 85 8 986 107
2002 725 405 30 227 1 618 78 584 127 484 17 898 422 558 39 517 0 1 167 29 7 845 97
2003 767 697 35 235 1 240 87 538 143 431 12 810 436 194 38 146 223 7 326 − 1 6 711 85
2004 812 086 34 440 1 074 95 638 159 272 10 817 460 381 34 835 333 10 751 − 38 5 572 83

2004         Juni 803 991 35 630 1 105 92 190 152 957 10 590 453 479 43 026 223 9 144 − 45 6 711 88

         Juli 821 291 35 744 1 111 97 599 153 362 10 439 461 338 47 829 223 9 144 − 45 5 572 88
         Aug. 824 560 35 362 1 104 98 350 155 852 10 558 468 445 41 013 223 9 144 − 45 5 572 87
         Sept. 814 356 35 866 1 091 95 200 157 026 10 568 459 482 39 864 268 10 463 − 38 5 572 86

         Okt. 827 013 35 341 1 087 102 894 161 759 10 570 460 206 39 892 268 10 463 − 38 5 572 86
         Nov. 820 571 34 819 1 085 104 060 160 102 10 731 460 112 34 399 268 10 463 − 38 5 572 83
         Dez. 812 086 34 440 1 074 95 638 159 272 10 817 460 381 34 835 333 10 751 − 38 5 572 83

2005         Jan. 10) 874 505 34 968 1 090 106 345 169 269 10 895 490 938 45 389 333 10 751 − 38 5 572 83
         Febr. 876 329 34 936 1 099 107 310 162 504 10 951 495 304 48 593 363 10 751 − 38 5 572 83
         März 870 368 36 393 1 113 102 959 162 592 11 037 495 478 45 119 373 10 798 − 36 5 572 83

         April 878 471 36 543 1 122 109 471 168 826 11 067 496 610 39 139 398 10 798 − 36 5 572 84
         Mai 875 543 36 089 1 121 110 280 166 045 11 119 492 031 43 152 408 10 798 − 36 5 572 85
         Juni p) 873 987 36 020 1 107 105 227 170 334 11 160 495 880 38 539 408 10 798 − 36 5 572 85

1 Ohne Mobilisierungs- und Liquiditätspapiere. Im Nov. 1999 einschl. Kassen- lösungs- und Entschädigungsschuld sowie hauptsächlich auf fremde Wäh-
scheine. — 2 Ohne den Eigenbestand des Emittenten — 3 Einschl. der bei aus- rung lautende Altschulden. — 9 Zum 1. Juli 1999 erfolgte eine Mitübernah-
ländischen Stellen aufgenommenen Darlehen. — 4 Einschl. Geldmarktkredi- me der Schulden des Erblastentilgungsfonds, des Bundeseisenbahnvermö-
te. — 5 Einschl. Darlehen von Zusatzversorgungskassen des öffentlichen gens sowie des Ausgleichsfonds „Steinkohleneinsatz“ durch den Bund. —
Dienstes. — 6 Einschl. Verbindlichkeiten aus der Investitionshilfeabgabe. — 10 Zum 1. Jan. 2005 erfolgte eine Mitübernahme der Schulden des Fonds
7 Übernahme von NVA- und WGS-Wohnungsbauverbindlichkeiten. — 8 Ab- „Deutsche Einheit“ durch den Bund. 

11. Marktmäßige Kreditaufnahme des Bundes
  
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

darunter:

Neuverschuldung, Sonstige Schuldschein- Verän-
gesamt Anleihen Bundesobligationen Wertpapiere 2) darlehen Geld- derung der

markt- Geldmarkt-
Zeit brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto 1) netto brutto netto kredite einlagen

1997 + 250 074 + 65 808 + 79 323 + 47 323 + 59 557 + 1 557 + 98 275 + 24 983 + 12 950 − 8 009 − 30 − 3 304
1998 + 228 050 + 52 292 + 78 304 + 38 099 + 55 078 + 21 553 + 85 706 − 1 327 + 12 023 − 2 927 − 3 065 − 5 440

1999 + 139 865 + 31 631 + 53 931 + 114 080 + 22 229 + 18 610 + 44 904 − 5 836 + 14 861 + 52 897 + 3 937 + 1 832
2000 + 122 725 + 1 750 + 49 395 + 20 682 + 26 342 + 3 144 + 45 278 − 5 323 + 7 273 − 9 973 − 5 563 − 940
2001 + 135 018 − 14 741 + 36 511 + 15 705 + 19 603 − 3 730 + 69 971 + 14 989 + 5 337 − 9 941 + 3 595 − 1 495
2002 + 178 203 + 24 328 + 41 378 + 6 364 + 36 037 + 7 572 + 93 853 + 19 535 + 4 716 − 10 155 + 2 221 + 22
2003 + 227 078 + 42 292 + 62 535 + 13 636 + 42 327 + 15 947 + 109 500 + 8 874 + 11 480 + 3 775 + 1 236 + 7 218
2004 + 228 122 + 44 389 + 52 701 + 24 187 + 35 589 + 15 842 + 130 801 + 5 313 + 7 186 − 1 620 + 1 844 + 802

2004         Jan.-Juni + 119 940 + 36 294 + 25 455 + 17 284 + 18 354 + 9 526 + 65 394 + 2 827 + 3 456 − 584 + 7 282 + 2 573
2005         Jan.-Juni p) + 119 526 + 23 250 + 28 042 + 11 712 + 14 391 + 1 428 + 67 289 + 6 973 + 1 081 − 5 590 + 8 722 − 3 474

2004         Juni + 17 741 − 279 + 1 087 + 1 087 + 146 + 146 + 13 163 − 4 717 + 187 + 44 + 3 157 + 87

         Juli + 30 551 + 17 300 + 12 942 + 7 859 + 405 + 405 + 11 629 + 5 371 + 1 111 + 340 + 4 464 + 7 072
         Aug. + 14 595 + 3 269 + 7 108 + 7 108 + 7 463 + 2 490 + 6 575 + 489 + 335 + 70 − 6 886 + 2 285
         Sept. + 18 757 − 10 204 + 1 200 − 8 964 + 1 175 + 1 175 + 15 619 − 2 637 + 977 + 428 − 213 − 11 104

         Okt. + 20 064 + 12 657 + 724 + 724 + 4 733 + 4 733 + 13 443 + 7 172 + 303 − 834 + 861 + 8 203
         Nov. + 11 485 − 6 442 + 5 004 − 94 + 4 289 − 1 657 + 6 808 + 804 + 640 − 237 − 5 256 − 8 455
         Dez. + 12 730 − 8 485 + 269 + 269 − 830 − 830 + 11 333 − 8 714 + 365 − 803 + 1 593 + 226

2005         Jan. + 37 004 + 23 768 + 13 043 + 6 770 + 362 + 362 + 12 951 + 6 774 + 285 − 502 + 10 362 + 4 588
         Febr. + 14 998 + 1 824 + 4 366 + 4 366 + 213 − 6 765 + 7 107 + 990 + 177 + 100 + 3 134 − 1 756
         März + 13 233 − 5 961 + 174 + 174 + 89 + 89 + 15 149 − 2 809 + 224 − 1 014 − 2 404 − 7 798

         April + 16 692 + 8 103 + 1 132 + 1 131 + 6 233 + 6 233 + 12 766 + 6 693 + 95 − 2 422 − 3 533 + 5 598
         Mai + 20 117 − 2 928 + 5 478 − 4 579 + 3 205 − 2 780 + 6 442 + 406 + 250 − 718 + 4 742 − 4 800
         Juni p) + 17 482 − 1 556 + 3 849 + 3 849 + 4 289 + 4 289 + 12 874 − 5 080 + 50 − 1 034 − 3 579 + 694

1 Nach Abzug der Rückkäufe. — 2 Bundesschatzanweisungen, Bundesschatz-   
briefe, Unverzinsliche Schatzanweisungen und Finanzierungsschätze.  
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12. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben sowie des Vermögens

der deutschen Rentenversicherung *)

  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Einnahmen 1) Ausgaben 1) Vermögen 5)

darunter: darunter:
Saldo der Dar- Nach-

Kranken- Ein- lehen richtlich:
Zahlun- versiche- nahmen und Verwal-

ins- gen des ins- rung der und Ein- Wertpa- Hypo- Grund- tungsver-
Zeit gesamt Beiträge 2) Bundes gesamt Renten 3) Rentner 4) Ausgaben insgesamt lagen 6) piere theken 7) stücke mögen

Gesamtdeutschland

1993 290 393 232 408 52 671 298 065 252 920 15 898 − 7 672 39 786 29 957 8 499 1 100 229 6 297
1994 322 335 256 662 61 891 324 323 273 880 17 751 − 1 988 33 578 24 194 8 170 909 305 6 890
1995 338 185 270 294 64 387 348 115 294 034 20 285 − 9 930 21 756 16 801 3 948 746 262 7 800
1996 8) 353 672 282 616 68 388 362 667 305 780 21 660 − 8 995 14 456 9 608 2 119 2 500 229 8 863
1997 374 853 297 402 74 961 372 955 316 511 23 280 + 1 898 14 659 10 179 1 878 2 372 230 9 261
1998 389 101 297 827 88 755 385 707 327 823 24 393 + 3 394 18 194 14 201 1 493 2 274 226 9 573
1999 208 173 152 206 54 628 203 295 172 919 12 950 + 4 878 13 623 11 559 824 1 127 114 4 904
2000 211 137 150 712 58 862 210 558 178 599 13 365 + 579 14 350 11 459 1 676 1 105 110 4 889
2001 8) 216 927 152 048 63 093 217 497 184 730 13 762 − 570 13 973 10 646 1 517 1 699 111 4 917
2002 221 563 152 810 66 958 225 689 191 133 14 498 − 4 126 9 826 6 943 1 072 1 685 126 4 878
2003 229 371 156 510 71 447 231 362 196 038 15 178 − 1 991 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004 9) p) 231 199 156 524 71 304 232 602 198 838 14 228 − 1 403 5 171 4 984 19 41 127 4 904

2003         1.Vj. 55 374 37 289 17 761 57 255 48 883 3 727 − 1 881 8 686 5 649 1 230 1 685 122 4 874
         2.Vj. 56 442 38 349 17 749 57 396 48 763 3 735 − 954 7 698 4 906 980 1 686 126 4 867
         3.Vj. 57 241 39 085 17 830 58 256 49 409 3 858 − 1 015 6 348 3 822 727 1 683 116 4 855
         4.Vj. 59 796 41 772 17 703 58 269 49 363 3 916 + 1 527 7 641 5 017 816 1 682 126 4 862
2004         1.Vj. 55 431 37 289 17 846 58 350 49 858 3 873 − 2 919 5 879 3 375 696 1 681 127 4 862
         2.Vj. 56 665 38 446 17 873 57 794 49 437 3 416 − 1 129 3 752 1 914 28 1 682 128 4 877
         3.Vj. 56 766 38 664 17 779 58 107 49 719 3 456 − 1 341 2 561 731 22 1 681 127 4 889
         4.Vj. 9) 62 336 42 126 17 807 58 350 49 824 3 484 + 3 986 5 171 4 984 19 41 127 4 904
2005         1.Vj. 55 160 36 897 17 996 58 001 50 031 3 390 − 2 841 2 607 2 432 16 41 118 4 827

Quelle: Bundesminister für Arbeit und Sozialordnung und Verband die Krankenkassen nach § 50 SGB V wurden von den Renten abgesetzt. —
Deutscher Rentenversicherungsträger. — * Ohne „Deutsche Rentenver- 4 Ab 1995 einschl. Pflegeversicherung der Rentner. — 5 Entspricht im We-
sicherung Knappschaft-Bahn-See” — 1 Die Jahresergebnisse weichen von sentlichen der Nachhaltigkeitsrücklage. Stand am Jahres- bzw. Vierteljahres-
der Summe der Vierteljahreswerte ab, da es sich bei diesen stets um vorläu- ende. — 6 Einschl. Barmittel. — 7 Ohne Darlehen an andere Sozialversiche-
fige Angaben handelt. Ab 1993 einschl. Finanzausgleichsleistungen. Ohne Er- rungsträger; einschl. Beteiligungen. — 8 Ohne Einnahmen aus der Höherbe-
gebnisse der Kapitalrechnung. — 2 Einschl. Beiträge für Empfänger öffentli- wertung von Beteiligungen. — 9 Einnahmen einschl. Erlös aus Beteiligungs-
cher Geldleistungen. — 3 Die Zahlungen der Rentenversicherungsträger an verkauf. 

13. Entwicklung der Einnahmen und Ausgaben der Bundesagentur für Arbeit
  
Bis Ende 1998 Mio DM / ab 1999 Mio €

Einnahmen Ausgaben

darunter: darunter:
Zuschuss

davon: davon: bzw.
Arbeits- Saldo der Betriebs-
losen- beruf- Ein- mittel-
unter- West- Ost- liche West- Ost- Winter- nahmen darlehen

ins- Um- ins- stützun- deutsch- deutsch- Förde- deutsch- deutsch- bau- und des
Zeit gesamt 1) Beiträge lagen 2) gesamt 3) gen 4) 5) land land rung 5) 6) land land förderung Ausgaben Bundes

Gesamtdeutschland

1993 85 109 79 895 1 829 109 536 48 005 34 149 13 856 36 891 15 895 20 996 1 919 − 24 426 24 419
1994 89 658 81 536 3 822 99 863 48 342 35 163 13 179 31 273 14 382 16 891 1 822 − 10 205 10 142
1995 90 211 84 354 2 957 97 103 49 254 36 161 13 094 34 441 16 745 17 696 1 586 − 6 892 6 887
1996 91 825 85 073 3 346 105 588 57 123 40 186 16 938 36 478 18 368 18 111 903 − 13 763 13 756
1997 93 149 85 793 2 959 102 723 60 273 40 309 19 964 31 418 16 117 15 301 443 − 9 574 9 574
1998 91 088 86 165 2 868 98 852 53 483 35 128 18 355 34 279 16 784 17 496 471 − 7 764 7 719

1999 47 954 45 141 1 467 51 694 25 177 16 604 8 573 20 558 10 480 10 078 279 − 3 740 3 739
2000 49 606 46 359 1 403 50 473 23 946 15 615 8 331 20 324 10 534 9 790 294 − 868 867
2001 50 682 47 337 1 640 52 613 25 036 16 743 8 294 20 713 11 094 9 619 268 − 1 931 1 931
2002 50 885 47 405 2 088 56 508 27 610 19 751 7 860 21 011 11 568 9 443 245 − 5 623 5 623
2003 50 635 47 337 2 081 56 850 29 735 21 528 8 207 19 155 10 564 8 591 272 − 6 215 6 215
2004 50 314 47 211 1 674 54 490 29 746 21 821 7 925 16 843 9 831 7 011 217 − 4 176 4 175

2003         1.Vj. 11 617 11 281 48 14 408 7 647 5 422 2 225 4 785 2 576 2 209 180 − 2 790 5 151
         2.Vj. 12 272 11 487 536 14 667 7 975 5 708 2 267 4 721 2 623 2 098 84 − 2 395 2 408
         3.Vj. 12 828 11 797 619 13 645 7 251 5 313 1 938 4 453 2 462 1 991 7 − 817 514
         4.Vj. 13 917 12 773 878 14 131 6 863 5 086 1 777 5 196 2 903 2 293 1 − 214 − 1 858
2004         1.Vj. 11 524 11 261 47 14 448 8 200 6 001 2 199 4 389 2 491 1 898 144 − 2 924 5 244
         2.Vj. 12 042 11 419 394 13 949 7 782 5 673 2 109 4 268 2 510 1 758 67 − 1 907 1 946
         3.Vj. 12 516 11 709 481 12 818 7 044 5 189 1 855 3 919 2 309 1 610 4 − 303 166
         4.Vj. 14 233 12 821 753 13 275 6 721 4 958 1 762 4 267 2 522 1 745 3 + 958 − 3 181
2005         1.Vj. 11 934 11 072 40 14 775 7 983 5 805 2 178 3 332 2 083 1 249 139 − 2 842 5 532
         2.Vj. 13 283 11 449 324 13 697 7 394 5 376 2 018 3 062 1 956 1 105 97 − 414 223

Quelle: Bundesagentur für Arbeit. — 1 Ohne Liquiditätshilfen des Bun- zieher von Lohnersatzleistungen werden seit 2003 nicht mehr schon im De-
des. — 2 Umlagen für die Winterbauförderung und für Insolvenzgeld. — zember, sondern im Januar gezahlt. — 6 Berufliche Bildung, Förderung der
3 Ab 2005 einschl. Aussteuerungsbetrag an den Bund. — 4 Arbeitslosengeld, Arbeitsaufnahme, Rehabilitation, Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, Zu-
Kurzarbeitergeld. Einschl. des an Aus- und Übersiedler als Ersatz für das Ar- schüsse an Personal-Service-Agenturen, Entgeltsicherung und Existenzgrün-
beitslosengeld gezahlten Eingliederungsgeldes. — 5 Einschl. Kranken- und dungszuschüsse. 
Rentenversicherungsbeiträge. Januar-Rentenversicherungsbeiträge für Be-
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IX. Konjunkturlage
  

1. Entstehung und Verwendung des Inlandsprodukts, Verteilung des Volkseinkommens
    Deutschland

  
  

  2003   2004   2005

  2002   2003   2004   2002   2003   2004   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.   2.Vj.   3.Vj.   4.Vj.   1.Vj.

Position Index 2000=100 Veränderung gegen Vorjahr in %

Preisbereinigt,  verkettet

I.Entstehung des Inlandsprodukts
Produzierendes Gewerbe
(ohne Baugewerbe) 99,8 99,9 104,1 − 1,3 0,0 4,3 − 1,0 0,3 3,3 6,1 4,4 3,4 0,6
Baugewerbe 90,6 86,2 83,8 − 4,3 − 4,9 − 2,7 − 3,0 − 3,4 0,4 − 2,0 − 5,2 − 3,6 − 12,9
Handel, Gastgewerbe und
Verkehr 1) 101,7 100,9 102,5 0,0 − 0,8 1,5 − 0,3 − 1,4 1,7 1,9 0,9 1,6 0,7
Finanzierung, Vermietung und
Unternehmensdienstleister 2) 105,1 106,3 108,8 1,5 1,2 2,4 1,4 0,9 2,0 3,1 1,9 2,5 1,7
Öffentliche und private Dienst-
leister 3) 103,3 103,8 104,1 2,8 0,5 0,3 0,1 2,6 0,5 0,4 − 0,1 0,2 − 0,1

Bruttowertschöpfung 101,9 102,0 104,0 0,4 0,1 2,0 0,0 0,6 1,8 2,8 1,5 1,8 0,3

Bruttoinlandsprodukt 4) 101,4 101,4 102,9 0,2 0,0 1,6 − 0,4 0,4 1,8 1,9 1,2 1,3 0,0

II.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 101,4 101,7 101,6 − 0,4 0,3 − 0,1 − 0,1 − 0,3 0,2 − 0,7 − 0,4 0,5 − 0,8
Konsumausgaben des Staates 102,6 102,1 101,4 1,7 − 0,4 − 0,7 − 0,5 1,3 − 0,4 − 0,9 − 0,4 − 0,9 0,4
Ausrüstungen 89,1 88,9 91,0 − 7,5 − 0,2 2,3 − 0,3 1,4 − 2,6 2,0 4,9 4,2 3,9
Bauten 89,8 86,8 84,6 − 5,8 − 3,3 − 2,6 − 2,1 − 0,6 0,6 − 2,2 − 4,6 − 3,5 − 10,7
Sonstige Anlagen 6) 107,7 111,5 112,7 1,4 3,6 1,0 3,5 4,3 1,7 1,6 1,3 − 0,4 2,6
Vorratsveränderungen 7) 8) . . . − 0,6 0,9 0,8 − 0,1 0,9 0,3 0,2 2,1 0,5 0,0

Inländische Verwendung 97,7 98,4 98,9 − 1,8 0,7 0,5 − 0,5 1,2 0,2 − 0,6 1,7 0,7 − 1,1
Außenbeitrag 8) . . . 1,9 − 0,7 1,1 0,1 − 0,8 1,6 2,4 − 0,5 0,6 1,0

Exporte 111,2 113,2 123,4 4,6 1,8 9,0 2,0 1,4 7,1 13,3 6,6 8,9 4,6
Importe 100,2 104,5 111,5 − 1,0 4,2 6,7 1,9 4,0 2,8 7,1 8,9 8,0 2,3

Bruttoinlandsprodukt 4) 101,4 101,4 102,9 0,2 0,0 1,6 − 0,4 0,4 1,8 1,9 1,2 1,3 0,0

In  jeweiligen  Preisen  (Mrd €)

III.Verwendung des Inlandsprodukts
Private Konsumausgaben 5) 1 266,7 1 286,3 1 304,2 0,7 1,5 1,4 1,2 1,1 1,2 1,0 1,2 2,1 0,5
Konsumausgaben des Staates 411,8 414,6 412,9 2,9 0,7 − 0,4 2,3 − 0,9 0,0 0,3 − 1,2 − 0,6 0,6
Ausrüstungen 151,9 146,9 148,4 − 9,3 − 3,2 1,0 − 2,6 − 2,0 − 3,9 0,2 3,6 3,5 1,8
Bauten 216,5 209,2 206,3 − 6,1 − 3,4 − 1,4 − 2,2 − 0,5 0,8 − 1,0 − 3,0 − 1,8 − 8,9
Sonstige Anlagen 6) 24,6 24,6 24,7 − 1,4 0,0 0,8 0,7 0,2 0,3 0,7 1,1 0,9 1,8
Vorratsveränderungen 7) − 18,8 − 3,4 1,7 . . . . . . . . . .

Inländische Verwendung 2 052,6 2 078,2 2 098,4 − 0,9 1,2 1,0 0,6 1,4 0,2 0,1 1,9 1,6 − 0,0
Außenbeitrag 96,2 86,6 108,9 . . . . . . . . . .

Exporte 767,3 768,8 838,6 4,4 0,2 9,1 0,2 − 0,8 6,1 13,3 7,2 9,8 5,0
Importe 671,1 682,2 729,7 − 3,2 1,6 7,0 − 0,7 0,7 − 0,3 6,7 10,4 11,0 4,4

Bruttoinlandsprodukt 4) 2 148,8 2 164,9 2 207,2 1,7 0,7 2,0 0,9 0,8 2,5 2,7 1,2 1,6 0,5

IV.Preise (2000 = 100)
Privater Konsum 102,9 104,2 105,8 1,2 1,2 1,5 1,3 1,3 1,0 1,7 1,6 1,6 1,3
Bruttoinlandsprodukt 102,8 103,6 104,0 1,5 0,7 0,4 1,2 0,3 0,7 0,8 − 0,1 0,2 0,4
Terms of Trade 101,9 102,9 102,8 2,0 1,0 − 0,1 0,8 0,9 2,1 0,3 − 0,8 − 1,9 − 1,7

V.Verteilung des Volkseinkommens
Arbeitnehmerentgelt 1 129,3 1 131,8 1 134,3 0,8 0,2 0,2 0,3 − 0,2 0,6 0,7 − 0,2 − 0,1 − 0,4
Unternehmens- und Vermögens-
einkommen 452,0 469,0 501,8 3,1 3,8 7,0 5,0 5,6 6,3 14,1 2,4 5,8 4,8

Volkseinkommen 1 581,4 1 600,9 1 636,1 1,4 1,2 2,2 1,7 1,2 2,4 4,6 0,6 1,4 1,3

Nachr.: Bruttonationaleinkommen 2 123,1 2 150,3 2 196,7 1,6 1,3 2,2 0,9 1,4 2,4 3,5 1,2 1,7 1,1

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2005. — 1 Einschl. Nach- Gütersubventionen). — 5 Einschl. Private Organisationen ohne Erwerbs-
richtenübermittlung. — 2 Kredit- und Versicherungsgewerbe, Grundstücks- zweck. — 6 Immaterielle Anlageinvestitionen (u. a. EDV-Software, Urheber-
wesen, Vermietung und Unternehmensdienstleister. — 3 Einschl. Häusliche rechte) sowie Nutztiere und -pflanzen. — 7 Einschl. Nettozugang an Wert-
Dienste. — 4 Bruttowertschöpfung zuzüglich Gütersteuern (saldiert mit sachen. — 8 Wachstumsbeitrag zum BIP. 
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 IX. Konjunkturlage
 
2. Produktion im Produzierenden Gewerbe

 Deutschland
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

Industrie 1)

davon: nach Hauptgruppen darunter: ausgewählte Wirtschaftszweige

Her-
stellung

Vor- In- Ge- Ver- von
leistungs- vestitions- brauchs- brauchs- Metall- Kraftwa-

Produ- güter- güter- güter- güter- erzeugung gen und
zierendes Bauhaupt- zu- produ- produ- produ- produ- Chemische und -bear- Maschinen- Kraftwa-

Zeit Gewerbe gewerbe 2) Energie 3) sammen zenten 4) zenten 5) zenten zenten 6) Industrie beitung bau genteilen

2000 = 100  
  

2000 99,9 100,0 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 99,9 100,0 99,9 99,9
2001 99,5 92,5 97,3 100,4 99,4 102,3 100,4 98,8 98,0 101,1 102,1 104,0
2002 98,3 89,0 97,4 99,3 98,9 101,1 92,0 98,2 101,7 101,8 99,5 105,4
2003 98,4 85,1 99,8 99,5 99,5 101,9 87,2 97,4 102,0 99,9 97,8 107,6
2004 100,8 80,4 102,6 102,5 103,4 105,7 87,4 97,9 104,5 103,7 101,2 111,9

 
2003         Sept. 102,3 100,8 92,2 103,5 103,3 106,7 97,2 99,2 97,6 101,5 104,5 110,8

         Okt. 105,1 99,3 102,2 106,0 106,9 106,3 97,9 105,2 104,0 107,2 98,2 112,4
         Nov. 106,4 93,2 104,6 107,8 105,3 113,8 100,1 103,1 101,4 103,3 105,8 125,0
         Dez. 95,0 67,1 107,0 96,2 87,1 108,8 82,9 94,2 92,7 83,0 117,8 97,5

2004         Jan. 92,0 49,3 116,2 93,3 96,6 90,6 83,4 93,6 101,9 104,6 82,5 97,4
         Febr. 94,1 56,7 106,4 96,2 98,7 96,9 86,5 92,0 101,6 103,1 87,7 110,1
         März 105,1 76,2 110,2 107,2 107,9 111,7 96,0 99,5 107,3 111,6 106,2 121,6

         April 100,6 85,9 101,0 101,9 104,4 103,8 88,1 96,3 107,6 104,1 98,5 114,3
         Mai 99,8 86,8 97,6 101,3 103,5 104,0 86,2 94,8 102,5 105,4 98,5 115,3
         Juni 103,5 93,0 91,0 105,9 107,2 111,0 87,0 97,2 103,4 111,3 106,4 120,6

         Juli 103,3 95,5 92,6 105,2 107,1 108,3 87,0 99,1 105,7 106,6 105,4 112,1
         Aug. 93,8 85,5 90,7 94,9 98,6 93,5 68,1 95,8 103,6 94,0 89,5 90,6
         Sept. 106,8 95,0 95,3 109,1 109,1 114,6 96,8 101,3 105,9 107,3 112,8 120,7

         Okt. 108,2 93,3 104,9 109,9 109,9 113,8 96,6 105,4 108,0 106,8 104,0 127,0
         Nov. 106,7 85,7 110,0 108,3 107,7 112,2 94,4 104,9 107,5 105,2 104,2 120,4
         Dez. 95,9 61,9 115,5 96,9 89,5 107,9 78,8 95,4 99,0 84,3 118,3 92,9

2005         Jan. +) 95,5 49,3 112,8 97,8 102,3 95,0 83,5 96,9 112,7 105,1 86,4 103,0
         Febr. +) 95,7 43,5 108,4 99,1 100,7 100,1 87,3 96,2 111,1 101,9 92,9 108,6
         März +) 7) 107,3 7) 60,0 112,3 111,1 109,9 117,3 97,8 104,3 117,8 109,7 113,7 122,4

         April x) 7) 102,7 7) 79,7 100,6 105,0 107,0 108,3 88,0 98,4 110,8 106,1 100,5 118,3
         Mai x) 7) 100,7 7) 81,4 97,5 102,8 106,1 103,8 81,0 98,7 111,6 102,3 98,2 108,6

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2000 + 4,8 − 3,5 − 0,3 + 6,3 + 5,7 + 9,7 + 3,8 + 1,4 + 2,8 + 8,2 + 7,1 + 11,2
2001 − 0,4 − 7,5 − 2,6 + 0,5 − 0,5 + 2,4 + 0,5 − 1,1 − 1,9 + 1,1 + 2,2 + 4,1
2002 − 1,2 − 3,8 + 0,1 − 1,1 − 0,5 − 1,2 − 8,4 − 0,6 + 3,8 + 0,7 − 2,5 + 1,3
2003 + 0,1 − 4,4 + 2,5 + 0,2 + 0,6 + 0,8 − 5,2 − 0,8 + 0,3 − 1,9 − 1,7 + 2,1
2004 + 2,4 − 5,5 + 2,8 + 3,0 + 3,9 + 3,7 + 0,2 + 0,5 + 2,5 + 3,8 + 3,5 + 4,0

 
2003         Sept. − 2,3 − 3,5 + 0,0 − 2,5 − 2,3 − 2,0 − 6,4 − 2,9 − 5,4 − 6,0 − 4,0 − 3,2

         Okt. + 1,1 − 2,6 + 0,3 + 1,4 + 1,9 + 2,1 − 2,7 − 0,1 + 0,1 + 0,1 − 1,1 + 0,9
         Nov. + 0,7 − 3,1 + 1,5 + 0,8 + 1,0 + 2,7 − 3,3 − 2,6 − 0,7 − 1,9 + 0,1 + 4,3
         Dez. + 2,7 + 5,3 + 0,4 + 2,8 + 3,2 + 3,3 − 0,5 + 1,5 + 4,9 + 1,8 − 0,6 + 7,7

2004         Jan. + 1,9 − 4,8 + 5,3 + 1,7 + 2,9 + 0,8 + 1,7 + 0,8 − 0,6 + 3,7 + 2,1 − 4,4
         Febr. + 1,8 + 10,1 + 2,2 + 1,4 + 4,8 − 1,4 − 0,7 + 0,3 + 3,4 + 3,1 − 4,0 − 0,7
         März + 0,5 − 9,2 + 1,1 + 1,1 + 1,9 + 1,6 − 1,1 − 1,1 − 4,3 + 1,0 + 2,7 + 0,2

         April + 2,2 − 6,7 + 0,7 + 3,2 + 4,0 + 4,4 + 2,8 − 0,4 + 1,9 + 1,2 + 5,6 + 5,0
         Mai + 4,0 − 4,7 + 2,4 + 5,0 + 4,7 + 6,9 + 8,0 + 1,0 + 0,1 + 4,0 + 7,2 + 7,9
         Juni + 3,5 − 5,8 − 0,7 + 4,9 + 4,7 + 7,5 + 4,2 − 0,2 − 0,1 + 13,8 + 4,4 + 13,0

         Juli + 2,9 − 6,6 + 2,3 + 3,8 + 4,5 + 5,0 + 1,4 + 0,5 + 0,7 + 4,8 + 6,6 + 3,1
         Aug. + 4,2 − 5,0 + 0,3 + 5,4 + 5,9 + 8,1 + 1,3 + 0,4 + 4,8 + 6,6 + 4,7 + 13,3
         Sept. + 4,4 − 5,8 + 3,4 + 5,4 + 5,6 + 7,4 − 0,4 + 2,1 + 8,5 + 5,7 + 7,9 + 8,9

         Okt. + 2,9 − 6,0 + 2,6 + 3,7 + 2,8 + 7,1 − 1,3 + 0,2 + 3,8 − 0,4 + 5,9 + 13,0
         Nov. + 0,3 − 8,0 + 5,2 + 0,5 + 2,3 − 1,4 − 5,7 + 1,7 + 6,0 + 1,8 − 1,5 − 3,7
         Dez. + 0,9 − 7,7 + 7,9 + 0,7 + 2,8 − 0,8 − 4,9 + 1,3 + 6,8 + 1,6 + 0,4 − 4,7

2005         Jan. +) + 3,8 + 0,0 − 2,9 + 4,8 + 5,9 + 4,9 + 0,1 + 3,5 + 10,6 + 0,5 + 4,7 + 5,7
         Febr. +) + 1,7 − 23,3 + 1,9 + 3,0 + 2,0 + 3,3 + 0,9 + 4,6 + 9,4 − 1,2 + 5,9 − 1,4
         März +) 7) + 2,1 7) − 21,3 + 1,9 + 3,6 + 1,9 + 5,0 + 1,9 + 4,8 + 9,8 − 1,7 + 7,1 + 0,7

         April x) 7) + 2,1 7) − 7,2 − 0,4 + 3,0 + 2,5 + 4,3 − 0,1 + 2,2 + 3,0 + 1,9 + 2,0 + 3,5
         Mai x) 7) + 0,9 7) − 6,2 − 0,1 + 1,5 + 2,5 − 0,2 − 6,0 + 4,1 + 8,9 − 2,9 − 0,3 − 5,8

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — o Mit Hilfe des Ver- werbe. — 7 Vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst
fahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Verarbeitendes Gewerbe, an die Ergebnisse der jährlichen Totalerhebung im Bauhauptgewerbe (durch-
soweit nicht der Hauptgruppe Energie zugeordnet, sowie Erzbergbau, Ge- schnittlich +3%). — + Vorläufig; vom Statistischen Bundesamt schätzungs-
winnung von Steinen und Erden. — 2 Die Ergebnisse beziehen sich auf die weise vorab angepasst an die Ergebnisse der Vierteljährlichen Produktions-
Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenarbeiten” sowie „Hoch- und erhebung für das I. Quartal (Industrie: durchschnittlich -2,6%). — x Vorläu-
Tiefbau”. — 3 Energieversorgung sowie insbesondere Kohlenbergbau, fig; vom Statistischen Bundesamt schätzungsweise vorab angepasst an die Er-
Gewinnung von Erdöl und Erdgas, Mineralölverarbeitung. — 4 Einschließlich gebnisse der Vierteljährlichen Produktionserhebung für das II. Quartal (Indus-
Erzbergbau, Gewinnung von Steinen und Erden. — 5 Einschließlich Herstel- trie: durchschnittlich -2,6%). 
lung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen. — 6 Einschließlich Druckge-
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3. Auftragseingang in der Industrie *)

 Deutschland
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

davon:

davon:

Vorleistungsgüter- Investitionsgüter- Konsumgüter- Gebrauchsgüter- Verbrauchsgüter-
Industrie produzenten produzenten 1) produzenten 2) produzenten produzenten 2)

Verände- Verände- Verände- Verände- Verände- Verände-
rung rung rung rung rung rung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 % 2000=100 %

insgesamt  
  

2001 98,3 − 1,7 95,9 − 4,0 99,4 − 0,6 101,4 + 1,5 99,8 − 0,1 102,4 + 2,5
2002 98,3 + 0,0 96,4 + 0,5 99,6 + 0,2 99,0 − 2,4 95,7 − 4,1 101,0 − 1,4
2003 99,0 + 0,7 97,8 + 1,5 100,7 + 1,1 95,4 − 3,6 89,9 − 6,1 98,9 − 2,1
2004 104,8 + 5,9 104,9 + 7,3 107,2 + 6,5 94,7 − 0,7 89,1 − 0,9 98,2 − 0,7

 
2004         Mai 104,0 + 11,7 105,0 + 12,3 107,1 + 13,3 88,3 + 2,3 87,8 + 3,5 88,6 + 1,4
         Juni 105,6 + 4,9 107,4 + 9,0 108,3 + 2,9 89,3 + 0,1 89,6 + 3,7 89,1 − 2,1

         Juli 105,4 + 8,0 107,0 + 9,1 106,7 + 8,9 95,2 + 1,4 88,2 + 0,6 99,6 + 1,8
         Aug. 95,9 + 6,7 98,9 + 10,6 94,5 + 5,6 91,8 − 1,2 73,8 + 1,0 102,9 − 2,1
         Sept. 108,3 + 5,2 108,1 + 7,1 110,4 + 5,7 100,8 − 1,9 94,0 − 4,3 105,0 − 0,8

         Okt. 108,2 + 5,4 109,0 + 6,3 109,7 + 6,6 99,4 − 3,4 96,4 − 4,6 101,4 − 2,5
         Nov. 105,3 + 2,8 106,8 + 4,6 106,1 + 1,6 97,2 + 1,7 95,2 − 2,2 98,5 + 4,2
         Dez. 108,2 + 10,4 95,0 + 4,3 124,0 + 16,5 86,5 − 0,5 78,0 − 4,3 91,8 + 1,8

2005         Jan. 106,7 + 6,9 109,3 + 7,3 107,1 + 7,3 96,5 + 3,8 88,1 − 2,5 101,6 + 7,4
         Febr. 105,0 + 3,8 104,4 + 2,3 106,1 + 4,8 102,3 + 4,1 87,8 − 1,8 111,1 + 6,8
         März 116,9 + 5,1 114,5 + 3,2 120,9 + 6,8 108,2 + 4,3 97,3 − 0,2 114,9 + 6,8

         April 105,1 + 0,9 105,6 − 0,7 107,1 + 1,8 95,4 + 2,9 90,7 + 1,7 98,3 + 3,5
         Mai p) 105,4 + 1,3 106,6 + 1,5 108,0 + 0,8 90,9 + 2,9 85,7 − 2,4 94,2 + 6,3

aus dem Inland  
  

2001 97,6 − 2,3 96,4 − 3,5 98,0 − 2,0 99,9 + 0,0 99,5 − 0,4 100,2 + 0,4
2002 94,6 − 3,1 94,6 − 1,9 94,6 − 3,5 94,6 − 5,3 92,0 − 7,5 96,3 − 3,9
2003 94,7 + 0,1 95,0 + 0,4 95,9 + 1,4 90,0 − 4,9 86,7 − 5,8 92,1 − 4,4
2004 98,3 + 3,8 100,5 + 5,8 100,0 + 4,3 86,9 − 3,4 83,3 − 3,9 89,2 − 3,1

 
2004         Mai 95,1 + 4,5 100,2 + 8,3 95,0 + 2,6 80,9 − 1,3 81,2 − 1,7 80,7 − 1,3
         Juni 98,4 + 3,5 101,9 + 6,7 100,9 + 2,0 81,8 − 2,2 81,9 + 0,5 81,7 − 3,8

         Juli 99,5 + 4,8 104,5 + 7,6 99,7 + 4,7 85,0 − 2,7 80,0 − 3,6 88,2 − 2,2
         Aug. 92,3 + 5,7 97,1 + 9,6 90,1 + 4,9 85,1 − 2,6 70,4 + 0,3 94,2 − 4,0
         Sept. 99,9 + 1,5 102,7 + 6,4 99,9 − 0,7 92,2 − 5,1 86,1 − 7,2 96,0 − 4,1

         Okt. 102,4 + 3,3 105,1 + 4,7 103,2 + 4,6 92,3 − 4,7 89,7 − 7,6 94,0 − 2,8
         Nov. 99,9 + 0,7 104,0 + 3,8 99,4 − 1,4 89,6 − 2,5 89,2 − 4,9 89,9 − 0,8
         Dez. 98,9 + 10,3 89,5 + 5,0 115,3 + 19,0 79,3 − 3,8 72,5 − 6,2 83,6 − 2,3

2005         Jan. 96,9 + 3,3 103,0 + 6,4 94,1 + 1,0 87,4 + 1,0 82,5 − 5,6 90,4 + 5,2
         Febr. 95,8 − 0,1 97,6 + 1,2 95,2 − 2,7 92,3 + 3,7 83,1 − 1,9 97,9 + 6,6
         März 106,6 + 1,2 107,1 + 0,3 108,4 + 1,3 99,7 + 3,9 92,3 − 1,5 104,2 + 6,9

         April 98,0 + 0,0 99,7 − 1,8 99,7 + 0,7 88,0 + 3,4 85,6 + 3,1 89,5 + 3,3
         Mai p) 96,0 + 0,9 100,2 + 0,0 96,2 + 1,3 83,4 + 3,1 80,2 − 1,2 85,5 + 5,9

aus dem Ausland  
  

2001 99,1 − 0,9 95,1 − 4,9 100,7 + 0,8 104,8 + 4,8 100,5 + 0,5 107,5 + 7,6
2002 102,8 + 3,7 99,1 + 4,2 104,1 + 3,4 108,6 + 3,6 103,9 + 3,4 111,5 + 3,7
2003 104,4 + 1,6 102,3 + 3,2 105,1 + 1,0 107,5 − 1,0 97,2 − 6,4 113,9 + 2,2
2004 112,9 + 8,1 111,6 + 9,1 113,8 + 8,3 112,2 + 4,4 102,4 + 5,3 118,1 + 3,7

 
2004         Mai 115,1 + 20,1 112,5 + 18,4 118,2 + 22,9 104,9 + 9,4 102,8 + 14,6 106,2 + 6,5
         Juni 114,7 + 6,6 115,9 + 12,2 115,2 + 3,7 106,2 + 4,2 107,2 + 9,7 105,5 + 1,0

         Juli 112,8 + 11,8 111,0 + 11,3 113,1 + 12,5 118,0 + 8,8 106,8 + 8,6 124,8 + 8,9
         Aug. 100,4 + 7,7 101,8 + 12,4 98,6 + 6,1 106,9 + 1,6 81,6 + 2,3 122,2 + 1,2
         Sept. 118,9 + 9,6 116,6 + 8,2 120,1 + 11,3 120,1 + 4,1 111,9 + 1,4 125,1 + 5,6

         Okt. 115,4 + 7,5 115,0 + 8,6 115,7 + 8,3 115,5 − 0,7 111,7 + 1,3 117,9 − 1,8
         Nov. 112,0 + 5,2 111,2 + 5,8 112,2 + 4,1 114,2 + 9,8 108,9 + 3,3 117,5 + 13,9
         Dez. 119,9 + 10,5 103,6 + 3,3 132,0 + 14,7 102,6 + 5,9 90,6 − 0,7 110,0 + 9,6

2005         Jan. 118,9 + 10,8 119,1 + 8,4 119,0 + 12,5 116,9 + 8,7 101,0 + 3,9 126,4 + 11,1
         Febr. 116,5 + 8,1 115,0 + 3,6 116,1 + 11,3 124,6 + 4,4 98,6 − 1,5 140,5 + 7,3
         März 129,8 + 9,5 126,0 + 7,4 132,5 + 11,3 127,2 + 5,1 108,6 + 2,3 138,6 + 6,7

         April 114,0 + 1,9 114,7 + 0,7 114,0 + 2,8 112,0 + 2,0 102,3 − 1,1 117,9 + 3,7
         Mai p) 117,1 + 1,7 116,6 + 3,6 118,9 + 0,6 107,8 + 2,8 98,1 − 4,6 113,6 + 7,0

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Wirtschaftszweige Betriebsteile; Werte ohne Mehrwertsteuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens
des Verarbeitenden Gewerbes, insbesondere ohne Ernährungsgewerbe, Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Einschließlich Herstellung von Kraft-
Tabakverarbeitung und Mineralölverarbeitung; Ergebnisse für fachliche wagen und Kraftwagenteilen. — 2 Einschließlich Druckgewerbe. 
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4. Auftragseingang im Bauhauptgewerbe *)

 
 
Arbeitstäglich bereinigt o)

Deutschland Westdeutschland 1) Ostdeutschland 2)

 davon:  davon:  davon:

gewerb- öffent- gewerb- öffent- gewerb- öffent-
Woh- licher licher- Woh- licher licher Woh- licher licher

insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau insgesamt nungsbau Bau 3) Bau

 Verände- Verände- Verände-
 rung rung rung
 gegen gegen gegen
 Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit % 2000 = 100 % 2000 = 100 % 2000 = 1002000 = 100 2000 = 100 2000 = 100

2001 94,6 − 5,4 82,9 97,0 99,0 98,9 − 1,1 88,6 102,2 101,6 82,6 − 17,3 67,2 81,9 92,4
2002 88,8 − 6,1 72,8 91,5 95,7 92,1 − 6,9 80,5 94,8 96,4 79,6 − 3,6 51,6 82,0 94,0
2003 79,3 − 10,7 67,5 78,6 87,5 82,0 − 11,0 75,6 79,6 88,7 72,0 − 9,5 45,2 75,4 84,3
2004 74,3 − 6,3 61,3 72,8 84,2 77,0 − 6,1 70,5 74,6 83,8 67,1 − 6,8 35,7 67,7 85,2

   
2004         April 77,1 − 6,5 62,9 72,5 91,2 80,0 − 6,7 72,6 75,1 90,2 69,4 − 6,2 36,3 65,0 93,7
         Mai 75,9 − 8,3 66,6 65,1 93,8 78,9 − 4,9 75,1 66,6 95,6 67,6 − 17,9 43,2 60,9 89,2
         Juni 89,9 − 5,3 73,3 83,2 107,9 94,5 − 4,0 83,4 87,2 109,9 77,5 − 9,0 45,3 71,6 102,8

         Juli 78,9 − 12,9 63,5 71,8 96,6 82,1 − 10,1 71,6 73,6 98,8 70,2 − 20,8 41,0 66,8 91,1
         Aug. 77,5 − 4,3 60,5 74,2 91,8 78,1 − 5,3 69,9 73,9 88,2 75,8 − 1,6 34,7 74,9 101,2
         Sept. 85,9 − 5,8 71,3 80,2 101,4 89,2 − 3,7 84,0 81,9 100,9 76,8 − 12,0 36,2 75,3 102,6

         Okt. 74,5 − 6,5 59,0 72,0 86,9 78,8 − 7,0 70,1 75,0 88,8 62,5 − 5,0 28,4 63,4 82,0
         Nov. 61,8 − 11,5 51,3 62,4 67,7 64,3 − 11,9 59,2 64,8 66,9 55,0 − 10,1 29,6 55,6 69,5
         Dez. 69,5 + 0,3 56,1 78,7 67,3 71,8 − 0,7 64,1 79,8 67,4 63,0 + 3,3 33,9 75,8 67,1

2005         Jan. 46,6 − 12,6 39,7 50,4 46,8 50,0 − 7,9 46,8 54,7 46,6 37,2 − 26,6 20,2 37,6 47,1
         Febr. 52,1 − 21,3 45,3 54,3 53,7 55,2 − 18,2 54,6 53,8 57,3 43,4 − 30,4 19,7 55,8 44,5
         März 78,9 − 3,3 64,6 82,1 84,2 83,2 − 1,3 74,7 86,7 84,6 67,1 − 9,7 36,9 68,9 83,1

         April 71,0 − 7,9 56,3 70,3 80,8 74,4 − 7,0 65,8 74,4 79,9 61,5 − 11,4 30,2 58,7 83,1

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Werte ohne Mehr- des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 1 Ohne West-Berlin. —
wertsteuer. Die Ergebnisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbe- 2 Einschließlich West-Berlin. — 3 Einschließlich Bahn und Post. 
reitende Baustellenarbeiten” sowie  „Hoch- und Tiefbau”. — o Mit Hilfe
 
 
5. Einzelhandelsumsätze *)

    Deutschland
 
Kalenderbereinigt o)

Einzelhandel 1) Nachrichtlich:

darunter nach dem Sortimentsschwerpunkt der Unternehmen: darunter

Kosmetische, Textilien, Einrichtungsge- Einzelhandel
Lebensmittel, pharmazeutische Bekleidung, genstände, Haus- zuzüglich Einzelhandel Einzelhandel
Getränke, und medizinische Schuhe, haltsgeräte, mit Kraftfahrzeugen und mit

insgesamt Tabakwaren 2) Produkte 2) Lederwaren 2) Baubedarf 2) zuzüglich Tankstellen Kraftwagen 3)

Veränderung Verän- Verän- Verän- Verän- Veränderung Verän-
derung derung derung derung derunggegen Vorjahr in % gegen Vorjahr in %
gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahrnicht preis- nicht preis-

Zeit % % % % %2003 = 100 bereinigt bereinigt 4) 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 2003 = 100 bereinigt bereinigt 4) 2003 = 100

1997 96,3 − 0,6 − 1,3 87,8 − 0,7 73,2 + 2,2 113,4 − 1,6 108,2 − 0,9 94,7 + 0,1 − 0,4 87,4 + 3,7
1998 97,3 + 1,0 + 1,1 89,1 + 1,5 77,3 + 5,6 112,1 − 1,1 111,7 + 3,2 96,3 + 1,7 + 1,5 91,6 + 4,8
1999 97,8 + 0,5 + 0,3 89,7 + 0,7 82,9 + 7,2 111,8 − 0,3 110,6 − 1,0 97,2 + 0,9 + 0,4 94,6 + 3,3

2000 100,2 + 2,5 + 1,3 91,5 + 2,0 87,8 + 5,9 111,8 + 0,0 113,4 + 2,5 98,7 + 1,5 + 0,3 92,6 − 2,1
2001 102,1 + 1,9 . 95,7 + 4,6 94,3 + 7,4 111,3 − 0,4 109,6 − 3,4 100,7 + 2,0 . 95,3 + 2,9
2002 100,5 − 1,6 − 1,3 98,3 + 2,7 97,6 + 3,5 105,7 − 5,0 100,9 − 7,9 99,9 − 0,8 − 0,8 98,1 + 2,9
2003 5) 100,1 − 0,4 − 0,4 100,2 + 1,9 100,1 + 2,6 100,1 − 5,3 100,2 − 0,7 100,2 + 0,3 + 0,0 100,5 + 2,4
2004 100,7 + 0,6 + 0,6 102,4 + 2,2 98,8 − 1,3 101,2 + 1,1 101,8 + 1,6 101,0 + 0,8 + 0,4 101,8 + 1,3

 
2004         Mai 97,4 − 1,7 − 1,8 101,5 − 0,2 94,4 − 2,9 96,6 − 4,6 99,7 − 0,2 99,9 − 0,8 − 1,4 108,0 + 2,5
         Juni 96,3 + 0,3 + 0,2 99,1 + 0,6 98,2 + 0,6 94,3 − 0,7 97,5 + 3,7 99,0 + 0,3 − 0,3 108,3 + 0,1

         Juli 99,3 + 1,0 + 0,9 103,8 + 3,4 101,9 − 0,3 100,1 + 3,3 98,1 + 1,7 101,2 + 0,6 + 0,1 106,8 − 1,3
         Aug. 96,5 + 2,1 + 1,6 101,0 + 2,4 96,2 + 0,2 91,5 + 5,7 95,4 + 1,4 95,9 + 1,3 + 0,5 92,0 − 2,1
         Sept. 98,6 + 0,4 + 0,2 97,7 + 1,2 97,4 + 0,1 104,5 − 1,4 98,6 + 0,7 98,3 − 0,1 − 0,5 96,7 − 2,2

         Okt. 105,8 + 0,7 + 0,6 103,8 + 0,7 105,0 + 1,9 119,2 + 0,7 109,2 + 3,6 105,5 + 0,8 + 0,5 104,6 + 0,8
         Nov. 107,1 + 0,8 + 0,9 105,9 + 1,2 102,5 − 1,5 109,1 + 7,5 109,5 + 1,1 107,4 + 2,2 + 2,0 109,7 + 7,7
         Dez. 123,8 + 2,0 + 1,7 122,6 + 3,6 119,1 − 1,3 128,2 + 3,4 120,4 + 3,0 117,8 + 2,2 + 1,8 97,5 + 3,5

2005         Jan. 95,2 + 4,3 + 4,3 97,6 + 4,1 95,7 + 10,8 88,4 + 3,8 95,0 + 5,3 92,7 + 3,1 + 3,0 83,6 − 1,9
         Febr. 89,3 + 2,1 + 1,6 96,4 + 5,4 95,3 + 9,0 72,3 − 6,1 87,7 − 1,1 88,6 + 0,7 + 0,2 86,2 − 4,3
         März 104,6 + 1,5 + 1,0 108,0 + 3,2 105,2 + 6,0 100,9 + 0,2 108,6 + 0,2 106,5 + 1,7 + 1,2 113,8 + 2,6

         April 101,1 − 0,7 − 1,1 104,7 + 0,8 100,2 + 1,9 114,7 + 6,2 101,8 − 4,0 103,6 − 0,4 − 0,9 112,4 + 0,5
         Mai s) 101,5 + 4,2 + 3,7 107,4 + 5,8 100,8 + 6,8 101,5 + 5,1 101,4 + 1,7 103,3 + 3,4 + 2,8 ... ...

Quelle der Ursprungswerte: Statistisches Bundesamt. — * Ohne Mehrwert- hör. — 4 Bis einschließlich 2000 in Preisen von 1995, ab 2001 in Preisen von
steuer. — o Mit Hilfe des Verfahrens Census X-12-ARIMA, Version 0.2.8. — 2000. — 5 Ursprungswerte ab Januar 2003 vorläufig, da ohne Niedersach-
1 Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen und ohne Tankstellen. — 2 Einzel- sen. In den jüngsten Monaten erfahrungsgemäß besonders unsicher. 
handel in Verkaufsräumen. — 3 Einschließlich Kraftwagenteilen und Zube-
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6. Arbeitsmarkt *)

 
 
 

Erwerbstätige 1) Arbeitnehmer 1) Beschäftigte 2) Beschäf- Arbeitslose 7)

tigte in
Bergbau Beschäf-
und tigung- Personen

Ver- Verar- in be-schaffen-
ände- beiten- Bau- den Maß- Ver-ruflicher

Veränderung rung des Ge- haupt- Kurz- nahmen Weiter- änderung Arbeits-
 gegen Vorjahr  gegen werbe 3) 6) 7)  gegen losenquote Offenebildung 7)gewerbe 4) arbeiter 5)

Vorjahr Vorjahr 7) 8) Stellen 7)

Zeit Tsd % Tsd Tsd % Tsd Tsd Tsd % Tsd

Deutschland  
  

2002 39 092 − 0,6 − 224 35 090 − 0,7 6 217 883 207 193 340 4 061 + 209 9,8 452
2003 38 723 − 0,9 − 369 34 650 − 1,3 9) 6 136 817 195 143 260 4 377 + 315 10,5 355

2004 38 860 + 0,4 + 137 34 630 − 0,1 6 019 769 151 117 184 10) 4 381 10) + 93 10) 10,5 286

2004         Juni 38 935 + 0,4 + 171 6 005 786 162 113 185 4 233 + 62 10,2 305

         Juli 38 897 + 0,4 + 170 6 015 786 138 118 165 4 360 + 83 10,5 297
         Aug. 38 900 + 0,5 + 175 34 716 + 0,0 6 040 788 107 122 158 4 347 + 110 10,5 287
         Sept. 39 145 + 0,5 + 186 6 049 788 115 124 166 4 257 + 160 10,3 269

         Okt. 39 304 + 0,5 + 199 6 024 778 125 122 167 4 207 + 187 10,1 245
         Nov. 39 321 + 0,6 + 218 34 958 + 0,1 6 008 768 133 114 163 4 257 + 208 10,3 229
         Dez. 39 148 + 0,6 + 233 5 978 744 133 100 149 4 464 + 244 10,8 225

2005         Jan. 38 514 + 0,6 + 216 5 949 684 p) 148 p) 85 p) 135 11) 5 039 11) + 442 11) 12,1 p) 268
         Febr. 38 554 + 0,6 + 213 34 243 + 0,0 5 930 660 p) 168 p) 77 p) 122 11) 5 216 11) + 575 11) 12,6 p) 333
         März 38 656 + 0,4 + 164 5 925 12) 668 p) 174 p) 67 p) 116 11) 5 176 11) + 628 11) 12,5 p) 394

         April 38 839 + 0,4 + 138 5 919 12) 696 p) 159 13) 59 13) 112 11) 4 968 11) + 524 11) 12,0 p) 434
         Mai 14) 38 978 14) + 0,4 14) + 136 ... ... ... ... p) 142 13) 53 13) 114 11) 4 807 11) + 513 11) 11,6 p) 442
         Juni ... ... ... ... ... ... 13) 48 13) 111 11) 4 704 11) + 471 11)15) 11,3 p) 439

Westdeutschland o)  

  
2002 . . . . . 5 593 639 162 45 198 2 498 + 178 7,7 378
2003 . . . . . 9) 5 503 594 160 31 161 2 753 + 255 8,4 292

2004 . . . . . 5 380 562 122 24 121 10) 2 781 10) + 87 10) 8,5 239

2004         Juni . . . . . 5 367 574 133 25 123 2 669 + 65 8,1 253

         Juli . . . . . 5 375 572 112 26 110 2 760 + 79 8,4 247
         Aug. . . . . . 5 395 573 84 26 105 2 764 + 92 8,4 239
         Sept. . . . . . 5 402 574 92 27 111 2 700 + 119 8,2 222

         Okt. . . . . . 5 378 567 102 26 112 2 692 + 140 8,2 204
         Nov. . . . . . 5 362 560 105 25 109 2 727 + 149 8,3 191
         Dez. . . . . . 5 337 546 105 23 99 2 860 + 173 8,7 192

2005         Jan. . . . . . 5 234 505 p) 118 p) 19 p) 89 11) 3 267 11) + 340 11) 9,9 p) 228
         Febr. . . . . . 5 215 490 p) 133 p) 18 p) 80 11) 3 421 11) + 476 11) 10,4 p) 279
         März . . . . . 5 210 12) 496 p) 137 p) 16 p) 78 11) 3 396 11) + 524 11) 10,3 p) 320

         April . . . . . 5 202 12) 514 p) 128 13) 14 13) 75 11) 3 262 11) + 458 11) 9,9 p) 345
         Mai . . . . . ... ... p) 113 13) 12 13) 76 11) 3 170 11) + 460 11) 9,7 p) 344
         Juni . . . . . ... ... ... 13) 11 13) 75 11) 3 117 11) + 448 11)15) 9,5 p) 344

Ostdeutschland +)  

  
2002 . . . . . 624 244 45 148 142 1 563 + 31 17,7 74
2003 . . . . . 9) 632 223 35 112 99 1 624 + 61 18,5 63

2004 . . . . . 639 207 29 93 63 10) 1 600 10) + 6 10) 18,4 47

2004         Juni . . . . . 638 212 29 88 62 1 565 − 3 18,1 53

         Juli . . . . . 640 213 26 93 55 1 600 + 4 18,5 50
         Aug. . . . . . 645 214 24 96 54 1 582 + 18 18,3 48
         Sept. . . . . . 647 215 24 98 55 1 557 + 41 18,0 47

         Okt. . . . . . 647 211 23 96 55 1 514 + 47 17,5 42
         Nov. . . . . . 645 208 27 89 54 1 530 + 59 17,7 38
         Dez. . . . . . 641 199 28 77 50 1 604 + 71 18,5 33

2005         Jan. . . . . . 715 179 p) 30 p) 65 p) 46 11) 1 772 11) + 102 11) 20,5 p) 40
         Febr. . . . . . 715 170 p) 35 p) 59 p) 41 11) 1 795 11) + 100 11) 20,7 p) 54
         März . . . . . 715 12) 172 p) 36 p) 51 p) 38 11) 1 780 11) + 104 11) 20,6 p) 74

         April . . . . . 717 12) 182 p) 31 13) 45 13) 37 11) 1 705 11) + 67 11) 19,7 p) 89
         Mai . . . . . ... ... p) 29 13) 41 13) 37 11) 1 637 11) + 53 11) 18,9 p) 98
         Juni . . . . . ... ... ... 13) 37 13) 36 11) 1 587 11) + 23 11)15) 18,5 p) 96

Quellen: Statistisches Bundesamt; Bundesagentur für Arbeit. — * Jahres- positiv beeinflusst durch erstmalige Einbeziehung meldepflichtiger Betriebe,
und Quartalswerte: Durchschnitte; Jahreswerte: Eigene Berechnung, die Ab- die im Zuge des Aufbaus des Unternehmensregisters festgestellt worden
weichungen zu den amtlichen Werten sind rundungsbedingt. — o Ohne sind. — 10 Ab Januar 2004 Arbeitslose ohne Teilnehmer an Eignungsfest-
West-Berlin. — + Einschl. West-Berlin. — 1 Inlandskonzept; Durchschnitte. — stellungs- und Trainingsmaßnahmen. — 11 Vorläufig; Anstieg gegenüber
2 Einschl. tätiger Inhaber; Monatswerte: Endstände. — 3 Bis Dezember 2004 dem Vorjahr beeinflusst durch Einbeziehung erwerbsfähiger Sozialhilfe-
Westdeutschland einschl., Ostdeutschland ohne West-Berlin. — 4 Die Ergeb- empfänger, die bisher nicht als arbeitslos registriert waren. — 12 Bis zur An-
nisse beziehen sich auf die Wirtschaftszweige „Vorbereitende Baustellenar- passung an die Ergebnisse der jährlichen Totalerhebung vorläufig. — 13 Auf
beiten” sowie „Hoch- und Tiefbau”. — 5 Stand zur Monatsmitte. — 6 Be- Basis bisher eingegangener Meldungen hochgerechnete Angaben der Bun-
schäftigte in Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen (ABM) und Strukturan- desagentur für Arbeit. — 14 Erste vorläufige Schätzung des Statistischen Bun-
passungsmaßnahmen (SAM); vorläufige und teilweise revidierte Anga- desamts. — 15 Ab Juni 2005 berechnet auf Basis neuer Erwerbspersonen-
ben. — 7 Stand zur Monatsmitte; bis Dezember 2004 Endstände. — zahlen. 
8 Gemessen an allen zivilen Erwerbspersonen. — 9 Ergebnisse ab 2003
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7. Preise

 Deutschland
 
 

Verbraucherpreisindex Indizes der Preise im Index der Weltmarkt-
Außenhandel preise für Rohstoffe 5)

davon: Index der
Erzeuger- Index der

andere preise Erzeuger-
gewerb- preiseVer- u. Ge- Dienstleis-

brauchs- tungen licher landwirt-
Nah- güter ohne ohne schaft-Produkte im
rungs- Energie 1) Baupreis- Inlands- licher sonstigeWohnungs- Wohnungs-

Zeit insgesamt mittel 2) mieten 2) mieten absatz 4) Ausfuhr Einfuhr Energie 6)index 2) 3) Produkte 4)Energie 1) Rohstoffe 7)

2000 = 100  
  

2000 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
2001 102,0 105,1 100,3 105,7 102,4 101,2 100,3 103,0 107,3 101,0 100,6 91,4 91,9
2002 103,4 106,1 101,1 106,0 104,9 102,6 100,2 102,4 100,4 100,8 98,4 86,1 91,1
2003 104,5 106,0 101,4 110,2 106,4 103,8 100,3 104,1 101,4 100,6 96,2 82,9 86,9
2004 106,2 105,7 102,9 114,8 108,9 104,8 101,4 105,8 99,9 101,1 97,2 101,4 96,3

 
2003         Sept. 104,5 105,6 101,4 109,7 106,7 103,9 104,2 104,8 100,5 95,7 78,7 87,5

         Okt. 104,5 105,7 101,4 110,0 106,4 103,9 104,2 103,2 100,4 95,5 81,0 88,7
         Nov. 104,3 105,5 101,4 109,5 105,8 104,1 100,3 104,2 104,9 100,4 95,5 81,7 91,0
         Dez. 105,1 105,7 101,4 109,4 109,0 104,1 104,2 103,2 100,2 95,1 80,7 89,4

2004         Jan. 105,2 106,9 102,1 110,5 107,2 104,4 104,0 103,8 100,2 95,2 82,6 92,8
         Febr. 105,4 106,4 101,9 110,2 108,3 104,5 100,5 104,1 105,3 100,3 95,3 82,2 96,2
         März 105,7 106,1 103,1 111,4 108,0 104,6 104,7 105,3 100,8 96,4 91,2 103,5

         April 106,0 106,3 103,3 113,1 108,1 104,7 105,1 104,6 101,1 96,9 94,9 105,1
         Mai 106,2 106,6 103,1 116,1 108,1 104,7 101,4 105,6 104,3 101,3 97,6 104,5 101,1
         Juni 106,2 106,7 103,1 114,2 108,6 104,8 105,5 107,4 101,1 97,0 100,8 99,1

         Juli 106,5 106,0 102,8 115,5 109,9 104,8 106,1 105,1 101,2 97,3 104,7 97,6
         Aug. 106,7 104,9 102,8 117,3 110,3 105,0 101,8 106,4 99,9 101,5 98,2 114,3 94,6
         Sept. 106,4 104,3 102,9 116,6 109,2 105,0 106,6 99,4 101,5 98,3 112,7 93,5

         Okt. 106,6 104,2 102,9 120,4 108,9 105,1 107,6 97,6 101,7 99,4 123,0 92,0
         Nov. 106,2 104,1 103,0 117,2 108,4 105,2 102,0 107,1 98,9 101,6 98,1 108,1 91,4
         Dez. 107,3 105,3 103,7 114,5 111,7 105,2 107,2 99,0 101,2 97,2 96,8 89,2

2005         Jan. 106,9 105,7 103,5 116,4 109,8 105,4 108,1 97,9 101,5 98,0 107,5 95,7
         Febr. 107,3 106,3 103,6 117,5 110,5 105,6 102,5 108,5 99,0 101,8 98,8 111,4 99,2
         März 107,6 106,6 103,7 120,7 110,3 105,6 109,1 100,3 102,1 100,1 125,3 103,1

         April 107,7 106,4 103,7 123,3 109,7 105,7 109,9 p) 98,8 102,1 100,1 128,2 103,1
         Mai 108,0 107,1 103,6 123,0 110,9 105,8 102,5 109,9 ... 102,0 99,7 124,3 102,3
         Juni 108,1 107,0 103,5 125,8 110,6 105,9 ... ... ... ... 144,6 106,6

Veränderung gegenüber Vorjahr in %  
  

2000 + 1,4 − 0,6 − 0,3 + 14,0 + 1,0 + 1,2 + 0,7 2) + 3,1 + 5,9 + 3,1 + 10,1 + 73,6 + 20,3
2001 + 2,0 + 5,1 + 0,3 + 5,7 + 2,4 + 1,2 + 0,3 + 3,0 + 7,3 + 1,0 + 0,6 − 8,6 − 8,1
2002 + 1,4 + 1,0 + 0,8 + 0,3 + 2,4 + 1,4 − 0,1 − 0,6 − 6,4 − 0,2 − 2,2 − 5,8 − 0,9
2003 + 1,1 − 0,1 + 0,3 + 4,0 + 1,4 + 1,2 + 0,1 + 1,7 + 1,0 − 0,2 − 2,2 − 3,7 − 4,6
2004 + 1,6 − 0,3 + 1,5 + 4,2 + 2,3 + 1,0 + 1,1 + 1,6 − 1,5 + 0,5 + 1,0 + 22,3 + 10,8

 
2003         Sept. + 1,1 + 1,1 + 0,5 + 2,3 + 1,3 + 1,1 + 2,0 + 4,6 − 0,4 − 2,6 − 15,3 − 4,7

         Okt. + 1,2 + 1,5 + 0,5 + 2,2 + 1,5 + 1,0 + 1,7 + 3,9 − 0,4 − 2,8 − 10,5 − 3,7
         Nov. + 1,3 + 1,8 + 0,4 + 4,2 + 1,4 + 1,1 + 0,1 + 2,0 + 4,9 − 0,3 − 1,8 + 1,5 + 0,2
         Dez. + 1,1 + 1,6 + 0,5 + 3,6 + 1,2 + 1,1 + 1,8 + 4,0 − 0,5 − 2,9 − 7,5 − 0,2

2004         Jan. + 1,2 + 1,5 + 0,7 − 0,2 + 2,0 + 1,2 + 0,2 + 4,0 − 0,7 − 3,1 − 10,4 + 5,1
         Febr. + 0,9 + 0,5 + 0,3 − 2,5 + 2,5 + 1,1 + 0,2 − 0,1 + 3,8 − 0,7 − 3,2 − 15,5 + 7,2
         März + 1,1 − 0,2 + 1,5 − 2,1 + 2,3 + 1,1 + 0,3 + 5,7 − 0,2 − 1,6 + 1,9 + 17,2

         April + 1,6 − 0,3 + 1,9 + 2,6 + 2,2 + 1,0 + 0,9 + 4,6 + 0,2 + 0,4 + 24,9 + 19,7
         Mai + 2,0 − 0,2 + 1,7 + 7,3 + 2,4 + 1,0 + 1,1 + 1,6 + 6,0 + 0,8 + 2,5 + 44,1 + 21,1
         Juni + 1,7 − 0,4 + 1,8 + 5,0 + 2,4 + 1,0 + 1,5 + 5,7 + 0,8 + 2,0 + 30,9 + 21,9

         Juli + 1,8 − 0,3 + 1,7 + 5,8 + 2,3 + 1,0 + 1,9 + 6,8 + 0,9 + 2,2 + 28,5 + 18,0
         Aug. + 2,0 − 0,2 + 1,8 + 6,3 + 2,4 + 1,1 + 1,5 + 2,2 − 0,9 + 1,1 + 2,5 + 32,3 + 11,0
         Sept. + 1,8 − 1,2 + 1,5 + 6,3 + 2,3 + 1,1 + 2,3 − 5,2 + 1,0 + 2,7 + 43,2 + 6,9

         Okt. + 2,0 − 1,4 + 1,5 + 9,5 + 2,3 + 1,2 + 3,3 − 5,4 + 1,3 + 4,1 + 51,9 + 3,7
         Nov. + 1,8 − 1,3 + 1,6 + 7,0 + 2,5 + 1,1 + 1,7 + 2,8 − 5,7 + 1,2 + 2,7 + 32,3 + 0,4
         Dez. + 2,1 − 0,4 + 2,3 + 4,7 + 2,5 + 1,1 + 2,9 − 4,1 + 1,0 + 2,2 + 20,0 − 0,2

2005         Jan. + 1,6 − 1,1 + 1,4 + 5,3 + 2,4 + 1,0 + 3,9 − 5,7 + 1,3 + 2,9 + 30,1 + 3,1
         Febr. + 1,8 − 0,1 + 1,7 + 6,6 + 2,0 + 1,1 + 2,0 + 4,2 − 6,0 + 1,5 + 3,7 + 35,5 + 3,1
         März + 1,8 + 0,5 + 0,6 + 8,3 + 2,1 + 1,0 + 4,2 − 4,7 + 1,3 + 3,8 + 37,4 − 0,4

         April + 1,6 + 0,1 + 0,4 + 9,0 + 1,5 + 1,0 + 4,6 p) − 5,5 + 1,0 + 3,3 + 35,1 − 1,9
         Mai + 1,7 + 0,5 + 0,5 + 5,9 + 2,6 + 1,1 + 1,1 + 4,1 ... + 0,7 + 2,2 + 18,9 + 1,2
         Juni + 1,8 + 0,3 + 0,4 + 10,2 + 1,8 + 1,0 ... ... ... ... + 43,5 + 7,6

Quelle: Statistisches Bundesamt; für den Index der Weltmarktpreise: HWWA- tes. — 3 Früher: Gesamtwirtschaftliches Baupreisniveau. — 4 Ohne Mehrwert-
Institut. — 1 Strom, Gas und andere Brennstoffe sowie Kraftstoffe.— 2 Eige- steuer. — 5 HWWA-Rohstoffpreisindex „Euroland” auf Euro-Basis. — 6 Koh-
ne Berechnung unter Verwendung von Angaben des Statistischen Bundesam- le und Rohöl. — 7 Nahrungs- und Genussmittel sowie Industrierohstoffe. 
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8. Einkommen der privaten Haushalte *)

Deutschland
  

Bis Ende 1998 Mrd DM, ab 1999 Mrd €

Empfangene
Bruttolöhne und Nettolöhne und monetäre Sozial- Massen- Verfügbares Spar-
-gehälter 1) -gehälter 2) leistungen 3) einkommen 4) Einkommen 5) Sparen 6) quote 7)

Ver- Ver- Ver- Ver- Ver- Ver-
änderung änderung änderung änderung änderung änderung
gegen gegen gegen gegen gegen gegen
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr

Zeit DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % DM / € % %

1991 1 355,4 . 940,9 . 426,1 . 1 367,0 . 1 975,5 . 254,7 . 12,9
1992 1 466,6 8,2 1 001,9 6,5 473,9 11,2 1 475,8 8,0 2 120,2 7,3 268,8 5,6 12,7
1993 1 504,2 2,6 1 030,5 2,9 511,2 7,9 1 541,7 4,5 2 194,0 3,5 264,5 − 1,6 12,1
1994 1 526,0 1,4 1 026,6 − 0,4 529,3 3,5 1 555,9 0,9 2 275,7 3,7 259,1 − 2,1 11,4
1995 1 575,1 3,2 1 034,9 0,8 553,5 4,6 1 588,4 2,1 2 344,9 3,0 257,6 − 0,6 11,0
1996 1 592,5 1,1 1 029,9 − 0,5 599,0 8,2 1 629,0 2,6 2 386,5 1,8 251,7 − 2,3 10,5
1997 1 589,7 − 0,2 1 012,9 − 1,7 613,2 2,4 1 626,1 − 0,2 2 427,6 1,7 245,4 − 2,5 10,1
1998 1 623,0 2,1 1 036,3 2,3 625,0 1,9 1 661,3 2,2 2 474,2 1,9 249,4 1,7 10,1
1999 854,6 3,0 547,5 3,3 330,5 3,4 878,0 3,4 1 297,7 2,6 122,7 − 3,8 9,5
2000 883,4 3,4 569,6 4,0 339,9 2,8 909,5 3,6 1 337,4 3,1 123,2 0,4 9,2
2001 902,2 2,1 590,1 3,6 351,6 3,4 941,7 3,5 1 388,0 3,8 130,5 5,9 9,4
2002 909,0 0,8 592,1 0,3 367,5 4,5 959,6 1,9 1 406,9 1,4 140,2 7,4 10,0
2003 909,3 0,0 589,0 − 0,5 377,0 2,6 966,0 0,7 1 440,3 2,4 154,1 9,9 10,7
2004 912,3 0,3 600,7 2,0 377,8 0,2 978,5 1,3 1 459,5 1,3 155,3 0,8 10,6

2003         2.Vj. 218,3 0,1 138,2 − 0,8 93,5 2,8 231,7 0,6 355,8 2,6 36,1 10,2 10,2
         3.Vj. 226,7 0,1 150,8 − 0,4 93,9 1,7 244,8 0,4 355,5 1,7 32,6 6,7 9,2
         4.Vj. 252,2 − 0,4 162,2 − 0,5 94,8 2,8 257,0 0,7 367,1 1,3 33,7 3,3 9,2
2004         1.Vj. 213,7 0,8 140,5 2,0 96,2 1,4 236,7 1,8 365,3 0,9 51,2 − 0,7 14,0
         2.Vj. 220,1 0,9 142,7 3,2 93,5 0,0 236,2 1,9 359,2 0,9 36,3 0,6 10,1
         3.Vj. 226,6 − 0,1 153,2 1,6 93,5 − 0,4 246,7 0,8 359,4 1,1 32,6 − 0,2 9,1
         4.Vj. 251,9 − 0,1 164,3 1,3 94,6 − 0,2 258,9 0,8 375,6 2,3 35,2 4,2 9,4
2005         1.Vj. 213,3 − 0,2 141,4 0,6 95,8 − 0,4 237,1 0,2 368,3 0,8 52,6 2,7 14,3

Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechenstand: Mai 2005. — * Private Haushal- monetäre Sozialleistungen. — 5 Masseneinkommen zuzüglich Betriebsüber-
te einschl. private Organisationen ohne Erwerbszweck. — 1 Inländerkon- schuss, Selbständigeneinkommen, Vermögenseinkommen (netto), übrige
zept. — 2 Nach Abzug der von den Bruttolöhnen und -gehältern zu entrich- empfangene laufende Transfers, Einkommen der privaten Organisationen
tenden Lohnsteuer sowie den Sozialbeiträgen der Arbeitnehmer. — 3 Geld- ohne Erwerbszweck, abzüglich Steuern (ohne Lohnsteuer und verbrauchs-
leistungen der Sozialversicherungen, Gebietskörperschaften und des Aus- nahe Steuern) und übriger geleisteter laufender Transfers. Einschl. der Zunah-
lands, Pensionen (netto), Sozialleistungen aus privaten Sicherungssystemen, me betrieblicher Versorgungsansprüche. — 6 Einschl. der Zunahme betrieb-
abzüglich Sozialabgaben auf Sozialleistungen, verbrauchsnahe Steuern und licher Versorgungsansprüche. — 7 Sparen in % des verfügbaren Einkom-
staatliche Gebühren. — 4 Nettolöhne und -gehälter zuzüglich empfangene mens. 

  
  

9. Tarif- und Effektivverdienste
Deutschland

  
  

Gesamtwirtschaft Produzierendes Gewerbe (einschl. Baugewerbe)

Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter Tariflohn- und -gehaltsniveau 1) Löhne und Gehälter
je Arbeitnehmer je Beschäftigten

auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 2) auf Stundenbasis auf Monatsbasis (Inlandskonzept) 3)

% gegen % gegen % gegen % gegen % gegen % gegen
Zeit 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr 2000 = 100 Vorjahr Vorjahr2000 = 100

1995 89,8 4,9 90,2 4,6 94,8 3,1 88,3 6,1 89,5 5,5 89,9 4,1
1996 92,1 2,6 92,3 2,4 96,2 1,4 91,6 3,8 92,0 2,9 92,5 2,9
1997 93,4 1,5 93,7 1,5 96,3 0,2 93,4 1,9 93,6 1,7 94,2 1,7
1998 95,2 1,9 95,3 1,8 97,2 0,9 95,1 1,8 95,1 1,7 95,7 1,6
1999 98,0 2,9 98,0 2,8 98,6 1,4 98,0 3,1 98,0 3,0 97,4 1,8
2000 100,0 2,0 100,0 2,0 100,0 1,5 100,0 2,0 100,0 2,0 100,0 2,7
2001 101,9 1,9 101,9 1,9 101,8 1,8 101,8 1,8 101,7 1,7 102,2 2,2
2002 104,7 2,7 104,6 2,7 103,3 1,4 105,0 3,2 104,9 3,1 104,3 2,0
2003 106,7 2,0 106,7 2,0 104,6 1,3 107,6 2,5 107,4 2,4 . .
2004 108,0 1,2 108,3 1,4 105,0 0,4 109,6 1,8 109,4 1,9 . .

2003         2.Vj. 98,7 2,2 98,8 2,3 100,7 1,6 98,7 2,5 98,5 2,4 . .
         3.Vj. 110,1 1,9 110,2 2,0 104,3 1,2 115,6 2,2 115,3 2,1 . .
         4.Vj. 119,9 1,1 120,0 1,2 115,1 0,4 119,5 2,3 119,1 2,2 . .
2004         1.Vj. 99,8 1,8 100,0 1,9 99,3 1,1 99,9 3,2 99,7 3,2 . .
         2.Vj. 100,2 1,5 100,4 1,6 101,5 0,8 100,2 1,5 100,0 1,6 . .
         3.Vj. 111,2 1,0 111,5 1,2 104,2 − 0,1 116,6 0,9 116,4 1,0 . .
         4.Vj. 120,9 0,8 121,2 1,1 114,8 − 0,2 121,9 2,0 121,7 2,1 . .
2005         1.Vj. 101,1 1,3 101,4 1,5 99,1 − 0,2 101,5 1,6 101,3 1,6 . .

2004         Nov. 160,4 − 0,6 160,9 − 0,3 . . 162,8 1,4 162,5 1,4 . .
         Dez. 100,8 1,5 101,2 1,8 . . 100,2 1,3 100,0 1,3 . .
2005         Jan. 100,7 1,2 101,0 1,3 . . 100,2 1,2 100,1 1,3 . .
         Febr. 100,7 1,2 101,1 1,4 . . 100,4 1,3 100,2 1,3 . .
         März 101,9 1,5 102,2 1,7 . . 103,8 2,3 103,6 2,3 . .
         April 101,6 1,7 101,9 1,9 . . 101,3 1,6 101,1 1,6 . .
         Mai 101,1 0,6 101,4 0,7 . . 101,4 0,5 101,2 0,5 . .

1 Aktuelle Angaben werden in der Regel noch auf Grund von Nachmel- wie ohne Ausbaugewerbe. Eigene Berechnung unter Verwendung von Anga-
dungen nach oben korrigiert. — 2 Quelle: Statistisches Bundesamt; Rechen- ben des Statistischen Bundesamts nach alter und neuer Systematik der Wirt-
stand: Mai 2005. — 3 Produzierendes Gewerbe ohne Energieversorgung so- schaftszweige. 
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1. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz für die Europäische Währungsunion *)

 
 
Mio €

2004 2005

Position 2002 2003 2004 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. Febr. März April

Leistungsbilanz + 64 483 + 20 409 + 45 246 + 11 411 + 14 269 + 4 942 + 8 810 + 3 378 − 11 618A.

1. Warenhandel

Ausfuhr (fob) 1 062 129 1 039 689 1 130 010 279 642 299 227 279 369 90 766 101 338 98 428

Einfuhr (fob) 933 580 936 951 1 026 561 256 093 278 415 264 649 84 682 92 935 95 021

Saldo + 128 548 + 102 736 + 103 448 + 23 549 + 20 811 + 14 722 + 6 084 + 8 404 + 3 407

2. Dienstleistungen

Einnahmen 332 095 329 269 355 063 96 357 91 722 80 084 25 755 27 837 28 284

Ausgaben 315 711 309 619 327 859 87 517 85 558 77 811 24 579 27 222 26 603

Saldo + 16 381 + 19 653 + 27 201 + 8 840 + 6 163 + 2 273 + 1 176 + 615 + 1 680

3. Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Saldo) − 31 876 − 45 833 − 29 788 − 2 971 + 1 235 − 2 645 + 3 703 − 1 617 − 12 543

4. Laufende Übertragungen

fremde Leistungen 85 358 80 830 80 190 15 382 18 219 32 092 7 667 6 845 5 538

eigene Leistungen 133 930 136 978 135 803 33 388 32 159 41 498 9 820 10 868 9 700

Saldo − 48 571 − 56 146 − 55 616 − 18 007 − 13 941 − 9 407 − 2 154 − 4 023 − 4 162

Saldo der Vermögensübertragungen + 10 166 + 13 110 + 17 204 + 4 065 + 5 728 + 1 017 + 1 105 + 704 + 330B.

Kapitalbilanz (Nettokapitalexport: −) − 43 935 − 5 942 + 24 478 + 3 115 + 4 566 + 35 406 + 21 881 − 12 327 − 12 167C.

1. Direktinvestitionen + 618 + 5 398 − 47 905 + 1 140 − 13 955 − 25 241 − 4 888 − 8 969 − 6 363

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 179 948 − 136 003 − 116 911 − 16 438 − 44 182 − 32 000 − 6 550 − 14 258 − 12 301

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 180 568 + 141 400 + 69 006 + 17 579 + 30 226 + 6 758 + 1 662 + 5 289 + 5 938

2. Wertpapieranlagen + 127 765 + 43 396 + 68 631 + 7 188 + 23 113 + 162 + 21 730 − 4 497 − 2 769

Anlagen außerhalb des
Euro-Währungsgebiets − 176 158 − 276 701 − 282 210 − 64 315 − 69 707 − 116 407 − 24 373 − 38 961 − 26 487

Dividendenwerte − 38 795 − 67 002 − 73 599 − 6 434 − 20 312 − 45 390 − 19 383 − 10 089 + 8 427

festverzinsliche Wertpapiere − 88 690 − 182 318 − 149 542 − 37 339 − 40 076 − 72 490 − 20 137 − 23 145 − 24 801

Geldmarktpapiere − 48 671 − 27 382 − 59 069 − 20 541 − 9 320 + 1 474 + 15 148 − 5 727 − 10 113

ausländische Anlagen im
Euro-Währungsgebiet + 303 924 + 320 099 + 350 841 + 71 503 + 92 820 + 116 569 + 46 103 + 34 464 + 23 718

Dividendenwerte + 86 237 + 117 235 + 121 572 + 38 507 + 66 571 + 37 697 + 7 890 + 19 794 − 38 915

festverzinsliche Wertpapiere + 157 873 + 170 415 + 211 317 + 39 920 + 31 896 + 44 239 + 36 716 + 2 035 + 57 966

Geldmarktpapiere + 59 815 + 32 451 + 17 953 − 6 925 − 5 648 + 34 633 + 1 497 + 12 635 + 4 667

3. Finanzderivate − 10 954 − 12 175 − 2 043 − 1 041 − 5 074 − 9 644 − 296 − 5 541 − 978

4. Kreditverkehr und sonstige Anlagen (Saldo) − 159 089 − 72 521 − 6 625 − 7 650 − 1 970 + 65 272 + 347 + 5 255 − 1 294

Eurosystem + 18 443 + 9 145 + 7 712 + 1 668 + 5 395 + 5 508 − 3 269 + 4 186 + 132

Staat − 8 203 − 4 469 − 4 578 + 2 468 + 1 726 + 3 560 − 5 741 + 8 011 − 9 685

Monetäre Finanzinstitute 1) − 142 185 − 18 536 − 13 382 − 17 741 − 14 974 + 73 157 + 1 573 + 7 781 − 5 473

langfristig + 17 128 + 4 559 − 19 247 − 13 487 − 44 − 18 723 − 7 890 − 12 319 − 10 201

kurzfristig − 159 316 − 23 094 + 5 864 − 4 253 − 14 932 + 91 878 + 9 463 + 20 098 + 4 728

Unternehmen und Privatpersonen − 27 143 − 58 662 + 3 624 + 5 954 + 5 884 − 16 952 + 7 784 − 14 722 + 13 733

5. Veränderung der Währungsreserven des
    Eurosystems (Zunahme: −) − 2 277 + 29 957 + 12 422 + 3 478 + 2 453 + 4 855 + 4 987 + 1 424 − 762

Saldo der statistisch nicht aufgliederbarenD.
Transaktionen − 30 714 − 27 576 − 86 927 − 18 590 − 24 563 − 41 363 − 31 795 + 8 245 + 23 454

* Quelle: Europäische Zentralbank. — 1 Ohne Eurosystem.  
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2. Wichtige Posten der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland

(Salden)
 

 

Leistungsbilanz Vermögens-
über-
tragungen
und Kauf/ Nachrichtlich:
Verkauf Veränderung
von im- Saldo der der Netto-
materiellen Veränderung statistisch Auslands-
nichtprodu- nicht auf- aktiva derder Währungs-

Saldo der Ergänzungen laufende reserven zu BundesbankErwerbs- und zierten Ver- gliederbaren
Leistungs- Außen- zum Waren- Dienst- Vermögens- Über- mögens- Kapital- Trans- zu Transak-Transaktions-

Zeit bilanz 1) einkommen tragungen gütern 7) bilanz 7) werten 8) aktionenhandel 1) 2) 3) handel 4) 5) leistungen 6) tionswerten 8)

Mio DM

1991 − 40 182 + 21 899 − 2 804 − 30 724 + 29 260 − 57 812 − 4 565 + 12 715 + 9 605 + 22 427 − 319
1992 − 35 363 + 33 656 − 1 426 − 44 983 + 28 611 − 51 222 − 1 963 + 69 462 − 52 888 + 20 753 − 68 745
1993 − 31 162 + 60 304 − 3 038 − 52 549 + 19 272 − 55 151 − 1 915 + 20 652 + 22 795 − 10 370 + 35 766
1994 − 49 143 + 71 762 − 1 104 − 62 803 + 2 457 − 59 455 − 2 637 + 57 861 + 2 846 − 8 927 − 12 242

1995 − 42 682 + 85 303 − 4 722 − 63 985 − 3 863 − 55 416 − 3 845 + 60 472 − 10 355 − 3 590 − 17 754
1996 − 21 263 + 98 538 − 5 264 − 64 743 + 1 195 − 50 989 − 3 283 + 22 407 + 1 882 + 256 + 1 610
1997 − 16 463 + 116 467 − 7 360 − 68 692 − 4 139 − 52 738 + 52 + 31 + 6 640 + 9 740 + 8 468
1998 − 26 738 + 126 970 − 7 315 − 75 053 − 18 036 − 53 304 + 1 289 + 32 810 − 7 128 − 234 − 8 231

1999 − 46 941 + 127 542 − 14 355 − 90 036 − 21 215 − 48 877 − 301 − 44 849 + 24 517 + 67 574 − 72 364
2000 − 63 909 + 115 645 − 14 019 − 95 848 − 14 232 − 55 456 + 13 345 + 55 434 + 11 429 − 16 299 + 94 329
2001 + 6 486 + 186 771 − 10 615 − 97 521 − 18 529 − 53 621 − 756 − 34 865 + 11 797 + 17 338 + 63 911

 Mio €

1999 − 24 001 + 65 211 − 7 340 − 46 035 − 10 847 − 24 990 − 154 − 22 931 + 12 535 + 34 550 − 36 999
2000 − 32 676 + 59 128 − 7 168 − 49 006 − 7 276 − 28 354 + 6 823 + 28 343 + 5 844 − 8 333 + 48 230
2001 + 3 316 + 95 495 − 5 427 − 49 862 − 9 474 − 27 416 − 387 − 17 826 + 6 032 + 8 865 + 32 677
2002 + 48 155 + 132 788 − 6 357 − 35 473 − 14 742 − 28 061 − 212 − 42 825 + 2 065 − 7 184 − 33 292
2003 r) + 45 172 + 129 921 − 8 310 − 33 970 − 13 784 − 28 684 + 312 − 46 207 + 445 + 279 + 2 658
2004 r) + 83 510 + 155 119 − 12 340 − 30 964 + 117 − 28 423 + 430 − 96 769 + 1 470 + 11 359 − 3 906

2002         2.Vj. + 7 888 + 31 721 − 1 260 − 8 376 − 5 555 − 8 643 − 75 − 402 + 2 432 − 9 843 + 1 694
         3.Vj. + 11 552 + 35 543 − 1 780 − 12 417 − 3 523 − 6 271 + 62 − 13 331 + 87 + 1 630 − 17 588
         4.Vj. + 15 536 + 32 195 − 2 126 − 4 296 − 2 737 − 7 501 − 359 − 35 738 + 898 + 19 662 + 1 099

2003         1.Vj. r) + 10 971 + 29 835 − 2 170 − 8 008 − 2 933 − 5 752 − 30 − 4 626 − 1 495 − 4 820 + 3 444
         2.Vj. r) + 5 598 + 29 841 − 2 001 − 8 008 − 6 452 − 7 782 + 149 − 25 579 + 1 505 + 18 327 + 22 123
         3.Vj. r) + 12 208 + 38 430 − 1 671 − 13 364 − 2 388 − 8 800 + 208 + 3 006 − 751 − 14 671 − 15 902
         4.Vj. r) + 16 395 + 31 815 − 2 469 − 4 590 − 2 010 − 6 351 − 16 − 19 007 + 1 186 + 1 442 − 7 008

2004         1.Vj. r) + 25 142 + 40 955 − 2 552 − 7 088 − 463 − 5 711 + 280 + 6 175 + 205 − 31 803 − 6 821
         2.Vj. r) + 24 112 + 42 847 − 2 835 − 5 945 − 2 401 − 7 553 + 177 − 57 979 − 339 + 34 029 + 30 993
         3.Vj. r) + 14 356 + 36 458 − 3 567 − 11 400 + 1 471 − 8 605 + 191 − 21 556 + 1 568 + 5 441 − 31 266
         4.Vj. r) + 19 899 + 34 859 − 3 387 − 6 531 + 1 511 − 6 554 − 218 − 23 409 + 37 + 3 692 + 3 189

2005         1.Vj. r) + 27 946 + 43 229 − 3 414 − 6 322 + 1 781 − 7 328 − 1 493 − 24 033 − 181 − 2 238 − 6 813

2002         Dez. + 5 367 + 8 383 − 1 033 + 669 − 742 − 1 910 − 139 − 12 806 + 1 171 + 6 407 + 2 112

2003         Jan. r) + 2 662 + 9 269 − 1 140 − 3 167 − 1 208 − 1 093 + 461 − 3 036 − 97 + 10 + 6 799
         Febr. r) + 3 153 + 10 667 − 605 − 2 880 − 1 365 − 2 665 − 504 − 21 750 − 320 + 19 420 + 677
         März r) + 5 155 + 9 898 − 426 − 1 962 − 361 − 1 995 + 13 + 20 159 − 1 078 − 24 250 − 4 032

         April r) + 1 000 + 9 111 − 830 − 2 178 − 2 484 − 2 620 − 126 − 4 367 + 1 449 + 2 044 + 1 477
         Mai r) + 2 130 + 10 400 − 560 − 2 644 − 2 541 − 2 524 + 156 − 7 732 − 854 + 6 301 + 22 684
         Juni r) + 2 469 + 10 330 − 610 − 3 186 − 1 427 − 2 638 + 119 − 13 480 + 910 + 9 982 − 2 037

         Juli r) + 5 712 + 13 844 − 762 − 3 796 − 631 − 2 943 + 62 + 5 113 + 225 − 11 113 − 16 353
         Aug. r) + 418 + 10 170 − 341 − 5 423 − 1 005 − 2 983 + 224 − 8 318 − 717 + 8 393 − 3 057
         Sept. r) + 6 078 + 14 416 − 568 − 4 144 − 753 − 2 873 − 78 + 6 211 − 259 − 11 951 + 3 508

         Okt. r) + 4 415 + 10 996 − 581 − 3 529 − 619 − 1 853 − 27 − 4 414 − 255 + 281 − 21 689
         Nov. r) + 4 499 + 10 235 − 702 − 1 150 − 986 − 2 898 + 49 − 3 866 + 521 − 1 204 + 14 870
         Dez. r) + 7 480 + 10 584 − 1 187 + 88 − 406 − 1 600 − 38 − 10 728 + 921 + 2 365 − 190

2004         Jan. r) + 6 295 + 12 424 − 1 089 − 3 842 − 639 − 560 + 13 + 5 677 − 206 − 11 779 + 5 619
         Febr. r) + 6 630 + 12 051 − 729 − 1 939 − 76 − 2 677 − 179 + 8 179 − 26 − 14 603 + 556
         März r) + 12 217 + 16 480 − 734 − 1 307 + 251 − 2 474 + 447 − 7 680 + 437 − 5 421 − 12 996

         April r) + 8 204 + 14 231 − 737 − 2 183 − 1 252 − 1 855 + 84 − 34 669 − 628 + 27 008 + 315
         Mai r) + 7 812 + 14 012 − 991 − 1 419 − 1 091 − 2 699 − 30 − 9 159 + 607 + 770 + 9 981
         Juni r) + 8 096 + 14 604 − 1 107 − 2 343 − 59 − 2 999 + 123 − 14 152 − 318 + 6 251 + 20 697

         Juli r) + 6 587 + 13 504 − 1 398 − 2 439 + 277 − 3 356 + 164 + 5 603 + 847 − 13 201 − 1 588
         Aug. r) + 2 844 + 10 977 − 1 249 − 4 731 + 314 − 2 467 + 80 − 4 982 + 517 + 1 541 − 15 748
         Sept. r) + 4 924 + 11 977 − 920 − 4 230 + 880 − 2 782 − 53 − 22 177 + 204 + 17 101 − 13 931

         Okt. r) + 6 513 + 12 502 − 1 164 − 2 643 + 342 − 2 524 − 22 + 2 553 + 839 − 9 884 + 23 124
         Nov. r) + 7 164 + 11 821 − 1 231 − 1 498 + 453 − 2 380 − 186 − 17 862 − 182 + 11 066 − 10 787
         Dez. r) + 6 221 + 10 537 − 992 − 2 389 + 716 − 1 650 − 10 − 8 100 − 621 + 2 510 − 9 147

2005         Jan. + 6 812 + 13 333 − 1 464 − 2 652 + 215 − 2 621 − 1 218 + 11 994 − 353 − 17 234 − 1 641
         Febr. + 9 086 + 13 571 − 944 − 1 796 + 618 − 2 363 − 106 − 9 437 + 494 − 37 + 18 279
         März r) + 12 049 + 16 324 − 1 006 − 1 873 + 947 − 2 344 − 169 − 26 590 − 322 + 15 032 − 23 451

         April + 7 176 + 12 719 − 1 073 − 936 − 2 055 − 1 479 − 199 − 20 838 + 404 + 13 457 + 13 005
         Mai p) + 5 207 + 12 048 − 978 − 2 574 − 1 243 − 2 046 + 271 + 11 121 − 141 − 16 458 − 16 881

1 Ergebnisse ab Anfang 1993 durch Änderung in der Erfassung des enthalten sind. — 4 Hauptsächlich Lagerverkehr auf inländische Rechnung
Außenhandels mit größerer Unsicherheit behaftet. — 2 Spezialhandel nach und Absetzung der Rückwaren. — 5 S. Fußnote 3. — 6 Ohne die im cif-Wert
der amtlichen Außenhandelsstatistik: Einfuhr cif, Ausfuhr fob. — 3 Ab der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Fracht- und Versicherungskosten. —
Januar 1993 einschl. der Zuschätzungen für nicht meldepflichtigen Außen- 7 Kapitalexport: − . — 8 Zunahme: − . 
handel, die bis Dezember 1992 in den Ergänzungen zum Warenverkehr
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3. Außenhandel (Spezialhandel) der Bundesrepublik Deutschland

nach Ländergruppen und Ländern *)

 
 Mio €

 2004 1)  2005

Ländergruppe/Land  2002  2003  2004 1) Dezember Januar Februar März April Mai p)

Alle Länder 2) Ausfuhr 651 320 664 455 731 092 59 706 60 557 59 720 65 206 64 496 63 618
Einfuhr 518 532 534 534 575 973 49 169 47 224 46 149 48 882 51 777 51 570
Saldo + 132 788 + 129 921 + 155 119 + 10 537 + 13 333 + 13 571 + 16 324 + 12 719 + 12 048

I. Ausfuhr 470 873 490 672 541 391 43 227 44 716 44 857 48 875 48 296 ...Europäische Länder
Einfuhr 372 955 384 939 409 245 35 431 33 545 33 617 35 691 37 112 ...
Saldo + 97 918 + 105 733 + 132 146 + 7 796 + 11 171 + 11 240 + 13 183 + 11 184 ...
Ausfuhr 408 286 426 342 466 280 36 283 38 477 38 958 42 183 41 849 ...1. EU-Länder (25)
Einfuhr 314 981 324 043 342 694 28 872 27 706 27 893 29 877 30 738 ...
Saldo + 93 304 + 102 299 + 123 587 + 7 411 + 10 771 + 11 065 + 12 306 + 11 111 ...

nachrichtlich:
Ausfuhr 354 813 369 776 404 796 31 789 33 627 34 080 36 887 36 370 ...EU-Länder (15)
Einfuhr 262 849 266 404 284 564 24 097 23 355 23 491 25 271 25 983 ...
Saldo + 91 964 + 103 372 + 120 232 + 7 692 + 10 272 + 10 589 + 11 616 + 10 388 ...

EWU-Länder Ausfuhr 276 270 288 668 317 672 25 051 26 446 26 633 29 148 28 777 ...
Einfuhr 211 642 215 705 231 020 19 805 18 696 18 985 20 794 20 992 ...
Saldo + 64 628 + 72 963 + 86 652 + 5 247 + 7 750 + 7 648 + 8 355 + 7 785 ...

darunter:
Belgien und Ausfuhr 34 108 38 413 44 169 3 606 3 619 3 938 4 286 4 080 ...
Luxemburg Einfuhr 26 505 26 132 29 332 2 509 2 456 2 758 2 805 2 985 ...

Saldo + 7 603 + 12 282 + 14 837 + 1 097 + 1 163 + 1 181 + 1 481 + 1 095 ...
Frankreich Ausfuhr 68 721 69 025 74 493 5 859 6 450 6 239 7 183 6 945 ...

Einfuhr 48 200 48 545 51 451 4 510 4 205 4 071 4 307 4 903 ...
Saldo + 20 521 + 20 480 + 23 042 + 1 349 + 2 245 + 2 167 + 2 876 + 2 042 ...

Italien Ausfuhr 47 335 48 414 51 934 3 907 4 241 4 314 4 671 4 564 ...
Einfuhr 33 482 34 259 35 178 2 980 2 764 2 798 2 911 3 146 ...
Saldo + 13 853 + 14 156 + 16 756 + 927 + 1 476 + 1 516 + 1 760 + 1 418 ...

Niederlande Ausfuhr 40 463 42 219 46 126 3 742 3 699 3 635 3 936 3 910 ...
Einfuhr 40 751 42 301 46 602 4 255 4 009 3 904 4 908 3 845 ...
Saldo − 288 − 83 − 476 − 513 − 310 − 269 − 972 + 65 ...

Österreich Ausfuhr 33 863 35 857 39 972 3 206 3 197 3 130 3 457 3 427 ...
Einfuhr 21 047 21 453 24 397 1 944 1 804 1 952 1 989 2 114 ...
Saldo + 12 816 + 14 404 + 15 575 + 1 262 + 1 393 + 1 178 + 1 468 + 1 313 ...

Spanien Ausfuhr 29 436 32 364 36 309 2 774 3 115 3 153 3 397 3 476 ...
Einfuhr 15 532 16 518 17 108 1 417 1 479 1 433 1 615 1 613 ...
Saldo + 13 903 + 15 846 + 19 202 + 1 357 + 1 636 + 1 721 + 1 782 + 1 864 ...

Andere Ausfuhr 132 016 137 674 148 608 11 232 12 031 12 325 13 034 13 072 ...
EU-Länder Einfuhr 103 339 108 337 111 673 9 067 9 010 8 908 9 083 9 746 ...

Saldo + 28 677 + 29 336 + 36 935 + 2 164 + 3 021 + 3 417 + 3 952 + 3 326 ...
darunter:

Vereinigtes Ausfuhr 53 761 55 597 60 025 4 547 4 985 5 173 5 270 5 153 ...
Königreich Einfuhr 33 075 31 712 33 768 2 785 3 055 3 047 2 741 3 250 ...

Saldo + 20 685 + 23 885 + 26 257 + 1 761 + 1 930 + 2 126 + 2 529 + 1 903 ...
Ausfuhr 62 588 64 331 75 111 6 944 6 239 5 899 6 692 6 447 ...2. Andere europäische
Einfuhr 57 974 60 897 66 551 6 559 5 839 5 723 5 815 6 374 ...Länder
Saldo + 4 614 + 3 434 + 8 560 + 385 + 400 + 176 + 877 + 73 ...

II. Ausfuhr 178 818 172 329 188 334 16 301 15 748 14 789 16 198 16 119 ...Außereuropäische
Einfuhr 144 950 148 895 163 688 13 935 13 631 12 486 13 143 14 611 ...Länder
Saldo + 33 869 + 23 434 + 24 646 + 2 366 + 2 117 + 2 303 + 3 055 + 1 509 ...
Ausfuhr 11 797 12 072 13 603 1 245 1 148 1 044 1 194 1 197 ...1. Afrika
Einfuhr 10 248 10 239 10 498 881 890 769 1 120 1 140 ...
Saldo + 1 549 + 1 832 + 3 104 + 364 + 258 + 274 + 74 + 57 ...
Ausfuhr 89 081 79 629 84 514 7 314 6 756 6 794 7 347 7 403 ...2. Amerika
Einfuhr 52 822 51 948 53 965 4 424 4 204 4 193 4 086 5 026 ...
Saldo + 36 259 + 27 681 + 30 549 + 2 890 + 2 552 + 2 601 + 3 261 + 2 377 ...

darunter:
Ausfuhr 68 263 61 654 64 802 5 380 5 082 5 159 5 558 5 562 ...Vereinigte Staaten
Einfuhr 40 376 39 231 40 265 3 317 3 117 3 146 2 995 3 712 ...
Saldo + 27 887 + 22 423 + 24 538 + 2 063 + 1 965 + 2 013 + 2 562 + 1 850 ...
Ausfuhr 72 915 75 620 84 727 7 255 7 372 6 492 7 194 7 078 ...3. Asien
Einfuhr 79 892 84 783 97 190 8 473 8 383 7 403 7 772 8 297 ...
Saldo − 6 977 − 9 162 − 12 462 − 1 218 − 1 011 − 911 − 577 − 1 219 ...

darunter:
Länder des nahen Ausfuhr 15 045 15 511 17 351 1 643 1 746 1 420 1 549 1 498 ...
und mittleren Einfuhr 4 696 4 469 4 382 380 375 304 357 357 ...
Ostens Saldo + 10 349 + 11 043 + 12 969 + 1 262 + 1 372 + 1 116 + 1 192 + 1 141 ...
Japan Ausfuhr 12 576 11 889 12 693 1 058 1 146 1 105 1 228 1 147 ...

Einfuhr 19 896 19 684 21 094 1 827 1 684 1 489 1 685 1 853 ...
Saldo − 7 320 − 7 795 − 8 401 − 769 − 539 − 384 − 457 − 706 ...

Volksrepublik Ausfuhr 14 571 18 265 20 995 1 708 1 590 1 412 1 581 1 596 ...
China 3) Einfuhr 21 338 25 681 32 455 2 932 2 971 2 761 2 835 2 855 ...

Saldo − 6 768 − 7 417 − 11 460 − 1 224 − 1 382 − 1 349 − 1 255 − 1 259 ...
Ausfuhr 5 026 5 008 5 490 487 472 460 462 442 ...4. Ozeanien und
Einfuhr 1 988 1 925 2 035 157 154 121 165 147 ...Polarregionen
Saldo + 3 038 + 3 083 + 3 454 + 330 + 318 + 339 + 298 + 294 ...

Nachrichtlich:
Südostasiatische Ausfuhr 25 282 24 515 26 814 2 185 2 228 2 028 2 217 2 202 ...
Schwellenländer 4) Einfuhr 26 660 27 119 29 989 2 626 2 614 2 086 2 192 2 398 ...

Saldo − 1 377 − 2 603 − 3 175 − 440 − 386 − 58 + 25 − 197 ...
 
* Quelle: Statistisches Bundesamt. Ausfuhr (fob) nach Bestimmungsländern, gliedert noch nicht vorliegen. — 2 Einschl. Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf
Einfuhr (cif) aus Ursprungsländern. Ausweis der Länder und Ländergruppen sowie anderer regional nicht zuordenbarer Angaben. — 3 Ohne Hong-
nach dem neuesten Stand. — 1 Die Angaben für „Alle Länder” enthalten kong. — 4 Brunei Darussalam, Hongkong, Indonesien, Malaysia, Philippinen,
für das Jahr 2004 Korrekturen, die für die Nicht-EU-Länder regional aufge- Singapur, Republik Korea, Taiwan und Thailand. 
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4. Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland,

Erwerbs- und Vermögenseinkommen (Salden)
 
Mio €

Dienstleistungen

übrige Dienstleistungen

darunter:

Entgelte Vermögens-Bauleistungen,
Finanz- Patente für selb- Montagen, einkommen

Reise- dienst- und Regierungs- ständige Ausbes- Erwerbsein- (Kapital-
Zeit insgesamt verkehr 1) leistungen Lizenzen zusammen serungen kommen 5) erträge)Transport 2) leistungen 3) Tätigkeit 4)

2000 − 49 006 − 37 188 + 3 386 + 1 668 − 3 012 + 2 221 − 16 081 − 2 757 − 753 − 651 − 6 625
2001 − 49 862 − 37 821 + 4 254 + 1 080 − 2 431 + 3 488 − 18 433 − 2 544 − 591 − 359 − 9 115
2002 − 35 473 − 35 154 + 2 771 + 1 418 − 1 556 + 5 237 − 8 188 − 2 028 + 497 − 30 − 14 712
2003 − 33 970 − 36 761 + 1 719 + 1 624 − 755 + 5 086 − 4 884 − 1 814 + 1 440 − 155 − 13 628
2004 − 30 964 − 34 822 + 4 318 + 1 626 − 531 + 5 316 − 6 870 − 1 342 + 819 + 262 − 145

2003         3.Vj. − 13 364 − 13 969 + 207 + 338 − 320 + 1 326 − 945 − 411 + 389 − 260 − 2 128
         4.Vj. − 4 590 − 6 823 + 582 + 443 + 23 + 1 266 − 81 − 344 + 374 − 1 − 2 009

2004         1.Vj. − 7 088 − 6 493 + 590 + 389 − 167 + 1 275 − 2 681 − 336 + 267 + 308 − 771
         2.Vj. − 5 945 − 8 722 + 1 532 + 306 − 291 + 1 442 − 213 − 368 + 71 − 11 − 2 390
         3.Vj. − 11 400 − 13 584 + 1 011 + 464 + 21 + 1 425 − 738 − 294 + 220 − 161 + 1 632
         4.Vj. − 6 531 − 6 023 + 1 184 + 466 − 94 + 1 174 − 3 238 − 344 + 261 + 127 + 1 384

2005         1.Vj. − 6 322 − 6 924 + 1 202 + 404 + 1 010 + 1 104 − 3 117 − 341 + 91 + 246 + 1 534

2004         Juli − 2 439 − 3 047 + 320 + 154 + 88 + 482 − 437 − 100 + 180 − 52 + 329
         Aug. − 4 731 − 5 591 + 518 + 142 − 8 + 441 − 233 − 85 + 47 − 62 + 376
         Sept. − 4 230 − 4 945 + 173 + 168 − 59 + 501 − 68 − 109 − 7 − 48 + 927

         Okt. − 2 643 − 3 290 + 410 + 124 − 2 + 381 − 266 − 77 + 111 + 37 + 304
         Nov. − 1 498 − 1 852 + 381 + 128 − 38 + 371 − 489 − 119 + 5 + 36 + 417
         Dez. − 2 389 − 882 + 394 + 214 − 55 + 421 − 2 483 − 148 + 144 + 54 + 662

2005         Jan. − 2 652 − 2 346 + 252 + 140 + 1 175 + 379 − 2 253 − 136 − 5 + 87 + 129
         Febr. − 1 796 − 2 104 + 476 + 74 + 22 + 343 − 608 − 89 − 76 + 74 + 544
         März − 1 873 − 2 474 + 473 + 190 − 187 + 382 − 257 − 116 + 172 + 85 + 862

         April − 936 − 1 692 + 435 + 204 − 249 + 325 + 42 − 101 + 102 − 47 − 2 008
         Mai − 2 574 − 2 830 + 423 + 127 − 11 + 303 − 587 − 116 − 34 − 48 − 1 195

1 Ergebnisse ab Januar 2002 mit größerer Unsicherheit behaftet.— 2 Ohne renlieferungen und Dienstleistungen. — 4 Ingenieur- und sonstige tech-
die im cif-Wert der Einfuhr enthaltenen Ausgaben für Frachtkosten. — nische Dienstleistungen, Forschung und Entwicklung, kaufmännische Dienst-
3 Einschl. der Einnahmen von ausländischen militärische Dienststellen für Wa- leistungen u.a.m. — 5 Einkommen aus unselbständiger Arbeit. 

5. Laufende Übertragungen der Bundesrepublik Deutschland an das bzw. vom 6. Vermögensübertragungen
Ausland (Salden) (Salden)

Mio € Mio €

Öffentlich 1) Privat 1)

Internationale
Organisationen 2)

 
darunter: sonstige Über- sonstige
Europäische laufende weisungen laufende
Gemein- Übertra- der Gast- Übertra-

Zeit Insgesamt zusammen zusammen schaften gungen 3) insgesamt arbeiter gungen Privat 1)Insgesamt 4) Öffentlich 1)

2000 − 28 354 − 19 094 − 17 100 − 15 398 − 1 995 − 9 260 − 3 458 − 5 802 − 1 599 − 1 189 − 410
2001 − 27 416 − 16 927 − 14 257 − 12 587 − 2 670 − 10 489 − 3 520 − 6 969 − 387 − 1 361 + 974
2002 − 28 061 − 16 286 − 13 045 − 11 214 − 3 241 − 11 776 − 3 470 − 8 305 − 212 − 1 416 + 1 204
2003 − 28 684 − 18 730 − 15 426 − 13 730 − 3 304 − 9 954 − 3 332 − 6 622 + 312 − 1 238 + 1 550
2004 − 28 423 − 17 570 − 14 216 − 12 739 − 3 354 − 10 853 − 3 180 − 7 673 + 430 − 1 094 + 1 524

2003         3.Vj. − 8 800 − 6 017 − 4 896 − 4 650 − 1 121 − 2 783 − 833 − 1 950 + 208 − 249 + 457
         4.Vj. − 6 351 − 4 099 − 2 859 − 2 662 − 1 240 − 2 251 − 833 − 1 418 − 16 − 461 + 445

2004         1.Vj. − 5 711 − 3 169 − 2 316 − 1 672 − 853 − 2 541 − 795 − 1 747 + 280 − 254 + 535
         2.Vj. − 7 553 − 4 457 − 4 469 − 4 162 + 12 − 3 096 − 795 − 2 301 + 177 − 239 + 416
         3.Vj. − 8 605 − 5 714 − 4 434 − 4 142 − 1 280 − 2 891 − 795 − 2 096 + 191 − 261 + 451
         4.Vj. − 6 554 − 4 229 − 2 996 − 2 763 − 1 233 − 2 324 − 795 − 1 529 − 218 − 340 + 122

2005         1.Vj. − 7 328 − 4 720 − 3 734 − 3 189 − 986 − 2 608 − 732 − 1 877 − 1 493 − 2 040 + 547

2004         Juli − 3 356 − 2 201 − 1 617 − 1 496 − 584 − 1 155 − 265 − 890 + 164 − 102 + 266
         Aug. − 2 467 − 1 634 − 1 193 − 1 086 − 441 − 833 − 265 − 568 + 80 − 80 + 160
         Sept. − 2 782 − 1 879 − 1 624 − 1 561 − 255 − 903 − 265 − 638 − 53 − 79 + 26

         Okt. − 2 524 − 1 739 − 1 285 − 1 224 − 454 − 785 − 265 − 520 − 22 − 95 + 73
         Nov. − 2 380 − 1 666 − 1 213 − 1 126 − 453 − 715 − 265 − 450 − 186 − 117 − 69
         Dez. − 1 650 − 825 − 498 − 413 − 327 − 825 − 265 − 560 − 10 − 128 + 118

2005         Jan. − 2 621 − 1 739 − 1 456 − 1 156 − 283 − 881 − 244 − 638 − 1 218 − 1 896 + 678
         Febr. − 2 363 − 1 484 − 1 059 − 901 − 426 − 879 − 244 − 635 − 106 − 63 − 43
         März − 2 344 − 1 496 − 1 219 − 1 132 − 277 − 848 − 244 − 604 − 169 − 81 − 88

         April − 1 479 − 591 − 1 043 − 987 + 452 − 888 − 244 − 644 − 199 − 101 − 98
         Mai − 2 046 − 926 − 1 014 − 949 + 88 − 1 120 − 244 − 876 + 271 − 117 + 388

1 Für die Zuordnung zu Öffentlich und Privat ist maßgebend, welchem gungen). — 3 Zuwendungen an Entwicklungsländer, Renten und Pensionen,
Sektor die an der Transaktion beteiligte inländische Stelle angehört. — 2 Lau- Steuereinnahmen und -erstattungen u.a.m. — 4 Soweit erkennbar; insbeson-
fende Beiträge zu den Haushalten der internationalen Organisationen und dere Schuldenerlass. 
Leistungen im Rahmen des EU-Haushalts (ohne Vermögensübertra-
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7. Kapitalverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland
 
 
Mio €

2004 2005

Position 2002 2003 2004 2.Vj. 3.Vj. 4.Vj. 1.Vj. März April Mai

I. Deutsche Nettokapital-
anlagen im Ausland
(Zunahme/Kapitalausfuhr: −) − 254 047 − 199 019 − 238 065 − 11 419 − 100 738 − 44 435 − 150 091 − 39 166 − 70 972 − 8 448

1. Direktinvestitionen 1) − 16 120 + 3 556 + 5 853 − 2 688 − 9 741 + 8 734 − 10 463 − 5 012 − 2 295 + 704

Beteiligungskapital − 38 612 − 14 801 + 25 938 − 1 205 + 4 075 + 1 188 − 2 741 − 533 − 2 153 − 865
reinvestierte Gewinne 2) + 9 740 + 4 251 + 899 + 1 083 + 145 + 925 − 220 + 610 + 946 + 1 158
Kreditverkehr deutscher
Direktinvestoren + 21 345 + 24 060 − 13 415 − 6 − 12 044 + 8 209 − 6 713 − 4 752 − 591 + 557
übrige Anlagen − 8 594 − 9 954 − 7 570 − 2 560 − 1 917 − 1 587 − 789 − 337 − 497 − 146

2. Wertpapieranlagen − 62 944 − 47 377 − 112 900 − 35 041 − 25 620 − 19 534 − 66 878 − 20 310 − 20 286 − 10 157

Dividendenwerte 3) − 4 674 + 7 434 + 6 199 + 917 + 6 014 − 2 127 + 794 − 751 + 3 179 − 3 270
Investmentzertifikate 4) − 7 088 − 4 073 − 11 951 − 2 559 − 3 133 + 780 − 14 506 − 2 639 − 1 844 − 2 236
festverzinsliche Wertpapiere 5) − 47 456 − 54 045 − 99 938 − 29 032 − 20 990 − 20 222 − 55 973 − 20 039 − 18 651 − 7 099
Geldmarktpapiere − 3 726 + 3 307 − 7 210 − 4 367 − 7 510 + 2 035 + 2 808 + 3 118 − 2 971 + 2 448

3. Finanzderivate 6) − 942 − 63 − 4 193 + 836 + 426 − 3 427 − 3 437 − 288 + 241 − 1 009

4. Kredite − 172 354 − 152 053 − 123 240 + 26 315 − 65 090 − 29 211 − 68 134 − 13 303 − 48 105 + 2 210

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) − 132 536 − 122 305 − 121 390 − 14 365 − 33 208 − 37 222 − 57 496 + 14 658 − 60 960 + 15 575
langfristig − 33 790 − 32 555 + 6 297 + 5 597 − 1 007 − 1 864 − 11 076 − 5 401 − 9 865 − 4 834
kurzfristig − 98 746 − 89 750 − 127 687 − 19 962 − 32 201 − 35 358 − 46 420 + 20 059 − 51 095 + 20 409

Unternehmen und Privat-
personen − 10 976 − 31 245 − 1 577 + 8 687 − 1 642 + 5 159 − 14 492 − 11 130 + 5 857 − 1 090

langfristig − 1 396 − 2 880 − 3 363 − 836 − 1 040 − 845 − 1 091 − 329 − 643 − 138
kurzfristig 7) − 9 580 − 28 365 + 1 787 + 9 523 − 602 + 6 004 − 13 401 − 10 802 + 6 500 − 952

Staat + 7 168 + 1 267 + 2 578 + 64 + 1 191 + 165 + 8 686 + 6 987 − 5 848 + 4 430
langfristig + 218 + 694 + 781 + 7 + 183 + 285 + 2 200 + 302 + 1 156 − 65
kurzfristig 7) + 6 950 + 572 + 1 798 + 57 + 1 008 − 120 + 6 486 + 6 685 − 7 005 + 4 495

Bundesbank − 36 010 + 230 − 2 851 + 31 928 − 31 431 + 2 687 − 4 833 − 23 818 + 12 845 − 16 707

5. Sonstige Kapitalanlagen 9) − 1 686 − 3 083 − 3 586 − 840 − 713 − 996 − 1 180 − 252 − 526 − 196

II. Ausländische Nettokapital-
anlagen in der Bundesrepublik
(Zunahme/Kapitaleinfuhr:+) + 211 222 + 152 812 + 141 296 − 46 560 + 79 182 + 21 026 + 126 058 + 12 576 + 50 134 + 19 569

1. Direktinvestitionen 1) + 53 679 + 23 841 − 28 054 − 4 298 + 2 460 + 1 042 − 181 + 2 585 + 245 − 737

Beteiligungskapital + 35 874 + 40 475 + 21 585 − 2 029 + 7 235 + 11 385 + 941 + 103 + 7 688 − 2 603
reinvestierte Gewinne 2) − 7 080 − 7 668 − 6 415 − 1 801 − 264 − 1 152 − 621 + 26 − 380 − 982
Kreditverkehr ausländischer
Direktinvestoren + 25 081 − 8 780 − 43 242 − 482 − 4 498 − 9 155 − 502 + 2 467 − 7 089 + 2 856
übrige Anlagen − 197 − 186 + 19 + 15 − 13 − 37 + 2 − 12 + 25 − 8

2. Wertpapieranlagen + 126 710 + 112 285 + 133 656 + 9 819 + 48 341 + 24 233 + 55 080 + 8 867 − 20 154 + 37 021

Dividendenwerte 3) + 15 907 + 24 188 − 5 198 − 11 481 + 6 557 + 491 + 3 534 + 496 − 44 720 + 36 619
Investmentzertifikate − 682 − 1 844 + 5 064 − 981 + 4 035 + 1 181 + 128 + 2 140 + 804 − 189
festverzinsliche Wertpapiere 5) + 82 880 + 67 141 + 147 724 + 24 628 + 44 516 + 22 575 + 41 947 + 6 496 + 19 175 + 3 886
Geldmarktpapiere + 28 605 + 22 799 − 13 934 − 2 348 − 6 766 − 13 + 9 472 − 264 + 4 586 − 3 295

3. Kredite + 30 751 + 16 647 + 35 476 − 52 160 + 28 360 − 4 314 + 71 229 + 1 176 + 70 035 − 16 707

Monetäre Finanzinstitute 7) 8) + 28 453 + 10 701 + 32 357 − 52 845 + 28 076 − 749 + 64 383 + 2 155 + 72 224 − 16 976
langfristig + 18 379 − 5 972 − 10 060 − 1 543 + 5 492 − 5 154 − 2 253 − 2 303 − 5 132 − 1 734
kurzfristig + 10 075 + 16 672 + 42 417 − 51 302 + 22 584 + 4 405 + 66 636 + 4 458 + 77 357 − 15 242

Unternehmen und Privat-
personen + 3 270 + 283 + 7 188 − 1 384 − 312 − 1 990 + 3 463 + 184 − 600 − 474

langfristig + 5 188 − 545 + 3 919 + 868 − 490 − 325 + 3 318 − 273 − 1 508 − 560
kurzfristig 7) − 1 918 + 828 + 3 269 − 2 252 + 177 − 1 665 + 145 + 457 + 908 + 86

Staat − 1 625 + 3 680 − 1 619 + 2 634 + 1 950 − 2 044 + 5 152 − 1 862 − 1 386 + 701
langfristig − 125 + 4 859 − 385 + 1 458 + 1 180 − 845 + 3 015 + 1 134 + 778 + 89
kurzfristig 7) − 1 500 − 1 179 − 1 233 + 1 176 + 770 − 1 199 + 2 137 − 2 996 − 2 164 + 612

Bundesbank + 653 + 1 983 − 2 451 − 564 − 1 354 + 469 − 1 769 + 700 − 203 + 41

4. Sonstige Kapitalanlagen + 83 + 40 + 218 + 79 + 21 + 65 − 71 − 52 + 8 − 8

III. Saldo aller statistisch erfassten
Kapitalbewegungen
(Nettokapitalausfuhr: −) − 42 825 − 46 207 − 96 769 − 57 979 − 21 556 − 23 409 − 24 033 − 26 590 − 20 838 + 11 121

1 Die Abgrenzung der Direktinvestitionen ist ab 1996 geändert. — aktionswerte sind überwiegend aus Bestandsveränderungen abgeleitet.
2 Geschätzt. — 3 Einschl. Genuss-Scheine. — 4 Ab 1991 einschl. thesaurierter Rein statistisch bedingte Veränderungen sind − soweit möglich − ausgeschal-
Erträge. — 5 Ab 1975 ohne Stückzinsen. — 6 Verbriefte und nicht verbriefte tet. — 8 Ohne Bundesbank. — 9 Insbesondere Beteiligungen des Bundes an
Optionen sowie Finanztermingeschäfte. — 7 Die hier ausgewiesenen Trans- internationalen Organisationen. 
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8. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank *)

 
 

Mio DM

Währungsreserven und sonstige Auslandsaktiva Auslandsverbindlichkeiten

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- Kredite

und Netto-nationalen
Währungs- Forde- sonstige Verbind- Verbind- Auslands-
fonds und rungen Forde- positionlichkeiten lichkeiten

Stand am Devisen Sonder- an die rungen aus dem aus (Spalte 1
Jahres- bzw. und ziehungs- EZB 2) an das Auslands- abzüglichLiquiditäts-
Monatsende insgesamt zusammen Gold Sorten 1) rechte netto insgesamt Spalte 8)Ausland 3) geschäft 4) U-Schätzen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

1992 143 959 141 351 13 688 85 845 8 199 33 619 2 608 26 506 26 506 − 117 453
1993 122 763 120 143 13 688 61 784 8 496 36 176 2 620 39 541 23 179 16 362 83 222
1994 115 965 113 605 13 688 60 209 7 967 31 742 2 360 24 192 19 581 4 611 91 774

1995 123 261 121 307 13 688 68 484 10 337 28 798 1 954 16 390 16 390 − 106 871
1996 120 985 119 544 13 688 72 364 11 445 22 048 1 441 15 604 15 604 − 105 381
1997 127 849 126 884 13 688 76 673 13 874 22 649 966 16 931 16 931 − 110 918
1998 135 085 134 005 17 109 100 363 16 533 − 1 079 15 978 15 978 − 119 107

* Bewertung des Goldbestandes und der Auslandsforderungen nach § 26 Fonds für währungspolitische Zusammenarbeit − EFWZ). — 3 Einschl.
Abs. 2 des Gesetzes über die Deutsche Bundesbank und den Vorschriften des Kredite an die Weltbank. — 4 Einschl. der durch die Bundesbank an
Handelsgesetzbuches, insbesondere § 253. Im Jahresverlauf Bewertung zu Gebietsfremde abgegebenen Liquiditätspapiere; ohne die von März 1993 bis
den Bilanzkursen des Vorjahres. — 1 Hauptsächlich US-Dollar-Anlagen. — März 1995 an Gebietsfremde verkauften Liquiditäts-U-Schätze, die in Spalte
2 Europäische Zentralbank (bis 1993 Forderungen an den Europäischen 10 ausgewiesen sind. 

 
 

 
9. Auslandsposition der Deutschen Bundesbank in der Europäischen Währungsunion o)

Mio €

Währungsreserven und sonstige Auslandsforderungen

Währungsreserven

Reserve-
position
im Inter- sonstige
nationalen sonstige Netto-Forderungen
Währungs- Auslands-an Ansässige Forderungen
fonds und außerhalb positionForderungen an Ansässige

Stand am Gold und Sonder- des Euro- in anderen Auslands- (Spalte 1innerhalb des
Jahres- bzw. Goldforde- ziehungs- Devisen- Währungs- EWU- verbind- abzüglichEurosystems
Monatsende insgesamt zusammen rungen rechte reserven (netto) 2) Ländern Spalte 9)gebiets 1) 3) lichkeiten 3)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

1999         Jan. 4) 95 316 93 940 29 312 8 461 56 167 140 1 225 11 8 169 87 146

1999 141 958 93 039 32 287 8 332 52 420 9 162 39 746 11 6 179 135 779
2000 100 762 93 815 32 676 7 762 53 377 313 6 620 14 6 592 94 170
2001 76 147 93 215 35 005 8 721 49 489 312 − 17 385 5 8 752 67 396
2002 103 948 85 002 36 208 8 272 40 522 312 18 466 167 9 005 94 942
2003 95 394 76 680 36 533 7 609 32 538 312 17 945 456 10 443 84 951
2004 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175

2004         Jan. 89 895 76 992 35 834 7 726 33 432 312 12 135 456 10 522 79 374
         Febr. 87 987 76 089 34 930 7 736 33 423 312 11 140 446 10 078 77 910
         März 104 464 79 717 38 266 7 610 33 841 312 23 981 454 9 545 94 920

         April 102 021 78 143 35 849 7 880 34 414 312 23 134 432 9 694 92 327
         Mai 89 877 76 473 35 705 7 685 33 083 312 12 641 451 8 537 81 340
         Juni 69 837 76 996 35 793 7 390 33 813 312 − 7 951 480 9 003 60 834

         Juli 70 865 76 076 35 721 7 395 32 960 312 − 6 009 486 8 545 62 320
         Aug. 87 570 77 171 37 195 7 395 32 581 312 9 455 632 7 755 79 815
         Sept. 100 176 75 729 36 680 6 996 32 054 312 23 480 655 7 625 92 552

         Okt. 76 043 74 334 36 935 6 889 30 510 312 740 656 7 128 68 915
         Nov. 85 702 73 506 37 527 6 685 29 294 312 11 233 651 6 937 78 765
         Dez. 93 110 71 335 35 495 6 548 29 292 312 20 796 667 7 935 85 175

2005         Jan. 94 895 73 556 35 888 6 634 31 034 312 20 327 699 6 315 88 580
         Febr. 75 603 72 794 36 348 6 538 29 908 312 1 809 687 5 542 70 061
         März 100 452 73 813 36 399 6 143 31 271 312 25 627 699 6 322 94 131

         April 87 967 74 123 36 905 6 096 31 123 312 12 782 750 6 123 81 845
         Mai 107 063 76 431 37 282 6 340 32 809 350 29 451 831 6 292 100 771
         Juni 90 055 78 700 39 816 5 830 33 054 350 10 141 864 5 822 84 232

o Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber allen Ländern innerhalb Kredite an die Weltbank. — 2 Enthält auch die Salden im grenzüberschreiten-
und außerhalb der Europäischen Währungsunion. Bis Dezember 2000 sind den Zahlungsverkehr der Bundesbank innerhalb des Eurosystems. Ab Novem-
die Bestände zu jedem Quartalsende auf Grund der Neubewertung zu Markt- ber 2000 einschl. der TARGET-Positionen, die zuvor als bilaterale Forde-
preisen ausgewiesen; innerhalb eines Quartals erfolgte die Ermittlung des Be- rungen und Verbindlichkeiten gegenüber nationalen Zentralbanken außer-
standes jedoch auf der Grundlage kumulierter Transaktionswerte. Ab Januar halb des Eurosystems dargestellt wurden (in Spalte 6 bzw. 9). — 3 Vgl. An-
2001 werden alle Monatsendstände zu Marktpreisen bewertet. — 1 Einschl. merkung 2. — 4 Euro-Eröffnungsbilanz der Bundesbank zum 1. Januar 1999. 
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10. Forderungen und Verbindlichkeiten von Unternehmen in Deutschland (ohne Banken)

gegenüber dem Ausland *)

 
Mio €

Forderungen an das Ausland Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland

Forderungen an ausländische Nichtbanken Verbindlichkeiten gegenüber ausländischen Nichtbanken

aus Handelskrediten aus Handelskrediten

in An-
Guthaben aus Kredite aus empfan-spruch ge-

Stand am bei aus- Finanz- gewährte geleistete von aus- Finanz- genenommene
Jahres- bzw. bezie- Zahlungs- An- bezie- An-Zahlungs-ländischen ländischen
Monatsende insgesamt Banken hungen ziele insgesamt Banken hungen ziele zahlungenzusammen zusammen zahlungen zusammen zusammen

Alle  Länder
 

2001 358 120 62 434 295 686 171 939 123 747 114 857 8 890 505 266 60 132 445 134 354 561 90 573 65 988 24 585
2002 4) 331 671 63 817 267 854 148 913 118 941 111 406 7 535 533 423 57 696 475 727 387 850 87 877 62 622 25 255
2003 357 399 86 627 270 772 154 953 115 819 108 515 7 304 543 186 54 822 488 364 400 431 87 933 60 464 27 469
2004 r) 372 840 98 632 274 208 155 064 119 144 112 342 6 802 506 434 50 211 456 223 361 111 95 112 63 762 31 350

2004         Dez. r) 372 840 98 632 274 208 155 064 119 144 112 342 6 802 506 434 50 211 456 223 361 111 95 112 63 762 31 350

2005         Jan. r) 377 805 104 285 273 520 156 139 117 381 110 265 7 116 496 674 51 400 445 274 354 672 90 602 58 810 31 792
         Febr. r) 382 389 102 739 279 650 161 239 118 411 111 224 7 187 501 113 53 974 447 139 356 171 90 968 58 674 32 294
         März 399 437 110 865 288 572 164 676 123 896 116 685 7 211 506 424 53 104 453 320 358 183 95 137 62 334 32 803

         April 394 712 104 042 290 670 167 270 123 400 116 057 7 343 501 290 53 088 448 202 352 952 95 250 61 957 33 293
         Mai 394 868 105 101 289 767 166 133 123 634 116 096 7 538 506 017 54 474 451 543 357 126 94 417 60 741 33 676

Industrieländer 2)

 
2001 298 904 61 403 237 501 151 047 86 454 79 453 7 001 466 206 57 861 408 345 340 344 68 001 54 364 13 637
2002 4) 278 074 62 861 215 213 133 509 81 704 75 996 5 708 493 155 55 770 437 385 372 464 64 921 50 731 14 190
2003 305 754 85 390 220 364 140 280 80 084 75 236 4 848 499 436 53 087 446 349 383 919 62 430 48 210 14 220
2004 r) 331 109 97 485 233 624 143 949 89 675 84 903 4 772 468 592 48 304 420 288 349 293 70 995 53 480 17 515

2004         Dez. r) 331 109 97 485 233 624 143 949 89 675 84 903 4 772 468 592 48 304 420 288 349 293 70 995 53 480 17 515

2005         Jan. r) 337 033 103 044 233 989 145 116 88 873 83 868 5 005 460 164 49 485 410 679 343 771 66 908 48 880 18 028
         Febr. r) 340 660 101 484 239 176 149 637 89 539 84 497 5 042 464 670 52 100 412 570 345 421 67 149 48 875 18 274
         März 356 554 109 428 247 126 153 154 93 972 88 895 5 077 469 315 51 298 418 017 347 601 70 416 52 030 18 386

         April 350 723 102 200 248 523 155 500 93 023 87 849 5 174 463 858 51 281 412 577 342 393 70 184 51 408 18 776
         Mai 350 073 103 422 246 651 153 981 92 670 87 342 5 328 468 917 52 550 416 367 347 184 69 183 50 327 18 856

EU-Länder 2)

 
2001 198 118 58 039 140 079 79 205 60 874 55 371 5 503 372 937 53 683 319 254 275 749 43 505 34 716 8 789
2002 4) 200 930 60 118 140 812 84 643 56 169 51 693 4 476 402 561 52 503 350 058 307 920 42 138 32 650 9 488
2003 225 973 81 430 144 543 89 392 55 151 51 459 3 692 411 811 50 304 361 507 321 010 40 497 30 855 9 642
2004 r) 254 780 92 867 161 913 96 554 65 359 61 563 3 796 376 461 43 838 332 623 284 173 48 450 36 494 11 956

2004         Dez. r) 254 780 92 867 161 913 96 554 65 359 61 563 3 796 376 461 43 838 332 623 284 173 48 450 36 494 11 956

2005         Jan. r) 261 365 98 539 162 826 97 830 64 996 61 056 3 940 373 837 45 051 328 786 283 179 45 607 33 293 12 314
         Febr. r) 264 938 98 394 166 544 101 337 65 207 61 256 3 951 378 635 47 769 330 866 284 655 46 211 33 724 12 487
         März 276 439 105 827 170 612 102 185 68 427 64 450 3 977 380 898 46 856 334 042 285 647 48 395 35 454 12 941

         April 272 263 98 407 173 856 105 769 68 087 64 003 4 084 376 009 46 967 329 042 280 347 48 695 35 580 13 115
         Mai 268 817 99 525 169 292 101 678 67 614 63 415 4 199 379 894 48 221 331 673 283 799 47 874 34 771 13 103

darunter:  EWU-Mitgliedsländer 1)

 
2001 126 519 33 787 92 732 46 599 46 133 42 771 3 362 295 943 38 361 257 582 225 711 31 871 24 878 6 993
2002 4) 129 490 32 521 96 969 54 542 42 427 39 350 3 077 331 733 37 366 294 367 263 863 30 504 22 996 7 508
2003 147 633 45 887 101 746 59 279 42 467 39 619 2 848 338 794 29 541 309 253 279 101 30 152 22 748 7 404
2004 r) 164 160 55 995 108 165 63 310 44 855 42 231 2 624 305 864 28 295 277 569 244 860 32 709 24 258 8 451

2004         Dez. r) 164 160 55 995 108 165 63 310 44 855 42 231 2 624 305 864 28 295 277 569 244 860 32 709 24 258 8 451

2005         Jan. r) 165 116 56 084 109 032 64 130 44 902 42 203 2 699 307 084 29 126 277 958 247 197 30 761 22 135 8 626
         Febr. r) 166 587 55 628 110 959 65 954 45 005 42 277 2 728 309 669 30 129 279 540 248 658 30 882 22 141 8 741
         März 175 685 60 865 114 820 68 111 46 709 43 953 2 756 312 147 29 092 283 055 250 656 32 399 23 270 9 129

         April 173 153 58 239 114 914 68 253 46 661 43 833 2 828 311 548 28 801 282 747 250 293 32 454 23 288 9 166
         Mai 170 024 59 185 110 839 64 818 46 021 43 081 2 940 314 259 29 796 284 463 253 106 31 357 22 314 9 043

Schwellen-  und  Entwicklungsländer 3)

 
2001 59 216 1 031 58 185 20 892 37 293 35 404 1 889 39 060 2 271 36 789 14 217 22 572 11 624 10 948
2002 4) 53 597 956 52 641 15 404 37 237 35 410 1 827 40 268 1 926 38 342 15 386 22 956 11 891 11 065
2003 51 645 1 237 50 408 14 673 35 735 33 279 2 456 43 750 1 735 42 015 16 512 25 503 12 254 13 249
2004 41 731 1 147 40 584 11 115 29 469 27 439 2 030 37 842 1 907 35 935 11 818 24 117 10 282 13 835

2004         Dez. 41 731 1 147 40 584 11 115 29 469 27 439 2 030 37 842 1 907 35 935 11 818 24 117 10 282 13 835

2005         Jan. 40 772 1 241 39 531 11 023 28 508 26 397 2 111 36 510 1 915 34 595 10 901 23 694 9 930 13 764
         Febr. 41 729 1 255 40 474 11 602 28 872 26 727 2 145 36 443 1 874 34 569 10 750 23 819 9 799 14 020
         März 42 883 1 437 41 446 11 522 29 924 27 790 2 134 37 109 1 806 35 303 10 582 24 721 10 304 14 417

         April 43 989 1 842 42 147 11 770 30 377 28 208 2 169 37 432 1 807 35 625 10 559 25 066 10 549 14 517
         Mai 44 795 1 679 43 116 12 152 30 964 28 754 2 210 37 100 1 924 35 176 9 942 25 234 10 414 14 820

* Einschl. Auslandsforderungen und -verbindlichkeiten von Privatpersonen einschl. Griechenland. — 2 Ab Mai 2004 einschl. neuer Beitrittsländer:
in Deutschland. Forderungen und Verbindlichkeiten der Banken (MFIs) in Estland, Lettland, Litauen, Malta, Polen, Slowakei, Slowenien, Tschechische
Deutschland gegenüber dem Ausland werden im Abschnitt IV Banken in der Republik, Ungarn und Zypern. — 3 Alle Länder, die nicht als Industrieländer
Tabelle 4 ausgewiesen. Statistisch bedingte Zu- und Abgänge sind nicht aus- gelten. — 4 Änderung des Berichtskreises wegen Erhöhung der Meldefrei-
geschaltet; die Bestandsveränderungen sind insoweit mit den in der grenze. 
Tabelle X. 7 ausgewiesenen Zahlen nicht vergleichbar. — 1 Ab Januar 2001
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11. DM- und Euro-Wechselkurse für ausgewählte Währungen *)

 
 
 

Durchschnitt Vereinigte Japan Dänemark Vereinigtes Schweden Schweiz Norwegen Kanada Australien Neuseeland
im Jahr bzw. Staaten Königreich
im Monat USD JPY DKK GBP SEK CHF NOK CAD AUD 1) NZD 1)

Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Börse (1 bzw. 100 WE = ... DEM)
      

1991 1,6612 1,2346 25,932 2,926  27,421 115,740 25,580 1,4501 1,2942 0,9589
1992 1,5595 1,2313 25,869 2,753  26,912 111,198 25,143 1,2917 1,1476 0,8406
1993 1,6544 1,4945 25,508 2,483  21,248 111,949 23,303 1,2823 1,1235 0,8940
1994 1,6218 1,5870 25,513 2,4816 21,013 118,712 22,982 1,1884 1,1848 0,9605

1995 1,4338 1,5293 25,570 2,2620 20,116 121,240 22,614 1,0443 1,0622 0,9399
1996 1,5037 1,3838 25,945 2,3478 22,434 121,891 23,292 1,1027 1,1782 1,0357
1997 1,7348 1,4378 26,249 2,8410 22,718 119,508 24,508 1,2533 1,2889 1,1453
1998 1,7592 1,3484 26,258 2,9142 22,128 121,414 23,297 1,1884 1,1070 0,9445

      

Euro-Referenzkurse der Europäischen Zentralbank (1 EUR = ... WE) 2)

      
1999 1,0658 121,32 7,4355 0,65874 8,8075 1,6003 8,3104 1,5840 1,6523 2,0145

2000 0,9236 99,47 7,4538 0,60948 8,4452 1,5579 8,1129 1,3706 1,5889 2,0288
2001 0,8956 108,68 7,4521 0,62187 9,2551 1,5105 8,0484 1,3864 1,7319 2,1300
2002 0,9456 118,06 7,4305 0,62883 9,1611 1,4670 7,5086 1,4838 1,7376 2,0366
2003 1,1312 130,97 7,4307 0,69199 9,1242 1,5212 8,0033 1,5817 1,7379 1,9438
2004 1,2439 134,44 7,4399 0,67866 9,1243 1,5438 8,3697 1,6167 1,6905 1,8731

2003         Nov. 1,1702 127,84 7,4370 0,69278 8,9939 1,5590 8,1969 1,5361 1,6337 1,8608
         Dez. 1,2286 132,43 7,4419 0,70196 9,0228 1,5544 8,2421 1,6131 1,6626 1,8982

2004         Jan. 1,2613 134,13 7,4481 0,69215 9,1368 1,5657 8,5925 1,6346 1,6374 1,8751
         Febr. 1,2646 134,78 7,4511 0,67690 9,1763 1,5734 8,7752 1,6817 1,6260 1,8262
         März 1,2262 133,13 7,4493 0,67124 9,2346 1,5670 8,5407 1,6314 1,6370 1,8566

         April 1,1985 129,08 7,4436 0,66533 9,1653 1,5547 8,2976 1,6068 1,6142 1,8727
         Mai 1,2007 134,48 7,4405 0,67157 9,1277 1,5400 8,2074 1,6541 1,7033 1,9484
         Juni 1,2138 132,86 7,4342 0,66428 9,1430 1,5192 8,2856 1,6492 1,7483 1,9301

         Juli 1,2266 134,08 7,4355 0,66576 9,1962 1,5270 8,4751 1,6220 1,7135 1,8961
         Aug. 1,2176 134,54 7,4365 0,66942 9,1861 1,5387 8,3315 1,6007 1,7147 1,8604
         Sept. 1,2218 134,51 7,4381 0,68130 9,0920 1,5431 8,3604 1,5767 1,7396 1,8538

         Okt. 1,2490 135,97 7,4379 0,69144 9,0620 1,5426 8,2349 1,5600 1,7049 1,8280
         Nov. 1,2991 136,09 7,4313 0,69862 8,9981 1,5216 8,1412 1,5540 1,6867 1,8540
         Dez. 1,3408 139,14 7,4338 0,69500 8,9819 1,5364 8,2207 1,6333 1,7462 1,8737

2005         Jan. 1,3119 135,63 7,4405 0,69867 9,0476 1,5469 8,2125 1,6060 1,7147 1,8620
         Febr. 1,3014 136,55 7,4427 0,68968 9,0852 1,5501 8,3199 1,6128 1,6670 1,8192
         März 1,3201 138,83 7,4466 0,69233 9,0884 1,5494 8,1880 1,6064 1,6806 1,8081

         April 1,2938 138,84 7,4499 0,68293 9,1670 1,5475 8,1763 1,5991 1,6738 1,7967
         Mai 1,2694 135,37 7,4443 0,68399 9,1931 1,5449 8,0814 1,5942 1,6571 1,7665
         Juni 1,2165 132,22 7,4448 0,66895 9,2628 1,5391 7,8932 1,5111 1,5875 1,7175

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Devisenkurse aus Australien Grundlage der Konzertation zwischen den Zentralbanken um 14.15 Uhr er-
bzw. Neuseeland; für Neuseeland errechnet aus Kursen per Mitte und Ende mittelt werden. Weitere Euro-Referenzkurse der EZB siehe: Statistisches Bei-
der Monate. — 2 Die EZB veröffentlicht täglich Euro-Referenzkurse, die auf heft zum Monatsbericht 5, Devisenkursstatistik. 

 
 
 

12. Wechselkurse für die nationalen Währungen der EWU-Länder und DM-Wert der ECU *)

sowie Euro-Umrechnungskurse
 
 

Italien Niederlande Belgien/ Spanien Finnland Irland PortugalFrankreich Österreich Griechenland ECU-Werte 1)

Durchschnitt Luxemburg 100  GRD /
im Jahr 100  FRF 1 000  ITL 100  NLG 100  BEF/LUF 100  ATS 100  ESP 100  FIM 1  IEP 100  PTE 1  EUR 2) 1  ECU

Historische Kassa-Mittelkurse der Frankfurter Börse in DEM
      

1991 29,409 1,3377 88,742 4,857  14,211 1,597  41,087 2,671  1,149  0,9103 2,05076
1992 29,500 1,2720 88,814 4,857  14,211 1,529  34,963 2,656  1,157  0,8178 2,02031
1993 29,189 1,0526 89,017 4,785  14,214 1,303  28,915 2,423  1,031  0,7213 1,93639
1994 29,238 1,0056 89,171 4,8530 14,214 1,2112 31,108 2,4254 0,9774 0,6683 1,92452

1995 28,718 0,8814 89,272 4,8604 14,214 1,1499 32,832 2,2980 0,9555 0,6182 1,87375
1996 29,406 0,9751 89,243 4,8592 14,214 1,1880 32,766 2,4070 0,9754 0,6248 1,90954
1997 29,705 1,0184 88,857 4,8464 14,210 1,1843 33,414 2,6297 0,9894 0,6349 1,96438
1998 29,829 1,0132 88,714 4,8476 14,213 1,1779 32,920 2,5049 0,9763 0,5952 1,96913
1999 . . . . . . . . . 325,76 .

2000 . . . . . . . . . 336,63 .
      

Unwiderrufliche Euro-Umrechnungskurse (1 EUR = ... WE) 3)

      
6,55957 1936,27 2,20371 40,3399 13,7603 166,386 5,94573 0,787564 200,482 4) 340,750 5) 1,95583

* Errechnet aus täglichen Notierungen. — 1 Nach Mitteilungen der Europäi- renzkurse der EZB (1 EUR = ... GRD). — 3 Gültig ab 1.1.99. — 4 Gültig ab
schen Kommission. — 2 Bis 1998 reziproke Werte der von der Bank of 1.1.01. — 5 Umrechnungskurs der D-Mark. 
Greece veröffentlichten Devisenkurse für die D-Mark; ab 1999 Euro-Refe-
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13. Effektive Wechselkurse *) für den Euro und ausgewählte fremde Währungen
 
 

1.Vj.1999 = 100

Nachrichtlich: Effektive nominale Wechselkurse aus-
Indikatoren der preislichen Wettbe- gewählter fremder Währungen gegen-
werbsfähigkeit der deutschen Wirt- über den Währungen von 19 Industrie-

Effektiver Wechselkurs des Euro schaft 1) 2) ländern 1) 3)

EWK-23 4) EWK-42 5) 19 Industrieländer 3) 49 Länder 6)

Real, Real, auf Basis auf Basis der
Real, Real,auf Basis des der Lohn- Preisdefla-

toren desauf Basis der Preisindex des stückkosten auf Basis der
Gesamt- auf Basis der PfundVerbraucher- Bruttoinlands- der Gesamt- Verbraucher- Japanischer

Zeit Nominal preise Nominal preise Verbraucherpreise US-Dollar Sterling Yenprodukts 7) wirtschaft 7) absatzes 7)

1999 95,9 95,9 95,8 96,4 96,5 95,8 97,7 98,2 97,7 100,8 102,3 105,1
2000 86,1 86,0 85,9 85,3 87,9 85,8 91,4 92,7 91,1 105,4 105,2 117,9
2001 86,7 86,8 86,9 85,1 90,4 87,0 91,4 93,2 91,4 112,0 103,6 106,7
2002 89,2 90,3 90,3 88,4 94,8 90,8 92,4 94,2 92,6 110,7 104,2 100,8
2003 99,9 101,7 101,6 99,6 106,6 101,6 95,7 97,8 97,1 97,7 99,2 99,9
2004 103,8 105,9 105,5 104,0 111,0 105,4 p) 95,8 99,3 98,8 89,8 103,4 101,7

1999         1.Vj. 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
         2.Vj. 96,2 96,2 96,1 97,3 96,4 95,9 98,3 98,6 97,9 102,8 102,8 99,0
         3.Vj. 94,8 94,8 94,5 95,1 95,5 94,6 97,0 97,8 97,1 101,4 102,3 106,2
         4.Vj. 92,9 92,7 92,5 93,3 94,3 92,8 95,4 96,3 95,7 99,1 104,1 115,2
2000         1.Vj. 89,5 89,3 89,2 88,3 91,0 89,1 93,4 94,8 93,4 101,5 106,4 114,9
         2.Vj. 86,5 86,4 86,3 86,0 88,2 86,2 91,4 92,7 91,3 104,3 105,4 118,4
         3.Vj. 85,1 85,1 85,0 84,5 87,0 84,8 90,9 92,1 90,2 106,2 103,9 119,2
         4.Vj. 83,2 83,3 83,2 82,6 85,5 83,1 89,8 91,4 89,4 109,4 105,0 119,2
2001         1.Vj. 88,3 88,0 88,3 86,3 90,9 87,8 92,2 93,8 92,0 109,3 102,4 108,1
         2.Vj. 85,3 85,4 85,4 83,6 88,8 85,6 90,8 92,7 90,7 113,4 104,1 106,9
         3.Vj. 86,4 86,6 86,8 84,6 90,5 87,1 91,1 93,0 91,4 112,2 103,9 106,8
         4.Vj. 86,8 87,3 87,3 85,9 91,2 87,6 91,6 93,2 91,5 113,1 104,0 104,9

2002         Jan. 86,5 87,5 . . 90,7 87,2 . 93,5 91,1 116,4 104,9 98,3
         Febr. 85,7 86,5 87,0 85,0 90,1 86,5 91,6 93,1 90,8 117,3 105,3 98,2
         März 85,7 86,8 . . 90,3 86,7 . 93,1 90,8 116,1 104,6 99,8
         April 86,1 87,1 . . 90,7 87,1 . 93,1 90,6 115,3 105,2 99,4
         Mai 87,7 88,8 88,7 87,0 92,8 89,0 92,0 93,6 91,5 112,0 103,5 101,2
         Juni 89,8 91,0 . . 95,5 91,6 . 94,6 93,0 109,0 101,9 101,7
         Juli 91,2 92,4 . . 97,5 93,4 . 95,0 94,0 106,0 103,5 104,3
         Aug. 90,7 91,9 92,2 90,3 96,9 92,8 92,7 94,4 93,5 107,3 103,5 104,3
         Sept. 90,7 92,0 . . 97,2 93,1 . 94,5 93,5 107,6 104,7 102,5
         Okt. 91,1 92,5 . . 97,7 93,5 . 94,7 93,9 108,5 105,0 99,8
         Nov. 91,9 93,2 93,4 91,2 98,5 94,0 93,2 94,8 93,8 106,8 104,3 100,8
         Dez. 92,9 94,4 . . 99,6 95,2 . 95,4 94,4 106,0 104,0 99,6
2003         Jan. 95,3 96,8 . . 102,3 97,6 . 96,1 95,4 103,0 102,6 100,4
         Febr. 96,6 98,1 97,7 95,9 103,7 98,9 94,7 96,7 96,3 102,2 101,2 99,2
         März 97,4 98,9 . . 104,4 99,4 . 97,1 96,4 101,4 99,3 99,8
         April 97,9 99,6 . . 104,6 99,6 . 97,2 96,4 101,4 98,7 98,6
         Mai 101,8 103,6 102,5 100,4 108,5 103,3 96,2 98,7 98,0 96,7 96,9 97,7
         Juni 102,2 104,2 . . 108,8 103,7 . 99,0 98,3 96,1 98,9 96,3
         Juli 101,0 102,9 . . 107,2 102,3 . 98,4 97,5 97,8 98,5 97,3
         Aug. 99,8 101,7 102,0 100,4 106,0 101,1 96,0 97,9 96,8 99,1 98,1 98,3
         Sept. 99,6 101,6 . . 105,9 101,1 . 97,5 96,7 97,2 98,2 101,1
         Okt. 101,3 103,4 . . 108,0 103,0 . 98,0 97,5 93,3 98,8 103,7
         Nov. 101,2 103,3 104,2 101,8 108,0 103,0 95,9 98,1 97,5 93,0 99,5 103,9
         Dez. 104,2 106,3 . . 111,2 106,0 . 99,0 98,9 90,6 99,5 102,9
2004         Jan. 105,4 107,4 . . 112,5 106,9 . 99,8 99,6 88,9 101,6 102,9
         Febr. 105,3 107,3 106,5 105,1 112,3 106,8 p) 96,6 99,5 99,5 89,3 104,1 102,4
         März 103,4 105,4 . . 110,2 104,7 . 99,0 98,6 90,9 104,2 102,1
         April 101,6 103,7 . . 108,3 103,0 . 98,5 97,7 91,8 104,3 104,0
         Mai 102,4 104,4 104,1 102,4 109,5 104,1 p) 95,3 98,6 98,2 93,4 103,7 100,0
         Juni 102,3 104,2 . . 109,6 104,1 . 98,5 98,1 91,9 104,9 101,6
         Juli 102,8 104,8 . . 110,1 104,5 . 98,9 98,3 90,9 105,0 101,2
         Aug. 102,7 104,8 104,5 103,1 109,9 104,4 p) 95,3 99,1 98,4 91,3 104,6 100,5
         Sept. 103,0 105,1 . . 110,3 104,7 . 99,2 98,4 90,7 102,8 100,8
         Okt. 104,2 106,3 . . 111,5 105,8 . 99,6 98,9 88,9 101,8 100,8
         Nov. 105,6 107,7 107,0 105,5 113,1 107,2 p) 96,1 100,0 99,4 85,4 101,4 102,6
         Dez. 107,1 109,4 . . 114,4 108,5 . 100,8 100,1 84,3 102,8 102,0
2005         Jan. 105,8 108,0 . . 112,9 106,9 . 100,3 99,1 85,3 101,7 103,6
         Febr. 105,1 107,2 107,3 105,3 111,9 105,8 p) 95,9 100,1 98,7 86,1 102,9 102,4
         März 106,0 108,2 . . 112,9 106,8 . 100,4 98,9 85,3 103,0 101,4
         April 105,1 107,2 . . 111,9 105,8 . 99,8 98,4 86,8 104,0 100,4
         Mai 104,0 106,2 ... ... 110,6 104,6 p) 95,0 99,4 97,8 87,8 103,2 102,0
         Juni 101,2 103,4 . . 107,6 101,7 . 98,2 96,2 89,6 104,4 102,0

* Der effektive Wechselkurs entspricht dem gewogenen Außenwert der be- Gewichte beruhen auf dem Handel mit gewerblichen Erzeugnissen von 1999
treffenden Währung. — 1 Berechnung methodisch konsistent mit dem bis 2001 und spiegeln auch Drittmarkteffekte wider. Soweit die Ver-
Verfahren der EZB zur Ermittlung des effektiven Wechselkurses des Euro braucherpreise noch nicht vorlagen, sind Schätzungen angegeben. Zur
(siehe Monatsbericht, November 2001, S. 54 ff.). Im Unterschied zur Fuß- Erläuterung der Methode siehe: EZB, Monatsbericht, September 2004, S. 78
note 4 beruhen die verwendeten Gewichte auf dem entsprechenden Handel ff. sowie Occasional Paper Nr. 2 der EZB, das von der Website der EZB
im Zeitraum 1995 bis 1997. — 2 Rückgang der Werte bedeutet Zunahme der (www.ecb.int) heruntergeladen werden kann. — 5 Berechnungen der EZB.
Wettbewerbsfähigkeit. — 3 EWU-Länder sowie Dänemark, Japan, Kanada, Zu dieser Gruppe gehören neben den Ländern der EWK-23-Gruppe (siehe
Norwegen, Schweden, Schweiz, Vereinigtes Königreich und Vereinigte Fußnote 4) zusätzlich folgende Länder: Algerien, Argentinien, Brasilien,
Staaten. — 4 Berechnungen der EZB anhand der gewogenen Durchschnitte Bulgarien, Indien, Indonesien, Israel, Kroatien, Malaysia, Marokko, Mexiko,
der Euro-Wechselkurse gegenüber den Währungen folgender Länder: Neuseeland, Philippinen, Rumänien, Russische Föderation, Südafrika, Tai-
Australien, China, Dänemark, Estland, Hongkong, Japan, Kanada, Lettland, wan, Thailand und Türkei. — 6 EWU-Länder sowie EWK-42-Länder außer
Litauen, Malta, Norwegen, Polen, Schweden, Schweiz, Singapur, Slowakei, Bulgarien, Lettland, Litauen und Malta. — 7 Jahres- bzw.
Slowenien, Südkorea, Tschechische Republik, Ungarn, Vereinigtes Vierteljahresdurchschnitte. 
Königreich, Vereinigte Staaten und Zypern. Die dabei verwendeten
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�bersicht �ber
Ver�ffentlichungen
der Deutschen
Bundesbank

Diese �bersicht informiert �ber ausge-

w�hlte volkswirtschaftliche und statisti-

sche Ver�ffentlichungen der Deutschen

Bundesbank aus neuerer Zeit. Soweit

nicht anders vermerkt, stehen die Ver-

�ffentlichungen in deutscher und in

englischer Sprache sowie im Internet

zur Verf�gung.

Die Ver�ffentlichungen werden an In-

teressenten kostenlos abgegeben und

sind �ber die Abteilung Externe Kom-

munikation zu beziehen. Außerdem

kann gegen Kostenerstattung eine mo-

natlich aktualisierte Datei mit circa

40 000 ver�ffentlichten Zeitreihen der

Bundesbank auf Magnetband-Kassette

oder CD-ROM �ber die Abteilung Statis-

tische Informationssysteme, mathema-

tische Methoden bezogen werden. Be-

stellungen werden schriftlich unter den

im Impressum angegebenen Anschriften

erbeten. Eine Auswahl von Zeitreihen

steht auch im Internet zum Herunter-

laden bereit.

Gesch�ftsbericht

Monatsbericht

�ber die von 1990 bis 2004 ver�ffentlichten Auf-

s�tze informiert das dem Monatsbericht Januar

2005 beigef�gte Verzeichnis.

August 2004
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Som-

mer 2004
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September 2004
– Die Ertragslage der deutschen Kreditinstitute

im Jahr 2003

– Mehr Flexibilit�t am deutschen Arbeitsmarkt

– Die Bonit�tsanalyse von Wirtschaftsunter-

nehmen durch die Deutsche Bundesbank

– Neue Eigenkapitalanforderungen f�r Kredit-

institute (Basel II)

Oktober 2004
– Bericht zur Stabilit�t des deutschen Finanz-

systems

– Stresstests bei deutschen Banken – Methoden

und Ergebnisse

November 2004

– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Herbst

2004

Dezember 2004
– Demographische Belastungen f�r Wachstum

und Wohlstand in Deutschland

– Der Versicherungssektor als Finanzintermedi�r

– Credit Default Swaps – Funktionen, Bedeu-

tung und Informationsgehalt

Januar 2005
– Der Zusammenhang zwischen Geldmenge

und Preisen

– Direktinvestitionen und grenz�berschreitende

Dienstleistungen deutscher Banken

– Zur Reform des Stabilit�ts- und Wachstums-

pakts

Februar 2005
– Die Wirtschaftslage in Deutschland um die

Jahreswende 2004/2005

M�rz 2005
– Kreditentwicklung, Bankkapital und Wirt-

schaftsaktivit�t

– Die deutsche Zahlungsbilanz f�r das Jahr 2004

April 2005
– Die �nderungen am Stabilit�ts- und Wachs-

tumspakt

– Defizitbegrenzende Haushaltsregeln und na-

tionaler Stabilit�tspakt in Deutschland

– Die Aufsicht �ber Finanzkonglomerate in

Deutschland

Mai 2005
– Die Wirtschaftslage in Deutschland im Fr�h-

jahr 2005

Juni 2005
– Verm�gensbildung und Finanzierung im Jahr

2004

– Die außenwirtschaftlichen Beziehungen

Deutschlands zur Volksrepublik China

Juli 2005

– Rascher Wandel der Erwerbsarbeit

– Wechselkurs und Zinsdifferenz: j�ngere Ent-

wicklungen seit Einf�hrung des Euro
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Statistische Beihefte zum Monatsbericht1)

1 Bankenstatistik (monatlich)

2 Kapitalmarktstatistik (monatlich)

3 Zahlungsbilanzstatistik (monatlich)

4 Saisonbereinigte Wirtschaftszahlen

(monatlich)

5 Devisenkursstatistik (viertelj�hrlich)

Sonderver�ffentlichungen

Die Geldpolitik der Bundesbank,

Oktober 19952)

Makro-�konometrisches Mehr-L�nder-Modell,

November 1996 3)

Europ�ische Organisationen und Gremien im Be-

reich von W�hrung und Wirtschaft, Mai 19973)

Die Zahlungsbilanz der ehemaligen DDR 1975 bis

1989, August 19993)

Der Markt f�r deutsche Bundeswertpapiere,

Mai 2000

Macro-Econometric Multi-Country Model:

MEMMOD, Juni 2000

Gesetz �ber die Deutsche Bundesbank,

September 2002

Weltweite Organisationen und Gremien im Bereich

von W�hrung und Wirtschaft, M�rz 20033)

Die Europ�ische Wirtschafts- und W�hrungsunion,

Februar 2004

Statistische Sonderver�ffentlichungen

1 Bankenstatistik Richtlinien und Kundensyste-

matik, Juli 20054)

2 Bankenstatistik Kundensystematik Firmenver-

zeichnisse, Juni 20053)5)

3 Aufbau der bankstatistischen Tabellen,

Januar 20003)

4 Ergebnisse der gesamtwirtschaftlichen Finan-

zierungsrechnung f�r Deutschland 1991 bis

2003, September 2004

5 Jahresabschl�sse westdeutscher Unternehmen

1971 bis 1996, M�rz 19991)

6 Verh�ltniszahlen aus Jahresabschl�ssen deut-

scher Unternehmen von 2000 bis 2002, No-

vember 2004

7 Erl�uterungen zum Leistungsverzeichnis f�r

die Zahlungsbilanz, Februar 20053)

8 Die Zahlungsbilanzstatistik der Bundesrepublik

Deutschland, 2. Auflage, Mai 1990o)

9 Wertpapierdepots,

September 2004

10 Kapitalverflechtung mit dem Ausland,

April 20051)

11 Zahlungsbilanz nach Regionen,

Juli 2004

12 Technologische Dienstleistungen in der Zah-

lungsbilanz, Juni 20043)
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1 Nur die Tabellenk�pfe und die Erl�uterungen sind in
englischer Sprache erh�ltlich.
2 Diese Sonderver�ffentlichung ist in verschiedenen Auf-
lagen auch in franz�sischer, spanischer, russischer und
chinesischer Sprache verf�gbar.
3 Diese Ver�ffentlichung ist nur in deutscher Sprache er-
schienen.
4 Nur im Internet halbj�hrlich aktualisiert verf�gbar. Aus-
schließlich die Abschnitte „Monatliche Bilanzstatistik“,
„Auslandsstatus“ und „Kundensystematik“ („Tabellari-
sche Gesamt�bersicht“, „Gliederung nach Branchen und
Aktivit�ten – Erl�uterungen“ sowie die zugeh�rigen
Texte) sind in englischer Sprache erh�ltlich.
5 Nur im Internet viertelj�hrlich aktualisiert verf�gbar.

o Diese Ver�ffentlichung ist nicht im Internet verf�gbar.
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Learning on the quick and cheap: gains from trade
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15/2005

Discriminatory auctions with seller discretion: evi-

dence from German treasury auctions
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Germany different?
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